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MACup 02/2005 


Im Stich gelassen 


Monopole sind schlecht. Diese bittere Erfahrung müssen Mac- 
User wieder einmal machen. Hauptakteur diesmal: ELSTER 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


mittel, sprich Internet, erleichtert wird. Insofern ist der Vorstoß der Finanzämter in Rich- 
tung ELSTER sehr lobenswert. Die Abkürzung steht für die ELektronische STeuerERklärung. 
Da kann man den Finanzbeamten zumindest einen gewissen Humor nicht absprechen. Denn 
ausgerechnet die diebische Elster als Namenspatronin für eine Schnittstelle zur elektroni- 
schen Übermittlung der Steuererklärung heranzuziehen, zeugt von Ehrlichkeit oder eben vom 
Schelm im Kleid des Steuereintreibers. Wie auch immer es sich verhält - um die Mac-Anwen- 


P-:-: bin ich dafür, dass den Bürgern das Leben durch moderne Kommunikations- 


der schert sich das Finanzamt nicht. 


Das ist deshalb schlecht, weil die elektronische Übermittlung seit Jahresbeginn 2005 für 
alle Selbstständigen und Freiberufler Pflicht ist. Denn seitdem müssen Vorsteueran- 
meldungen elektronisch an das Finanzamt übermittelt werden. Und damit sind wir 
schon beim Fast-Monopol: Gemeint ist natürlich Microsoft Windows. Dessen 
Marktanteil erachtet der Staat für so mächtig, dass er den Windows-Anwendern, 
natürlich auf Kosten aller Steuerzahler, das passende Windows-Programm 
schenkt. Macianer hingegen gehen leer aus. 


Gut, mag da der eine oder andere einwenden, es handelt sichjanur um ein 
elektronisches Steuerformular. Profis verwenden doch sowieso eine Buch- 

haltungs-Software. Doch da sind wir beim nächsten Fast-Monopol, diesmal 

innerhalb der Mac-Szene. Bekanntlich ist hier FileMaker die erste Wahl, vor 

allem bei den Applikationsentwicklern. Doch das unterstützt nicht Java 2, 

welches für die Anbindung an den ELSTER-Server benötigt wird. Und damit 
geht manches Mac-Finanzprogramm, das auf einer FileMaker-Datenbank 
basiert, dieses Jahr den Weg alles Irdischen (ab Seite 12). 


Aber vielleicht erledigt sich das ELSTER-Problem auch bald von allein. Denn der 
Bundesbeauftragte für Datenschutz Peter Schaar und der Bund der Steuerzahler 
laufen Sturm gegen die elektronische Steuererklärung, so wie sie zur Zeit imple- 
mentiert ist: Es besteht die Möglichkeit, dass böswillige Menschen im Namen 
einer anderen Person falsche Daten übermitteln. Die ELSTER-Projektleitung ahnte 
schon, dass dieses Problem existiert, denn für 2006 ist ein behördliches Web-ELSTER- 
Portal geplant. Wie bei der Autobahnmaut hätte übrigens ein Blick zum Nachbarn 
Österreich genügt, um zu sehen, wie man es richtig macht. Dort gibt es schon längst ein 
funktionierendes Webportal für die Steuererklärung. 
f 


/ 
Ihr 
Richard Joerges 


Chefredakteur MACup 
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Die Ikone als 
Markenklamotie 


Wie eine simple Lautverschiebung aus dem erfolgreichen iPod 


einen religiös-orthodoxen Kasten machte 


ne“. Wer noch Anfang Dezember die hiesige Presse unter 
news.google.de nach diesem Begriff durchsuchte, der stieß bei 
den fast 700 Treffern nicht nur auf den Papst (Ikone des Leidens), Tina 
Turner und Jassir Arafat (Pop-Ikonen), Prince (Funk-Rock-Ikone), Niki 
Lauda und Michael Schumacher (Formel-1-Ikonen), Yvonne Catterfeld 
(GZSZ-Ikone), Heidi Klum (Werbe-Ikone), auf Yahoo (Internet-Ikone), 
den Weihnachtsmann (Kommerz-Ikone) sowie auf Ikonen der polni- 
schen Folklore, des Fußballs, des Arthaus-Kinos und der Mode - son- 
dern auch auf Apples iPod als die allerneueste „Stil-Ikone“. Aua! 
Ikonen, falls es jemand noch nicht wusste, kennt und benutzt man 
in orthodoxen Kirchen; es sind kleine bemalte Tafeln mit stilisierten, 
sozusagen genormten Abbildungen von Heiligen. Ikonenmaler besit- 
zen deshalb auch keine künstlerische Freiheit in ihrer Arbeit, denn 
schon die Anfertigung der Ikonen wird als eine Art Gottesdienst ange- 
sehen. Mit dem richtigen Pinselschwung ausgeführt, wohnten ihnen 
dann heilige Kräfte inne. Das Wort Ikone, so lernen wir weiter aus 
dem Lexikon, leitet sich ab vom griechischen Eikon und bedeutet 
schlicht Bild oder auch Abbild. 


l as Dummwort des vergangenen Jahres ist für mich eindeutig „Iko- 


definierte Substantiv im berühmt-berüchtigten „übertragenen 

Sinne“ auch auf Lebewesen (siehe oben) anzuwenden und so da- 
raus ein sinnentleertes Poser-Wort zu machen. Dies wird nun von 
aller Welt wohlfeil nachgeplappert, obwohl man eigentlich Star, Vor- 
bild, Pionier, Stellvertreter, Oldtimer, Markenzeichen oder auch all- 
seits bejubelter Trendsetter sagen wollte. Wenn es einem zuvor nur 
selbst eingefallen wäre. Denn eine klare Sprache setzt ja zuallererst 
und immer noch einen klaren Gedanken voraus. Aber im Falle der 
„Ikone“ iPod ist es sogar noch sehr viel stupider, denn hier erleben 


I iemand weiß, welcher Dussel damit anfing, dieses eindeutig 


Sönke Jahn beherrscht die 
hohe Kunst des Nachschlagens 
in Lexika und Dictionaries 


wir nur einen bemerkenswert unreflektierten Fall von Lautver- 
schiebung, ähnlich dem der (durchaus gelungenen) Transformation 
des englischen Software-Begriffes „Driver“ in das eingedeutschte 
„Treiber“. Das hört sich gut an und hat Klasse. Aber wie zum Deibel 
wurde denn nun aus dem iPod eine Ikone? 


die den iPod als Erste zum „Icon“ erklärten, damals am 
30. November 2003. Ein halbes Jahr später legte in den USA 
Newsweek nach und schrieb ebenso: „Apple’s adorable mini music 


N öglicherweise waren es die Kollegen von der New York Times, 


player has gone from gizmo to life-changing cultural icon“. Dabei 
übersetzt das wunderbare Webwörterbuch dict.leo.org die englische 
Vokabel „icon“ auf dreierlei Art: einmal tatsächlich als Ikone, dann 
als Piktogramm und schließlich und endlich - in Bezug auf den iPod 
ganz richtig - als Symbol. 

Der iPod als Icon hat mit religiösen Symbolen ebenso wenig zu tun 
wie das Silicon Valley mit Atombusen. Aber er taugt in gewissen Krei- 
sen erstaunlicherweise als Vorzeigeobjekt - als eines, mit dem sich 
sein Besitzer Prestige verschafft und als auf der Höhe der Zeit erkannt 
wird. Der iPod wurde, erstaunlich genug, zu einer Markenklamotte. 
Und sogar Apple warb nach der Premiere des neuen iMac G5 mit dem 
Slogan: „Von den Designern des iPod“. Ob es tatsächlich so selbstiro- 
nisch gemeint war, wie mir wohlmeinende Apple-User versicherten? 
Ich bin mir da nicht mehr so sicher. 

as eigentliche Phänomen aber, mit dem wir hier vor allem 
D konfrontiert werden, ist das Ende unserer jahrelangen „splendid 

isolation“ in einer zuvor von Microsoft dominierten Computer- 
welt. Lange weit gehend unbeachtet von Presse, Funk und Fernsehen, 
müssen sich die Kollegen dort auch erst an uns gewöhnen. 


Von wegen Ikone: Der iPod hat mit religiösen Symbolen ebenso wenig zu 
tun wie das Silicon Valley mit Atombusen 
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Mit dem Röhrenverstärker 


Concertino von Goldster gelangt der 
iPod in audiophile Sphären. Klassik 
und Moderne verbinden sich 


werden. Zudem ist Concertino kom- 
patibel mit AirPort Express. Alle drei 
Verstärkerstufen von Concertino 

— laufen in Triodenschaltung im 


extrem verzerrungsarmen Class- 


A-Betrieb. Die zugehörigen Laut- 


N usik im MP3-Format und der warme, plastische Klang analoger 
Röhrenverstärker müssen nicht im Widerspruch zueinander 
stehen. Der Audiohersteller Goldster bietet als Zubehör für Apples 
iPod-Modelle eine Kombination aus Trioden-Röhrenverstärker und 
darauf abgestimmten 1-Wege-Lautsprecherboxen an. Das HiFi- 
System soll laut Goldster mit dem iPod das Musikhören in audio- 
philer Qualität ermöglichen. Neben den verschiedenen iPod-Model- 
len können über einen zusätzlichen Eingang auch herkömmliche 
HiFi-Komponenten wie CD-Player oder Plattenspieler angeschlossen 


Yakumo QuickSticks 2.0 
Storage to 90 


W er keinen iPod hat, auf dem einige GByte Speicherplatz frei 
sind, der findet bei Yakumo ab sofort eine alternative Spei- 
cherlösung, die auch mal ein paar CDs aufnimmt. Die Quick- 
Sticks 2.0 sind USB-2.0-Speicher mit Kapazitäten von 128, 256 oder 


512 MByte beziehungsweise einem oder zwei GByte. Als Technologie 
kommen NAND-Flash-Speicher zum Einsatz. Wer seine Daten nicht 
gern ungesichert durch die Gegend trägt, kann die Inhalte aller Sticks 


sprecherboxen wurden speziell für Concertino entwickelt und sind 
auf das Triodenkonzept abgestimmt. Das gesamte Frequenzspek- 
trum der Musik wird von einem einzigen Chassis absolut zeit- und 
phasengleich wiedergegeben. Zum Lieferumfang gehören das Ver- 
stärkermodul mit vier Röhren, zwei Lautsprecher, zwei je vier Meter 
lange Lautsprecherleitungen, Netzkabel, Verbindungskabel zum 
Anschluss des iPod-Docks und ein Benutzerhandbuch. Der Concer- 
tino wird ab Februar 2005 für 3200 Euro über den Fachhandel oder 
direkt bei Goldster erhältlich sein. Christian Galuschka 


mit einem Passwort versehen. Im Lieferumfang 
findet der Anwender neben dem USB-Kabel 
auch eine Trageschlaufe. Die 68 x 37 x 9 
Millimeter kleinen Flash-Speicher kos- 
ten 30 Euro (128 MByte), 40 Euro (256 
MByte), 60 Euro (512 MByte), 100 Euro 
(1 GByte) und 180 Euro (2 GByte). mik 


= la aa\ Sf -BNachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 


3D-Modeling Shop im Shop Apple Genter 


Für Januar 2005 hat auto.des.sys das 3D-Mode- Zwar gibt es noch keinen deutschen Dem Londoner Look and Feel 
ling- und Konstruktionsprogramm form.Z 5.0 an- Apple Store, doch Saturn räumt jetzt nachempfunden ist das neue 
gekündigt. Die neue Version löst die interne Ver- den Apple-Produkten einen eigenen Apple Center in Nürnberg. Auf 
sion 4.5 ab, die nur Entwicklern zugänglich war. Bereich in seinem Elektronik-Markt in 200 Quadratmetern präsentie- 
Wichtigste Neuerung ist die API-Schnittstelle, die der Hamburger Mönckebergstraße ren die Bajuwaren die ganze 
dem Anwender ermöglicht, eigene Erweiterungen frei. Vom iPod bis zum 65 sollen auf Produktpalette aus Cupertino. 
zu form.Z in G oder C++ zu schreiben. Einsteiger Die schönen Sachen kann man 
sollen auf die Skriptsprache von form.Z (FSL) sofort mitnehmen, verspricht der Händler — 
zurückgreifen können, einer vereinfachten Variante aber natürlich nur, sofern Apple sie über- 
der Programmiersprache C. Voraussetzung ist haupt liefern konnte. Das autorisierte Apple 
Mac 0S X; 0S 9 wird nicht mehr unterstützt. Center finden Macianer in der Theresien- 
Die Update-Preise sollen bei 276 Euro beginnen. straße 9 in Nürnberg. 


über 50 Quadratmetern alle Produkte 
aus Cupertino sowie Zubehörproduk- 
te von Drittherstellern angeboten 
werden. Das Design hat sich Saturn 
bei Apple abgeguckt: Der Laden 
glänzt in Schwarz und Weiß. 
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Epson Aculaser C110O 
Günstig und in Farbe 


l er neue AcuLaser C1100 von Epson tritt die Nachfolge des AcuLaser C900 an. 
Der Hersteller bewirbt bei dem Gerät die niedrigen Seitenkosten und einen 
neuen Toner namens Acubrite, der leuchtendere Farben und ein detailreiches 
Druckbild erzeugen soll. Der C1100 erreicht eine Druckauflösung von 600 dpi, 
die durch Epson RIT (Resolution Improvement Technology) auf 2400 dpi erhöht 
werden kann, und soll 5 farbige oder 25 Schwarzweißseiten pro Minute drucken. 
Das Gerät verfügt über eine USB-2.0- und eine IEEE-1284-Parallelschnittstelle. 
Es soll ab Januar für 389 Euro im Handel erhältlich sein; die netzwerkfähige 
Variante AcuLaser C1100N soll 499 Euro kosten. Ab Mac OS 9, Mac OSX. chm 


Seagate Pocket Hard Drive 5 GB USB 


Mobile Festplatte 


en Produktankündigung wird ganz besonders 
diejenigen erfreuen, die oft Daten austauschen müs- 
sen, denen aber bisher die Kapazität von USB-Sticks 
nicht ausreichte. Optisch erinnert die USB-2.0-Fest- 
platte an das Netzteil alter PowerBooks. Das Gehäuse 
ist lediglich 7,3 x 7,3 x 1,9 Zentimeter (Breite x Tiefe x 
Höhe) groß. Innen werkelt eine 1-Zoll-Festplatte mit 
5 GByte Kapazität, 3600 Umdrehungen pro Minute 
und 2 MByte Datenpuffer. Das Gerät wiegt mit 
Gehäuse, Platte und Kabel nur 63 Gramm. Zum Mac 
gelangen die Daten über ein vierpoliges USB-2.0- 
Datenkabel. Der mobile Massenspeicher soll rund 135 
Euro kosten. mik 


Display EYE-O X-40 
Der kleine Unterschied 


l ie 40 Zoll im Namen sind in Wirklichkeit nur 39,6 Zoll - aber auch das dürf- 
te für Anwendungen aller Art ausreichen. Der schmale Alurahmen macht 
einen edlen Eindruck. Die technischen Daten im Detail: Das Display hat ein 
Kontrastverhältnis von 600:1, die Helligkeit ist mit 500 Candela pro Quadrat- 
meter angegeben. Die Reaktionszeit beträgt 22 Millisekunden. Der Blickwin- 
kel liegt sowohl horizontal als auch vertikal bei 170 Grad. Das TFT-Display 
wiegt 36 Kilo, kostet knapp 8000 Euro und ist ab sofort erhältlich. Ab Januar 
soll ein 29-Zoll-Modell die Produktpalette ergänzen. mik 


Media 100 HD 


Schnipp, schnapp Video 


as zu Optibase gehörende Unternehmen Media 100 

bringt jetzt einen neuen Schnittplatz für HD-Videos 
zusammen mit der Software Media 100 in der Version 10. 
10-Bit-unkomprimiertes SD- und HD-Material lässt sich in 
den Formaten 4:3 und 16:9 und in bis zu 99 Videospuren 
verarbeiten. Zu den Systemvoraussetzungen gehören ein 
PowerMac G5 2 Gigahertz oder schneller sowie ein Gigabyte 
Arbeitsspeicher und zur Steuerung des Systems ein 
Keyspan USB Serial Adapter. Nicht alle von Apple standard- 
mäßig eingesetzten Grafikkarten sind kompatibel. Der Her- 
steller nennt hier die ATI Radeon 9800 XT und die Nvidia 
GeForce 6800 Ultra DDL. mp 


Schiller für die S-Bahn 


Mehr als 250 deutsch- und 5000 englischsprachige Hörbücher 
sowie Audioversionen von Zeitungen und Zeitschriften bietet 
audible.de zum Download an. Dazu gehören Schillers „Räuber“, 
Kaminers „Russendisko“ oder Oscar Wildes schönste Märchen 
ebenso wie der Lebensratgeber „Simplify your life“ oder die „Tech- 


nology Review“. Audible hat für sein Angebot ein eigenes Datei- 
format entwickelt, das das Springen zwischen verschiedenen 
Kapiteln oder Setzen von Lesezeichen an einer gewünschten Stelle 
ermöglicht. Die Bücher und Zeitschriften lassen sich in iTunes laden 
und auf dem iPod abspielen. Was man mit dem Mac leider nicht 
bekommt, ist eine Online-Hörprobe des gewünschten Titels. 

Zu Kaufen gibt’s die Hörbücher einzeln oder im Abo. 


Bonsai-Speicher 


Eher für Mobiltelefone denn für 
Digitalkameras könnte die neue 
MMCmicro genannte Speicherkarte 
von Samsung vorgesehen sein. Auf 
den halben Platz einer gebräuch- 
liche Reduced-Size-MMG Multi- 
media-Speicherkarte passen jetzt 
wahlweise 32, 64 oder 128 MByte. 
MMCmicro kann mit einer Lese- 
geschwindigkeit von 10 Mbit/s und 
einer Schreibgeschwindigkeit von 

7 Mbit/s aufwarten. mp 


Gebündelte Kreativität 


CS Odessa hat den ConceptDraw Creative 
Manager angekündigt, ein Bundle aus 
ConceptDraw V und GonceptDraw Mind- 
map. Ersteres ist eine Software zum 
technischen Zeichnen und Erstellen von 


Diagrammen, Letzteres ein Kreativitätswerk- 
zeug, mit dessen Hilfe sich Gedanken, 

Ideen und Projekte visualisieren lassen. 

Das Bundle soll mit 399 US-Dollar zwanzig 
Prozent billiger sein als die Einzelversionen. 
Ab Mac 0SX v10.5. chm 
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Casio QDV-R 62 
Kinderleichter Fotospaß 


asio bringt mit der QV-R 62 ein 6-Megapixel-Modell auf den Markt, 

das mit 23 voreingestellten Motivprogrammen und diversen Hilfs- 
funktionen das Fotografieren leichter machen soll. So erklärt bei- 
spielsweise die Icon-Help-Funktion, wo im Menü man sich gerade 
befindet und was die Einstellung bewirkt. Mit der Flash-Assist-Funk- 
tion können zu dunkel geratene Bilder im Nachhinein aufgehellt wer- 
den. Mittels Auto-Makro-Funktion stellt die Kamera automatisch auf 
Aufnahmen im Nahbereich um. Wer wissen möchte, welche Auf- 
lösung welches Bildformat ergibt, kann den Print Size Guide zu Rate 
ziehen. Die QV-R 62 ist mit optischem 3fach-Zoom und einem zwei 
Zoll großen TFT-Farb-Display ausgestattet. Sie wird mit handels- 
üblichen AA-Batterien betrieben und verfügt über einen integrierten 
9,7-MByte-Speicher. Die Kamera kostet 300 Euro. Daniela Schmid 


Olympus u Digital 500 iProof PowerRIPX 


Neue Kamera von Olympus Farbe bekennen 


F in 5-Megapixel-CCD-Sensor und ein 2,5-Zoll-LC-Display l ie neue Version der RIP-Software PowerRIPX von iProof Systems unterstützt über 
sind die Hauptmerkmale des neuen Mitglieds der 100 bekannte Druckermodelle. Die in die CUPS-Architektur integrierte Software 
„Familie von Olympus. Die u Digital 500 ist mit einem arbeitet als RIP-Server und kann im Netz somit auch von Macs mit OS 9 verwendet 
optischen 3fach-Zoom ausgestattet, das eine Brennweite werden. Das Farbmanagement übernimmt ColorSync, zugrunde gelegt werden ICC- 
von 35 bis 105 Millimetern abdeckt. Der bereits von Profile. Neu sind auch vordefinierte Volltonfarbtabellen, die der Anwender in die 
vorhergehenden Modellen bekannte Bildprozessor Farbräume RGB, LAB oder CMYK übertragen kann. Photo-ART & Digital Imaging 
TruePic TURBO soll auch in dieser Kamera für satte, vertreiben in Deutschland das Produkt für 399 Euro. Werner Nieke 
lebendige Far- 

ben und ma- 

ximale Schär- Oki B4540 MFP 


ie der Bilder Multifunktion in Monochrom Va An 
sorgen. Im 


Lieferumfang FÜ kleine und mittlere Arbeitsgruppen eignet - n 
sind eine 32 sich das Multifunktionsgerät B4540 MFP von Oki. i { 
MByte fassen- Es druckt und kopiert mit 600 x 600 dpi 20 Schwarz- 
de xD-Karte, weißseiten pro Minute. Der Flachbettscanner arbeitet 


die Olympus- 
Master-Software sowie ein Li-12B-Akku inklusive Lade- 
gerät enthalten . Optional soll es dazu in Kürze auch ein 
passendes Unterwassergehäuse PT-026 geben. Die u 500 
soll ab Anfang 2005 erhältlich sein. Einen Preis hat 
Olympus noch nicht genannt. Daniela Schmid 


mit einer Farbtiefe von 48 Bit, 256 Graustufen und 
einer Auflösung von 600 x 2400 dpi. Der B4540 kann 
doppelseitig scannen, optional für den Duplex-Druck 
aufgerüstet werden und ist standardmäßig mit USB- 
2.0- und Netzwerkschnittstelle ausgestattet. Für zirka 
1020 Euro im Handel. chm 


= la] aa, Sc Nachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 


Mehr mobile Mucke? HarmonyAudio von Miglia Go retro 


Das US-Magazin Forbes berichtet, Apple HarmonyAudio heißt eine externe FireWire-Audiokarte von Amiga ClassiX 4 heißt die neue 

wolle in Kürze Motorola-Mobiltelefone vor- Miglia Technology, die Gore Audio-kompatibel und an jedem Spielesammlung von Magnussoft 
stellen, die Musik aus dem iTunes Mac sofort einsatzbereit ist. Das Produkt verfügt über und Kochmedia, die ein Revival der 
Music Store abspielen können. zwei Klinke-Eingänge mit umschaltbarer Impedanz für schlaflosen Zockernächte verspricht. 
Eddy Cue, Vice President Applica- den Anschluß von Mikrofonen oder Instrumenten, Enthalten sind 120 Voll- und 80 
tions bei Apple: „Wir sind hier defi- deren Signale mit bis zu 96 kHz Abtastrate gewandelt Demoversionen klassischer Amiga- 
nitiv im Zeitplan.“ Marktbeobachter werden. Für die am Input anliegende Signalstärke gibt Spiele. Dazu gehören Arkanoid, 
schließen daraus, dass Steve Jobs r es eigene Potentiometer. Rückseitig finden sich Battle Squadron, Hannibal, Lethal 
die iTunes-Version für Mobiltelefo- rn 4 weitere Klinke-Ausgänge, die insgesamt 8 Aus- Xcess, Twintris, Valhalla, Worms und 
ne in seiner Macworld-Keynote gangskanäle bereitstellen, auch 7.1-Surroundsound viele mehr. Ab Mac OS X v10.2. chm 


vorstellen könnte. Werner Nieke wird unterstützt. Das Gerät wird über den FireWire- 
Bus mit Strom versorgt. Werner Nieke 
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Aktuell 
Der MAGup-Online-Auftritt 


Kaufen & Verkaufen 


MAGup-Kleinanzeigen 


Der Andrang bei den MACup-Kleinanzeigen ist groß - insbeson- 


r ; h , dere jetzt nach den Feiertagen und im Vorfeld der Macworld in 
Foren, Markt, Specials und weiterführende Informationen San Francisco. 


zu Artikeln aus der aktuellen MACup = a 


führen schnell 
zum Erfolg, wenn 
Sie etwas zu ver- 
kaufen haben oder 
sich für einen 


RSS Feed 


MAGup-News als Real Simple Syndication 


Die mehrmals täglich aktualisierten Nachrichten aus der MACup- 


Online-Redaktion lassen sich mit einem RSS-Reader wie zum gebrauchten 
Beispiel NetNewsWire und der kommenden Safari-Version 2.0 Macintosh oder 
lesen. Safari 2.0 soll Feeds selbstständig erkennen können. In Peripherie 
NetNewsWire geben Sie einfach „www.macup.com/indexml.php“ interessieren. 
ein, und schon werden die Beiträge geladen. Nach einer unkomplizierten Registrierung können Nutzer ihr 
Inserat bequem über die MACup-Website aufgeben. Dies ist ein 
kostenloser Service der Zeitschrift MACup für die Nutzer von 
erwenden s f - 
Sie einen RSS-Reader? MACup online. www.macup.com/kleinanzeigen 
Ja 
nn] Golden Gate 
Nein R Pr u 
ee 2 MAGup-Online-Feature zur Messe in San Francisco 


Wan tu ou 2aer 49% Vom 10. bis zum 14. Januar 2005 findet die Macworld Conference & Expo in San 


Francisco statt. Mit der Keynote von Steve Jobs am Dienstag, den 11. Januar 2005, 
beginnt das neue Jahr für Mac-Anwender. Die MACup-Redaktion wird vor Ort sein und 


Stimmen: 162 


Regelmäßig eine neue Umfrage zu Themen rund um den online über die Veranstaltung informieren. Ausführliche Hintergrundberichte und eine 
Macintosh und Apple finden Sie auf Reihe spannender Aufnahmen erwarten Sie. 
www.macup.com/umfragen www.macup.com/news 


Style:up your life! 


MAGup your life! 


a 
h 
I- % 
a 
+ 
An. 
u j 


7 N 
! 
Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 


Infos unter www.macup.com 


Test & Markt 


Programme für die Einnahmen-Überschuss-Rechnung 


Mit dem Gesetz im Einklang 


In Sachen Buchhaltung für Freiberufler zieht das Finanzamt jetzt die Daumenschrauben an. 
MACup testet vier Programme für die Einnahmen-Überschuss-Rechnung, die bisher den neuen 
fiskalischen Anforderungen nur bedingt gewachsen sind 
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or allem zwei Gesetzesänderun- 

gen haben die Einnahmen-Über- 

schuss-Rechnungen in den letz- 

ten Jahren verändert: Freiberuf- 
ler müssen seit 2002 dem Betriebs- 
prüfer den Zugriff auf elektronisch 
gespeicherte Buchungsdaten ermög- 
lichen und ihre Umsatzsteuer seit 
Anfang 2005 über das Internet voran- 
melden (UstVA). Das dritte angekün- 
digte Projekt, das neue Steuerformu- 
lar für die Einnahmen-Überschuss- 
Rechnung, wurde kurz vor Torschluss 
zurückgezogen. Ziel der Finanzbehör- 
den ist es, die unternehmerischen 
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Aktivitäten transparenter zu machen. 
Helfen soll dabei vor allem die Tech- 
nik: Selbst die kleinste Ich-AG erledigt 
ihre Buchhaltung mittlerweile am 
Rechner. Elektronische Buchungsda- 
ten sind verknüpft und viel schneller 
zu prüfen als dicke Aktenordner. 

Den gleichen Zweck verfolgt die 
elektronische Umsatzsteuererklärung: 
Was digital übertragen wird, braucht 
nicht doppelt erfasst zu werden. Wäh- 
rend PC-Anwender durchaus von den 
Neuregelungen profitieren, stehen 
Mac-Anwender vor dem Daten-GAU. 
Weder die Prüfungs-Software IDEA 


noch die ELSTER-Schnittstelle für die 
Übertragung der Umsatzsteuervoran- 
meldung nehmen Rücksicht auf den 
Mac. Bei PC-Programmen genügt es, 
Schnittstellen und vorhandene Tools 
einzubetten, Mac-Anbieter hingegen 
sind gezwungen, ihre Software kom- 
plett zu überarbeiten. Die Reaktionen 
der Hersteller reichen von Ankündi- 
gungen bis hin zu Resignation. 

Für die meisten Anwender ist das 
Update ihres Buchhaltungsprogramms 
deshalb Pflicht - sofern es überhaupt 
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sind nicht ausgeschlossen. 
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Einnahme-/Überschussrechnung 6.0.1 Es 
gibt Programme, über deren Sinn man 
stundenlang grübeln kann, und am 
Ende kommt man doch zu keinem 
Ergebnis. Einer dieser Kandidaten ist 
die Einnahme-/Überschussrechnung 
von Fuchs EDV. Allein die strukturellen 
Probleme der Software sind enorm. So 
ist sie zwar in der Lage, unterschied- 
liche Dateien zu verwalten, doch gibt 
es keine Möglichkeit während einer 
Sitzung zwischen den Mandanten zu 
wechseln. Stattdessen ist hierfür ein 
Neustart mit Tastenkombination er- 
forderlich. 
Schwach ist auch die Einbindung in 
das Systemumfeld. Wie ein Schnitzel 
brutzelt das Tool im eigenen Saft, denn 
Schnittstellen zu anderen Applikatio- 
nen gibt es nicht. Der Datenaustausch 
mit der Auftragsbearbeitung oder dem 
Steuerberater läuft ausschließlich im 
unpraktischen Textformat. 
Aufklappmenüs und der direkte 
Zugriff auf den Kontenrahmen sorgen 
bei der Datenerfassung lediglich für 
minimalen Komfort. Wirklich effizient 
ist das Arbeiten mit dem Programm 
von EDV Fuchs auch nicht. Es fehlt an 


hoffen. Eine Online-Hilfe existiert nicht 
und das dünne PDF-Handbuch ist in 
etwa so aussagefähig wie ein Verkaufs- 
prospekt. 


Fazit Dass sich Anwender ihre Einnah- 
men-Überschuss-Rechnung wie bei Ikea 
selber basteln müssen, ist schon beina- 
he absurd. Zwar glänzt die Software 
mit einer übersichtlichen Struktur, was 
angesichts des mageren Funktionsum- 
fangs allerdings auch keine Kunst ist. 
Nach Abschluss des Tests erreichte uns 
die Meldung, dass der Hersteller die 
Software überarbeiten möchte. 


4 Fummeln 
inklusive Bei der 
Einnahme-/Über- 
schussrechnung von 
Fuchs EDV müssen 
sich die Anwender 
ihre Auswertungen 
selber basteln 


Buchungsvorlagen, Split- oder Automa- 
tikbuchungen. Die erfassten Zahlen 
setzt die Software in pauschalen 


Periodenauswertungen zusammen, die 
sich auch grafisch darstellen lassen. 
Das sieht elegant aus, ist aber relativ 
sinnfrei. 

Differenzierte Einblicke in die Ein- 


und Ausgabenstruktur bleiben dem 
Anwender verwehrt. Wer für Bank oder 
Finanzamt detaillierte Aufstellungen 
benötigt, muss im Reportdesigner 
selbst Hand anlegen. Auf Unterstüt- 
zung darf man dabei allerdings nicht 


A Übersichtlich strukturiert Aufklapp- 
menüs und der direkte Zugriff auf den Konten- 
stamm erleichtern bei der Einnahme-/Über- 
schussrechnung von Fuchs EDV die Arbeit 


ENT Nichts Genaues weiß man nicht 


Von ELSTERn und digitalen Steuerprüfern 
Was die Umsetzung der gesetzlichen 
Anforderungen angeht, bewegen sich die 
vier Programme auf sehr unterschiedli- 
chem Niveau. MacKonto und SteuerPilot 
ermöglichen den Zugriff des Steuer- 
prüfers auf die Daten. Der Rest der 
Hersteller vertritt die Auffassung, dass 
die Anforderung lediglich bilanzpflichtige 
Unternehmen betrifft. Ahnlich ist die 
Situation bei der elektronischen Umsatz- 
steuererklärung. Während Fuchs EDV 
eine Antwort schuldig blieb, gaben Intex 
Publishing und Deltaworx an, noch keine 
Details zur ELSTER-Schnittstelle zu ken- 


nen. Offensichtlich sucht man verzweifelt 
nach einem Weg, die Anforderungen des 
Fiskus mit FileMaker umzusetzen. 
MacKonto-Hersteller msu sitzt mit der 
ELSTER-Schnittstelle nach eigenen 
Angaben bereits in den Startlöchern, 
wartet jedoch aus Wettbewerbsgründen 
bis Mitte Januar mit dem fälligen Update. 


Fazit Die Einnahmen-/Überschussrech- 
nung von Fuchs EDV, SteuerPilot und 
PrimaNota vX sind wegen der mangelhaf- 
ten Unterstützung gesetzlicher Vorschrif- 
ten mit Vorsicht zu genießen. Hinzu kom- 
men strukturelle Schwächen und Ausstat- 


tungslücken. Alle drei Applikationen 
eignen sich nur für bestimmte Anwen- 
dungsgebiete wie etwa die Vorkontierung 
oder für Freiberufler, die von der Voran- 
meldung gänzlich befreit sind. Auch beim 
Testsieger MacKonto sollten potenzielle 
Interessenten nicht blind zugreifen. 

Am sinnvollsten ist es, mit dem Kauf bis 
Ende Januar zu warten und die Funk- 
tionsweise der ELSTER-Schnittstelle 
vorher zu testen. Auch ein Vergleich mit 
dem dann verfügbaren MonKey Bilanz 
Basic könnte interessant sein. Auf Seite 
18 in diesem Heft finden Sie weitere 
Informationen zu ELSTER. 
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4 MacKonto Die Kontierungshilfe von MacKonto 


unterstützt den Anwender bei der Buchung seiner x 


Geschäftsvorgänge 


' MacKonto 9.5.07 MacKonto 
basiert auf der Datenbank 
4th Dimension und zählt zu 
den umfangreichsten Pro- 
grammen für die Einnah- 
men-Überschuss-Rechnung für den 
Mac. Neben der Gewinnermittlung 
gehören auch Zusatzprogramme wie 
Reisekostenabrechnung, Fahrtenbuch 
und Anlagenverwaltung zum Liefer- 
umfang. Während Datenbank und 
Startfenster in jüngster Vergangenheit 
geliftet wurden, besteht bei den Ein- 
gabedialogen weiterhin Modernisie- 
rungsbedarf. Optisch gesehen befin- 
det sich MacKonto über weite Strecken 
noch in den 90er-Jahren. 

Leider gilt der Rückstand auch für 
Teilbereiche der Anwenderunterstüt- 
zung, die einen insgesamt mäßigen 
Eindruck hinterlässt. So können zwar 
Standardbuchungen gespeichert wer- 
den, Automatikbuchungen für wieder- 


kehrende Geschäftsvorgänge oder Vor- 
lagen für Buchungstexte fehlen aber. 

Dafür ist der Buchungsdialog flexi- 
bel gestaltet. Ein Finanzkonto ist nicht 
zwingend als Gegenkonto erforder- 
lich, was beispielsweise die Buchung 
zahlungsfreier Vorgänge wie etwa 
Abschreibungen erleichtert. Aufklapp- 
menüs und Auswahldialoge unterstüt- 
zen die Datenerfassung. Allerdings öff- 
nen sich die Listen bei Tastaturbedie- 
nung nicht automatisch, was die Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit bremst. 
Erfreulich hingegen ist die zusätzliche 
Option, mit der sich Kostenstellen und 
Projekte vermerken lassen. Sie sorgen 
dafür, dass sich die aufgelaufenen Ein- 
nahmen und Ausgaben mit Bezug auf 
bestimmte Unternehmensbereiche 
auswerten lassen. 

Solide ist zudem die Integration der 
einzelnen Programmmodule. So wer- 
den beispielsweise Reisekosten 


auf Knopfdruck ins Buchungsjournal 
übernommen. 

Raum für Verbesserungen gibt es 
noch beim Berichtswesen, das auf die 
Routinen von 4th Dimension zurück- 
greift. Standardberichte wie Journal, 
Inventarlisten oder Reisekostenab- 
rechnung sind den betreffenden Pro- 
grammbereichen zugeordnet. Ein zen- 
trales Berichtswesen, das dem Anwen- 
der schnellen Zugang zu allen Aus- 
wertungen verschafft, fehlt hingegen. 
Die mitgelieferten PDF-Handbücher 
sind verständlich geschrieben und mit 
zahlreichen Praxisbeispielen geradezu 
liebevoll bestückt. Leider gibt es kein 
komplettes produktbezogenes Hand- 
buch, sodass man die unterschied- 
lichen Einzelwerke erst verknüpfen 
muss, um sie parallel im Volltext 
durchsuchen zu können. Eine gute 
Unterstützung für Einsteiger bietet die 
mitgelieferte Kontierungshilfe mit 
rund 2500 Musterbuchungen. 


Fazit MacKonto ist eine solide Einnah- 
men-Überschuss-Rechnung, die mit 
einem vergleichsweise hohen Funk- 
tionsumfang aufwartet. Abstriche 
sind hingegen bei Benutzerführung 
und Anwenderunterstützung zu 
machen. Die umfangreiche Bibliothek 
erleichtert vor allem unerfahrenen 
Anwendern den Einstieg in die Buch- 
haltung. Im Hinblick auf die digitale 
Steuerprüfung ist die Software auf 
den Zugriff des Betriebsprüfers vorbe- 
reitet. Bezüglich der elektronischen 
Umsatzsteuervoranmeldung musste 
MacKonto bei Redaktionsschluss aller- 
dings passen. Nach Herstellerangaben 
wird diese aber bis Ende Januar 2005 
verfügbar sein. 


ProSaldo ist tot, es lebe MonKey Basic 


Stolperstein Java 2 Lange Jahre führte ProSaldo 
die Riege der Einnahmen-Überschuss-Rechnun- 
gen für den Mac an. Seit dem Jahreswechsel ist 
nun Schluss, die Software wird nicht mehr 
weiterentwickelt. Auf einen Test haben wir des- 
halb verzichtet. Grund für das Ende ist in erster 
Linie die elektronische Umsatzsteuervoranmel- 
dung, die seit Anfang des Jahres für Unterneh- 
men und Selbstständige Pflicht ist. „ELSTER 
basiert auf Java 2. FileMaker Pro fehlen hierfür 
die notwendigen Werkzeuge“, erklärt Andre 
Tracksdorf, Geschäftsführer der ProSaldo GmbH. 
In die Fußstapfen der Software tritt deshalb die 
Basic-Version der Finanzbuchhaltung MonKey 
Bilanz 2. Sie basiert auf der Open-Source-Daten- 
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bank SQLite, die auch in Tiger, der 
kommenden Version von Mac 0S X, 
enthalten ist. Zusätzliche Funktionen wie 
beispielsweise DATEV-Schnittstelle, Kos- 
tenstellenrechnung, Kassenbuch oder Anla- 
genverwaltung sollen Anreize für den Umstieg 
geben. Die Umsetzung der ELSTER-Schnittstelle 
ist nach Einschätzung des ProSaldo-Geschäfts- 
führers kein Problem - die richtige Datenbank 
vorausgesetzt: „Die Kommunikation mit dem 
ELSTER-Server der Finanzbehörden erfolgt über 
frei verfügbare Java-Klassen. Das Ganze muss 
sauber in die bestehende Anwendung integriert 
werden. Das funktioniert allerdings nur unter 
Mac OS X, denn Mac OS 9 unterstützt ebenfalls 


Andre Tracksdorf, Geschäfts- 
führer der ProSaldo GmbH 


=> „ELSTER basiert auf Java 2. 
FileMaker Pro fehlen hierfür die 
notwendigen Werkzeuge. Deshalb 
entwickeln wir ProSaldo nicht weiter.“ 


kein Java 2.“ Auch im Hinblick auf den anderen 
Knackpunkt, die digitale Steuerprüfung, bereitet 
die ProSaldo GmbH nach eigenen Angaben den 
Datenexport im prüfungstauglichen IDEA-Format 
auf den unmittelbaren Betriebsprüferzugriff vor. 
Bis Redaktionsschluss lag uns noch keine Test- 
version von MonKey Bilanz Basic vor. Weitere 
Infos unter www.pro-saldo.com. 


PrimaNota vX 2.0 Nach 

Angaben von Intex Publi- 
Der shing ist PrimaNota in 

erster Linie als Eingabe- 

oberfläche für Einnahmen 
und Ausgaben gedacht. Zielgruppe 
sind Anwender, die aus Kostengrün- 
den die Buchung der Geschäftsvorfäl- 
le selbst erledigen, den Rest aber dem 
Steuerberater überlassen. Neben den 
Buchungsvorgängen lässt sich auch 
die Umsatzsteuervoranmeldung dru- 
cken oder der Gewinn mittels Einnah- 
men-Überschuss-Rechnung ermitteln. 
Damit wäre das Leistungsspektrum 
dann allerdings vollständig beschrie- 
ben - von überflüssigem Schnick- 
schnack wie der Verknüpfung von 
Buchungssätzen mit iCalendar oder 
der Integration von Audiosequenzen 
einmal abgesehen. Zusatzprogramme 
und detaillierte betriebswirtschaftli- 
che Analysen darf man von PrimaNota 
nicht erwarten. Nicht zuletzt wegen 
des geringen Funktionsumfangs ist 
die Benutzerführung einleuchtend. 
Der Eingabekomfort lässt aber zu 
wünschen übrig. Da es keine verein- 
fachten Buchungen für Einnahmen 
und Ausgaben gibt, müssen die Auf- 
wands- und Finanzkonten bei jeder 
Buchung manuell eingegeben werden. 
Standardbuchungssätze verringern 
zwar den Aufwand, doch ist die 
Auswahl über einen Zwischendialog 
umständlich. Immerhin sorgt die 
Stornofunktion für ein Minimum an 
Datensicherheit. Wer eng mit seinem 
Steuerberater zusammenarbeitet, 
wird die fehlende DATEV-Schnittstelle 
schmerzlich vermissen. Der Transfer 
von Textdateien ist zwar realisierbar, 
aber nicht gerade komfortabel. 


Digitale Steuerprüfung 


In die Bücher geschaut Seit 01.01.2002 dürfen 
Betriebsprüfer auf digital gespeicherte, steuerrele- 
vante Daten zugreifen. Geregelt ist dies in der Abga- 
benordnung (AO), die grundsätzlich für alle steuer- 
pflichtigen Selbstständigen und Unternehmen gilt. 
Betroffen sind neben Buchungsdaten beispielsweise 
auch digitale Rechnungen, Verträge oder E-Mails. 
Der entscheidende Punkt ist dabei, dass sie digital 
erstellt wurden oder den Freiberufler auf elektroni- 
schem Wege erreicht haben. Im Klartext bedeutet 
dies, dass nicht nur die Daten der Buchhaltung, son- 
dern auch der zugehörige digitale Papierkram bis zu 
zehn Jahre recherchierbar aufzubewahren ist. Wäh- 
rend der Übergangszeit in den letzten beiden Jahren 
zeigten sich die Betriebsprüfer von der kulanten Sei- 
te. Inzwischen drohen jedoch zunehmend Bußgelder 
und Steuerschätzungen. Das Perfide daran: Der Prü- 
fungszeitraum liegt oft längere Zeit zurück. Betriebs- 
prüfer können wahlweise auf die Systeme des Unter- 


nehmens zugreifen oder sich eine CD-ROM mit 
Buchungsdaten aushändigen lassen. Die Wahl der 
Waffen ist grundsätzlich Sache des Prüfers. Selbst- 
ständige können sich nicht damit herausreden, dass 
ihre Software etwa nur eine Variante beherrscht. Eine 
gute Einnahmen-Überschuss-Rechnung sollte gene- 
rell alle Verfahren unterstützen. Probleme dürften die 
langen Aufbewahrungsfristen bereiten. Zehn Jahre 
sind ein Zeitraum, in dem sich am Mac-Markt die 
Welt zweimal verändert. Umso wichtiger ist es, einen 
Hersteller zu finden, der seine Produkte laufend 
pflegt, solvent ist und eine langfristige Perspektive 
bietet. Die Auslagerung der Firmendaten in ein digi- 
tales Archiv ist hingegen nur in gemischten Netzwer- 
ken realisierbar und zieht hohe Investitionskosten 
nach sich. Wer es genau wissen will, findet die ent- 
sprechenden Regelungen in Paragraf 146 und 147 
der Abgabenordnung und unter www.gdpduportal.de 
oder www.elektronische-steuerpruefung.de 


Ebenso wie bei der Einnahmen-/Über- 
schussrechnung von Fuchs EDV gibt es 
auch für PrimaNota kein zukunfts- 
taugliches Konzept, das die gesetz- 
lichen Anforderungen abdeckt. Auf 
Anfrage empfiehlt Intex Publishing 
seinen Anwendern, die Härtefallrege- 
lung beim zuständigen Finanzamt in 
Anspruch zu nehmen oder besser 
gleich auf die Dienste eines Steuer- 
beraters zurückzugreifen. Derzeit 
gäbe es nur „nebulöse“ Angaben zur 
systemunabhängigen Java-Version der 
ELSTER-Schnittstelle. Deshalb sei auch 
nicht klar, ob die Schnittstelle mit den 
„eingeschränkten Möglichkeiten eines 
FileMaker-Entwicklers“ konform geht. 


Fazit Intex Publishing hat Recht. 
PrimaNota eignet sich allenfalls für 
die Vorbereitung von Buchungssätzen 
für den Steuerberater. Bloß ebenden 
können sich viele Freiberufler nicht 


SteuerPilot 2004 Eigentlich EM = beispielsweise die Erfassung von 
herrschen bei betriebswirt- [Buchhastung Spekulationsgeschäften oder die 
schaftlichen Applikationen —o—— Ermittlung von Immobilien- 


klare Verhältnisse. Ein Steuer- 

programm ist ein Steuerpro- 

gramm und eine Einnahmen-Über- 
schuss-Rechnung ist eine Einnahmen- 
Überschuss-Rechnung. SteuerPilot ist 
ein kauziges Unikat, das sich nicht um 
diese Regeln schert. Deshalb können 
Freiberufler und Selbstständige mit 
der Software nicht nur ihren Gewinn 
ermitteln, sondern auch einzelne 
Bereiche ihrer Einkommensteuer- 
erklärung vorbereiten. Hierzu gehört 


einkünften. 

Allerdings ist die großzügige 
Ausstattung mit einer eigenwilligen 
Programmstruktur erkauft, die erfah- 
renen Buchhaltungsprofis eine mittel- 
schwere Herzattacke bescheren dürf- 
te. Anders als die meisten Konkurren- 
ten arbeitet SteuerPilot nach dem 
Schubladenprinzip. Um die einzelnen 
Geschäftsvorgänge zu verbuchen, 
genügt die Zuweisung von Kosten- 
oder Erlöskategorien. Ein Finanzkonto 
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4 Schick Die Pro- 
grammoberfläche von 
PrimaNota ist im 
iTunes-Stil konzipiert 


leisten. Eigenartig ist auch, dass die 
Software trotz der klaren Marktposi- 
tionierung nicht einmal mit einer 
DATEV-Schnittstelle ausgestattet ist. 
Angesichts des eingeschränkten Kom- 
forts, des geringen Funktionsumfangs 
und der unklaren Zukunft des Pro- 
dukts ist das Preis-Leistungs-Verhältnis 
kritisch zu beurteilen. Wirklich emp- 
fehlenswert ist die Software nicht. 


muss hingegen nicht zwingend zuge- 
ordnet werden. Ein simples Verfahren, 
das allerdings unter eklatanten Sicher- 
heitsmängeln leidet. Die erfassten 
Buchungen lassen sich im Nachhinein 
ändern oder löschen - selbst nach 
dem Jahresabschluss. Ein ordnungsge- 
mäßes Storno kennt SteuerPilot nicht. 

Etwas besser sieht es hingegen in 
Sachen Benutzerführung aus. Kate- 
gorien, Konten und Steuersätze lassen 
sich einfach per Aufklappmenü hin- 
zufügen. Für wiederkehrende Vorgän- 
ge sind Automatikbuchungen vorgese- 
hen. Die selbstständige Berechnung 
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Programme für die Einnahmen-Überschuss-Rechnung 


Übersicht 


Merkmale und Funktionen 


Name und Hersteller 


Einnahme-/Überschuss- 
rechnung 6.0.1 


MacKonto 9.5.07 
Michael Sander Unternehmens- 


PrimaNota vX 2.0 
Intex Publishing 


Fuchs EDV beratung (msu) 
Info www.fuchs-edv.de www.msu.de www.intex-publishing.de 
Preis (rund) 50 Euro 99 Euro 79 Euro 


Systemvoraussetzungen 


ab Mac OS 9.1, Mac OS X 


ab Mac OS 9.2, Mac 0S X 


ab Mac OS X v10.1 


Ausstattung 


Mandantenfähigkeit Neustart mit Tastenkombination ® oO 
erforderlich 

Mehrplatzfähigkeit oO optional optional 

Mahnwesen oO ® ©) 

Standardkontenrahmen U} ® ® 

Kassenbuch oO ® oO 


Datenimport Auftragsbearbeitung 


nur Textdateien 


Textdateien, Upgrade auf msu- 
Komplettlösungen 


Textdateien, Excel-Tabellen, 
FileMaker Pro 


direkte Anbindung Online-Banking [®] integriert (6) 
ELSTER-Schnittstelle ®) ab Januar 2005 oO 
Vergabe von Kostenstellen oO ® ® 
DATEV-Schnittstelle ®) nur Export oO 
Makro-Export an Microsoft Excel oO [®) 6] 
Betriebsprüferzugriff oO nur unmittelbarer Zugriff 6] 
Mehrfenstertechnik o ® ® 
Migrationsmöglichkeiten oO ® oO 


optionale Zusatzprogramme 
(Reisekosten/Fahrtenbuch/Anlagenbuchhaltung, 
Auftragsbearbeitung) 


keine direkte Anbindung von 
Zusatzprogrammen möglich 


integrierte Reisekostenabrechnung, 
Fahrtenbuch und Anlagenverwaltung, 
bei Auftragsbearbeitung oder Agen- 
turlösung ist ein Upgrade erforderlich 


Fahrtenbuch, Reisekostenabrech- 
nung, Auftragsbearbeitung erhältlich, 
jedoch keine direkte Integration zur 
Einnahmen-Überschuss-Rechnung 


Windows-Version 


6) 


6) 


Benutzerführung 
Standardbuchungen 


wiederkehrende Buchungen 


Standardbuchungstexte 


Buchungssätze kopieren 


automatische Belegnummerierung 


00000 


eoooooe 


eooöüe 


Eingabehilfen (Popup-Menüs/Direktzugriff 
auf Kontenrahmen) 


Anklicken der Konten im Konten- 
rahmen, Popup für Auswahl von 
Steuersatz und Finanzkonto 


Direktzugriff auf Kontenrahmen, 
vorbelegte Aufklappmenüs, 
ergänzende Auswahldialoge 


vorbelegte Aufklappmenüs 


Suchfunktion © ® 
Sortierroutinen o ® ® 
Online-Hilfe oO ® 6] 
Buchungstechnik vereinfachte Einnahmen/Ausgaben- vereinfachte Einnahmen/Ausgaben- freie Kontenvergabe 
Buchung Buchung 
Splitbuchungen oO (6) oO 
Sicherheit 
Zugriffsberechtigungen oO eingeschränkt 6] 
Datensicherung ® ® oO 
Stornofunktion } ® ® 
Protokollierung sämtlicher Aktivitäten oO ® eingeschränkt 
Passwortschutz ® ® ® 
Auswertungen 
Einnahmen-Überschuss-Rechnung nur pauschale Periodenvergleiche ® ® 
Druck Umsatzsteuervoranmeldung oO an das Formular angelehnte Berech- © 
nung, aber kein Formulardruck 
Kontenblätter nur Darstellung periodischer Salden ® ® 
grafische Auswertungen ® © oO 
Gewerbesteuererklärung oO nein oO 
Umsatzsteuererklärung oO nein oO 
Saldenlisten/ Kostenstellen [ 26) CK) 00 
betriebswirtschaftliche Auswertungen oO detaillierte grafische Aufbereitungen ©) 
Anwenderunterstützung 
interaktives Lernmaterial/Grundkurs Buchhaltung OO © @ Zusatzhandbuch mit Beispielen 00 
gedrucktes Handbuch oO ® 6] 


Webservice (FAQ/Foren/Portal/Newsletter/Updates) Updates, Kundenportal 


FAQs, Newsletter, Updates 


Updates und eingeschränkte FAQs 


Support (Telefon/Fax/E-Mail) 


© ja, O nein 
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Supportformular, Telefon- und 
Faxsupport (nur Telefonkosten) 


eoeeoee Ci 


Supportformular, E-Mail-, Telefon- 
und Faxsupport (nur Telefonkosten) 


Supportformular, E-Mail-, Telefon- 
und Faxsupport (nur Telefonkosten) 


eo... CW 


SteuerPilot 2004 
Deltaworx 


www.deltaworx.de 


69 Euro 


ab Mac OS 8.6, Mac OS X v10.1.5 


oO 


optional 


io) 


DW-Shop über halbmanuellen Import 


ie) 


0) 


nur Kostengruppen 


®) 


0) 


nur unmittelbarer Zugriff 


®) 


io) 


Fahrtenbuch, Anlagenverwaltung sind 
integriert; Schnittstelle zu DW-Shop 


eooöoeoo 


vorbelegte Auswahllisten über 
Aufklappmenüs 


ie) 


Schubladenprinzip, Zuweisung 
von Schlagworten 


®) 


eo0o0e@ 0 


L 3K0K 786) 


L 26) 


einfache grafische Aufbereitung 


070) 


0) 


Standardtexte zur Fehlerbehebung 


Supportformular, E-Mail-, Telefon- 
und Faxsupport 


privater Kostenanteile dürfte vor 
allem für jene Kreativen interessant 
sein, die ihren Job im heimischen 
Arbeitszimmer erledigen. Hilfreich ist 
die automatische Verbuchung der 
Abschreibungsbeträge und Reisekos- 
tenpauschalen - solange man dabei 
die erforderliche Reisekostenabrech- 
nung nicht vergisst. Eine Erleichte- 
rung, die auch bei der Berechnung der 
Kilometerpauschale wünschenswert 
gewesen wäre. Ärgerlich ist hingegen 


seien hierzu noch keine Details 
bekannt. Deshalb gäbe es auch keine 
Termine für ein etwaiges Update. 


Schwaches Niveau Einfach gestrickte 
Anwendungen wie die Einnahmen-/ 
Überschussrechnung oder PrimaNota 
vX reichen künftig nicht aus, um die 
Anforderungen von Selbstständigen 
und Kleinunternehmen zu erfüllen. 
Beide Applikationen weisen zum Teil 
gravierende Mängel in Benutzerfüh- 


ee [Ta Te 


en ur emeree n 


die starke Verschachtelung der Soft- 
ware. So sind etwa Kassenbuchberich- 
te erst auf der dritten Ebene der 
Kontenauswertungen zu finden. Steu- 
erPilot wird mit einem eigenen Kon- 
tenrahmen ausgeliefert, der private 
und geschäftliche Einnahmen und 
Ausgaben umfasst. Leider werden in 
der Buchungsmaske beide Bereiche 
permanent eingeblendet, was die Aus- 
wahlliste lang und unübersichtlich 
werden lässt. 


Fazit Die Struktur von SteuerPilot 
kommt unerfahrenen Anwendern ent- 
gegen. Buchhaltungsprofis können 
hingegen mit der Software wenig 
anfangen: Die Vermischung privater 
und beruflicher Inhalte bremst die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit und 
die Sicherheitslücken sind alles ande- 
re als Vertrauen erweckend. Zu den 
positiven Eigenschaften zählen Aspek- 
te wie etwa automatische Jahresab- 
schlussbuchungen oder der Druck der 
Steuerformulare. Während die digita- 
le Steuerprüfung mit dem einge- 
schränkten Zugriff des Betriebsprü- 
fers zumindest teilweise umgesetzt ist, 
herrscht im Hinblick auf die Umsatz- 
steuervoranmeldung Ratlosigkeit. Der- 
zeit, so lässt Deltaworx verlauten, 


rung, Berichtswesen, Programmstruk- 
tur, Funktionsumfang und Schnitt- 
stellenausstattung auf. SteuerPilot ist 
ein Grenzfall. Das Programm ist deut- 
lich besser ausgestattet als die beiden 
zuvor genannten, schleppt dafür 
jedoch ein gehöriges Sicherheits- 
problem mit sich herum. Lediglich 
MacKonto hebt sich vom insgesamt 
niedrigen Niveau des Testfeldes ab. Zu 
den positiven Eigenschaften zählt die 
Ausstattung mit Zusatzprogrammen. 
Zudem kommt der Hersteller mit 
einer Kontierungshilfe und einer 
umfangreichen Bibliothek Buchhal- 
tungsnovizen entgegen. In letzter Kon- 
sequenz überzeugend ist die Software 
allerdings auch nicht. So ist etwa das 
Berichtswesen zerfasert und die Ver- 
waltung der Standardbuchungen 
unübersichtlich. Björn Lorenz/chm 


< Papierverbot 
Das Drucken der 
Steuerformulare, wie 
hier bei SteuerPilot 
2004, ist ab 2005 
nur noch in Härte- 
fällen gestattet 


So testet MALup 


Durch die steuerrechtlichen Änderungen rückt die technische 
Infrastruktur, etwa Schnittstellen, stärker in den Mittelpunkt. Sie 
macht 40 Prozent der Gesamtnote aus. Weitere 20 Prozent ent- 
fallen auf Benutzerführung und Programmoberfläche. Sicherheit 
und Auswertungen schlagen mit jeweils 10 Prozent zu Buche. 
Die restlichen 20 Prozent betreffen die Anwenderunterstützung. 
Hier spielen Faktoren wie Support, Internet-Service oder die 
Qualität von Handbuch und Online-Hilfe eine Rolle. 
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Elektronische Steuererklärung am Mac 


Bitte lesen Sie 
auch den Artikel 
zu Virtual PC ab 
Seite 32. 


ELSTER im Anilug 


Seit Jahresbeginn nehmen die Finanzämter keine gedruckten Lohnsteuererklärungen und Umsatz- 
steuervoranmeldungen mehr an. Unternehmen und Selbstständige müssen die ELSTER-Schnitt- 
stelle zur Anmeldung nutzen. Für Mac-User bedeutet das: Umdenken, Umorganisieren, Investieren 


ac-Anwender, die ihre Steuer 

selbst erklären, bringt die 

Regelung in die Bredouille, 

denn bislang sind nur wenige 
Buchhaltungsprogramme dafür gerüs- 
tet. Unter Windows ist die elektroni- 
sche Abgabe der Steuererklärung mit 
der Schnittstelle ELSTER seit Jahren 
möglich, die entsprechende Funktion 
ist in vielen Buchhaltungs- und Steu- 
erprogrammen integriert. Voranmel- 
dungen und Erklärungen zu Umsatz-, 
Einkommen- und Lohnsteuer können 
so via Internet an das Finanzamt 
geschickt werden. Dabei werden Steu- 
erdaten über die ELSTER-Schnittstelle 


verschlüsselt via Internet übertragen. 
Die eingesetzten Anwendungen müs- 
sen daher über eine entsprechende 
Schnittstelle verfügen. Bundesweit 
wurden 2003 über eine Million Ein- 
kommensteuererklärungen online an 
die Finanzverwaltung übermittelt - 
mehr als doppelt so viele wie im Vor- 
jahr. Auf elektronischem Weg gingen 
4,4 Millionen Umsatzsteuervoranmel- 
dungen und 5,7 Millionen Lohnsteuer- 
anmeldungen über die ELSTER-Server 
der Steuerverwaltungen, wo sie von 
den zuständigen Finanzämtern bear- 
beitet werden. Von den Vorteilen der 
elektronischen Abwicklung profitie- 


ren beide Seiten. Die Finanzbeamten 
ersparen sich die mühsame Erfassung 
der Formulare, während die Anwen- 
der keine dicken Briefe mehr verschi- 
cken müssen und ihre Bescheide 
schneller zurückbekommen. Die stei- 
genden Nutzerzahlen unterstreichen 
die hohe Akzeptanz, die ELSTER mitt- 
lerweile genießt. Bislang war der Ver- 
sand per Internet freiwillig. Ab Januar 
2005 ist die elektronische Umsatzsteu- 
ervoranmeldung und Lohnsteueran- 
meldung Pflicht. 


Mangelnde Unterstützung Das Pro- 
blem: Auf dem Mac war ELSTER bis- 
lang völlig unbekannt. Ein wichtiger 


Grund Bieriar ist die Par eidung 
der zuständigen Oberfinanzdirektion 
Die Anzahl elektronisch eingereichter Steuerformulare stieg in den letzten Jahren kontinuierlich. München, außer Windows keine wei- 
teren Plattformen zu unterstützen. 
2001 2002 2003 2004 Grundsätzlich wäre es zwar möglich, 
ELSTER auch am Mac zu nutzen, denn 
Einkommensteuererklärung I 322 426 BE 552 661 BE: 122 668 die Schnittstelle zum Finanzamt g 
Umsatzsteuervoranmeldung | 2 456 143 u 3 106 525 HB 376 733 basiert auf dem offenen Standard Java = 
2. Nur sind die Anbieter von Mac- 2 
ZOnnaISUaran me Und _ ae _& NanaB1 5 202902 Lösungen gezwungen, die Module für D 


Quelle: Oberfinanzdirektion München 
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4 Elektronische Steuererklärung Mit ElsterFormular 2003 kann die Steuererklärung 
ausgefüllt und verschlüsselt an das zuständige Finanzamt übermittelt werden 


4 Plattformübergreifend Mit Virtual PC können sich Mac-Anwender 
aus dem Angebot von ELSTER-kompatiblen PC-Lösungen bedienen 


die erforderliche Anbindung an Buch- 
haltungs- und Steuerprogramme 
selbst zu entwickeln, während der 
Windows-Freundeskreis bereits vor- 
handene Komponenten nutzen kann. 
Nicht zuletzt deshalb haben bislang 
nur wenige Hersteller entsprechende 
Updates angekündigt. Hierzu zählen 
etwa Topix oder ProSaldo. Spätestens 
im Januar 2005 sollen die neuen Up- 
dates erscheinen. Viele andere Anbie- 
ter werden die technische Hürde hin- 
gegen nicht mehr überspringen. 
Ihnen fehlen die notwendigen finan- 
ziellen und personellen Ressourcen. 
Schlecht steht es derzeit vor allem um 
die vielen FileMaker-Applikationen, da 
die Datenbank kein Java 2 unterstützt. 

Glücklich, wer seine Schachtel mit 
Quittungen an den Steuerberater 
weiterreichen kann. Dieser übergibt 
die Steuerdaten der Mandanten schon 
seit Jahren via DATEV in elektroni- 


scher Form und wird dies auch weiter- 
hin so handhaben. Allerdings sind die- 
se Dienstleistungen nicht kostenlos. 
Sie richten sich nach einer festgeleg- 
ten Gebührenordnung (StBerG $64), 
die Sätze berechnen sich nach Zeit- 
aufwand, Wert des Objekts und Art 
der Aufgabe. 


Mac-User als Härtefall? Macianern, 
die ihre Umsatzsteuervoranmeldung 
weiterhin selber erstellen möchten, 
bleibt nichts anderes übrig, als auf 
entsprechende Updates zu warten 
oder umzusteigen. 

Hersteller wie Deltaworx oder der 
Intex Verlag raten ihren Anwendern, 
einen Härtefallantrag beim Finanz- 
amt zu stellen. Dies wird ab Januar 
2005 möglich sein. Ein spezielles For- 
mular gibt es hierfür nicht, ein form- 
loses Schreiben genügt. Zwar lassen 
Experten verlauten, dass die Finanzbe- 


Steuererklärung per Webbrowser 


» » » Schnelleinstieg 


SteuerFuchs 


4 Online-Steuerberater Mit Internet-basierten Lösungen brauchen sich Anwender keine 
Gedanken über Updates und Installation zu machen. Dies wird vom Anbieter erledigt 


hörden begründeten Anträgen ten- 
denziell zustimmen, doch mit 
Zukunftssicherheit hat das Ganze 
wenig zu tun. So liegt die Entschei- 
dung bei den lokalen Finanzämtern 
und kann deshalb durchaus unter- 
schiedlich ausfallen. Zudem werden 
die Ausnahmegenehmigungen nur 
befristet erteilt und müssen immer 
wieder neu beantragt werden. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dass der Fiskus 
die Anträge nach großzügiger Über- 
gangszeit ablehnen wird. Wann für 
das Papierformular tatsächlich die 
Zeit abgelaufen ist, kann derzeit nie- 
mand sagen. Aber ein Härtefallantrag 
kommt nur als Übergangslösung in 
Frage. Wer in den kommenden 
Wochen kein Update auf ELSTER in 
der Hand hält, sollte ernsthaft über 
einen Programmwechsel nachdenken. 


PC-Lösungen auf dem Mac Anwen- 
der, die über einen leistungsstarken 
Mac und die Emulator-Software Virtu- 
al PC (siehe auch Seite 32) verfügen, 
können alternativ eine Windows-Soft- 
ware in Erwägung ziehen. Im Ver- 
gleich zum Mac-Angebot sind die Pro- 
gramme in der Regel komfortabler, 
preisgünstiger und besser ausgestat- 
tet. Die von der Steuerverwaltung von 
Bund und Ländern für die Windows- 
Umgebung bereitgestellte Lösung 
ElsterFormular läuft problemlos mit 
Virtual PC auch auf dem Mac. Mit 
ElsterFormular kann die Steuererklä- 
rung am Computer erstellt und ver- 
schlüsselt mit ELSTER an die Steuer- 
verwaltung geschickt werden. Die 
Lösung ist eine reine Formular-Soft- 
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» MonKey Bilanz 


Das Nachfolge- 
produkt zur FiBu- 
Software ProSaldo 


soll ab Anfang 2005 


über eine 


integrierte ELSTER- 


20 


Schnittstelle 
verfügen 
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ware, die keinerlei Beratungsfunktion 
bietet. ElsterFormular 2003 unter- 
stützt neben der Einkommensteuerer- 
klärung auch die Umsatzsteuererklä- 
rung, die Gewerbesteuererklärung, 
die Umsatzsteuervoranmeldung 2004 
und die Lohnsteueranmeldung 2004. 
Anwender, die bisher ihre Steuerfor- 
mulare ohne weitere Hilfe ausfüllen 
konnten, kommen auch mit Elster- 
Formular klar. Die nächste Version, 
ElsterFormular 2004/2005, wird ab 
Mitte Januar 2005 zum Download 
angeboten. 


Steuererklärung für Surfer Wer 
beim Ausfüllen der Steuererklärung 
Hilfestellung benötigt, ist bei kom- 
merziellen Anbietern besser aufgeho- 


(Blal=]ya] (m. ELSTER-Tools 


Drei Hersteller, deren Produkte ab Anfang 
2005 die ELSTER-Schnittstelle 
unterstützen sollen: 


ProSaldo GmbH 
Monkey Bilanz 2 
www.pro-saldo.de 
rund 150 Euro 


Topix Informationssysteme AG 
TOPIX:5 

www.topix.de 

Preis auf Anfrage 


Michael Sander Unternehmensberatung 
(msu) 

MacKonto 9.5.07 

www.msu.de 

rund 100 Euro 


ben. Wenn man sich für eine Inter- 
net-basierte Anwendung wie Steuer- 
Fuchs entscheidet, kann man weit 
gehend unabhängig vom eingesetz- 
ten Betriebssystem per Webbrowser 
auf die Formulare zugreifen. Zwar 
lässt sich mit SteuerFuchs von Hart- 
werk bislang nur die Einkommen- 
steuererklärung erstellen und an die 
Finanzverwaltung übermitteln, eine 
Erweiterung für die Anmeldungen - 
speziell die Umsatzsteuervoranmel- 
dung - ist aber bereits angekündigt. 
Zu den Vorzügen der Lösung zählen, 
dass Installation und Updates entfal- 
len, da der Service vom Anbieter aktu- 
alisiert wird. Umsonst ist er freilich 
nicht: Die assistierte Erfassung und 
Berechnung der Steuerdaten ist zwar 
kostenfrei, aber bei der erfolgreichen 
Übermittlung einer fertigen Steuerer- 
klärung an das Finanzamt wird eine 
Gebühr fällig. Als Beleg wird die 
„komprimierte Steuererklärung“ im 
PDF-Format bereitgestellt. Sie enthält 
neben den Daten eine „Telenum- 
mer“, unter der diese beim Finanz- 
amt abgelegt wurden. Besonders 
weniger versierten Steuerzahlern 
kommt die Dateneingabe entgegen: 
Schritt für Schritt in Interview-Form 
führt SteuerFuchs den Anwender zur 
fertigen Steuererklärung. 400 Tipps 


und Artikel zum Steuerrecht ersetzen 
zwar nicht die individuelle Beratung 
durch einen Steuerberater, helfen 
aber, die Steuererklärung schneller 
und leichter hinter sich zu bringen. 
Der Hersteller von Rechnungswesen- 
lösungen Collmex bietet ebenfalls 
eine kostenlose Möglichkeit zur Über- 
mittlung der Umsatzsteuervoranmel- 
dung. Auf deren Webseite findet sich 
das Online-Formular zum Ausfüllen. 
Das Skript funktioniert zur Zeit nur 
mit einer Steuernummer aus Hessen. 
Der Dienst soll auch in weiteren 
Bundesländern angeboten werden. 


FiBu mit ELSTER Einige Anbieter 
arbeiten zur Zeit an der Implementie- 
rung der ELSTER-Schnittstelle für ihre 
Finanzbuchhaltungs-Software. Zu den 
ersten, die eine ELSTER-Kompatibilität 
ihrer Produkte angekündigt haben, 
gehört die ProSaldo GmbH. Deren 
Produkt MonKey Bilanz ist eine neu 
entwickelte Buchhaltungslösung für 
Mac OS X, die es in zwei Versionen 
gibt: MonKey Bilanz Basic Edition 
und MonKey Bilanz Standard. Die 
Standardversion beherrscht beide 
Gewinnermittlungsarten - Einnah- 
men-Überschuss-Rechnung und 
Bilanz/GuV - und ist somit auch für 
bilanzierungspflichtige Unterneh- 
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4 Beratung Lösungen zur 
Steuererklärung mit Bera- 
tungsfunktion können 
einfache Fehler verhindern, 
die schnell ins Geld gehen. 
SteuerFuchs bietet 400 
Kniffe 


men geeignet. Die Basic Edition 
beschränkt sich auf die Einnahmen- 
Überschuss-Rechnung und richtet 
sich damit eher an Freiberufler und 
Kleinunternehmen. 

Die Lösung MacKonto 9.5.07 soll eben- 
falls ELSTER ab Ende Januar unter- 
stützen (siehe auch Seite 12). 

Auch TOPKX:5 soll mit dem Anfang 
2005 erscheinenden Jahreswechsel- 
Update Daten direkt über die ELSTER- 
Schnittstelle an das Finanzamt über- 
mitteln. Die modulare integrierbare 
kaufmännische Komplettlösung kann 
dann auch Umsatzsteuervoranmel- 
dungen, Anträge auf Dauerfrist- 
verlängerungen sowie Lohnsteuer- 
anmeldung und -bescheinigungen 
verschicken. Bis zum Jahresende 2005 
soll TOPIX:5 darüber hinaus erweiter- 
te Funktionen zur Meldung der So- 
zialversicherung (DÜVO) beinhalten - 
eine vorausschauende Maßnahme. 
Denn im Rahmen der umfangreichen 
eGovernment-Initiative der Finanzver- 
waltungen des Bundes ist geplant, 
mittels ELSTER alle relevanten Steuer- 
daten bis hin zur Lohnsteuerkarte 
elektronisch zu übermitteln. 


Übersicht 


Drei Online-Lösungen für ELSTER 


ELSTER Online 


SteuerFuchs 


Collmex ELSTER 


Hersteller (Info) 


Steuerverwaltung von Bund und 
Ländern 
www.elster.de 


Hartwerk GmbH, 
Tel.: (07 00) 42 78 93 75; 0,12 
Euro/min, www.steuerfuchs.de 


Collmex OHG, 
Tel.: (09 81) 59 59 04 63, 
www.collmex.de 


Preis (rund) 


kostenlos 


rund 20 Euro je versandte 
Erklärung 


kostenlos 


Voraussetzung Internet-Zugang, Webbrowser JavaScript, Internet Explorer Internet-Zugang, Webbrowser 
mit JavaScript-Unterstützung, mit aktiviertem JavaScript 
Kartenlesegerät 

Verfügbarkeit verfügbar verfügbar verfügbar 

Plus einfache Lösung, höhere keine Installation, da webbasiert; einfache, preiswerte Lösung, 
Sicherheit bei Authentifizierung Beratungsfunktionen plattformunabhängig 
über Signaturen 

Minus nur für einzelne Erklärungen nur Steuererklärung, keine reine Formular-Software 


geeignet, nur in Verbindung mit 
hessischer Steuernummer 


Sonderfälle 


Fazit Während sich die Windows-Welt 
jahrelang auf die elektronische Steuer- 
erklärung vorbereiten konnte, werden 
Mac-Anwender im neuen Jahr unsanft 
ins kalte Wasser gestoßen. Dies liegt 
zum einen an der geringen Unterstüt- 
zung durch die Steuerbehörden, zum 
anderen wurde die Entwicklung von 
vielen Software-Anbietern schlicht 


verschlafen. Schließlich war ELSTER 
lange bekannt und die Entwicklung 
abzusehen. Zwar müssen nicht alle 
Anwender die Software wechseln, wie 
es wohl den Nutzern von FileMaker- 
basierenden Lösungen droht. Durch 
die Neuorganisation der Abläufe und 
Updates entstehen aber in jedem Fall 
Kosten. Björn Lorenz 


Die aktuellen 
redtec 


publishing- 


Zeitschriften - 


jetzt online 
bestellen: 


www.redtec.de 


Oder direkt am 
Kiosk kaufen. 
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Dynamisches Publizieren im Web 


blogging-Editoren 


Bloggen hat sich zum Volkssport entwickelt: Die täglich aktualisierten 
Internet-Tagebücher werden zunehmend als komfortabler Newsticker verwendet. 
MACup stellt die Desktop-Applikationen iBlog, BlogWave Studio und MarsEdit vor, 
mit denen Blogger-Neulinge rasch zu vorzeigbaren Ergebnissen kommen 
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Online- 
Accounts wie etwa blogg.de 
oder blogger.com, die man 
direkt per Browser-Formular 

mit Inhalten bestückt, stehen Anwen- 

dern auch Desktop-Applikationen zur 

Verfügung, mit denen lokal produ- 

ziert und per Upload veröffentlicht 

wird. Zu dieser Kategorie gehören die 

Sharewares iBlog von Lifli-Software, 

BlogWave Studio von LittleH] und 

MarsEdit von Ranchero Software. Alle 

drei Kandidaten liefern fix und fertig 

gestaltete HTML-Seiten, ohne dass 
hierfür HTML-Kenntnisse nötig sind. 


eben zahlreichen 


Vorgabe .mac-Account iBlog und 
BlogWave Studio gemeinsam ist die 
standardmäßige Verwendung eines 
‚mac-Accounts zur Veröffentlichung 
der erstellten Blog-Beiträge. Dabei 
lässt sich iBlog auch mit anderen Pro- 
vidern verwenden und erlaubt neben 
WebDAV die Übertragung der Daten 
per FTP oder AFP. MarsEdit wiederum 
versteht sich als Client für bekannte 
Blog-Hoster wie blogger.com oder blos- 
xom.com. Die Zielverzeichnisse wer- 
den jeweils in den Voreinstellungen 
festgelegt: BlogWave Studio kennt 
lediglich den .mac-Account, iBlog und 
MarsEdit arbeiten mehrere Upload- 
Verzeichnisse nacheinander ab. Die 
Benutzeroberflächen im Aqua- bezie- 
hungsweise iLife-Look ermöglichen es 
auch weniger geübten Benutzern, sich 
unmittelbar zurechtzufinden: Alle ele- 
mentaren Funktionen sind übersicht- 
lich angeordnet und mit selbsterklä- 


EETEEETg Biogger- Jargon 


Autoren/Co-Autoren 

Vom Blog-Inhaber autorisierte Personen, 
die Beiträge verfassen und ändern 
dürfen. Im einfachsten Fall ist der 
Blog-Inhaber bzw. Blog-Betreiber auch 
Autor seiner Beiträge. 


Blacklist/IP-Ban/SPAM-Filter 

Gibt dem Blog-Inhaber die Möglichkeit, 
bestimmte IP-Nummern vom Besuch der 
Site auszuschließen. Ahnliches gilt für 
Empfangen oder Senden von E-Mails: 
Vom Anwender definierbare Regeln, die 
zumeist mit Hilfe regulärer Ausdrücke 
erstellt werden, verhindern den Empfang 
oder die Weiterleitung von E-Mails. Diese 
Maßnahme soll verhindern, dass -> 
SPAM-Versender eine Site mit massen- 
haften und unerwünschten Zugriffen lahm 
legen oder E-Mail-Phishing betreiben. 


renden Symbolen versehen. Die Erstel- 
lung von Artikelkategorien und das 
Verfassen neuer Beiträge ergeben sich 
aus der Benutzerführung. Interessan- 
ter wird es bei der Integration von 
Bildern, Musik, Filmen oder herunter- 
ladbaren Dateien: Die ersten beiden 
Programme greifen hier auf die lokal 
vorhandene iLife-Sammlung zurück. 
Das heißt konkret: Bilder entstammen 
iPhoto-Alben, Musik der iTunes- 
Sammlung, Filme und Dateien den 
entsprechenden lokalen Verzeichnis- 
sen. Die Medien können entweder per 
Drag and Drop direkt in einen Text- 
beitrag eingebunden werden - wie 
man dies etwa von der Schlagzeilen- 
rubrik bekannter Online-Zeitungen 


Blogroll/Linkliste 

Liste von Internetadressen, die der 
Blog-Inhaber selbst häufig besucht 
oder auf die er andere Besucher 
hinweisen möchte. 


Bookmarklet 

In JavaScript geschriebene Code-Frag- 
mente, die als Bookmark im Browser 
abgespeichert werden. Im Gegensatz 
zumJavaScript-Code, der in Webseiten 
eingebettet ist und vom jeweiligen Web- 
server interpretiert wird, wirken sich 
Bookmarklets auf die bereits geladene 
und lokal vorliegende Kopie von Web- 
seiten aus. Beispiel: Textabschnitte einer 
betrachteten Webseite werden markiert 
und der markierte Text zur weiteren 
Bearbeitung an andere Webseiten oder 
lokale Applikationen übergeben. 


kennt - oder alternativ als Foto-, 
Musik- oder Filmalbum erstellt wer- 
den. Und hier unterscheiden sich die 
Kandidaten teilweise gravierend. 


Einfügen von Bildern, Musik und 
Filmen BlogWave Studio erwartet stets 
das Anlegen eines neuen Eintrags 
durch Mausklick auf die entsprechen- 
de Schaltfläche. Anschließend wählt 
man zwischen General, Photo Album, 
Music Album, Movie Album oder File 
Sharing. Je nach Auswahl präsentiert 
sich das nun folgende Dialogfenster 
mit unterschiedlichen Inhalten: Ein 
allgemeiner Textbeitrag wird in einem 
einfachen, aber funktionalen Editor 
verfasst, der grundlegende Textforma- 
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4 Digital Hub Bei der Integration von Bildern, Musik und Filmen kommt die 


iLife-Sammlung zum Zug 
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< Redaktions- 
system Die Ein- 
gabefelder für Blog- 
Postings erinnern in 
iBlog an ein 

Redaktionssystem 
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tierungen, Hyperlinks und ein Aufma- 
cherbild pro Textabschnitt erlaubt, 
das man aus einem der iPhoto-Alben 
per Drag and Drop einsetzt. Sogar Bild- 
bearbeitungsfunktionen wie Drehen, 
Auswahl von Formen (Rechteck, Kreis, 
Polygon und so weiter), fließende Rän- 
der und Skalierung sind möglich. Der 
Texteditor ähnelt in der Bedienung 
einem Redaktionssystem, denn er ver- 
waltet Text in einzelnen, voneinander 
getrennten Absätzen mit je einem 
Bild. Das Umschalten in die Voransicht 
erlaubt eine abschließende Kontrolle, 
bevor der Beitrag als Draft oder Top 
Story gespeichert wird. Entscheidet 
sich der Autor für Letzteres, erhält der 
Beitrag im Web eine entsprechende 
Platzierung. Analog werden Foto-, 
Musik- oder Filmalben erstellt, wobei 
die Software für Komprimierung und 
das Einstellen von Datenrate und Film- 
größe auf die QuickTime-Funktionen 
zugreift. Darüber hinaus lässt sich 
eine iSight- oder DV-Kamera verwen- 
den, um beispielsweise den eigenen 
Blog mit Webcam-Aufnahmen zu 
ergänzen. Bilder werden als JPEG- und 
Musik als MP3-, AAC-, AIFF- oder WAV- 


V Geschüttelt, 
nicht gerührt 
Alben und Titel der 
ITunes-Sammlung 
stellt iBlog in selt- 
samer Sortierung dar 
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» Stilvoll Web- 
standards lernen 
leicht gemacht mit 
dem CSS-Editor in 
BlogWave Studio 


Dateien bereitgestellt. In der Kalen- 
deransicht findet man rasch die so- 
eben erstellten oder ältere Beiträge. 
Auch eine Volltextsuche wird angebo- 
ten. Vor dem Upload auf die .Mac-Par- 
tition lassen sich die Ergebnisse lokal 
im Browser betrachten. In iBlog hat 
man schon vor der Artikelerstellung 
die Wahl zwischen Textbeiträgen, 
Musiksammlungen oder kommentier- 
ten Downloads, nicht aber zwischen 
Fotoalben oder Filmsammlungen. Das 
nachträgliche Anfügen jeglicher Art 
von Medien ist aber jederzeit möglich: 
Der ebenfalls sehr aufgeräumte Editor 
bietet eine Symbolleiste, die - neben 
Textformatierungen und dem Ein- 
fügen von Hyperlinks - über die 
beschrifteten Schaltflächen 
Zugriff auf die iLife-Mediensammlun- 
gen ermöglicht. Zusätzlich sind die 
Eingabefelder mit Textlinealen für 
Einrückungen und Tabulatorabstände 
und Absatzformatierung bestückt. 
Etwas inkonsistent wirkt hingegen 
die Bedienung: Erst nachdem man 
den Cursor in einem der Texteingabe- 
felder platziert hat, werden die Schalt- 
flächen für das Einsetzen von Bildern, 
Fotos, Musik und Filmen aktiv - aber 
nicht im Überschriftfeld. Das Ge- 
schriebene lässt sich nur formatieren, 
wenn der jeweilige Text selektiert wur- 
de, ansonsten bleiben auch hier die 
zugehörigen Schaltflächen inaktiv. 
Die Skalierung und Verlinkung 
geschieht nach einem Doppelklick auf 
das bereits eingefügte Bild; dies muss 
der Anwender selbst herausfinden 
oder die Hilfe konsultieren. Was als 
saubere Trennung im Workflow 
gedacht sein mag, entpuppt sich für 
den Neuling als potenziell verwirrend. 
Gänzlich unbrauchbar ist die Sortie- 
rung der Musiktitel in der Editor- 
ansicht, die keine einstellbare Sortie- 


den 


+erwr 


I 


rung, etwa in alphabetischer Reihen- 
folge, zulässt. Unverständlich ist auch, 
dass das nachträgliche Einfügen von 
Musiktiteln per Drag and Drop in 
einen als Musikbeitrag angelegten 
Artikel nicht unterstützt wird. Die 
konsequente Führung des Benutzers 
ist da den Entwicklern von BlogWave 
Studio wesentlich besser gelungen. 


Flexibel und erweiterbar Positiv hin- 
gegen ist die Möglichkeit, die Symbol- 
leiste wie im Finder anzupassen und 
mit eigenen Schaltflächen zu verse- 
hen. Praktisch ist darüber hinaus die 
Eingabe eines Beitrags inklusive meh- 
rerer Bilder und Filme in einem 
Arbeitsschritt. Auch bei den Formaten 
ist iBlog weniger wählerisch als Blog- 
Wave Studio: In den Voreinstellungen 
lässt sich die Liste erlaubter Medien 
nach Belieben erweitern, sodass neben 
QuickTime-Movies auch MPEG-, AVI- 
oder Real-Filme eingefügt werden kön- 
nen. Interessant ist außerdem der 
Betrieb im Reader-Modus, mit dem die 
Applikation durch einen einzigen 
Klick zum RSS-Reader wird, der XML- 
Datenströme in eine lesbare Form 
bringt. Für ganz eifrige Autoren mag 
der größte Vorteil von iBlog gegenüber 
BlogWave Studio darin bestehen, meh- 
rere Blogs anlegen und verwalten zu 
können. Auch hier ruft man aktuelle 
oder ältere Artikel über die Kalender- 
navigation beziehungsweise Volltext- 
BlogWave Studio 
beschränkt sich auf einen Blog pro 
Software-Lizenz. 

Mehrere Blogs unterstützt auch 
MarsEdit, das als Frontend für nam- 
hafte Dienste wie beispielsweise Mo- 
vable Type, Typepad, Wordpress, blog- 
ger.com, blosxom.com fungiert. Kon- 
zept und Bedienung unterscheiden 
sich aber geringfügig von den Mit- 


suche auf. 


bewerbern: Textbeiträge werden in 
Form von XML-Strings per Remote Pro- 
cedure Call direkt an den Webserver 
übergeben. Ganz fehlen die iLife-Inte- 
gration und für den Neuling hilfrei- 
che Funktionen wie Bildskalierung 
oder Filmkomprimierung. Das An- 
fügen von Medien wirkt damit etwas 
umständlich und setzt außerdem 
voraus, dass der verwendete Provider 
den Upload von Bildern unterstützt, 
was nicht bei allen der Fall ist. Zusätz- 
lich muss beim Einfügen von Bildern 
und Filmen gleich der zutreffende 
Zielpfad eingetragen werden, sonst 
misslingt der Upload. Unerfahrene 
Anwender dürften hier schnell über- 
fordert sein. 


Textlastig, aber mit Profi-Features 
Im Hinblick auf die Textbearbeitung 
kann das Programm hingegen mit 
mächtigen Profi-Funktionen beein- 
drucken: In Perl entwickelte Textfilter, 
die als BBEdit-Plug-in installierbar 
sind, verwandeln beispielsweise einen 
beliebigen Text in (X)HTML. Des Weite- 
ren finden sich Trackback, Ping und 
ein Bookmarklet, das eine beliebige, 
aktuell im Browser betrachtete Seite 
als neuen Blog-Beitrag in MarsEdit 
lädt und zur weiteren Bearbeitung im 


Editor öffnet. Ein Alleinstellungs- 
gegenüber den Mitbe- 
werbern ist auch die Unterstützung 
von AppleScript, dessen Leistungs- 
fähigkeit im Zusammenspiel mit 


merkmal 


MarsEdit und anderen Applikationen 
die mitgelieferten Skriptbeispiele 
veranschaulichen. 


Darstellung im Web Für die Veröf- 
fentlichung im Web genügt bei allen 
Kandidaten ein einziger Mausklick auf 
die entsprechende Schaltfläche. Das 
erzeugte Design ist schlicht, aber über- 
sichtlich - für den Anfang also durch- 
aus ausreichend. Geübtere Anwender, 
die sich schon mit HTML und Casca- 
ding Style Sheets befasst haben, wer- 
den sich aber kaum mit den vorgefer- 
tigten Designvorschlägen begnügen 
und die Gestaltung ihren Wünschen 
anpassen wollen. Dies unterstützen 
die vorgestellten Applikationen - bis 
zu einem gewissen Grad auch ohne 
tiefer gehende Webdesignkenntnisse. 
BlogWave Studio fasst das spätere 
Erscheinungsbild des Weblogs im 
Menü Layout zu Themensammlungen 
zusammen, deren Design sich stark an 
Apples Website orientiert. In der hori- 
zontalen Navigation am oberen Bild- 
rand wechselt der Besucher zwischen 


4 Schlicht, aber 
funktional iBlogs 
standardmässige 
Darstellung im Web 
gewinnt keine 
Designpreise, ist aber 
übersichtlich 


den Kategorien der Beiträge mittels 
Rollover-Buttons. Die wahlweise links 
oder rechts erscheinende, vertikale 
Seitenleiste stellt den Kalender, die 
Linkliste und einige Extras dar. Dazu 
gehören zum Beispiel iChat-Status, 
Uhrzeit sowie eine Google-Suche und 
die neu hinzugefügten Beiträge, diein 
chronologisch absteigender Reihen- 
folge gelistet sind. Die Platzierung all 
dieser Elemente lässt sich mittels 
eines WYSIWYG-Editors ändern und 
sogar die Rollover-Buttons versieht 
man mit neuer Schriftart, -farbe und 
Rollover-Status, ohne hierfür eine Zei- 
le HTML zu benötigen. Wer noch stär- 
ker eingreifen will, bedient sich des 
vorzüglichen CSS-Editors: Dort lassen 
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Editor 

Werkzeug zur Anpassung von -> Temp- 
lates oder zur Erstellung eigener 
Gestaltungsvorlagen. 


Kommentare 

Besucher des -> Blogs haben die Mög- 
lichkeit, Beiträge des -> Autors zu kom- 
mentieren. 


Mehrere Weblogs 

Beschreibt die Möglichkeit, mehr als 
einen Blog pro Hoster oder Software- 
Lizenz einzurichten. 


mod_rewrite 

Das Apache-Modul mod_rewrite erlaubt 
es, URLs so umzuformen, dass sie für 
Suchmaschinen besser les- und auswert- 
bar werden. Beispiel: 
http://blogtest.blogg.de/eintrag.php?id=1 
wird zu http//blogtest.blogg.de/ 
mein-eintrag/1.html 


Moderation 

Wenn -> Autoren an einem Blog arbeiten, 
können sie - je nach Berechtigung — 
Beiträge editieren oder im Web freigeben. 


MySQL 

MySQL ist eine -> relationale SQL-Daten- 
bank. Sie gilt mit mehr als 4 Millionen 
Installationen und über 35 000 Down- 
loads pro Tag als populärste -> Open- 
Source-Datenbank der Welt und wird zur 
Realisierung dynamischer Webseiten 
eingesetzt. 


Open Source 

Synonym für frei zugängliche Software 
oder andere Werke. Im Zusammenhang 
mit Software bedeutet dies, dass der 
Quellcode offen gelegt wurde und von 
jedermann im Rahmen der Open-Source- 
Lizenz modifiziert werden kann. Der 
Begriff Open Source beschränkt sich 
aber nicht auf Software, sondern kann 
auch auf Wissen und Information im 
Allgemeinen ausgedehnt werden. 


PHP 

Steht für Hypertext Preprocessor. Dabei 
handelt es sich um eine weit verbreitete, 
universell einsetzbare und Server-seitig 
interpretierte Skripting-Sprache. 
Aufgrund ihrer verhältnismäßig flachen 
Lernkurve, breiter Unterstützung für die 


Einbindung von SQL-Datenbanken und 
ihrer freien Verfügbarkeit als Bestandteil 
der Open-Source-Initiative eignet sie sich 
hervorragend für Entwicklungen im Web. 
Mehr Informationen unter www.php.net 


Ping 

Eine automatisch gesendete Nachricht an 
einen Server, der über einen -> Track- 
back-Eintrag informiert. 


Relationale Datenbank 

In relationalen Datenbanken gespeicher- 
te Daten werden in Tabellen verwaltet, 
die über Primärschlüssel und Fremd- 
schlüssel miteinander verknüpft wer- 
den. Dadurch werden Daten relational: 
Sie werden in eine spezifische Bezie- 
hung zueinander gesetzt. Ein Beispiel 
aus dem Alltag: die Postanschrift. 

Die Postleitzahl ist hier der Primär- 
schlüssel. Alle Anwohner eines Straßen- 
abschnitts sind einer spezifischen 
Postleitzahl zugeordnet und stehen 
somit in einer spezifischen Beziehung 
zueinander, in diesem Fall einer 1:n- 
Beziehung (eins zu viele). 
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RSS 

Rich Site Summary oder Really Simple 
Syndication beschreibt ein -> XML- 
basiertes Dateiformat für den Austausch 
von Nachrichten. Es wurde zur Verbrei- 
tung von Nachrichten zwischen Internet- 
Portalen geschaffen und wird heute in 
erster Linie für die automatisierte 
Benachrichtung über erfolgte Updates 
eines Weblogs herangezogen. RSS- 
Leseprogramme ermöglichen es ihrem 
Anwender, immer auf dem neuesten 
Stand bezüglich einer Vielzahl von 
Internet-Inhalten zu bleiben, ohne jede 
Site einzeln besuchen zu müssen. 

RSS eignet sich außerdem zur 

-> Syndication von Inhalten. 


SPAM 

So heißt das Markenprodukt eines 
US-Nahrungsmittelherstellers, das als 
Synonym für geringwertige Ware steht. 
Im E-Mail-Verkehr bezeichnet der Begriff 
eine unerwünschte Flut von Werbemails. 


sich vielfältige Style-Angaben für die 
einzelnen Elemente der Webinhalte 
setzen. Der CSS-Editor ist dabei so 
leicht verständlich aufgebaut, dass 
man ihn fast schon als autodidakti- 
sches Werkzeug zum Erlernen von 
Cascading Stylesheets auffassen kann. 
Webprofis hingegen werden für noch 
umfassendere Änderungen die Funk- 
tion Custom HTML zu schätzen wissen, 
die in den Voreinstellungen allerdings 
zuerst freigeschaltet werden muss. 
Zwar bleibt die Seitenaufteilung in 
Kopf-, Seitenleiste und Fußzeile weiter- 
hin bestehen, aber innerhalb dieser 
Bereiche lässt sich der volle Befehls- 
umfang von HTML und CSS nutzen. 
Einziger Wermutstropfen: Es bleibt 
bei maximal einer benutzerdefinier- 
ten Stilvorlage, selbstdefinierte The- 
mensammlungen werden nicht unter- 
stützt.Diese Lücke schließt iBlog, das 
aber weit reichende Vorkenntnisse bei 
der Anpassung der Gestaltung an die 
eigenen Wünsche voraussetzt. Auch 
hier gibt es die grundlegende Eintei- 
lung in Header, Seitenleiste und Fuß- 
zeile, die im so genannten Navigation- 
Editor als reiner HTML-Code darge- 
stellt ist. Eine Voransicht fehlt hier völ- 
lig, Änderungen sind erst in der Brow- 
ser-Preview sichtbar. Anwender, die 
noch nie mit HTML-Quelltext oder 
wenigstens einem Webeditor wie Go- 
Live oder Dreamweaver in Berührung 
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Syndication 

Bezeichnet die durch eine -> Lizenz auto- 
risierte Verwendung von Inhalten. Im 
engeren Sinne beschreibt der Begriff die 
Zweitverwertung von Online-Inhalten 
durch einen CGontent-Anbieter. Der 
Unterschied zur bloßen Verlinkung von 
Inhalten besteht im Wesentlichen darin, 
dass die Primärquelle durch eine Lizenz 
geschützt ist. 


Templates 

Fertig gestaltete HTML-Seiten eines 
Providers oder einer Applikation, die als 
Grundlage für das Erscheinungsbild des 
eigenen Blogs herangezogen werden 
können. Idealerweise gibt es hierfür einen 
-> Editor, mit dessen Hilfe sich die 
Gestaltung den eigenen Wünschen 
entsprechend anpassen lässt. 


Trackback 
Beschreibt das gegenseitige Verlinken 
thematisch zusammenhängender Artikel, 


gekommen sind, werden hier vor Ein- 
griffen zurückschrecken und kaum zu 
befriedigenden Ergebnissen kommen. 


Eine Frage des Stils Der CSS-Editor 
für die Angabe von Schriftart, -farbe, 
-größe und Rollover-Status ist hinge- 
gen - wie die erzeugten HTML-Seiten - 
überraschend schlicht, bietet aber 


» Bloggosphere MarsEdit 
präsentiert sich als 
leistungsfähiges Frontend 
für populäre Blog-Provider 


die nicht dem gleichen Blog entstam- 
men. Beispiel: Autor 1 verfasst einen 
Beitrag und aktiviert Trackback für die- 
sen Artikel. Ein Besucher der Site (Autor 
2) verfasst statt eines direkten Kommen- 
tars einen eigenen Beitrag in seinem 
Blog als Reaktion auf den gelesenen 
Artikel. Mit der Freistellung sendet er 
einen -> Ping an den Server des ersten 
Autors. Unter dem Originalbeitrag von 
Autor 1 taucht nun ein Trackback-Link 
auf, der auf den Beitrag des Kommenta- 
tors (Autor 2) zeigt. 


XML 

Die Extensible Markup Language (XML) 
ist ein von der W3C verabschiedeter 
Standard zur Erstellung strukturierter 
Dateien, die für Maschinen und 
Menschen gleichermaßen lesbar sind. 
Der wesentliche Unterschied zu HTML 
ist die konsequente Trennung von Inhalt 
und Darstellung. Weitere Informationen 
unter www.w3c.org 


eine Voransicht. Seine Möglichkeiten 
bleiben jedoch weit hinter denen 
zurück, die in BlogWave Studio zu fin- 
den sind. Dafür lassen sich aber für 
iBlog beliebig viele Stylesheets an- 
legen und unter eigener Bezeichnung 
speichern. Auch bei der grundlegen- 
den Anordnung der Webinhalte hat 
der Anwender weit reichende Freihei- 
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Vorwissen mitbrin- 
gen, sonst sind sie 
schnell überfordert 


ten, die sich aber nur mit guten HTML- 
Kenntnissen ausschöpfen lassen: Die 
Vorlagensammlungen unterscheiden 
unter anderem zwischen Hauptseite, 
Detailansicht pro Beitrag, Archiv- 
ansicht und weiteren Seitentypen. Für 
jede dieser Seiten lässt sich ein Design 
festlegen, und zwar wiederum in 
Abhängigkeit vom jeweiligen Blog, 
sofern mehr als einer verwaltet wird. 
Bei näherer Betrachtung werden 
erfahrene Anwender erkennen, worin 
die eigentliche Stärke dieses Ansatzes 
liegt: Der im Editor enthaltene Quell- 
text ist reines HTML und JavaScript, 
durchsetzt mit einigen iBlog-spezifi- 
schen Variablen. Somit ist es möglich, 
für umfangreiche Designänderungen 
einen herkömmlichen grafischen 
Webeditor zu verwenden und den 
Quellcode wieder in den Editor 
zurückzuschreiben. Anwender, die 
über ausreichende Kenntnisse ver- 
fügen, werden aber kaum diesen 
Umweg wählen, sondern gleich 
die vorgefertigten Stylesheets 
Verzeichnis Benutzer/Library/Application 
Support/iBlog/Stylesheets anpassen. Da- 
mit lassen sich schnell umfassende 
Änderungen der späteren Darstellung 
erzielen. MarsEdit verwendet eben- 
falls nur ein so genanntes Preview- 
Template für jeden Blog, Sammlungen 


im 


lassen sich nicht erstellen. Die stan- 
dardmäßig konfiguierte Vorlage kann 
man nach Belieben sehr differenziert 
ändern, was aber umfassende HTML- 
Kenntnisse voraussetzt. Die Ver- 
wendung von Stylesheets ist nicht 
vorgesehen; hier verlässt sich die 
Applikation ganz auf die Gestaltungs- 
vorgaben des jeweiligen Hosters, was 
die Charakterisierung des Programms 
als Client beziehungsweise Frontend 
unterstreicht. 


Fazit Für Einsteiger, die erst mal drauf- 
losschreiben und veröffentlichen wol- 
len, ist BlogWave Studio eindeutig die 
beste Wahl: Programmgestaltung, 
Benutzerführung, iLlife-Integration 
und Publishing-Funktion sind anspre- 
chend und übersichtlich. Auch ohne 
Vorkenntnisse erhält man rasch 
akzeptable Ergebnisse. Mit den Eigen- 
schaften der Software folgen die japa- 
nischen Entwickler den Apple-typi- 
schen Standards in puncto Benutzer- 
freundlichkeit - gerade eine Software, 
die iLife-Anwender anspricht, muss 
diesen Anspruch einlösen. Wem das 
an Anwenderunterstützung noch 
nicht genügt, der findet auf den 
Seiten des Herstellers eine kleine 
Sammlung einführender Filme, nach 
deren Betrachten wirklich jeder mit 


der Software umgehen können sollte. 
iBlog besticht durch 
umfassendere Funktionalität, lässt 
aber hinsichtlich der 
freundlichkeit zu wünschen übrig. 
Darüber hinaus stellt sich die Frage, 
für welche Zielgruppe das Programm 
entwickelt wurde: Anfänger werden 
über die eine oder andere Eigenart 
stolpern, fortgeschrittene Anwender 
gleich zu professionellen Lösungen 
greifen, die größeren Funktionsum- 
fang bieten. MarsEdit eignet sich in 
erster Linie für erfahrene Blogger. 
Das Programm versteht sich vorwie- 
gend als lokal installiertes Frontend 
für eine Vielzahl von Blog-Diensten 
der ersten Stunde. Im Hinblick auf 
die Medienintegration ist es noch 
weniger benutzerfreundlich 
iBlog, und die mächtigen Profi- 
Features, die es von den beiden Mit- 
bewerbern unterscheiden, werden 
weniger Geübte kaum verwenden 
können. Wer hingegen tiefer gehende 
Kenntnisse hat, wird mit MarsEdit 
seinen Blogging-Workflow erheblich 
optimieren können. 

Und Anwender, die einfach nur 
schreiben wollen, sind mit den Web- 
formularen im Admin-Bereich der 
kostenlosen Blog-Hoster auch nicht 
schlecht bedient. Werner Nieke 


seinerseits 


Benutzer- 


als 


Med Blogging-Software 


BlogWave Studio 1.1.7 


iBlog 1.4.1 


MarsEdit 1.0 


Hersteller (Info) 


LittleHJ, www.littlehj.com 


Lifli Software, www.lifli.com 


Ranchero, www.ranchero.com 


Preis (rund) 20 US-Dollar 20 US-Dollar für 2 Arbeitsplätze 25 US-Dollar für 1 Arbeitsplatz 
Sprachen Englisch Englisch Englisch 

Ausstattung 

Mehrere Blogs oO ® ® 

Mehrere Provider O nur .Mac © ® 

Kategorien o ® ® 

Bildformate JPEG, GIF, PNG u.a. JPEG, GIF, PNG u.a. Verlinkung nach Upload 
Filmformate QuickTime Movies beliebig erweiterbar Verlinkung nach Upload 

Ping oO [®] ® 

Plug-ins [6] ©] © 

Remote Procedure Calls O io) ® 

Syndication/RSS © LU) © 

Umfragen oO oO ® 

Trackback U] je nach Provider und Template je nach Provider und Template 
Statistik U) ® je nach Provider und Template 
eigene Vorlagensammlung © ® ® 

Template-Editor WYSIWYG Code-basiert Code-basiert 
AppleSeript-Unterstützung © oO ® 

Bedienung/Handhabung sehr gut befriedigend gut 


© ja, Onein 
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Test & Markt 
MP3-Player 


U2 Special Edition iPod 


Nach iPod mini und iPod photo heißt der neueste Streich von Apples Unterhaltungsdivision 
U2 Special Edition. Eines wird beim Test klar: Ein Schnäppchen ist er nur für U2-Fans 


er U2 Special Edition iPod ist 

ähnlich gestaltet wie das neue 

U2-Album „How to dismantle an 

Atomic Bomb“. Wie das Cover 
der CD ist der MP3-Player in den Far- 
ben Schwarz (Gehäuse) und Rot 
(Clickwheel) gehalten. Auf der Rück- 
seite sind die Autogramme der vier 
Bandmitglieder Bono, The Edge, Adam 
Clayton und Larry Mullen Jr ein- 
graviert. Außer der Farbe und den 
Gravuren unterscheidet die Special 
Edition nichts vom aktuellen iPod mit 
20 GByte Kapazität. Die Geräte sind 
baugleich, ihr Innenleben ist iden- 
tisch. Doch, einen Unterschied gibt es 
noch: Der neue iPod kostet mehr, näm- 
lich 379 Euro. 


OÖ 
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Apple meets U2 Die Zusammenarbeit 
des iPod-Machers aus Cupertino mit 
der irischen Pop-Gruppe beschränkt 
sich nicht nur auf den iPod. Apple und 
U2 haben gemeinsam einen Werbe- 
spot aufgenommen, in dem U2 ihre 
aktuelle Single Vertigo vorstellt. Die- 
ser Titel - eine Single-Auskopplung 
aus dem neuen Album - ist exklusiv 
im iTunes Music Store erhältlich. 

Außerdem gibt es „The Complete 
U2“, ein Digital Box Set, das alle Songs 
umfasst, die U2 jemals gemacht hat. 
Darunter 25 Titel, die entweder kaum 
gespielt oder bisher nicht veröffent- 
licht wurden. 

Diese Titel gibt es nur in Verbin- 
dung mit dem Kauf des kompletten 
Albums. Der Clou für diejenigen, die 
den neuen iPod gekauft haben: Die 50 
Euro, die der Audio-Player im Ver- 
gleich zum weißen iPod der vierten 
Generation mehr kostet, 
direkt angerechnet. Das bedeutet: 
Anstelle von 149 Euro kostet das 
Album mit allen 446 Titeln nur noch 
99 Euro. 


werden 


Fazit Der U2-iPod sieht richtig cool 
aus. Er wirkt hochwertig und auch 
elegant, aber doch anders als der wei- 
ße iPod. Allerdings kostet er auch 50 
Euro mehr. Bleibt die Frage, ob die 
andere Farbgebung und die eingra- 
vierten Autogramme den höheren 
Preis rechtfertigen. Wer ohnehin 
einen iPod kaufen wollte und außer- 
dem an „The Complete U2“ interes- 
siert ist, sollte mit dem Kauf keine 
Minute zögern. mik 


Test 
iPod U2 Special Edition 


Hersteller (Info) Apple Computer, 
Tel.: (D) (08 00) 200 01 36 
www.apple.de 
Voraussetzung Mac OS X 10.1.5 für Fire- 
Wire/USB, v10.3.4 für 
USB 2.0, iTunes 4.7 
(mitgeliefert) 
MERKMALE MP3-Festplatten-Player, 
auch als mobile Festplatte nutzbar. Neues, an 
U2s aktuelles Album angelehntes Design 
PLUS problemlose Bedienung, guter 
Klang, sehr lange Batterielaufzeit, hohe 
Festplattenkapazität, Rabatt auf das 
U2-Komplettpaket 
MINUS 50 Euro teurer als der vergleich- 
bare 20-GByte-iPod 


WX@U]2 URTEIL 


Das Sondermodell U2 wirkt durch die 
Farbgebung schick und trendig, ohne 

den noblen Gesamteindruck eines iPod 
vermissen zu lassen. Ein Schnäppchen für 
U2-Fans, ansonsten etwas teuer im 
Vergleich zum weißen iPod. 
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Test & Markt 
iPod-Zubehör 


hoan rin 


iPod-Besitzer sind es gewohnt, immer ihre komplette Musiksammlung dabei- 
zuhaben. Nur im Auto war das bisher nicht ohne weiteres möglich. Von Griffin 
Technology gibt es RoadTrip, eine Kombination aus FM-Transmitter und 
Halterung. Damit lässt sich iPod-Musik kabellos an das Autoradio senden 


MW-Fahrer in den USA haben 

ihn längst, in Deutschland ist er 

seit Ende November erhältlich: 

der Originaleinbausatz von 
BMW, mit dem sich der iPod in BMWs 
der 3er-Serie oder den Modellen Z3, 
X3,X5 und Mini installieren lässt. Wer 
keinen BMW hat oder sich die rund 
250 Euro für das Kit und den Einbau 
sparen möchte, für den gibt es eine 
Alternative. 

RoadTrip passt für alle Docking- 
iPods und den mini. iPods ohne Buch- 
se an der Unterseite lassen sich nicht 
anstecken. 


Einbau und Stromversorgung Das 
System von RoadTrip erinnert an eine 
Handy-Halterung, wird aber nicht per 
Saugnapf an der Frontscheibe be- 
festigt. Stattdessen steckt RoadTrip 
direkt im Zigarettenanzünder, über 
den es den iPod mit Strom versorgt. 

Die Halterung macht einen hoch- 
wertigen Eindruck. Wenn auch das 
große Verlängerungsteil zwischen Hal- 
terung und Gegenstück zum Zigaret- 
tenanzünder angesteckt ist, wirkt die 
Konstruktion allerdings etwas wack- 
lig. Dafür ist der iPod aber fast auf 
Augenhöhe angebracht. 

Vorsicht ist geboten, wenn sich der 
Zigarettenanzünder sehr nah an der 
Gangschaltung befindet. Dann kann 
es passieren, dass RoadTrip und 
Schalthebel einander in die Quere 
kommen. In diesem Fall ist es er- 
forderlich, die Konstruktion über die 
Gelenke so zu verändern, dass es keine 
Probleme gibt. 


iTrip inklusive Der eigentliche Clou 
an RoadTrip ist der integrierte Radio- 
sender, ähnlich dem bewährten FM- 
Transmitter iTrip von Griffin. Der Sen- 
der leitet die Musik des iPods per 


Radiowelle direkt an die Antenne des 
Autoradios und gibt den Sound über 
die Radiolautsprecher aus. Zwischen 
88,1 und 107,9 MHz kann jede belie- 
bige Frequenz ausgewählt werden. 

Allerdings sollte die ausgesuchte 
Frequenz nicht bereits von einem 
Radiosender belegt sein und sich nach 
Möglichkeit auch kein Radiosender in 
der Nähe der eingestellten Frequenz 
befinden. Die Wiedergabequalität ist 
durchaus akzeptabel. 


Flexibel, aber nicht erlaubt Für zu 
Hause kann man den Radiosender 
auch von der Halterung abkoppeln. 
Damit lässt sich die Musik vom Rech- 
ner in der Wohnung an das Radio der 


Stereoanlage senden. Die Musik 
kommt aus der Audiobuchse, der 
Strom per USB. 


Einziges Problem: In Deutschland 
ist es nicht erlaubt, auf einer Radio- 
frequenz zu senden, ohne die entspre- 
chende Lizenz zu besitzen. Das Verbot 
gilt selbstverständlich sowohl für den 
Betrieb zu Hause als auch im Auto. 
Der in RoadTrip integrierte Sender 
lässt sich somit lediglich im Urlaub 
außerhalb Deutschlands einsetzen. 
Aber auch vor einer Urlaubsfahrt 
sollte man sich zunächst informieren, 
ob die Verwendung des Geräts im 
jeweiligen Land erlaubt ist. 


Fazit Die Idee, die hinter RoadTrip 
steht, ist super: iPod-Musik im Auto 
hören zu können - ganz ohne Adapter 
für das Kassettendeck oder Kabel, die 
mit dem Radio verbunden werden 
müssen. Ein entscheidender Nachteil 
ist, dass das Gerätin Deutschland und 
manchen anderen Ländern nicht 
betrieben werden darf. Für die 
Urlaubsfahrt kann es aber ein hilf- 
reicher Begleiter sein. mik 


RoadTrip 


Hersteller (Info) Griffin Technology, 
www.griffintechnology.com 
Preis (rund) 80 US-Dollar 


Voraussetzung: iPod mit Docking- 
Anschluss an der Unter- 
seite und iPod mini 
MERKMALE FM-Transmitter und 
Halterung für den Einsatz im Auto, 
Transmitter kann abgekoppelt werden 
PLUS einfacher Einbau, Verlängerungsteile 
in unterschiedlicher Länge, Position des iPods 
kann angepasst werden, verschiedene 
Frequenzen wählbar 

MINUS darf in Deutschland und manchen 
anderen Ländern nicht betrieben werden; 
wenn alle Verlängerungen angesteckt sind, 
wird der RoadTrip etwas wacklig 


URTEIL 


Preiswerte Möglichkeit, um iPod-Musik 
über jedes beliebige Radio zu hören. Gute 


Einbaulösung fürs Auto. 
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4 iTrip deluxe 
RoadTrip von Griffin 
Technology vereint 
Stromzufuhr, Radio- 
sender und iPod-Hal- 
terung in einem Gerät 
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Zusatzlautsprecher für den iPod 
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Bose soundDock 


Aus dem Hause Bose kommt eine Kombination aus iPod-Dock und edlen, 
formschönen Aktivlautsprechern. Beim genauen Hinhören stellt sich heraus, dass die Boxen 
zwar insgesamt gut klingen, aber mit manchen Liedern Probleme haben 


er iPod ist vor allem eines: eine 

individuelle Jukebox zum Musik- 

hören per Kopfhörer für eine Per- 

son. Ob man Musik in der Küche 
hören will oder eine Party beschallen 
möchte: Immer wieder gibt es Gele- 
genheiten, zu denen man sich gute 
Lautsprecher für seinen iPod wünscht. 
Natürlich kann man Apples MP3- 
Player über ein passendes Kabel an 
eine Stereoanlage anschließen. Aber 
mobil ist eine solche Lösung kaum. 
Und wer hat schon eine Stereoanlage 
in der Küche? 

Der amerikanische Lautsprecher- 
spezialist Bose bietet für dieses Pro- 
blem eine Lösung. Das Bose Sound- 
Dock ist eine kompakte Einheit, die 
aus Stereolautsprechern und einem 
Dock besteht. Zusätzlich liegt dem 
Gerät eine Fernbedienung bei. Die Ver- 
arbeitung macht einen guten Ein- 
druck, und auch das Gewicht ver- 
mittelt das Gefühl, dass man es hier 
mit einer hochwertigen Lösung zu tun 
hat. In Farbe und Design ist das Sound- 
Dock gut an den iPod angepasst. 

Da sich die unterschiedlichen iPod- 
Generationen von den Ausmaßen her 
unterscheiden, liefert Bose eine Reihe 
von Einsatzschalen mit. Damit passt 
man das Dock an den eigenen iPod an. 
Die Bose-Einheit verfügt über eine 
eigene Stromversorgung. Die Mobi- 
lität ist deswegen eingeschränkt, 
denn man benötigt immer eine Steck- 
dose in Reichweite. Dafür lädt das 
SoundDock den Akku eines einge- 
steckten iPods. 


Ton ab Wir testen das SoundDock mit 
einem iPod 4G 20 GB der aktuellen 
vierten Clickwheel-Generation. Schon 
beim ersten Querhören durch unsere 
Musiksammlung sind wir von zwei 
Dingen beeindruckt: dem Bass, der 
aus dem recht kleinen Gehäuse 
kommt, und der maximalen Lautstär- 


02 » 2005 


ke, zu der das SoundDock fähig ist. 
Wer nicht unbedingt ohrenbetäuben- 
de Schalldrücke braucht, kann mit 
diesen Lautsprechern auch gut private 
Partys bespielen. 

Im Hörtest mit unseren sechs Test- 
songs ergibt sich ein differenzierteres 
Bild. Die schlagenden Uhren zu 
Beginn von Pink Floyds „Time“ gibt 
das SoundDock mit guter Detailauflö- 
sung und genügend Wucht wieder. 
Auch hier gefällt uns der tiefe Bass. 
Allerdings geraten die Uhrschläge 
etwas klirrend - ein Effekt, der mit 
zunehmender 


Lautstärke immer 


schlimmer wird. 


Abstriche müssen wir darüber hinaus 
beim Stereoeindruck machen; gene- 
rell gelingt dem SoundDock die Staffe- 
lung in die Breite nicht richtig. 

Nicht gut verträgt sich die Bose- 
Lösung mit Keith Jarretts Flügel („Köln 
Concert“, Part ]): Er klingt metallisch- 
glockig und erinnert fast an ein E-Pia- 
no. Gleiches gilt für das Piano in Tori 
Amos’ „Leather“, das sich darüber hin- 
aus leicht erkältet anhört. Beim XTC- 
Stück „Stupidly Happy“ rückt das 
SoundDock die Gitarre zu sehr in den 
Vordergrund. Dafür gefällt uns, wie 
giftig das Instrument wirkt. Mor- 
phines saxophonlastiger Song „All 


Wrong“ kommt stimmig, aber - was 
das Stereobild betrifft - wieder etwas 
zusammengedrückt aus den Lautspre- 
chern. Bei Sarah K.s exzellenter Auf- 
nahme „Brick House“ glänzt das 
SoundDock, als ob die Bose-Ingenieure 
ihr Produkt mit diesem Lied abge- 
stimmt hätten. Wucht und Tiefe des 
gezupften Kontrabasses sind da, die 
Stimme der Sängerin kommt durch 
und die großen Pegelsprünge im 
Stück macht die kleine Einheit pro- 
blemlos mit. 

Ein Wort noch zur Bedienung: Die 
Fernbedienung ist praktisch, lässt aber 
noch Wünsche offen. Zwar können 
wir die Lautstärke ändern, zum 
nächsten oder letzten Titel sprin- 
gen und in einem Titel vor- und 
zurückspulen. Eine echte Naviga- 
tion ist aber nicht möglich. Wer 
zu einer anderen Wiedergabe- 
liste wechseln will, muss zum 
iPod gehen. Ideal wäre es darü- 
ber hinaus, wenn Bose ein klei- 
nes Programm für den iPod 
schreiben könnte, 
aktuellen Titel groß auf dem 


das den 


iPod-Display zeigt, sodass man ihn 
auch aus einiger Entfernung noch 
lesen kann. 


Fazit Das SoundDock passt sich dem 
Design des iPods sehr gut an und lie- 
fert einen überraschend erwachsenen 
Klang. Es überzeugt vor allem 
durch Impulsfestig- 


4 Angepasst Die den 
Lautsprechern beigelegten 
Einsätze für das Dock sor- 
gen dafür, dass jeder iPod 
vom mini bis zum 40-GByte- 
Modell gut passt. Ohne 
Adapter (Bild) geht's auch, 
sieht aber nicht gut aus 


< Schönes Paar Bose hat 
sich bemüht, die Lautspre- 
cher um den iPod herum zu 
designen. Dieses Vorhaben 
ist gut gelungen. Das 
SoundDock sieht aus, als 
wäre es von den gleichen 
Designern entworfen wie der 
iPod selbst 


keit, Bass und Detailauflösung und 
macht den iPod zur Mini-Stereoanlage. 
Kopfzerbrechen bereitet der Preis - 
dafür kann man auch schon eine voll- 
ständige Mini-Anlage bekommen und 
den iPod über ein Kabel daran anschlie- 
ßen. Genauso elegant wie das Sound- 
Dock ist diese Lösung aber nicht. 

Hartmut Könitz/mik 


Bose SoundDock 

Hersteller (Info) Bose, Tel.: (08 00) 267 34 
44 oder (059 21) 303 04 
00, Internet: www.bose.de 
380 Euro 

alle iPods (auch mini) bis 
zur aktuellen Clickwheel- 
Generation 
MERKMALE aktive Zusatzlautsprecher für 
den iPod mit Ladeeinheit und Fernbedienung 
PLUS erstaunlicher Bass, Impulsfestigkeit, 
hohe Lautstärken möglich, praktische Fernbe- 
dienung und Ladefunktion 

MINUS eingeschränktes Stereobild, Proble- 
me bei Klavierklängen, neigt vor allem bei 
hohen Lautstärken zum Klirren, Dock passt 
noch nicht für iPod photo, über Fernbedienung 
nur eingeschränkte Navigation, recht teuer 


URTEIL 


Stylische, insgesamt gut klingende 
Lösung. Die Anschaffungskosten sind aller- 


dings sehr hoch. 
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Preis (rund) 
Voraussetzung 
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Windows-Emulator 


irtual PC 7 (VPC 7) läuft grund- 
sätzlich auf jedem G3-, G4- oder 
G5-Mac. Die Vorversion dagegen 
| war nur bis zum G4 lauffähig. 
Maschinen mit einem Prozessor- 
grade oder Beschleunigerkarten 
verweigert der Emulator seinen 
Dienst. Laut Microsoft sollte der Rech- 
ner mit mindestens 700 MHz takten 
und mit wenigstens 512 MByte RAM 
bestückt sein. Die optimale Leistung 
wird laut Microsoft nur unter Mac OS 
X v10.3.x erreicht. Unser Test gliedert 
sich in diese Rubriken: Installation, 
Konfiguration, Geschwindigkeitstests 
für den Boot-Vorgang und die Arbeit 
mit Office-Anwendungen. 


Testumgebung Wir haben Virtual PC 7 
auf einem Power Mac G5 2,0 GHz Dual 
nd dem PowerBook G4 1 GHz unter 
Mac OS X v10.3.5 getestet. Auf dem G5 
wird ein Pentium mit 533 MHz emu- 
iert, das PowerBook hat umgerechnet 
295 MHz. Den virtuellen Windows- 


Virtual PG 7 


Der Windows-Emulator Virtual PC läuft in der Version 7 auch 

auf dem G5. Im Test haben wir ihn auf einem G5 und einem 

PowerBook installiert. Das Ergebnis: Werden die Mindestanfor- 
derungen nur knapp erfüllt, arbeitet das System sehr langsam 


Rechnern wurden jeweils 512 MByte 
Hauptspeicher zugewiesen. Empfeh- 
lenswert ist ein Grafikchip, der Quartz 
Extreme unterstützt, wie die Nvidia 
GeForce oder die ATI Radeon. Damit 
läuft die eigentliche Windows-Grafik 
ausreichend zügig. Für 2D-Spiele wie 
das mitgelieferte Pinball ist selbst das 
PowerBook flott genug. 


Eine Frage des Pakets Virtual PC 7 
gibt es in verschiedenen Varianten: als 
Bundle mit Windows XP Professional, 
Windows XP Home Edition oder mit 
Windows 2000. Wer eine ungenutzte 
Lizenz einer dieser Windows-Varian- 
ten besitzt, kann VPC 7 auch separat 
erwerben. Besitzer der Vorversionen 5 
und 6 erhalten VPC 7 als kosten- 
pflichtiges Update. Alternativ können 
Sie auch die Pro-Version von Microsoft 
Office 2004 erwerben, die VPC 7 mit 
Windows XP Professional beinhaltet. 
Wir haben uns für diese Variante 
entschieden. 
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< Windows XP auf dem 
Mac 512 MByte Speicher 
sollte man dem PC gönnen, 
andernfalls werden große 
Programme ausgebremst 


4 Windows 2000 läuft 
auf dem Mac zwar nicht 
schneller als Windows XP, 
aber ebenfalls sehr stabil 


FOTO: magenta33.de COMPOSING: S. Witzsch 


Für die drei Bundle-Versionen gilt: 
Startet man die Installations-CD von 
VPC 7, wird zunächst ein virtueller 
Rechner angelegt und darauf automa- 
tisch die jeweilige Windows-Version 
installiert. Das heißt, es gibt keine 
autarke Windows-CD, die man zur 
Installation auf einem PC einsetzen 
könnte. Immerhin ist eine virtuelle 
Maschine vorhanden. Sie erlaubt es, 
weitere virtuelle Rechner mit anderen 
Betriebssystemversionen einzurich- 
ten. Der entsprechende Menüpunkt 
verbirgt sich allerdings im Dateimenü 
unter Neu.... 

Wir haben über diese Funktion 
zusätzlich Windows 2000 installiert. 


lich die Befehlstaste gedrückt zu hal- 
ten, und schon lässt sich der Maus- 
zeiger aus dem NT-Fenster heraus- 
ziehen. Wer mit den übrigen Mängeln 
leben kann, der wird mit einem sehr 
kompakten VPC belohnt. Windows NT 
begnügt sich nämlich mit ein paar 
Hundert Megabyte Speicherplatz, 
während Windows XP und Windows 
2000 je rund 2,4 GByte auf der Fest- 
platte belegen. 

Hinzu kommen noch die virtuellen 
Laufwerke, deren Kapazität entweder 
fest oder dynamisch eingestellt wer- 
den kann. 


Nachdem wir drei virtuelle Rechner 
mit unterschiedlichen Windows-Ver- 
sionen angelegt haben, wollen wir wis- 
sen, was passiert, wenn diese parallel 
laufen. Das Resultat: Schon zwei paral- 
lel laufende virtuelle Rechner arbeiten 
dann untragbar langsam bis gar nicht 
mehr. Zu bevorzugen ist die Vorein- 
stellung, bei der ein virtueller Rechner 
anhält, wenn ein anderer startet. 


Boot-Performance Bei der ersten 
Geschwindigkeitsmessung ermitteln 
wir die Zeit, die das System für den 


Kaltstart benötigt. Dabei werden 


< Gerüstet Über den 
Umweg Virtual PC 7 läuft 
sogar das im nächsten 
Jahr für Freiberufler und 


Während der Installation trat zwar 
eine Fehlermeldung auf, die sich aber 
nicht negativ auf unser System aus- 
wirkte. Nach einem Klick auf OK lief 
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der Installer weiter wie in Bild 2 zu 
sehen. Windows 2000 funktionierte 
anschließend problemlos. 

Fehlte noch die Mac-Integration. 
Dazu zählen folgende Funktionen: die 
optimale Nutzung der Macintosh- 
Grafik, das freie Bewegen der Maus 
zwischen Windows und dem Mac, das 
Kopieren von Dateien zwischen bei- 
den Betriebssystemen per Drag and 
Drop, gemeinsam genutzte Ordner 
und die Übernahme von Datum und 
Uhrzeit vom Mac. 


Tücken der Installation Mit Windows 


Formunare ger x [m 1 SD Mae 
Nimsererblärng, - 


MM Mareipogen 


Selbstständige vor- 
geschriebene ELSTER 


auf dem Mac 


Mehr Infos zu 


: j ELSTER am 
XP werden diese Funktionen automa- Mac finden Sie 
tisch installiert, bei Windows NT und ab Seite 18 


2000 muss man die Installation der so 
genannten „Virtual Machine Addi- 
tions“ manuell vornehmen. Sie befin- 
den sich auf einer CD mit speziellen 
Treibern und DLL-Librarys. 

Ein kleiner Tipp: Wenn Sie Win- 
dows 2000 von einer regulären PC-CD 
installieren, sollten Sie zuerst das 
Service Pack 4 aufspielen und danach 
die „Virtual Machine Additions“. 
Andernfalls wird der USB-Drucker des 
Mac nicht von Windows erkannt. 

Nach Windows 2000 haben wir 
Windows NT installiert, und auch die- 
se Version lief einwandfrei. Nur die 
Macintosh-Integration funktionierte 
nicht: Die Installation der „Virtual 
Machine Additions“ brach kurz nach 
dem Start mit einer Fehlermeldung 
ab. Dass die Maus den Dienst versagt, 
ist zu verschmerzen, da es dafür einen 
Workaround gibt: Man braucht ledig- 


Das passende Dateisystem Die maxi- 
male Größe der virtuellen Laufwerke 
liegt unter FAT 32 bei 127 GByte. Bei 
FAT 16 sind es zwei GByte. Allerdings 
können Windows 2000 und Windows 
XP nur auf FAT-32-Laufwerken instal- 
liert werden, wenn diese kleiner als 32 
GByte sind. Sollen es mehr Gigabyte 
sein, muss das NTFS-Format gewählt 
werden. Dann ist aber der Datenaus- 
tausch zwischen dem Mac und dem 
PC eingeschränkt, da der Mac zwar 
NTES lesen, aber nicht schreiben kann. 
Außerdem ist in diesem Fall zu be- 
achten, dass beim Kopieren lange 
Windows-Dateinamen auf dem Mac 
auf 31 Stellen gekürzt werden. Dabei 
können auch die Dateiendungen 
verloren gehen. 


neben dem Betriebssystem eine Viel- 
zahl von Treibern geladen und initia- 
lisiert. Außerdem starten in dieser 
Phase diverse Systemdienste. Es geht 
also sowohl die Geschwindigkeit der 
virtuellen Festplatten als auch die 
Rechnergeschwindigkeit in das Mess- 
ergebnis ein. Zum Vergleich ziehen 
wir einen PC mit Athlon-2700+-Prozes- 
sor heran, dessen tatsächliche Takt- 
frequenz 2,16 GHz beträgt. Gemessen 
wird die Zeitspanne vom Betätigen der 
Power-Taste bis zum Ertönen des 
Begrüßungs-Sounds. Danach laufen 
diverse Hintergrundjobs noch einige 
Zeit weiter, was anfangs die Bedie- 
nung stark verlangsamt. Besonders 
auf dem PowerBook mit seiner relativ 
langsamen Festplatte macht sich diese 
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Windows-Emulator 


» Mac-Integration 
Das Windows-Start- 
menü liegt im Dock. 

Ist Windows nicht 
aktiv, kann man es 
dort starten und das 
gewünschte Pro- 
gramm gleich aus- 
führen lassen 
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Nachlaufzeit störend bemerkbar. 
Wegen der misslungenen Mac-Integra- 
tion haben wir auf Tests mit Windows 
NT verzichtet und beschränken uns 
auf Windows 2000 und XP. 

Die Messwerte: 


=> Windows XP auf PC: 47 Sekunden 
=> Windows 2000 auf G5: 
56 Sekunden 
=> Windows XP auf G5: 86 Sekunden 
=> Windows 2000 auf PowerBook: 
100 Sekunden 
=> Windows XP auf PowerBook: 
160 Sekunden 


VPG 7 und Office-Anwendungen Das 
System unter Windows 2000 zeigt 
allerdings nur in der Startphase 
einen deutlichen Geschwindigkeits- 
vorsprung. In den folgenden Betriebs- 
tests mit MS Access, Visual Basic und 
Word konnten wir keinen nennens- 
werten Geschwindigkeitsunterschied 


zwischen Windows XP und Windows 
2000 feststellen. Die Messwerte gelten 
für beide Varianten. 

Auf allen virtuellen Maschinen 
haben wir Office 2000 Professional 
installiert und dessen Verhalten mit 
Office:Mac verglichen. Beim Tippen 
stellt man keine Unterschiede fest, 
wohl aber bei längeren Operationen. 
Wir haben in einem Text mit 20 000 
Zeichen 2600-mal den Buchstaben „e“ 
durch „xyz“ ersetzt und dabei folgen- 
de Zeiten gemessen: 


=> Word:Mac auf G5: 1,4 Sekunden 


=> Word 2000 unter VPC auf G5: 
3,5 Sekunden 
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=> Word:Mac auf PowerBook: 
2,4 Sekunden 

=> Word 2000 unter VPC auf Power- 
Book: 6,8 Sekunden 


Oft ist MS Access, eine aufdem PC häu- 
fig genutzte Datenbank, der Grund, 
VPC einzusetzen. Im Test verwenden 
wir eine Datenbank mit zehn Tabellen 
unterschiedlicher Größe, von denen 
die kleinste eine Spalte und 54 Zeilen 
und die größte 29 Spalten und 133 000 
Datensätze umfasst. Auf diese Tabelle 
legen wir eine Abfrage und sortieren 
die ersten fünf Spalten aufsteigend. 
Dabei erhalten wir folgende Mess- 
werte: 


=> Windows XP auf PC: 
4,3 Sekunden 

=> Windows XP auf G5: 
6,8 Sekunden 

=> Windows XP auf PowerBook: 
19,5 Sekunden 


Außerdem verknüpfen wir zwei Tabel- 
len und wenden auf sie eine Abfrage 
an, sodass sich daraus 37 000 Daten- 
sätze ä 3 Spalten ergeben, die wir 
zusätzlich sortieren. Die Messwerte 
für diese Aufgabe: 


=> Windows XP auf PC: 
1,0 Sekunden 

=> Windows XP aufGG5: 
2,0 Sekunden 

=> Windows XP auf PowerBook: 
5,8 Sekunden 


In beiden Tests ist das PowerBook also 
um einen knappen Faktor 3 langsamer 
als der Power Mac G5. Hier machen 
sich primär die geringere Festplatten- 
geschwindigkeit und die langsamere 
CPU bemerkbar. Die Bedienung der 
Access-Oberfläche läuft zügig. Das 
gilt auch für Programme unter 
Visual Basic. 


Virtual PC 7 und das Netzwerk Stan- 
dardmäßig nutzt VPC 7 die eingebau- 
te Ethernet-Karte. Ist diese mit einem 
Router verbunden, muss man in den 
Einstellungen von VPC 7 virtueller 
Switch wählen. Danach kann unter 
Windows dessen LAN-Verbindung wie 
üblich eingestellt werden. Auf diese 
Weise gelangt unser G5 sowohl unter 
Windows XP als auch unter Windows 
2000 mit größtmöglicher Geschwin- 


digkeit ins Internet. Das PowerBook ist 
über WLAN mit dem Router ver- 
bunden. Auch hier konfigurieren wir 
die beiden Windows-Varianten genau- 
so wie in den AirPort/TCP-Einstellun- 
gen des Macs. Zwar gibt Microsoft zu 
bedenken, dass ein kabelloses Netz- 
werk über den virtuellen Switch 
möglicherweise nicht zuverlässig 
läuft. In unserem Test klappte es 
allerdings auf Anhieb und es traten 
keinerlei Probleme auf. 


Fazit Sowohl Windows XP als auch 
Windows 2000 laufen in allen Tests 
auf den virtuellen Maschinen sehr sta- 
bil. Es gibt keine Abstürze. Auf einem 
G5 arbeitet der virtuelle PC mit durch- 
aus zufrieden stellender Geschwindig- 
keit. Aufdem G4-PowerBook mit 1 GHz 
ist das Tempo erträglich. Für alle Rech- 
ner mit geringerer Hardware-Ausstat- 
tung läuft VPC 7 viel zu langsam. 
Peter Wollschlaeger/mik 


Virtual PC Version 7 


Hersteller (Info) Microsoft 
www.microsoft.com/ 

mit Windows XP Professio- 
nal: 319 Euro; mit Windows 
XP Home Edition: 279 Euro 
mit Windows 2000: 

299 Euro; VPC 7 separat: 
159 Euro; Upgrade von 
VPG 5/6: 110 Euro 

MS Office 2004 inklusive 
VPC 7 und Windows XP 
Pro: 590 Euro 
Voraussetzungen Mac OS X v10.3.x 
MERKMALE VPC 7 emuliert einen 
Pentium-Rechner auf dem Mac; es nutzt einen 
Teil der Festplatte als virtuelle PC-Platte und 
die vorhandenen Schnittstellen des Mac 
PLUS Läuft sehr stabil, auch auf G5. 

Gutes Zusammenspiel von Mac OS X und 
Windows, beispielsweise durch Dateitransfer 
per Drag and Drop 

MINUS Die von Microsoft genannten 
Mindestanforderungen genügen nicht — 

ein G4 mit 1 GHz und 768 MByte RAM 

sollte es schon sein 


URTEIL 


Bei ausreichender Systemkonfiguration 
und mit den passenden Einstellungen ist 
VPG 7 eine sinnvolle Lösung. 


Preis (rund) 
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Broadcasting-Werkzeug 


Nicecast 


Eine eigene Internet-Radiostation einzurichten ist hitverdächtig 


und, wie der MACup-Test beweist, sogar kinderleicht. Nicecast bietet 


hierfür eine gute Alternative zu Apples QuickTime Broadcaster 


icecast glänzt vor allem mit 

einer Eigenschaft: Es ist sehr 

leicht und schnell zu konfigu- 

rieren. In noch nicht einmal 
einer Minute können die ersten 
Audiodaten aus dem lokalen Netz 
oder dem Internet abgerufen werden, 
es wird lediglich eine Audioquelle 
benötigt: Mikrofon, iTunes, Quick- 
Time - Nicecast kann alles übertra- 
gen, was es „anzapfen“ kann, und 
somit auch alles, was Töne auf dem 
eigenen Mac erzeugt. 


Kinderleicht online Per Klick wird 
Nicecast die Quelle mitgeteilt und ein 
weiterer Klick sendet die Daten über 
den implementierten Streaming Ser- 
ver ins Netz. Als Hilfe zeigt Nicecast 
auch gleich die jeweiligen URLs für 
das LAN oder WAN an. Diese kann 
man per Mail oder Chat an interessier- 
te Mithörer weitergeben, die sich 
wiederum mit Hilfe dieser URLs sofort 
in das laufende Radioprogramm, über 
Port 8000, einklinken können. Einfa- 
cher kann es kaum sein, die eigene 
Radiostation aufzubauen. 


Direkt auf Sendung Im Gegensatz 
zum QuickTime Broadcaster ist Nice- 
cast in der Lage, AU- und VST-Plug-ins 
zu verwalten, die in Echtzeit die 
Audioinformationen verfremden kön- 
nen. Eine vorhergehende Bearbeitung 
des Ausgangsmaterials entfällt somit 
weitestgehend. Da sich Nicecast im 
Prinzip nur in den ohnehin hörbaren 
Datenstrom einklinkt (hijackt), ist es 
auch egal, welches Abspielprogramm 
benutzt wird und welchen Codec eine 
Audiodatei nutzt. Hörer müssen also 
nur ein Programm verwenden, wel- 
ches Audio-Streams auslesen kann - 
ohne zusätzliche Plug-ins und Codecs. 
Darüber hinaus kann der Radiomo- 
derator Voiceover-Effekte einfließen 
lassen, also seine eigene Sendung 


moderieren, ohne dass der eigent- 
liche Audio-Stream unterbrochen wer- 
den muss. 


Tückische $Steuerspur Zunächst gab 
es im Test Probleme mit der AirPort- 
Station, die aber schnell mit Hilfe der 
sehr gut gelungenen Dokumentation 
behoben werden konnten. Womit aber 
Nicecast des Öfteren Schwierigkeiten 
zu haben scheint, sind Audiodateien, 
die mit dem QT Streaming Server von 
Apple bearbeitet wurden. Auslöser 
scheint die Streaming-Steuerspur zu 
sein, die für Aussetzer trotz hoher Sen- 
debandbreite sorgte, denn die gleiche 
Audiodatei ohne die Steuerspur zeigte 
keinerlei Verzerrungen. Auch sollte 
der Betreiber der Radiostation über 
gute Englischkenntnisse verfügen. 
Anfragen beim Hersteller ergaben, 
dass eine deutsche Lokalisierung des 
Programms nicht vorgesehen ist. Auch 
die Option, eventuell eines Tages 
Videodaten streamen zu können, wird 
es nicht geben - ein Vorzug von Apples 
QuickTime Broadcaster. 


Fazit Mit Nicecast die eigene Internet- 
Radiostation aufzubauen geht ganz 
mühelos vonstatten. Unter Wahrung 
der Urheberrechte kann nun auch 
wieder iTunes als www-Radio dienen 
und so vielen Zuhörern Spaß bringen. 
Ein Blick auf die kostenlose Testver- 
sion lohnt in jedem Fall. 

Jens Liedtke/chm 


Nicecast 
Hersteller (Info) 


Rogue Amoeba, 
www.rogueamoeba.com 


Preis (rund) 40 US-Dollar 
Voraussetzung Mac OS v10.2.7, 6 MByte 
HD-Platz 


MERKMALE Audio-Streaming-Lösung 
PLUS leicht zu konfigurieren, anpassbare 
Sendequalität 

MINUS nur in englischer Sprache erhältlich, 
Probleme bei Audiodateien mit QT-Server- 
Steuerspuren 


URTEIL 


Wer sein eigenes Internet-Radio aufbauen 
möchte, ist mit diesem intuitiv bedienbaren 
Programm gut beraten. 


1,7 


Verwendetes System: PowerBook Pismo G3 
400 MHz, OS v10.3.6, 384 MByte RAM; G4 
AGP 1,2 GHz, OS v10.3.5, 704 MByte RAM 


< Variabel Mit 
VST- und AU-Plug- 
ins werden Audio- 
Streams verändert 
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4 Übersichtlich Die Sendestation benötigt nur 


wenig Raum auf dem Bildschirm 


4 Angepasst Je nach Sendebandbreite lässt sich 
die Streaming-Qualität variieren 


02-2005 MACup.com 35 


rw 


Test’& Markt 
Wireless-LAN-Adapter 


2222. 


N, 


36 


MACup.com 


eder Rechner, der einen Ether- 

net- oder USB-Anschluss hat oder 

über einen CardBus- beziehungs- 

weise PC-Card-Slot verfügt, kann 
auch ohne originale Apple-Teile draht- 
los verbunden werden. Folgende 
Lösungen bieten sich an: 


119 GardBus Card Wer sein G3- oder 
G4-PowerBook ins WLAN integrieren 
möchte, kann eine AirPort-Karte kau- 
fen und einbauen. Doch gerade die 
Karten für ältere PowerBooks sind 
kaum noch zu bekommen. Viel ein- 
facher ist es, die 11g CardBus Card in 
den dafür vorgesehenen CardBus-Slot 
zu stecken. Dafür muss man das Note- 
book nicht öffnen. 

Alternativ lässt sich die Karte auch 
nutzen, um einen mobilen Mac mit 
AirPort-Karte, die einen Datendurch- 
satz von 11 MBit pro Sekunde schafft, 
auf die schnellere Variante AirPort- 
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Wer keine AirPort-Karte in seinem Mac installiert 
hat und ihn dennoch kabellos ins Netzwerk integrieren will, 
muss nicht unbedingt den Rechner aufschrauben 

und eine Karte einbauen. MACup stellt vier Alterna 


Extreme mit 54 MBit pro 
Sekunde aufzurüsten. Dafür 
muss die vorhandene Air- 
Port-Karte ausgebaut wer- 
den, denn zwei WLAN-Kar- 
ten kann OS X nicht problem- 
los verwalten. 

Die Installation stellt kein Pro- 
blem dar. Nach dem Einstecken der 
Karte meldet das PowerBook, dass es 
eine neue Karte erkannt hat. Öffnet 
man jetzt in den Systemeinstellungen 
den Punkt Netzwerk, erscheint als 
nächste Meldung Neuer Anschluss gefun- 
den. Dieser Anschluss bekommt den 
Namen „AirPort“ und wird von der 
Hardware behandelt wie eine AirPort- 
Karte von Apple. 

Daher ist auch keine Installation 
von Treibern oder Software nötig. 
Lediglich der AirPort-Treiber ab Ver- 
sion 3.1 sollte noch vorhanden, also 
nicht gelöscht sein. 


Die Konfiguration 
danach ist simpel. Im einfachsten 
Fall schaltet man auf DHCP und 
genießt den Komfort einer Apple-Air- 
Port-Basis. Wer mit fester IP und dann 
noch mit einem Router eines Fremd- 
anbieters arbeiten will, kann auch 
dies tun. Das Bild „AirPort im Slot“ 
zeigt die Einstellungen unseres Tests 
für eine Basisstation von Draytek. 

Die Karte ragt etwa 2,5 Zentimeter 
aus dem PowerBook heraus. In dieser 
Fläche befindet sich die Antenne. Dass 
die Antenne außen angebracht ist, 
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zeigt seine Wirkung: Ist das Notebook 
so weit vom Router entfernt, dass eine 
AirPort-Extreme-Karte nur noch 60 
Prozent Verbindungsqualität anzeigt, 
bringt es die CardBus Card auf einen 
deutlich besseren Wert von 70 Prozent. 


11g Ethernet Adapter Mit dem 11g 
Ethernet Adapter kann man jeden 
Mac, der über einen Ethernet- 
Anschluss verfügt, ins WLAN bringen. 
Das ist sinnvoll für ältere Rechner, die 
weder AirPort noch USB haben. 

Die Konfiguration ist relativ auf 
wändig. Zwar muss laut Anleitung 
lediglich eine neue Netzwerkum- 
gebung angelegt werden, diese auf 
Ethernet gestellt und mit der IP 
192.168.30.2 versehen werden. Danach 
lässt sich das Gerät mit jedem gängi- 
gen Browser, ausgenommen dem 
Internet Explorer, über die Adresse 
192.168.30.1 konfigurieren. Was nicht 
in der Anleitung steht: Kaum ein 
Router liegt in diesem Teilnetz. Also 
haben wir zuerst die Adapter-Adresse 
manuell auf 192.168.1.51 geändert 
und in der Netzwerkeinstellung auf 
192.168.1.52. Die letzte Stelle der IP ist 
beliebig, sie muss nur im selben Teil- 
netz liegen. 

Das nächste Problem: Man kann 
zwar unter dem Punkt Gateway 
etwas eintragen. Dort die IP des 
Routers einzugeben, bringt 


< 11b USB Stick Ohne kompli- 
zierte Konfigurationen bringt dieser 
Stick Notebooks ins 11-MBit-WLAN 


II N 


aber nichts. Maßgebend ist der Eintrag 
in der Netzwerkumgebung analog 
zum Bild „AirPort im Slot“. Die nächs- 
te Falle: Wer in der ACL (Access Control 
List) des Routers die Ethernet-Adresse 
der zugelassenen Geräte pflegen will, 
darf nicht die Adresse des Ethernet- 
Adapters nehmen, sondern muss die 
des Macs verwenden. 

Nun ist noch eine letzte Hürde zu 
nehmen: Nachdem wir gemäß Bild 
„WLAN über Ethernet“ den WEP- 
Schlüssel eingetragen hatten, kam 
immer noch 

Verbin- 


keine 
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USB-Adapter 
ür Desktop-Macs mit 
freier USB-Schnittstelle, 
allerdings nur für 11 MBit 


“4. 11g CardBus Card Um Power- 
Books in ein 54-MBit-Netzwerk ein- 
zugliedern, eignet sich diese Lösung 


< WLAN über 
Ethernet Etwas 
schwierig zu kon- 
figurieren, aber 
hohe Reichweite 
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dung zustande. Der Fehler: Unser 
Router stand auf Kanal 6, der Adapter 
aber auf Kanal 11 und dessen Ein- 
stellung ist ausgeblendet, solange 
keine Verbindung besteht. 

Also schalteten wir erst am Router 
Kanal 11 ein und seine Sicherheitsein- 
stellungen aus. Danach konnten wir 
wieder auf Kanal 6 wechseln und WEP 
aktivieren. Apropos Kanal 11: Das ist 
der höchste Kanal, der gemäß US- 
Norm verfügbar ist. 

Die in Deutschland zusätzlich zuge- 
lassenen Kanäle 12 und 13 unterstützt 
das Gerät nicht. 

Die Reichweite des Adapters ist dank 
seiner externen Antenne sehr gut. 
Auf die eingebaute Anzeige 


due Technische Daten 
11g CardBus Card 11g Ethernet Adapter 11b USB Adapter 11b USB Stick 
Geschwindigkeit (MBit/Sek.) 54 54 11 11 
Reichweite (Meter) 45 90 45-90 45 
Sicherheit 64/128-Bit-WEP, -WPA 64/128-Bit-WEP 64/128-Bit-WEP 64/128-Bit-WEP 


Unterstützte Accesspoints 


Alle nach IEEE 802.11b/g inklusive AirPort-Express/Extreme-Basis-Datei 


4 AirPort im Slot 
Die 11g CardBus 
Card verhält sich wie 
eine AirPort-Extreme- 
Karte von Apple 


V 11g Ether- 
net Adapter 
Macs mit Netz- 
werkkarte kom- 
men auf diesem 
Wege ins 54- 
MBit-WLAN 


MACup.com 37 


Test & Markt 
Wireless-LAN-Adapter 


4 Full Power 
Sowohl der USB- 
Stick als auch 
der USB-Adapter 
können mit 100 
Milliwatt senden 


ist aber kein Verlass. Laut Hersteller 
soll die fehlerhafte Darstellung mit 
einem Firmware-Update behoben wer- 
den. Ganz nebenbei gab es etwas Inter- 
essantes zu beobachten: Im Bild ist zu 
sehen, dass es sich bei der Hardware 
um die Ethernet-Bridge von Motorola 
handelt. MacWireless hat lediglich die 
Anpassung an den Mac übernommen. 
Noch warten wir aufeine detaillier- 
te Bedienungsanleitung, die unter 
anderem erklärt, wie man das Gerät 
für einen Router mit festen IPs konfi- 
guriert. Dringend erforderlich ist auch 
eine neue Firmware, die die Pegel- 
anzeige realistischer darzustellen 
vermag als in der aktuellen Version. 


4 WLAN über USB Ein USB-Stick übertrifft die 
Reichweite einer AirPort-Karte in einem PowerBook 


für Desktops. 


11b USB Adapter und Stick Alle Macs 
mit USB-Schnittstelle kommen über 
diese beiden Geräte ins WLAN. Der 
Stick ist für mobile Macs, der Adapter 


Die Konfiguration ist Mac-like. 
Nach der Installation eines Treibers 
und eines Konfigurationsprogramms 
steckt man den Adapter oder den Stick 
in einen USB-Port. 

Anschließend zeigen die Systemein- 
stellungen ' Netzwerk an, dass ein neuer 
Anschluss gefunden wurde, der dies- 
mal „Ethernet en1“ oder „Ethernet 
en2“ heißt, je nachdem, was schon 
vorhanden ist. Dieses Ethernet stellt 
man je nach Router auf DHCP ein oder 


konfiguriert es manuell analog zum 
Bild „AirPort im Slot“. Soll die SSID 
versteckt werden, kann im Konfigura- 
tionsprogramm ein Netzwerkname 
eingegeben werden. 

Siehe dazu auch das Bild „WLAN 
über USB“. Unter dem Reiter Encryption 
gibt es die Möglichkeit, einen WEP- 
Schlüssel einzutragen. Das reicht an 
sich. Der Rest dient fortgeschrittenen 
Anwendern, vielleicht mit Ausnahme 
der auf dem Bild „Full Power“ zu 
sehenden Einstellung. 

Hier löst sich das Rätsel der relativ 
hohen Reichweite. Der Pegelregler 
steht auf 100 Milliwatt, der maximal 


in Deutschland erlaubten Leistung, 
während viele andere Geräte zwischen 


30 und 50 Milliwatt liegen. Nun bleibt 
es Ihnen überlassen, etwas Dampf 
wegzunehmen und damit die Reich- 
weite zu beschränken. 


Schon der USB-Stick erreicht die 


Werte einer AirPort-Karte im Power- 
Book. Nutzt man das mitgelieferte, 
etwa 10 Zentimeter lange Verlänge- 
rungskabel zum Ausrichten, liegt die 
Reichweite um 10 Prozentpunkte 
höher als bei der AirPort-Karte. 

Der USB-Adapter legt aufgrund sei- 
ner größeren Antenne sogar um 18 
Prozent zu. Er wird über ein 1 Meter 
langes Kabel angeschlossen, womit 
auch unter dem Tisch stehende Macs 
erreichbar sind. Peter Wollschlaeger/mik 


Test WLAN-Adapter 
11b USB Adapter 11g CardBus Card 11b USB Stick 11g Ethernet Adapter 
Hersteller MacWireless, MacWireless, MacWireless, MacWireless, 
(Info) www.macwireless.com www.macwireless.com www.macwireless.com www.macwireless.com 
Vertrieb Dittmar PHOTO-ART & Digital Dittmar PHOTO-ART & Digital Dittmar PHOTO-ART & Digital Dittmar PHOTO-ART & Digital 
Imaging, www.photoart.de Imaging, www.photoart.de Imaging, www.photoart.de Imaging, www.photoart.de 
Preis 129 Euro 115 Euro 129 Euro 199 Euro 
Voraussetzung OS 9 oder OS X ab v10.2, Macintosh PowerBook G3/G4 mit PC-Card-Slot, OS 9 oder OS X ab v10.2, Mac mit jeder Mac mit 10/100Base-T-Ether- 
mit USB-Anschluss Mac 0S X ab v10.2.6, AirPort- USB-Anschluss net -Anschluss, Mac OS 9 oder 
Treiber ab Version 3.1 0S X, Browser zur Konfiguration 
Merkmale USB-WLAN-Adapter mit guter PC-Card, die sich wie eine AirPort- USB-WLAN-Adapter mit relativ Ethernet-Bridge mit hoher Reichweite 
Reichweite Extreme-Karte verhält hoher Reichweite 
Plus einfache Installation, gutes Konfigu- einfachste Installation, gute einfache Installation, gutes keine Treiber erforderlich, 
rationsprogramm, gute Reichweite Reichweite Konfigurationsprogramm Konfiguration über Browser 
Minus nur 11 MBit/s möglich nur 11 MBit/s möglich umständliche Konfiguration, zurzeit 
unzureichende Dokumentation 
Urteil Eine einfache Methode, einen Mac Die ideale Art, ein PowerBook Eine einfache Methode, einen Mac Vorerst nur Anwendern mit Netzwerk- 
über USB mit WLAN auszurüsten. mit WLAN auszurüsten oder um über USB mit WLAN auszurüsten. Kenntnissen zu empfehlen. 
es von 11 MBit/Sek. auf 54 MBit/ 
Sek. umzustellen 
oooooe [EI »»»..e oooooe [HJ oo... Ei 
38 MACup.com 022005 


Test & Markt 
Vergleich OCR-Software 


Readiris Pro 9 vs 


OmniPaye Pro X 


Die beiden Hersteller von Scan-Software für den 
Mac buhlen nicht gerade um ihre Klientel: Anwender 
müssen für veraltete Software viel Geld hinlegen 


ie Vorteile elektronischer Archi- 

ve sind nicht von der Hand zu 

weisen: Während man - je nach 

Chaosneigung - wie ein Hobby- 
archäologe oft stundenlang in Akten- 
ordnern buddelt, lassen sich elektro- 
nische Dokumente bequem im Voll- 
text durchsuchen. Dabei ist es egal, 
wann und wo man sie auf der Fest- 
platte abgelegt hat. Hinzu kommt der 
geringe Platzbedarf. Die eingelesenen 
Dokumente belegen im Vergleich zu 
einem Grafik-Scan nur einen Bruchteil 
des Speichervolumens. 


Überschaubare Angebote, über- 
zogene Preise Wie bei vielen Office- 
Anwendungen hält sich für den Maci- 
aner die Auswahl in engen Grenzen. 
Programme wie etwa Textbridge sind 
verschwunden und auch der Abbyy 
FineReader ist lediglich als Mac-OS-9- 
Version zu haben. Die beiden letzten 
Mohikaner sind OmniPage Pro X und 
Readiris Pro 9. Beide Programme lau- 
fen unter Mac OS X, haben aber auch 
schon einige Jahre auf dem Buckel. 
Im Vergleich zu den Windows- 
Versionen fehlen beispielsweise eine 
zeitgemäße Integration zu Office- 
Programmen oder die Signatur von 
PDF-Dokumenten - Funktionen, die 
eine Verbreitung urheberrechtlich 
geschützter Inhalte erleichtern wür- 
den. Zudem hat sich die Erkennungs- 
qualitätin den letzten Jahren deutlich 
verbessert. Die beiden Tools für den 
Mac hinken mittlerweile hinterher. 
Das ist besonders ärgerlich, wenn man 
sich den Preis ansieht. Dass Mac-Appli- 
kationen teurer als ihre Windows-Pen- 
dants sind, ist normal. Schließlich ist 


das Marktpotenzial geringer. Scansoft 
verlangt jedoch für ein zweieinhalb 
Jahre altes Produkt einen sechsmal so 
hohen Preis wie für die Windows-Vari- 
ante. Das grenzt an Wegelagerei. Rea- 
diris ist mit einem offiziellen Listen- 
preis von 399 Euro auch kein Schnäpp- 
chen. Allerdings liegt hier mittlerwei- 
le der Straßenpreis mit knapp hundert 
Euro in etwa auf Windows-Niveau. 


Readiris Pro 9 Hier führen zwei 
Wege zum Ziel: Im Automatikmodus 
werden Erkennung, Verarbeitung und 
Speichern der Datei in einen Vorgang 
zusammengefasst. Beim Schritt-für- 
Schritt-Verfahren kann der Anwender 
korrigierend eingreifen. Die automati- 
sche Verarbeitung ist nur für einfach 
strukturierte Fließtextvorlagen emp- 
fehlenswert. Kompliziertere Layouts, 
wie die einer Magazinseite, werden bei 
der automatischen Erkennung nicht 
richtig interpretiert. Wer sich die 
Mühe macht, Textabschnitte zu defi- 
nieren und orthografische Fallstricke 
manuell zu beseitigen, erzielt brauch- 
bare Resultate. Der Zeitaufwand ist 
dabei allerdings enorm. Wie es sich 
für eine gute Mac-Software gehört, ist 
die Benutzerführung einfach struktu- 
riert. Den Blick ins Handbuch kann 
man sich getrost sparen. Die Handha- 
bung ist durchaus innovativ. Werden 
beispielsweise Umschalt- und Maus- 
taste gleichzeitig gedrückt, vergrößert 
eine Lupe den aktiven Dokumenten- 
abschnitt - eine Funktion, die vor 
allem im Ganzseitenmodus auf klei- 
nen Monitoren nützlich ist. Leichte 
Schieflagen und Flecken korrigiert 
Readiris Pro selbstständig. 


= Vom Papier zum digitalen Dokument 
h, zuverlässig 


schnell einfa 


Etwas fummelig ist hingegen das Ent- 
fernen falsch interpretierter Doku- 
mentenbereiche, da sich die betreffen- 
den Stellen lediglich einzeln löschen 
lassen. Sind Text- und Grafikstrecken 
definiert, bleibt die Grundstruktur 
des Layouts erhalten. Schwierigkeiten 
hat die Software allerdings mit der 
korrekten Einordnung gestalterisch 
eingesetzter Standardschriftzeichen. 
Hierzu gehören beispielsweise ge- 
punktete oder gestrichelte Linien, wie 
sie bei der Trennung von Absätzen 


The Most Powerful OCR Application 


fanı mecagmitie® 


V Aufgeräumt 
Readiris kommt 
ohne Benutzer- 

handbuch aus 
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4 Tuning Für die 
manuelle Nachbear- 
beitung der Vorlagen 
stehen zahlreiche 
Werkzeuge bereit 


» Selbstständig 
Flecken und Schief- 
lage korrigiert 
Readiris automatisch 
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oder Textbereichen gang und gäbe 
sind. Die Interpretation der Fonts ist 
allenfalls mäßig. Readiris würfelt 
Schriften mit und ohne Serifen durch- 
einander, wodurch sich das Layout ver- 
schiebt. Dafür legt Readiris bei der 
eigentlichen Texterkennung 
geschmeidige Sohle aufs Parkett. Die 
Fehlerquote hält sich in Grenzen und 
steigt nur bei bekannten Problemzo- 


eine 


nen wie etwa getrennten Wörtern in 
mehrspaltigen Texten stärker an. 

Den Output speichert Readiris 
wahlweise im PDF-, HTML-, RTF- oder 
Textformat. Leider existiert keine 
Anbindung an Acrobat oder Word, die 
Dokumente müssen für die Weiterver- 
arbeitung manuell geöffnet werden. 

Readiris ist eine solide OCR-Soft- 
ware, die Fließtext sicher erkennt. 
Weniger gut fällt die Bewertung für 
die Umsetzung des Originallayouts 
aus. Zeitaufwändige manuelle Eingrif- 
fe sind nötig und eine echte Eins-zu- 
eins-Umsetzung utopisch. Zu bemän- 
geln ist die fehlende Integration zu 
Office-Anwendungen und E-Mail- 
Clients. Die Benutzerführung des 
Korrekturmodus könnte effektiver 
gestaltet sein. 


kascht Flecken von d Amein 
Das imternen zu großer Fische kann nützliche Danen 


aus dem Bild loschen 
Abbrechen ca“) 
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» Unterstützung 
Ein mehrstufiger 
Assistent sammelt 
bei OmniPage die 
Details für die 
Texterkennung 


OmmiPage Assistent. Schritt 4 


Wiesches Layout hat die Originalswure? 
z— 


=| 


_ Uinzeine Spalte 
Yeitn ohne Tasten: D Twiunäftrufe um 
Buche tee Orten und maguen. 


® Mehrere Spalten 
Saiten rat Tertaparanung = osten a «ll 
wur Drafiuen, z.B. Geile wur Dnitpihriften 
toren 

) Tabellen 
Bart mit Den tanciuung me Daiben and 


QCR Training: Unbenen 


Bwaltm. ch Genıtmamuber nie 


 Gemischt 


kntarttätige Furmatmun mung ann 
Or Oru 


| Abbrechen | | Worterime ) (nikehune) 


< Pedantisch 
OmniPage fragt auch 


) (Ende ) fehlerfreie und 


| Abbrechen | | Nicht lernen | (Hkmmen )) 


korrekt interpretierte 
Textstellen ab 


OmniPage Pro X Im Vergleich zu 
Readiris bereitet sich OmniPage Pro X 
sorgfältig auf die Texterkennung vor. 
Ein mehrstufiger Assistent fragt vor- 
her Format, Sprache und Wiedergabe- 
präferenzen ab. OmniPage lässt sich 
viel Zeit für die Verarbeitung und 
Interpretation der Vorlagen. Doch 
trotz aller Gründlichkeit sind die 
Knackpunkte die gleichen wie bei 
Readiris: Auch OmniPage tut sich 
schwer, Text-Grafik-Kombinationen 
und getrennte Wörter in mehrspalti- 
gen Texten zu erkennen. Ein weiteres 
Hindernis: Der Lernmodus zeigt viele 
Wörter an, die korrekt erkannt wur- 
den. Ein etwas großzügigerer Filter 
würde die Arbeitsgeschwindigkeit 
spürbar erhöhen, ohne die Qualität zu 
beeinträchtigen. Die ist im Vergleich 
zu Readiris höher einzustufen, obwohl 
sich beide Applikationen nicht viel 
schenken. Was die Interpretation der 
Schriften angeht, unterscheidet Omni- 
Page zwischen Fonts mit und ohne 
Serifen. Dafür bringt die Software 
Schriftschnitt und Größen bei der 
Konvertierung in PDFs durcheinander. 
Das Ergebnis sind plötzlich versetzte, 
kursive, fette oder zu kleine Wörter im 
Fließtext. Katastrophal schwach ist 
der Export ins Word-Format. Bei die- 
sem Vorgang gehen nicht nur die 
enthaltenen Grafiken verloren, Omni- 
Page verwandelt zudem Textspalten 
in frei schwebende Textfelder. Das 
ursprüngliche Layout ist anschlie- 
ßend nicht mehr zu erkennen. Kor- 


rekturversuche münden in einer 
fürchterlichen Sisyphusarbeit. Immer- 
hin lassen sich die eingelesenen Doku- 
mente bei OmniPage sehr komfortabel 
bearbeiten. Änderungen können nicht 
nur im Korrekturmodus, sondern wie 
in einer Textverarbeitung auch direkt 
im Dokument vorgenommen werden. 
Für die Gliederung der Vorlage in ein- 
zelne Elemente stellt OmniPage eine 
Reihe grafischer Auswahl-Tools zur 
Verfügung. Hierzu gehören beispiels- 
weise ein Lasso zum Einfangen frei- 
gestellter Grafiken oder ein Radier- 
gummi zum Entfernen überflüssiger 
Bildbereiche. Zudem lassen sich meh- 
rere Auswahlrahmen gleichzeitig akti- 
vieren, was beim Aufräumen fehl- 
interpretierter Dokumentenbereiche 
nützlich ist. OmniPage unterstützt 
neben Word und PDF auch einige 
ältere Mac-Formate. 

Im Vergleich zu Readiris hat Omni- 
Page bei der Textwiedergabe die Nase 
vorn. Auf der anderen Seite lässt 
jedoch die Layouttreue, insbesondere 
im Zusammenspiel mit Word, stark zu 
wünschen übrig. Hier macht Readiris 
die bessere Figur. Die Handhabung der 
erkannten Dokumente ist bei Omni- 
Page vorzüglich, was allerdings mit 
einer gemächlichen Verarbeitungs- 
geschwindigkeit erkauft wird. 


OCR-Software richtig eingesetzt In 
Sachen Texterkennung liefern beide 
Probanden eine solide, wenn auch 
nicht berauschende Vorstellung. Der 


Aufwand für die Nachbearbeitung 
hält sich selbst bei mehrspaltigen Tex- 
ten in Grenzen. Anders sieht es beim 
Umsetzen und Konvertieren von Lay- 
outs aus. So werden Magazinseiten 
nur in Grundzügen wiedergegeben. 
Verschobene Texte, willkürlich wech- 
selnde Schriftschnitte oder die fehler- 
hafte Erkennung von Grafiken sind 
nur einige Probleme. Die Aufberei- 
tung der Vorlagen ist aufwändig und 
ineffektiv. Auch wenn das Programm 
fleißig lernt, ist eine Automatisierung 
der Prozesse nicht ratsam. OCR-Pro- 
gramme sind besser im Verwaltungs- 
als im Kreativbereich aufgehoben. 
Wer Fließtexte und einfach struktu- 
rierte Dokumente, wie etwa Rechnun- 
gen oder Angebote, scannt, erzielt 
schnell gute Ergebnisse - ohne allzu 
große manuelle Eingriffe. 

Sinnvoll ist ihr Einsatz bei elek- 
tronischen Archiven oder der Ver- 
arbeitung von Rohtextvorlagen und 
Vertragsentwürfen. Wem es in erster 


Linie auf eine formatgetreue Wieder- 
gabe des Originals ankommt, der 
kann sich die OCR-Software zumeist 
sparen. Viele Scannertreiber, wie etwa 
die CanoScan Toolbox von Canon, kön- 
nen durchsuchbare PDFs erstellen. 
Dabei wird die Vorlage als Bild gespei- 
chert und der interpretierte Text 
unsichtbar hinterlegt. So lässt sich der 
Inhalt recherchieren, obwohl es sich 
eigentlich um ein Bild handelt. Das 
reicht aus, um ein Pressearchiv oder 
eine Wissensdatenbank aufzubauen. 
Der Nachteil: Fehlinterpretierte Wör- 
ter lassen sich nicht ändern, die 
Weiterverarbeitung des Textes ist 
unkomfortabel und der Speicher- 
hunger sehr viel größer als bei der 
Texterkennung. 


Fazit Die Gesamtbewertung fällt ins- 
besondere für OmniPage negativ aus. 
Funktionen und Leistungsfähigkeit 
rechtfertigen keinesfalls einen so 
hohen Preis. Dafür liegen beide Tools 


#D4 Einstellungen 


« Durehsuchbare PDF - Dareı arsıallar 
Sorache Deutsch x] 


 Multiscan-PM# - Datei erstellen 


in Sachen Qualität, Benutzerführung 
und Geschwindigkeit zu nah beiein- 
ander. Während Readiris Layoutvor- 
gaben besser interpretiert, hat Omni- 
Page in puncto Texterkennung die 
Nase vorn. Zudem ist die Handhabung 
im Korrekturmodus komfortabler. 
Doch der springende Punkt ist und 
bleibt das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Und das fällt für OmniPage wegen des 
überzogenen Produktpreises negativ 
aus. Da beide Applikationen die 
gleiche Zielgruppe fokussieren, ist 
unser Votum eindeutig: Testsieger ist 
Readiris Pro 9. Björn Lorenz/mik 


ee OER-Software 
Produkt Readiris Pro 9 OmniPage Pro X 
Hersteller 1.R.1.S. Group/Arktis Scansoft 
Info www.arktis.de www.scansoft.de 
Systemanforderungen Mac OS 9, Mac 0S X Mac OS 9, Mac OS X ab 10.1 
Listenpreis 400 Euro 695 Euro 


Basisfunktionen 


< Vorteil Für den 
Aufbau von Archiven 
im Originalformat 
sind recherchierbare 
PDFs besser geeignet 


PDF «Komprimierung Standard E 
N Moch als die Umsetzung 
Ge) an | ER 


Automatische Erkennung unterschiedlicher 
Dokmentenbereiche 


erkennt Grafiken nur dann eindeutig, 
wenn sie keinen Text enthalten 


erkennt Grafiken nur dann eindeutig, 
wenn sie keinen Text enthalten 


Definition von Dokumentenbereichen 


Anzahl Sprachen 


sechs Sprachen, erweiterbar auf 
104 Varianten 


zwölf Sprachen 


Enthaltene Fachwörterbücher 


®) 


Automatische Verbesserung/Bereinigung der Vorlagen 


Schräglagen- und Fleckenentfernung 


eio|eiö/o 


Kombinierte Workflows (Scan-to-Document) ] 

Signierte/verschlüsselte PDF-Ausgabe oO 

Trainingsprogramm/Trainingsmodus ® 

Sprachausgabe [®] verzerrte Computerstimmen 
Einstellbare Scangeschwindigkeit (genauer oder schneller) oO Genauigkeit einstellbar 
Gleichzeitiges Speichern in verschiedene Formate [®] ® 
Doppelseitenunterstützung © ® 


Systemintegration 
Texterkennung aus folgenden Datenformaten 


Grafikformate, PDF 


Grafikformate, PDF 


Ausgabefomate 


PDF, RTF, HTML, Text 


PDF, Word, RTF, HTML, MacWrite, 
FrameMaker, AppleWorks, Excel 


Anbindung an E-Mail 


io) 


6) 


Microsoft-Office-Anbindung 


®) 


Wertung 


© ja, Onein 


Schnelle Textverarbeitung mit über- 
sichtlichen und einfachen Bedien- 
elementen, keine Integration zu 
Office-Programmen, leichte Schwä- 
chen bei der Layoutwiedergabe 


Flexible Korrekturmöglichkeiten 
und eine sichere Texterkennung, 
mäßige Layoutwiedergabe, 

eher gemütliche Verarbeitungs- 
geschwindigkeit 
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Verwaltungs-Software für Medien 


4 Schön gestaltet 
Wie bei einer echten 

Bibliothek erscheinen 
die Titel in einem 


Delicious Lihrany 


Delicious Library soll dafür sorgen, dass Bücher, Filme und CDs optisch ansprechend 
verwaltet werden. Momentan klappt das aber nur bei Büchern gut. Die Funktionen ergeben ein 
zwar verbesserungswürdiges, aber durchaus brauchbares Tool 


pätestens dann, wenn man sich 
nicht mehr zweifelsfrei daran 
erinnern kann, wem man ein 
bestimmtes Buch oder eine DVD 
geliehen hat, versteht man den Sinn 
eines Programms zur Verwaltung der 
eigenen Mediensammlung. Aber 
kaum jemand hat Lust, sich stunden- 
lang an den Computer zu setzen und 
erst einmal alle Titel einzutippen. 

Die Lösung wäre ein Verwaltungs- 
programm für Medien wie CDs, DVDs, 
Bücher und Spiele, das Barcodes 
erkennt und dann sämtliche Angaben, 
beispielsweise Titel, Autor, Erschei- 
nungsjahr eines Buches, automatisch 
erfasst. Mit Delicious Library soll die 
Tipparbeit nun tatsächlich vorbei sein. 
Die Programmierer von Delicious 
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Monster haben einen Weg gefunden, 
wie sie den Barcode auf den Medien 
mit den passenden Daten verbinden 
können. Sie nutzen dafür die Daten- 
bank des Online-Buchhändlers Ama- 
zon.com. Die Software trägt so Titel, 
Autor, Erscheinungsjahr und weitere 
Angaben ohne weiteres Zutun ein. 
Damit das Programm den Barcode 
lesen kann, benötigt man entweder 
eine iSight-Kamera oder einen kleinen 
Handscanner, der über Bluetooth 
drahtlos mit dem Mac verbunden wird. 

Delicious Library ist das erste Pro- 
dukt von Delicious Monster. Die neue 
Firma besteht hauptsächlich aus ehe- 
maligen Mitarbeitern der Software- 
Schmiede Omni. Kaum jemand hat so 
viel Erfahrung mit der Programmie- 


rung von Mac OS X, denn schon beim 
Vorläufer NeXTStep lieferte Omni 
wichtige Programme wie den Inter- 
netbrowser OmniWeb. 


Erscheinungsbild Ein Verwaltungs- 
programm für Bücher, Filme, Musik 
und Computerspiele klingt zunächst 
wenig spektakulär und überhaupt 
nicht neu. Die Programmierer haben 
sich viel Mühe bei der Gestaltung der 
Oberfläche gegeben. Das Programm 
bringt fast alle Funktionen in einem 
einzigen Fenster unter. Grundsätzlich 
orientiert sich die Software an einer 
herkömmlichen Bibliothek. Es gibt 
vier klar gegliederte Bereiche: Kate- 
gorien für die einzelnen Medientypen 
wie Bücher und Spiele, eine Übersicht 
über den eigenen Bibliotheksbestand, 
die Detailansicht für den gerade aus- 
gewählten Titel und schließlich eine 
Liste mit den Entleihern. Letztere sind 
diejenigen, die einen Titel aus der 
Bibliothek ausgeliehen haben. Für 
einen besseren Überblick kann man 
eigene Kategorien erstellen und die 
Bibliothek als Liste anzeigen lassen. 


Bibliothekseröffnung Das Programm 
gibt es momentan nur auf Englisch. 
Deshalb sind wir zunächst sehr 
gespannt, ob deutsche Titel überhaupt 
erkannt werden. Wir halten den Bar- 
code von Sigmund Freuds „Traumdeu- 
tung“ vor unsere iSight-Kamera. 
Danach geht es rasend schnell: Nicht 
nur die Titelangabe erscheint vollstän- 
digin der Detailansicht, sondern auch 
eine Miniaturansicht des Buchum- 
schlags. Die ganze Prozedur inklusive 
der Internet-Abfrage über DSL dauert 
nur wenige Sekunden. Dieser erste 
Eindruck macht Lust auf mehr. Mit 
Büchern klappt das Verfahren gut, 
hier muss das Programm bei 35 
Büchern nur bei einem Titel passen. 
Aber auch der Grund für den Ausset- 


zer scheint schnell gefunden zu sein: 
Das Cover glänzt wohl zu sehr. Aller- 
dings stellen wir fest, dass Bücher erst 
ab Mitte der 1990er-Jahre einen Bar- 
code haben. Ältere Bücher findet Deli- 
cious Library aber teilweise trotzdem 
über die ISBN-Nummern. Das spart 
immer noch viel Zeit, denn die Zah- 
lenreihe trägt man schneller ein als 
die meisten Titel. 

Bei DVDs versagt das Programm in 
unserem Test völlig - keinen einzigen 
der 15 Barcodes kann es zuordnen. 
Wenigstens liefert Delicious Library 
die zusätzlichen Informationen, nach- 
dem wir die Titel von Hand eingeben. 
Bei diesem Verfahren muss man meist 
aus einer Liste den richtigen Treffer 
von Hand auswählen. Den britischen 
Spielfilm „Grasgeflüster“ findet Deli- 
cious Library gar nicht. Auch im 
Bereich Spiele sieht es nicht gut aus - 
hier gibt es aber mit „Berlin Connec- 
tion“ wenigstens einen Treffer aus 
fünf Games. Selbst bei einem Klassiker 
wie „Riven“ aus der Myst-Reihe müs- 
sen wir wieder zur Titeleingabe grei- 
fen. Dieses Verfahren brauchen wir 
auch für CDs - in dieser Kategorie 
kann Delicious Library die Daten nicht 
zuordnen. 


Weitere Funktionen Delicious Library 
benutzt Amazon nicht nur als Daten- 
lieferant. Über den Knopf Similar soll 
man vom Internet-Händler Vorschläge 


für ähnliche Medien bekommen. Dies 
klappt häufig, aber nicht immer. Ein 
Klick auf den Pfeil neben dem Namen 
eines Autors führt oft genug nicht auf 
eine Amazon-Seite mit einer Liste sei- 
ner Werke, sondern gibt über den 
Webbrowser eine Fehlermeldung aus. 
Auch die weiteren Amazon-Funktio- 
nen Ansehen, Kaufen und Verkaufen ver- 
halten sich im Test so - mit einem 
Titel funktioniert es, mit dem nächs- 
ten nicht. 

Gut gefallen haben uns dann wie- 
der die Ausleihfunktionen. Die Liste 
der Entleiher füllt man entweder 
manuell oder - viel bequemer - aus 
Apples Adressbuch. Das Entleihen 
geht ganz einfach: Medium auf die 
entsprechende Person ziehen. Der 
Titel bekommt dann eine gelbe Schär- 
pe als Markierung und man wählt im 
Kalender einen Rückgabetag aus. 
Überfällige Medien markiert das Pro- 
gramm rot, und auch der säumige 
Entleiher bekommt einen roten Ver- 
weis. Die Eintragungen macht Deli- 
cious Library auch in iCal. 

Unausgereift ist die Suche per 
Mikrofon - egal wie sehr wir uns auch 
um die amerikanische Aussprache 
bemühen, Delicious Library versteht 
uns nicht. Die Software arbeitet mit 
anderen Programmen zusammen - sie 
importiert Daten und exportiert bei 
Bedarf die eigene Datenbank als Tab- 


stopp-Text. Mit einem speziellen 


4 Ablesen 

In diesem Videofenster 
erscheint der Barcode, 
den Delicious Library % 
mit der iSight-Kamera 


liest = 


4 Nichts gefunden Wenn der 
Barcode nicht identifiziert wird, hilft 
nur noch die Titelsuche weiter 


4 Entliehen Die 
gelbe Schärpe mar- 
kiert Ausleihtitel, 

die auch in iCal ein- 
getragen werden 


Befehl soll Delicious Library ausge- 
wählte Titel auch als E-Mail verschi- 
cken können. Leider funktioniert 
auch diese Funktion im Test nicht. 


Fazit Delicious Library hat durchaus 
das Zeug dazu, der Kategorie Biblio- 
theks-Software zum Durchbruch zu 
verhelfen. Es ist faszinierend zu sehen, 
wie das Programm per Barcode-Scan 
alle Daten einem Titel zuordnet, ohne 
dass man auch nur einen einzigen 
Buchstaben tippen muss. Leider stürzt 
Delicious Library in unserem Test häu- 
fig ab, und viele Funktionen sind 
nicht zuverlässig. Daran muss der Her- 
steller noch arbeiten. Auch die deut- 
sche Übersetzung steht noch aus. 
Unser größter Wunsch sind aber mehr 
Treffer beim Barcode-Scan für Filme, 
CDs und Spiele. Im aktuellen Zustand 
können wir das Programm nur für die 
Verwaltung von Büchern wirklich 
empfehlen - wenn man mit den 
Abstrichen bei der Stabilität leben 
kann. Hartmut Könitz/mik 


4 Empfehlungen Delicious 
Library empfiehlt zu einem Titel 
weitere, die gefallen könnten 


s Library 1.0.6 


r (Info) Delicious Monster 
wwv.delicious-monster.com 


Preis (rund) 40 US-Dollar 


il Voraussetzung 


ac OS X v10.3, für Bar- 
code-Scan zusätzlich iSight 
- oder Bluetooth/USB-Bar- 
code-Scanner 
PLUS sehr einfache Bedienung, anspre- 
chend gestaltet, Barcode-Lesen verkürzt Ein- 
gabe von Titeln deutlich, praktisches 
Ausleihsystem, Bewertungssystem wie in 
iTunes, gute Integration mit Systemfunktio- 
nen (Adressbuch, iCal, Übertragung der 
Datenbank auf den iPod), übersichtlicher 
Ausdruck 


MINUS stürzt häufig ab, noch keine über- 
setzte Version, „Trefferquote“ beim Barcode- 
Scan für CDs, Filme und Spiele gering, einige 
Funktionen nicht zuverlässig 


URTEIL 


Praktisches Programm mit viel Potenzial. 
Vor allem für Bücher geeignet. 
Nicht ausgereift - deshalb abgewertet. 
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Test & Markt 


Shareware 


MenuMeters 


Speedmesser 


Darts antznnsenge 
MB werten unten LER NeR gmniernn 
Wr nam 
_ Dumibasiz Denitmen (ten 
leeren 
Corner Mandant Ei 


sich individuell an- oder ausschalten 


4 Wählbar So voll muss es nicht sein, jede Anzeige lässt 


icht nur im MACup-Forum unter 

der Adresse www.macup.com/forum 
taucht immer wieder die Frage auf, 
womit sich die Netzwerk, Arbeits- 
speicher- oder Prozessorauslastung an- 
zeigen lässt. Die Antwort heißt Menu- 
Meters. Die PreferencePane genannten 
Kontrollfelder können all dies und 
zusätzlich noch die Festplattenzugriffe 
in der Menüzeile anzeigen. 

Natürlich ist die Art der Anzeige kon- 
figurierbar. Entweder werden die Daten 
numerisch oder als Diagramm darge- 
stellt. Dabei lässt sich die Anzeigefarbe 
den persönlichen Vorlieben anpassen. 
Egal ob als Grafik oder in Zahlen, die 
Anzeige informiert unabhängig vom 
Programm über die Auslastung der ein- 
zelnen Systemkomponenten. 

Um den Rechner möglichst wenig zu 
beeinträchtigen, ist das Abfrageinter- 
vall einstellbar. So ist es nicht unbe- 


MenuMeters 


Autor (Info) Alex Harper 
Preis (rund) Freeware 
Voraussetzung Mac 0SX v10.2 
Sprache Deutsch 


MERKMALE die Menüerweiterung infor- 
miert über die Auslastung von Prozessor/en, 
Festplatte, Arbeitsspeicher und Netzwerk- 
verbindung 


URTEIL 


MenuMeters ist eine der praktischsten 
Erweiterungen, die es für Mac OS X gibt. 


dingt nötig, den RAM-Verbrauch jede 
Sekunde zu messen. Dagegen ist eine 
vergleichsweise häufige Aktualisierung 
der Netzwerkdaten sinnvoll, damit Eng- 
pässe eher erkannt werden können. 


Private Buchhaltung 


W: sagt der Autor so treffend: „Der erste 
Schritt, um die Finanzen in den Griff zu 
kriegen, ist, sie aufzuschreiben!“ Das kann 
man als Grundschüler wohl noch auf einem 
Zettel erledigen. Mit zunehmendem Alter 
wird es komplizierter. Hier hilft das deutsch- 
sprachige iCash weiter. Damit werden Ein- 
nahmen und Ausgaben, Guthaben und 
Schulden erfasst. Es lassen sich Konten an- 
legen und bestimmten Bereichen zuordnen, 
ohne dass als Background buchhalterisches 
Wissen nötig ist. iCash eignet sich nur für 
den privaten Einsatz und erfordert eine 
umfangreichere Vorbereitung. Erst müssen 


alle Konten angelegt werden, aber bald geht 
alles locker von der Hand. Die übersichtliche 
Oberfläche und der strukturierte Programm- 
aufbau mit seinen nützlichen Funktionen 
machen am Ende trotz des trockenen The- 
mas sogar Spaß. Allen Lesern der MACup 
macht der Autor ein Geschenk zum neuen 
Jahr. Auf der Webseite http://freeicash.max 
prog.com kann kostenlos eine für Updates 
berechtigte Seriennummer für die etwas älte- 
re Version 1.4 angefordert werden. Die Num- 
mer wird per Mail zugesandt. Die entspre- 
chende Software-Version finden Sie neben 
der aktuellen Version auch auf der Heft-CD. 


A Wirtschaftlich iCash schafft Übersicht und zeigt 
zuverlässig, wo das liebe Geld geblieben ist 


Autor: MegaWorks 
Voraussetzung: Mac OS X v10.2.5 
Gebühr: kostenlos 


=] 12) 8181178 Interessante Programme für den Mac 


Quicksilver 


Dieses Tool ist ein Programmstarter der 
etwas anderen Art. Es listet nicht gleich alle 
Programme auf und verlangt auch keine 
vorherige Konfiguration der Mac-OS-X-Favo- 
riten. Nach dem Start von Quicksilver tippt 
man die Anfangsbuchstaben der Datei ein. 
Daraufhin erscheint eine Liste mit den ent- 
sprechenden Einträgen. Aus dieser Liste 
kann dann die gewünschte Datei gestartet 
werden. Dabei muss es sich nicht unbedingt 
um ein Programm handeln. 
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PhotoTunnel 


PhotoTunnel erzeugt aus einem 
Bilderordner eine Diaschau. Das 
Besondere dabei sind die zahlrei- 
chen Effekte, die zur Verfügung 
stehen. Die 20 US-Dollar teure 
Shareware kann die Bilder quasi 


tanzen lassen. Dafür steht zusätz- 
lich ein dreidimensionaler Tiefen- 
effekt zur Verfügung, der das Ganze 
noch viel ansprechender macht. 
Die Ergebnisse werden mithilfe der 
QuickTime-Codecs exportiert. 


RetroPlayer 


Früher war alles besser. Mit Retro- 
Player kann man in die gute alte 
Zeit eintauchen. Der Player spielt 
MP3s wie ein alter Plattenspieler 
ab - inklusive Knistern und Leiern. 
Selbst die Simulation einer sprin- 
genden Nadel ist kein Problem. Die 
Frequenz der Störungen ist ganz 
nach individuellem Geschmack 
wählbar. Die Donationware spielt 
auch AIFF-, WAV-, AAC-, MPEG2- 
und Mov-Dateien ab. 


SideTrack 


SideTrack erweitert die Funktiona- 
lität des iBook- oder PowerBook- 
Trackpads. Ab Mac OS X v10.3 
kann mit dem Trackpad auch 
gescrollt werden, eine der Tasten 


kann zum Beispiel die rechte Maus- 
taste simulieren und einiges mehr. 
Hat man sich daran gewöhnt, dass 
das Trackpad mehrere Funktionen 
bietet, tippt man kaum noch 
daneben und die 15 Dollar Gebühr 
sind sinnvoll angelegt. 


MIKIAMO 


Namenstrainer 


N: setzt ein fundiertes Wissen an Prominentennamen 
voraus. Das deutschsprachige Spiel gibt den Nachnamen einer 
berühmten Person vor und der Anwender muss den Vornamen 
ergänzen. Ganz im Gegensatz zu den Fernsehrateshows gibt es 
dabei keine Vorgaben, unter denen man die richtige Antwort aus- 
wählen kann. Als Information gibt es lediglich den Nachnamen der 
gesuchten Person und das Betätigungsfeld wie Sport, Film oder 
Politik. Bleiben die Ideen aus, kann gegen einen geringen Punkt- 
abzug die Anzahl der Buchstaben des Vornamens angezeigt wer- 
den. Reicht das immer noch nicht aus, können die Buchstaben 
auch einzeln gekauft werden. Oft hilft es, zur nächsten Frage zu 
gehen. Die Person kommt dann automatisch später noch mal an 
die Reihe. Insgesamt steht in der Vollversion eine Liste mit 2000 
deutschen Prominenten zur Verfügung. Ein regelmäßiges Studium 
der Regenbogenpresse ist für das Spiel sehr hilfreich. In der Folge- 
version sollen sich dann laut Entwickler auch mehrere Spieler im 
Netzwerkmodus miteinander messen können. Positiv: Die Gebühr 
kann überwiesen werden. jk 
Autor: Ralf Könner 

Voraussetzung: Mac OS X v10.2 

Gebühr: 10 Euro 


4 Wissend Namen raten reicht nicht aus, doch die Schreibweise ist unwichtig 


SnailMail Word Translator 


SnailMail hilft beim Adressieren 
von Briefumschlägen. Mithilfe des 
Adressbuchs werden sowohl der 
Absender als auch der Adressat an 
die richtige Stelle des Briefum- 
schlages gedruckt. Optional kann 
die Adresse auch manuell eingege- 
ben werden. Die Position und der 
Stil der Textblöcke sind dabei 
genauso frei wählbar wie die Höhe 
der Gebühren für eine dauerhafte 
Benutzung des Programms. 


Für 25 US-Dollar erhält der Anwen- 
der bis zu zwölf Wörterbücher in 
einem Programm. Zwar sind alle 
Wörterbücher zurzeit im Stil Eng- 
lisch-xyz-Englisch, wobei xyz für die 


unterschiedlichen Sprachen steht. 
Dafür sind fast alle europäischen 
Sprachen vertreten. Wer eigene 
Wörterbücher verfasst, kann sie 
dem Autor, der sie auf seiner 
Webseite veröffentlicht, zur 
Verfügung stellen. 
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Robin Hood: Die Legende von Sherwood 
Exklusiv für MACup-Leser gibt es die deutsche Robin-Hood-Demo 
von e.p.i.c. In diesem Strategie- und Abenteuerspiel müssen über 
30 Missionen erfüllt werden. Dazu kann der Spieler bis zu neun 
Spielfiguren steuern, auch Robin Hood. Jeder Charakter wie zum 
Beispiel Little John und Lady Marian hat spezifische Fähigkeiten, 
die durchdacht eingesetzt werden wollen. Selten gelangt man mit 
der Hau-Drauf-Mentalität zum Ziel. Der fintenreiche Einsatz von 
Geldbeuteln, Bierkrügen und Hornissennestern lässt die Mission 
glücken. Dank der gelungenen Grafik und der flüssigen Anima- 
tionen taucht der Spieler in die Welt des Mittelalters ein, wenn der 
Rechner neben 300 MHz 
und 128 MByte RAM auch 
noch Mac OS X v10.2 instal- 
liert hat. Der Spieler sollte 
laut USK mindestens zwölf 
Jahre alt sein; die Vollver- 
sion kostet 40 Euro. 


< Wachsam Am Turm sollte 
man sich vorbeischleichen 


Galileo-Tutorial 


Galileo Design hat mit „Mac OS X Panther - Video-Training“ eine 
Lern-DVD im Angebot, die auch fortgeschrittenen Anwendern 
noch etwas beibringt. Der auf der Heft-CD befindliche Probefilm 
ist nur ein Beispiel aus den etwa 80 Lektionen rund um die Benut- 
zung von Panther. In den 
Filmen wird in nachvoll- 
ziehbaren Schritten er- 
klärt, wie etwas funktio- 
niert und was überhaupt 
möglich ist. Dabei kann der 
Anwender direkt in das 
gewünschte Kapitel sprin- 
gen. Die DVD läuft abMac 4 Weisend Nicht nur für Anfänger eine 
OS 9.1 und kostet 40 Euro. fundierte Anleitung für den Panther 


Topix:5 500 


Topix:5 ist die Komplettlösung für kleine und mittelständische 
Unternehmen. Dank der Modularität wächst das Programm mit 
dem Betrieb. Dabei spielt es keine Rolle, ob es als Kommunika- 
tionsschnittstelle, als Buchhal- 
tungs-Software oder für die Auf- 
tragsabwicklung eingesetzt wird. 
Der Vorteil einer solchen Gesamt- 
lösung liegt im geringen Schu- 
lungsaufwand, der guten Abstim- 
mung der einzelnen Module und 
den überschaubaren Kosten. Am 
besten, Sie probieren es selbst 
aus. Vorausgesetzt wird Mac OS 4 Wachsend Topix ist nur so 

9.2 oder Mac OSX v10.2. jk groß, wie der Betrieb es benötigt 


Helpline 


Heterogene Netzwerke 
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lemstellung keine Mac-Soft 
zu teuer ist, wird häufig ein Windows-Rechner ins Netzwerk 
t Mac OS X v10.3 ist das kein Problem mehr. Wir geben Tipps, 
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Tools Sie brauchen und welche Kniffe 


integriert. 
welche Einstellungen dazu nötig sind, 
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Netzwerk einrichten 


er Datenaustausch innerhalb 
eines kleinen Mac-Netzwerks 
ist effizient und zeitsparend. 
Außerdem 
diesem Weg auch sämtliche Drucker 
gemeinsam nutzen. Unten auf dieser 
Seite finden Sie Informationen rund 
um das Thema Vernetzung. 

Ein Windows-Rechner muss inner- 
halb eines Apple-Netzwerks nicht iso- 
liert werden. Mit Mac OS X v10.3 hat 
Apple bessere Voraussetzungen für 
gemischte Netzwerke geschaffen. 
MACup erklärt, was zu tun ist, damit 
die beiden Plattformen reibungslos 
zusammenarbeiten. 


lassen sich auf 


Mac Windows-kompatibel machen Für 
den reibungslosen Datenaustausch 
zwischen der Mac- und der Windows- 
Welt starten Sie zunächst innerhalb 
der Systemeinstellungen des Macs die 
Sharing-Funktionen. 

Dort sind die Funktionen Personal 
File Sharing und Windows Sharing zu 
aktivieren. Dies ermöglicht allen 
angeschlossenen Windows-Rechnern 
den Zugriff auf die freigegebenen 
Dateien des Macs. Dabei ist darauf zu 
achten, dass bei eingeschalteter Fire- 
wall deren Sharing-Funktionen eben- 
falls freigegeben sind. Die Windows- 
PCs können dann auf jeden Mac 
innerhalb des Netzes mit einer Kom- 
bination aus IP-Adresse und Mac-Com- 


putername zugreifen. Hierzu wird 
der Windows- oder Internet Explorer 
geöffnet und im Adressfeld bei- 
spielsweise \\192.168.1.101\ produktion 
eingetragen. 


Netzwerkname eintragen Für die Netz- 
werkverbindung von Mac- und Win- 
dows-Rechnern empfiehlt sich die 
Vergabe eines gemeinsamen Netz- 
werknamens. Unter Windows nennt 
sich diese Funktion Arbeitsgruppe. 
Auch auf dem Mac lässt sich diese 
Funktion nutzen. Dabei handelt es 
sich um eine Kombination aus dem 
Filesharing-Protokoll SMB (Server 
Message Block) und Samba. Diese 
Unix-nahe Funktion wird mit dem 
Dienstprogramm Verzeichnisdienste 
angepasst. Übersicht 
Dienstprogramme bekommt man mit 
[Shift-Befehl-Ul. Dort kann dann 
Verzeichnisdienste ausgewählt werden. 
Hierzu wird vor die Funktion SMB ein 
Häkchen gesetzt. Zuvor ist eventuell 
die Eingabe des Admin-Passworts 
nötig. Über die Schaltfläche Konfigu- 
rieren wird dann unter Arbeitsgruppe 
der Arbeitsgruppenname des Win- 
dows-Netzwerks eingetragen. Dieser 
lässt sich in der Systemsteuerung von 
Windows über System - Computername ' 
Arbeitsgruppe in Erfahrung bringen. 
Tipp: Falls am Mac das Windows- 
Netzwerk nicht angezeigt wird, muss 
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| Konfiguneren | 


“ Klicken Se in das Schloss um Anderungen 
zu vertundern 


unter Windows und Mac OS ein iden- 
tischer Benutzername samt Kenn- 
wort eingerichtet werden. Außerdem 
ist es für den Zugriff vom Windows- 
auf den Mac-Rechner erforderlich, 
dass am Mac unter den Benutzerein- 
stellungen die Option Windows-Benut- 
zer dürfen sich anmelden aktiviert ist. 


4 Windows-Welt 
Mit Arbeitsgruppe 
lassen sich Mac- und 
Windows-Netzwerke 
kombinieren 


V Daten teilen 
Diese Dienste erlau- 
ben den Zugriff von 


Personal Fe Sharing 
Windows Sharıng 
Personal Web Sharıng 
Insternte Anmeldung 
FIP-Zugrift 
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(dılZya){a/@ Nutzen und Möglichkeiten von Netzwerken 


Zentrale Daten Der wichtigste Vorteil eines Netz- 
werks besteht in der gemeinsamen Datenbasis, 
die alle Anwender benutzen. Das vermeidet 
Redundanzen und stellt jedem sämtliche Daten 
zur Verfügung. Innerhalb des Netzwerks ist man 
stets auf dem neuesten Stand. Außerdem werden 
die Daten zentral gesichert. Das verringert die 
Gefahr des Datenverlustes. 


Ein Drucker für alle spart Geld Auch der 
gemeinsame Drucker ist ein Argument gegen die 
Insellösung und für ein vernetztes Arbeiten. 
Dann muss nicht mehr für jeden Anwender ein 
Drucker gekauft und gewartet werden, sondern 
es ist für eine Arbeitsgruppe oder das ganze 
Büro nur ein Gerät erforderlich. Das schafft auch 
mehr Platz auf den Schreibtischen. 


Ein Internet-Zugang Der gemeinsame Internet- 
Zugang via DSL-Modem ist ein weiteres 
Argument für den kabellosen oder kabel- 
gebundenen Zusammenschluss mehrerer 
Rechner. Gerade für kleinere Büros oder zu 
Hause reduziert dies den Verwaltungsaufwand 
ganz erheblich und spart zudem Kosten. 


Gemeinsame E-Mail-Basis Eine weitere Stärke 
eines Netzwerks ist die Möglichkeit, einen 
gemeinsamen E-Mail-Server einzurichten, über 
den die gesamten Mails ein- und ausgehen. 

Das zentralisiert den Mailverkehr, erlaubt das 
Definieren bestimmter Mailregeln für alle und 
erhöht somit die Sicherheit für das gesamte 
Netzwerk. Auch unerwünschte Spammails lassen 
sich so einfacher blocken. 


Der Preis eines Netzwerks Entgegen der land- 
läufigen Meinung sind die Anschaffungskosten 
für ein Netzwerk durchaus überschaubar. Das 
zentrale Verbindungsglied, den Router, gibt es 
mittlerweile für unter 100 Euro. Die notwendigen 
Netzwerkkarten kosten gerade mal 30 bis 40 
Euro, selbst wenn sie drahtlos funktionieren 
sollen. Netzwerkdrucker sind ebenfalls recht 
günstig zu erwerben, da sich mithilfe spezieller 
WLAN-Adapter nahezu jeder Standarddrucker in 
ein Drahtlos-Druckgerät verwandeln lässt. 

Und selbst ein leistungsfähiger Mailserver wie 
SurgeMail von NetWin Server Software 
(http:/netwinsite.com) kostet nicht die Welt. 

Für ein komplettes Netzwerk zahlt man also nicht 
mehr als 300 bis 500 Euro, je nach Anzahl 

der vorhandenen Computer. 
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Überblick 


Drahtlos & verdrahtet 


Drahtloser Einstieg Dank fallender Preise und relativ einfacher 
Installation werden kabellose Netzwerke immer beliebter. Die 
notwendigen Zutaten gibt es oft zum DSL-Vertrag dazu und 
Netzwerkkarten kosten gerade mal 30 bis 40 Euro. 


Für Umsteiger geeignet Zudem bieten die allermeisten WLAN- 
Router, mit denen sich ein drahtloses Netzwerk aufbauen lässt, 
einen eingebauten Ethernetswitch, der es erlaubt, neben den 
drahtlosen Computern auch kabelgebundene Rechner ins Netz- 
werk zu integrieren. Das spart Zeit und Geld. 


» Multitalent 
Mit WLAN- 
Routern wie dem 
Prestige 660HW 
von ZyXEL (siehe 
MACup 7/04, Seite 
62) vernetzt man 
drahtlose und ver- 
drahtete Computer 


Das 
betrifft 
allerdings nur Mac- 

User, die noch Mac OS X v10.3.5 oder 
älter einsetzen. 

Um vom Mac aus auf das Netzwerk 
zuzugreifen, reicht der Aufruf des 
Befehls Netzwerk [Shift-Befehl-K]. Dort 
werden sämtliche Windows-Arbeits- 
gruppen angezeigt. Dann muss man 


Daten teilen 


Das Netzwerk ist nun eingerichtet, 
jetzt kommt die Feinarbeit. Es sollte 
festgelegt werden, welche Daten in 
welchem Umfang gemeinsam genutzt 
werden dürfen. Es gibt zwei Mög- 
lichkeiten: Entweder liegen sämtliche 
Daten zentral auf einem Rechner 
(Server) oder dezentral auf den einzel- 
nen Computern des Netzwerks. 


Schnell und günstig: dezentrale 
Daten Die zentrale Lösung hat den 
Vorteil, dass sich neben den aktuellen 
noch alte Daten verteilt auf mehreren 
Rechnern befinden. Allerdings ist es 
recht aufwändig, solch einen Daten- 
server einzurichten, da eine spezielle 
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sich nur noch am entsprechenden 
Windows-Netzwerk anmelden. Hierzu 
wird zwar ein Kennwort abgefragt, 
das aber in den meisten Fällen mit 
Abbrechen ignoriert werden kann. 
Wichtig ist, dass man den richtigen 
Freigabeordner auf dem Windows- 
Rechner auswählt. Anschließend 
erzeugt Mac OS X einen Shortcut auf 
dem Desktop, der einen schnellen 
Zugriff auf den Windows- 
Rechner und dessen 
Freigabeordner 
gewährt. 
Tipp: Rech- 
ner unter 
Mac OS 
v.10.3.6 
verlie- 
ren 
immer 
wieder 
kurzzeitig 
die Verbin- 
dung zum LAN. 
Ein Neustart des 
Finders behebt 
Problem in der Regel. 


dieses 


Windows-Netzwerk fest einrichten Um 
das Netzwerk zwischen Mac und Win- 
dows noch stabiler zu machen, kann 
die IP-Adresse des betreffenden Win- 
dows-Rechners samt Freigabename 
des Windows-Ordners fest innerhalb 


IK227 -IE 


Software wie Mac OS X Server notwen- 
dig ist. Diese muss richtig konfiguriert 
werden, was einiges an Fachwissen 
erfordert. Außerdem ist die Software 
nicht ganz billig: 10 Lizenzen kosten 
580 Euro. Am einfachsten stellt man 
Daten innerhalb eines Netzwerks 
dezentral allen zur Verfügung. Das 
bedeutet, dass bestimmte Bereiche auf 
den im Netzwerk befindlichen Rech- 
nern freigegeben sind und somit 
wichtige Daten wie Kundenkontakte, 
Präsentationen und andere Informa- 
tionen gemeinsam genutzt werden 
können. Allerdings sind spezielle 
Anwendungen wie beispielsweise 
Meeting Maker nötig, um die Daten 


der SMB-Umgebung am Mac einge- 
tragen werden. Das sieht wie folgt 
aus: Drücken Sie [Apfel-K] und geben 
Sie smb://192.168.1.138/SharedDocs als Ad- 
resse ein. Diese Adresse lässt sich 
dann in der SMB-Eingabemaske mit 
einem Mausklick auf das Pluszeichen 
in die Liste der bevorzugten Server 
eintragen. Das beschleunigt den 
nächsten Zugriff auf den Windows- 
Rechner. Wie sich Windows-Ordner 
am PC freigeben lassen, wird im 
Abschnitt „Daten teilen“ unter „Frei- 
gabe unter Windows“ genau erklärt. 


Feste IP-Adresse vergehen Für die ein- 
fachere Vernetzung zwischen Win- 
dows- und Mac-Rechnern bietet sich 
die Vergabe fester IP-Adressen an. 
Dazu muss auf der Mac-Seite über 
Systemeinstellungen - Netzwerk der Ein- 
trag iPv4 konfigurieren innerhalb TCP/IP 
auf DCHP mit manueller Adresse umge- 
stellt werden. Dasselbe muss auch auf 
der Windows-Seite geschehen. Hier 
führt der Weg über die Eigenschaften 
des Netzwerkadapters und dort über 
den Eintrag TCP/IP, in dem Sie nur die 
IP-Adresse manuell vergeben sollten. 

Um den DNS-Server kümmert sich 
der zentrale Router des Netzwerks. Es 
bieten sich übrigens IP-Adressen an, 
die beispielsweise mit 192.168.1.101 
beginnen, falls der Router die Adresse 
192.168.1.100 besitzt. 


aktuell zu halten. Hierzu finden Sie 
im Kasten „Gemeinsame Termine“ 
mehr Informationen. 


Zugriffsrechte am Mac Auf der Mac- 
Seite ist die Sache ziemlich einfach: 
Sobald die Funktionen Personal File 
Sharing und Windows Sharing aktiv 
sind, können Mac- und Windows- 
Anwender auf sämtliche Dateien 
innerhalb des Home-Verzeichnisses 
des aktuell angemeldeten Mac-Users 
zugreifen. Dabei ist zu beachten, dass 
alle Daten innerhalb des Stamm- 
verzeichnisses von allen Benutzern 
kopiert, verändert und gelöscht wer- 
den können. Um dies zu unterbinden, 


ist es sinnvoll, den Zugriff auf die 
Daten einzuschränken. Ein dafür sehr 
nützliches Tool ist SharePoints: Es 
kann unter www.hornware.com kos- 
tenlos heruntergeladen werden. Mit 
SharePoints lässt sich sowohl der 
Samba- als auch der Apple-File-Server 
verwalten, und das mithilfe einer 
komfortablen Oberfläche. 

Außerdem können spezielle Ordner 
definiert werden, auf die andere 
Benutzer des Netzwerks zugreifen 
dürfen, und man kann Lese- und 
Schreibrechte für einzelne Anwender 
und Ordner festlegen. 


Freigabe unter Windows Die Daten- 
freigabe auf einem Windows-PC ist 
mit der eines Mac-Computers nahe 
verwandt. Auch unter Windows XP ist 
standardmäßig ein globaler Freigabe- 
ordner definiert, der sich Gemeinsame 
Dokumente nennt. 

Alle dort abgespeicherten Dateien 

dürfen von anderen genutzt werden. 
Es besteht jedoch auch die Möglich- 
keit, spezielle Ordner freizugeben und 
diese mit Schreib- und Leserechten 
auszustatten. Einzelne Datenverzeich- 
nisse lassen sich auch mit einem 
separaten Kennwort schützen. 
Tipp: Die verfügbaren Arbeitsgrup- 
pen-Computer befinden 
Windows XP mit Service Pack 2 inner- 
halb der Netzwerkumgebung unter 
Netzwerkaufgaben. 


sich bei 


Firewalls konfigurieren Um einen 
störungsfreien Datenaustausch zu 
gewährleisten, müssen sowohl auf 
Macintosh- als auch auf Windows- 
Seite beide Firewalls entsprechend 
konfiguriert sein. Das bedeutet haupt- 
sächlich, dass die relevanten Ports für 
die Dateifreigabe freigeschaltet sind. 
Unter Windows XP Service Pack 2 
geschieht dies über Systemsteuerung * 
Windows-Firewall. 

Dort muss unter Ausnahmen die 
Datei- und Druckerfreigabe aktiv sein. 
Die entsprechenden Ports sind 139 
und 445 (TCP) sowie 137 und 138 
(UDP). Diese Ports müssen auf den 
Macs ebenfalls freigeschaltet sein. Die 
Freischaltung erfolgt über Systemein- 
stellungen - Sharing. Über die Funktion 
Firewall : Neu lässt sich der SMB-Port 
445 direkt freischalten. Für die UDP- 
Ports 137 und 138 muss ein separater 
Eintrag erstellt werden. 


Daten automatisch synchronisieren 


Daten im Netzwerk Redundante oder 
veraltete Daten erschweren die Arbeit 
innerhalb von Netzwerken, speziell zwi- 
schen zwei Rechnern, die drahtlos oder 
drahtgebunden miteinander vernetzt sind. 


Synchronisierung Ein typisches Beispiel 
ist der Außendienstler, der oft mit seinem 
Notebook unterwegs ist, währenddessen 
Kontaktdaten sammelt, seinen Kalender 
aktualisiert und diverse Dokumente 
erstellt. Zurück im Büro will er seine 
Daten zwischen Notebook und Desktop- 
Computer natürlich abgleichen und damit 
beide Rechner auf den gleichen Stand 
bringen. Das Problem dabei ist: Wie syn- 
chronisiert man die neuen Daten auf dem 


Notebook mit dem Datenbestand auf dem 
Desktop? Vor allem wenn es sich dabei 
um einen Mac- und einen Windows- 
Rechner handelt. 


Unterstützung Die Lösung dieses 
Problems heißt You Synchronize 
(www.yousoftware.com, 50 US-Dollar). 
Das ist eine Software, mit der sich zwei 
Rechner auch plattformübergreifend syn- 
chronisieren lassen. Dies geschieht vom 
Mac aus und ist sogar zeitgesteuert mög- 
lich. Dabei können spezielle Projekte wie 
Backup oder Ahnliches definiert werden. 
Die Software lässt sich als Trial-Version 
downloaden und steht 15 Tage voll 
funktionsfähig zur Verfügung. 


eo You Synchronize (Default Project) < Datenabgleich 
Mit einem Programm 
© you synchroniz wie You Synchronize 
sind die Daten 
=) oO @ @ auf zwei Rechnern 
Projects” Schedule Inspect Sync identisch und immer 
Summary Differencees History Archive About You ' auf dem neuesten 
Local Folder Stand 
Macintosh HD/Users /mike/Desktop/Mac-PC-Sync/ (Change Folder ) 
Remote Folder 
DOCSTABLET/Mac-PC-Syne/ u en | 
Settings w ER [1 11.2004 Ar m 12.2006 14122006 
Type: (Two Way! - PER SR ameung - Bu 72 j [I zz ._ u - 2 - . — 
Comparison: Checksur] @ Cosam Ta Do mem | 
tem vum 
Exchuf un on 0m 
(CT T reinen > 
EB wen u Tee . + E | | . 
& von ma | 
ner BR ——_——— 
» Zusammen- |... er 
arbeit Spezielle [mm j' ae L 
Software wie Meeting | mr mn 0% " mn 
Maker erlaubt das ns EEE 
plattformübergreifen- „sun. 
de Planen gemein- ” 
samer Termine 
=]1)ja1G 17-9 Gemeinsame Termine 
Zeitmanagement für Windows und Mac bis zu drei Anwender gemeinsam in 
In heterogenen Netzwerken auf Windows- einem Mac-Windows-Netzwerk Termine 
und Mac-Basis besteht die Gefahr, planen können. 
gemeinsame Termine und Kontakte nicht 
synchronisieren zu können. Das Pro- Hilfsmittel Mit dem nützlichen Werkzeug 
gramm Meeting Maker Millennium von lassen sich auch To-do-Listen erstellen 
Meeting Maker Incorporated schafft und gemeinsame Meetings vereinbaren. 
Abhilfe. Unter www.meetingmaker.com Zudem enthält das Programm seinen 
lässt sich eine kostenlose Testversion eigenen E-Mail-Client, mit dem sämtliche 
der Software downloaden, mit der Anwender kommunizieren können. 
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4 Drahtlosdruck 
Mit kabellosen 
Druckservern wie 
dem SMC2621W-U 
kann man zentral von 
jedem Computer aus 
via Wireless LAN 
drucken 


» Druckerfreigabe 
Mit Dave lassen sich 
Mac-Drucker von 
Windows-Rechnern 
aus nutzen 
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Ein großer Vorteil von Netzwerken ist 
das gemeinsame Drucken auf einem 
oder mehreren Geräten. Dabei wird 
unterschieden zwischen der dezentra- 
len Druckerfreigabe einzelner Dru- 
cker und einem zentralen Druckser- 
ver. Vorteil der zentralen Lösung: Der 
Drucker ist nicht mit einem speziellen 
Computer verbunden und steht des- 
halb jederzeit allen Netzwerkanwen- 

dern zu Verfü- 


gung. Nach- 
teil: Die Installation eines Druckerser- 
vers ist mit zusätzlichen Ausgaben 
und Installationsarbeiten verbunden. 


Schnelle Lösung: Druckerfreigabe 
Wesentlich schneller und einfacher 
ist die dezentrale Druckerfreigabe. 
Spätestens seit Mac OSX v10.3.6 lassen 
sich Drucker innerhalb eines gemisch- 
ten Mac-Windows-Netzwerks gemein- 
sam nutzen. Allerdings ist vor dem 
ersten Ausdruck erst einmal ein wenig 
Handarbeit erforderlich. 


Wichtig: Da die Druck- 
ausgabe über das Dru- 
ckerprotokoll CUPS er- 
folgt, muss der Port 631 
innerhalb der Mac- und 
Windows-Firewall frei- 
gegeben werden. 


Windows-Drucker mit 


Legen Sie men Dienst fest. für Gen Netzwerk -Kasmunikanon erlaubt 
warden soll, Um andere Dienste feitzulegen. wählen Ste „Andere“ um 
üinbiendmenu „Demat” Gaben Sie dann den Naman des Dienstes und same 
Port - Nummer (oder einen Bereich o@er eine Folge vom Nummenn) zusammen 
m einer Beschweibung ein. 


Port-ummer. Bereich oder Folge 14° 


ou (Miummn 


(Mitch ) EEE 


Mac nutzen Möchte 
man vom Mac aus einen 
Drucker nutzen, der 
an einem Windows-PC 
hängt, muss man den Drucker 
vom Windows-Rechner aus 
freigeben. Dazu öffnen Sie 
das Hilfsprogramm Drucker 
und Faxgeräte, klicken 
mit der rechten Maustaste 
auf den freizugebenden 
Drucker, wählen die Option 
Freigabe 
Drucker allen zur Verfügung. 
Anschließend wird auf der Mac- 
Seite das CUPS-Backend mit dem Sam- 
ba-Druckspooler 


und stellen den 


verbunden. Dies 
geschieht mithilfe des Dienstpro- 
gramms Terminal und der Befehls- 
zeile sudo In -s /usr/bin/smbspool/usr/ 
libe xec/cups/backend/smb. 

Besitzer von Canon-, Epson-, Lex- 
mark- und PCL-Druckern können noch 
unter http://gimp-print.sourceforge. 
net/MacOSX.php3 die aktuellen GIMP- 
und Ghostscript-Treiber downloaden. 
Das beschleunigt den Netzwerkdruck. 
Ghostscript muss aber nur installiert 
werden, wenn Mac OS X v10.2 oder 
niedriger installiert ist. 


Advanced WINS 


Description: Dave-Mac 


Make DAVE Active 


En 
Workgroup: BUERO " 


Software 
Policies 
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4 Freischalten Die Firewall eines Macs muss für den Daten- 
austausch via SMB freigeschaltet werden, in der Windows- 
Firewall aktivieren Sie die Datei- und Druckerfreigabe 


Abschließend wird der Windows- 
Drucker mit dem Apple Drucker-Dienst- 
programm installiert. Hierzu klicken 
Sie auf die Schaltfläche Hinzufügen, 
während Sie gleichzeitig die Alt-Taste 
gedrückt halten. Danach öffnet sich 
ein Fenster, in dem Sie im ersten Menü 
Weitere Optionen und als Gerät den 
Eintrag Windows Printer via SAMBA 
auswählen können. 

Dann vergeben Sie einen Drucker- 
namen und geben unter dem Geräte- 
URL die Adresse des Windows-Dru- 
ckers ein. Das sieht dann wie folgt aus: 
smb;:/<windows-user>@<windows-pc- 
name>/<druckername>. Wichtig dabei 
ist, dass der User und das zugehörige 
Passwort auf dem Mac- und Windows- 
Rechner identisch sind. Nur so kann 
der Samba-Server die Daten richtig 
übergeben. Den Windows-PC-Namen 
erfahren Sie über Systemsteuerung ' 
System : Computername. 

Wählen Sie Ihren Windows-Dru- 
cker aus und klicken Sie abschließend 
auf Hinzufügen. 


Drucker teilen mit Dave 


Komfortable Druckerfreigabe Im Gegensatz zu der recht auf- 
wändigen Druckerfreigabe eines Mac-Druckers für Windows- 
Anwender mit OS-X-Bordmitteln ist das mit der Software Dave 
(www.thursby.com, ab 550 Euro für fünf Lizenzen) völlig stress- 
frei. Dabei können Dateien beliebiger Verzeichnisse mit anderen 
geteilt und auch Mac-Drucker für Windows-Anwender zur 
Verfügung gestellt werden. 


Probelauf Dave lässt sich sowohl Workgroup- als auch Domain- 
bezogen nutzen und ersetzt die Windows- und Printer-Sharing- 
Funktion von Mac OS X. Unter thursby.com steht eine voll funk- 
tionstüchtige Testversion zum Download bereit, die sich drei 
Wochen lang ausgiebig nutzen lässt. 


Gemeinsame Internet-Verhindung 


Eine gemeinsame Internet-Verbin- 
dung ist immer dann sinnvoll, wenn 
ein Computer Zugang zum Internet 
besitzt und diesen Zugang, auch 
drahtlos, anderen zur Verfügung stel- 
len soll. In der Praxis ist dieses Szena- 
rio gegeben, wenn kein Router den 
Internet-Zugang regelt, sondern ein 
am Mac angeschlossenes DSL-Modem. 

Den gemeinsamen Internet-Zugang 
ermöglichen Mac OSX v10.3 und Win- 
dows über die Internet-Verbindungs- 
freigabe (Windows) beziehungsweise 
das Internet Sharing (Mac). Allerdings 
lässt sich lediglich das Internet 
Sharing in einem gemischten Netz- 
werk bestehend aus Windows- und 
Mac-Rechnern nutzen. 


Internet Sharing einrichten Um 
anderen Mac- oder Windows-Compu- 
tern innerhalb des Netzwerks eine 
vorhandene Internet-Verbindung zur 
Verfügung zu stellen, Öffnen Sie 
zunächst die Systemeinstellungen des 
Macs, der mit einem DSL-Modem aus- 
gestattet ist und die Verbindung zum 
Internet herstellen soll. 

Legen Sie in der Registerkarte 
Sharing : Internet mit der Option Verbin- 
dung gemeinsam nutzen die Verbin- 
dungsart fest, mit der Sie ins Internet 
gehen. Das ist im Falle eines DSL- 
Modems die Einstellung Ethernet (inte- 
griert). Dann bestimmen Sie, dass 
andere Computer via AirPort den 
Internet-Zugang Ihres Macs nutzen 
dürfen: Klicken Sie auf die Schaltflä- 
che,„AirPort Optionen, legen Sie einen 


Namen für die gemeinsame Internet- 
Verbindung fest und aktivieren Sie die 
WEP-Verschlüsselung mit 128 Bit für 
einen gesicherten Datentransfer. Tra- 
gen Sie einen WEP-Schlüssel ein, der 
aus 13 alphanumerischen Zeichen 
besteht. Merken Sie sich diesen Schlüs- 
sel, da er auf allen Rechnern einge- 


Wichtig: Jetzt ist wieder eine Anpas: 
sung der Firewall nötig. Die Funktion 
Internet Sharing nutzt den Port 443 
für die Kommunikation mit anderen 
Computern. 

Aus diesem ‘Grund ‚muss. auch 
dieser Port unbedingt in der Windows- 
Firewall freigegeben werden, andern- 


Compmr vw Dis ern 


Intermet Sharıng 111 deaktiwuert 


Antere Corumaeı im Ichsier Ternetz anmnen Ihren 


£ u ) when Sue Im „aut, urn In Verbendung Zum internet Uber De 
angeoeberen Arictmsse ma anderen Computern gememnarı zu wen 


\ Bearbemen | 


all 


[; 
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A» Teilen Via Internet Sharing gemeinsam 
ins Internet: Sowohl Mac OS als auch Win- 
dows haben alle nötigen Funktionen an Bord 


tragen werden muss, die das Internet 
Sharing nutzen sollen. Allerdings 
funktioniert das nicht mit Windows 
XP Service Pack 2. 

Klicken Sie auf die Schaltfläche 
Start. Das aktiviert die Funktion Inter- 
net Sharing und stellt allen ange- 
meldeten Computern innerhalb des 
Netzwerks eine Internet-Verbindung 
zur Verfügung. 


ll 


falls funktioniert die gemeinsame 
Internet-Verbindung nicht. 

Innerhalb der Funkreichweite des 
Sharing-Rechners ist dieser mit sei- 
nem Sharing-Namen sichtbar. Per 
Mausklick auf den Wireless-LAN- 
Namen verbinden Sie sich mit dem 
Sharing-Computer und nutzen dessen 
Internet-Zugang. 

Michael Hülskötter/mik 


Mrzı)llarg Datenkompatibilität 


Problemloser Datenaustausch Grundsätzlich 
funktioniert der Datenaustausch zwischen Mac- 
und Windows-Rechner sehr gut, denn seit Ein- 
führung der Office-für-Mac-Reihe lassen sich 
Daten zwischen beiden Welten halbwegs mühe- 
los hin und her schieben. Allerdings sind dabei 
einige Ausnahmen zu beachten: 


Namenslänge Mac OS X und Windows 
unterstützen 255 Zeichen lange Dateinamen, 
allerdings sollten beim Brennen von XP-Daten 
auf 0S-10-CDs die Dateinamen nicht länger als 
64 Zeichen sein. 


Dateiendungen In der Mac-Welt spielen im 
Gegensatz zur Windows-Welt Dateiendungen 
keine Rolle, werden aber unterstützt. Für die 
bessere Austauschbarkeit zwischen Mac und 
Windows sollten Dateien unter Mac OS X 
Dateiendungen erhalten. 


Schriften Nicht alle Schriften werden auf Mac- 
und Windows-Rechnern gleichermaßen unter- 
stützt. Daher sollten Standardschriften genutzt 
werden, um unliebsame Überraschungen zu ver- 
meiden. Spezielle Schriftarten sollte man vor der 
finalen Freigabe des Dokuments testen. 


Bilder Mit Graphic Converter, das standardmäßig 
auf jedem Macintosh-Rechner mit Mac OS X 
installiert ist, lassen sich Bilder aus nahezu 
jedem Format in ein Windows-kompatibles 
Bildformat konvertieren. 


Datenwandler Daten, die unter Mac OS X oder 
Windows erstellt worden sind, lassen sich mit 
dem richtigen Konvertierungsprogramm um- 
wandeln. Das erledigen MacOpener 2000 für 
Windows oder MacLink Plus für Mac (beide 
gibt's unter www.dataviz.com). Damit können 
Mac- und Windows-Daten ausgetauscht werden. 
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Suchmaschinenoptimierung, Folge 2 


Sind die Suchbegriffe der Webseite festgelegt, 


gilt es, die wichtigsten Keywords so zu platzie- 
ren, dass die Roboter der Suchmaschinen sie 

als wichtig einstufen. MACup sagt Ihnen, wor- 
auf Roboter anspringen und wann sie rotsehen 


FOTO: gettyimages 


uchmaschinen beziehen ihr Wis- 

sen über das World Wide Web 

und seine Inhalte von ihren 
Robotern. Dies sind Programme, 

die rund um die Uhr das Internet 
anhand von Adresslisten durchsu- 
chen. Da sie sich im Netz von Querver- 
weis zu Querverweis hangeln, werden 
sie auch Spider genannt. Ein Spider 
betrachtet eine 

m Webseite mit 


u 


anderen 
Augen als 
ein Mensch. 


ten, kommt 
es dem Programm nur auf Wörter und 
gegebenenfalls auf Zusammenhänge 
an. Wollen Sie eine Seite aus Sicht 
eines Suchmaschinenroboters be- 
trachten, geben Sie den betreffenden 
URL in das Adressfeld Ihres Browsers 
ein. Markieren Sie den gesamten 
Inhalt mit [Befehl-A] und kopieren Sie 
ihn mit [Befehl-C]. Öffnen Sie dann 
den Texteditor TextEdit und fügen Sie 
alles mit [Befehl-V] wieder ein. Eben- 
diesen reinen Text bekommt eine 
Suchmaschine zu sehen. 

Noch genauer untersucht der 
Spider-Simulator Sim Spider unter 
www.searchengineworld.com/cgi-bin/ 

sim_spider.cgi Ihre Seite. Als Ergeb- 
nis wird nicht nur der reine 
Seitentext ange- 
zeigt, sondern 


auch wichtige Header-Informationen 
sowie Querverweise innerhalb Ihrer 
Seite mitsamt ihren Parametern. 


Die Position der Keywords Alle 
HTML-Generatoren erlauben den 
Zugriff auf den reinen HTML-Code, 
was aber in der Regel nicht nötig ist. 
Wer allerdings seine Seiten für Such- 
maschinen optimieren will, muss 
sichergehen, dass die Suchbegriffe im 
Code perfekt für den Roboter aufbe- 
reitet sind. Die Position der Suchbe- 
griffe auf Ihren Webseiten beeinflusst 


Während maßgeblich, als wie wichtig Ihre Seite 
wir Ästhe- in Bezug auf diese Wortkombination 
tik und eingestuft wird. 
Über- Die wichtigste Position innerhalb 
sichtlich- einer Webseite ist der Titel, der im 
keit posi- Fenstertitel des Browsers zentriert 
tiv bewer- erscheint. Hierher gehören die Stich- 


wortkombinationen mit der größten 
Suchwahrscheinlichkeit; an dieser 
Stelle die Firmenanschrift zu platzie- 
ren, hieße, eine wertvolle Position zu 
verschenken. Im HTML-Code müssen 
die betreffenden Keywords zwischen 
den Tags <title> und </title> stehen, 
etwa <title>Digitalfotos entwickeln 
Preisvergleich</title> 

Headline-Tags werden vom Spider 
als besonders wichtig eingestuft. 
Unterteilen Sie so häufig wie möglich 
mit <h1> bis <h5>, wobei <h1>Über- 
schrift</h1> eine Überschrift der 
obersten Ebene ist und damit von der 
Suchmaschine als sehr bedeutsam für 
die Webseite angesehen wird. 

Auch wenn eine mithilfe von Style- 
sheets formatierte Zeile für das 
menschliche Auge als mit einer Über- 
schrift identisch angesehen wird, 


betrachtet der Spider Letztere als 
wesentlich wichtiger. 

Ebenfalls im Fokus des Spiders ist 
der Text, der sich innerhalb eines 
Querverweises (<a href=...) befindet. 
Auch dieser Text wird als besonders 
wichtig eingestuft. Die Seite, auf die 
sich der Querverweis bezieht, erhält 
einen zusätzlichen Bonus. 

Natürlich wird es Ihnen nicht gelin- 
gen, in den genannten wichtigen 
Bereichen alle Suchbegriffe mehrfach 
unterzubringen. Daher wird auch der 
reine Seiteninhalt bewertet. Kommen 
Sie auf Ihrer Seite gleich zur Sache, 
denn Suchbegriffe weiter oben wer- 
den als wichtiger eingestuft als weiter 
unten stehende Suchbegriffe. 


Die Seitenprüfung Unbedingt emp- 
fehlenswert ist ein sauberer HTML- 
Code. Denn bei Fehlern - beispiels- 
weise einem <b> ohne abschließendes 
</b> - lässt sich nicht mit Sicherheit 
sagen, wie der Spider reagiert. Gegebe- 
nenfalls verschenken Sie damit Quer- 
verweise, die erst nach dem Fehler im 
Code erscheinen. Zur Fehlerprüfung 
stehen online zahlreiche Tools zur Ver- 
fügung, etwa der HTML-Check unter 
www.webmasterplan.com. Dort fin- 
den Sie auch einen Link-Check. Denn 
tote Links sind für Besucher und für 
Suchmaschinen ein Grund, die Seite 
negativ zu bewerten. Auch wenn die 
Seite zu groß ist, gibt es Abstriche. Mit 


SBafarı Aaniale 


dem Ladezeit-Check finden Sie heraus, 
welche Elemente auf Ihrer Seite 
besonders viel Übertragungszeit benö- 
tigen. Generell sollte die Startseite 
maximal 50 KByte und die restlichen 
Seiten maximal 70 KByte groß sein. 
Beispielsweise mit einer stärkeren 
Komprimierung der Bilder lässt sich 
die Seitengröße verringern. Auch hier 
hilft Webmasterplan mit einem ent- 
sprechenden Online-Tool. 


Span-Tags Früher war es möglich, 
unsichtbaren Text - also Text mit der- 
selben Schriftfarbe wie der Hinter- 
grund - am Ende einer Seite unterzu- 
bringen und mit langen Keyword-Lis- 
ten zu versehen. Diese Vorgehensweise 
wird mittlerweile von allen gängigen 
Spidern erkannt und in der Regel 
sogar mit dem Ausschluss der Web- 
seite aus dem Verzeichnis bestraft. 
Verwenden Sie stattdessen den Tag 
<span>, um Informationen, die primär 
für die Suchmaschinen gedacht sind, 
vor den Augen des Betrachters zu ver- 
bergen. Mit diesem Tag können Sie 
den eingeschlossenen HTML-Code in 
einem vordefinierten Rahmen belie- 
big im Browser-Fenster positionieren. 
Dabei ist es sogar möglich, diesen 
Span-Bereich links aus dem Browser 
herauslaufen zu lassen und ihn so 
unsichtbar zu machen. Hierfür geben 
Sie einen negativen Wert für die linke 
Position ein. Die Breite des Span- 
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Werkzeuge Um die Optimierung des Suchmaschineneintrags 
zu kontrollieren, benötigen Sie verschiedene Werkzeuge. 
Das Wichtigste ist eine Seitenstatistik, die weit über den 
normalen Counter hinausreicht und von Ihrem Provider zur 
Verfügung gestellt werden sollte. Mithilfe kostenloser 
Statistikprogramme wie beispielsweise AWStats 
(awstats.sourceforge.net) werden dabei die Logdateien des 
Servers nach zahlreichen Informationen durchsucht. Diese 
reichen von der Anzahl der Besucher über die Suchbegriffe 
und Suchmaschinen, die die Surfer zu Ihrer Seite geführt 
haben, bis hin zu allen Links, die auf Ihren URL verweisen. 


Bereichs muss entsprechend gering 
sein, damit der gesamte Abschnitt 
links außerhalb des Browser-Fensters 
angeordnet wird. Im folgenden HTML- 
Beispiel erkennt das menschliche 
Auge den Text „Key-Phrasen ...“ nicht, 
der Spider aber sehr wohl. 


<SPAN STYLE="position:absolute; left: 
220;top:0;width:220;height:950;"> 
Key-Phrasen ... 

</SPAN> 


Wichtig ist es, diesen Span-Bereich am 
Anfang des Webseitentextes unterzu- 
bringen, und zwar unmittelbar nach 
dem ersten h1-Tag und noch vor dem 
dargestellten Text. 

Manche ältere Browser-Versionen 
unterstützen diese Funktionen nicht. 
In solchen Fällen wird der Span-Tag 
unwirksam und der Text erscheint an 
der entsprechenden Stelle des HTML- 


4 Die richtige Platzierung Der richtig gewählte Titel 
macht bereits die halbe Miete. Aber auch Überschriften 


sollten plakative Suchbegriffe enthalten 
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< Roboter-Sicht 
Aus dem Blickwinkel 
eines Suchmaschinen- 
roboters werden 
Grafiken ausgeblendet. 
Nur Text zählt 
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Suchmaschinenoptimierung, Folge 2 


DEE Der Tarnumhang 


Keyword-Mauschelei Insbesondere bei Verbrau- 
cherschützern sehr umstritten ist das Cloaking (to 


cloak = ummanteln), bei dem Besuchern und Such- 
maschinenrobotern unterschiedliche Seiten präsen- 


tiert werden. Der Besucher erhält eine grafisch 
anspruchsvolle, wenig suchmaschinenwirksame 
Präsentation der Inhalte. Erkennt die Software hin- 
gegen einen Spider, wird eine rein textlastige Seite 
gesendet, die den Spider mit Schlüsselwörtern 


überhäuft. Daraus ergeben sich gleich zwei Vorteile 


für die Positionierung in den Suchmaschinen. Zum 
einen wird die Seite sehr vielen Suchwörtern zuge- 
ordnet, zum anderen schneidet sie aufgrund ihrer 

ästhetischen Optik in vielen Linklisten und Portalen 


gut ab und erhält viele Verweise, was wiederum das 


Ranking bei den Suchmaschinen verbessert. 


Dokuments. Sie sollten also grund- der 
sätzlich aus den wichtigsten Begriffen 
informative Sätze bilden und aufsinn- 
lose, nur für Suchmaschinen gedachte 
Listen von Keywords verzichten. Somit 
ist beides gewährleistet: Einerseits ver- 
binden die Suchmaschinen die rele- 
vanten Stichwörter mit Ihrer Seite, 
andererseits wird Surfern mit ver- 
alteten Browsern sinnvoller Content 
angezeigt, der nicht als Betrugs- 


versuch gelten kann. 


Metatags Immer wieder kursieren 
Informationen im Internet, die ver- 
schiedene Techniken anpreisen, um 
Webseiten „garantiert“ an die Spitze 


Cloaking läuft auf dem eigenen Webserver in Form 
eines Perl- oder PHP-Skripts. Wird eine Seite 
angefordert, wird anhand der IP-Adresse ermittelt, 
ob es sich um einen der bekannten Spider handelt. 
Ist dies der Fall, wird die Keyword-lastige Textseite, 
ansonsten die normale Besucherseite übermittelt. 
Die Problematik für den Betreiber besteht darin, 
die IP-Adresse dem Spider zuzuordnen. Denn 

da dieses Verfahren bei den Suchmaschinen 
bekannt und verpönt ist, wechseln die Spider 
häufig ihre Adresse. Fliegt dann das Cloaking auf, 
ist der Ausschluss aus der Suchmaschine 
vorprogrammiert. Daher müssen stets aktuelle 
IP-Adressen zur Verfügung stehen, die beispiels- 
weise bei www.fantomaster.com gegen Gebühr 
erhältlich sind. 


schlimmsten Falle sogar schädlich. 
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4 Simulierter Suchroboter Mit dem Werkzeug Sim Spider 
sehen Sie Webseiten mit den Augen eines Searchengine-Spiders 


und erhalten wichtige Zusatzinformationen 
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Suchmaschinenergebnisse zu 
bringen. Die meisten davon sind mitt- 
lerweile überholt, falsch oder im 


Eine der häufigsten Lügen ist, dass 
sich Webseiten mit Metatags optimie- 
ren lassen. Dabei wird suggeriert, mit- 
hilfe besonders vieler Einträge im Key- 
word-Metatag oder einer besonders 
geschickten Formulierung unter Des- 
cription könne eine Seite für alle 
genannten Begriffe optimiert werden. 
Noch bis ins Jahr 2000 war dies tat- 
sächlich der Fall, allerdings waren die 
Suchergebnisse damals auch sehr 
schlecht. Und seit die Suchmaschinen 
Metatags ignorieren oder bestenfalls 


die Description zur Anzeige auf der 
Ergebnisseite verwenden, findet man 
bei der Suche nach dem Begriff „Play- 
Station“ nicht mehr ausschließlich 
Sex-Seiten wie Ende der 90er-Jahre. 

Dennoch sollte man Metatags nicht 
aus seinen Seiten verbannen, sondern 
sie vielmehr nutzen, um echte Such- 
begriffe und eine gute Beschreibung 
unterzubringen. Das ist wichtig, da 
kleinere fachspezifische Suchmaschi- 
nen und besonders Engines im Intra- 
net diese Infos weiterhin nutzen. 


JavaScript Suchmaschinen können 
mit JavaScript nichts anfangen. 
Querverweise oder Menüs, die über 
ein JavaScript erzeugt werden, sind 
somit für den Spider einer Suchma- 
schine unsichtbar und werden nicht 
weiterverfolgt. 

Daher sollten Sie die so generierten 
Verweise entweder separat bei den 
Suchmaschinen anmelden oder sie 
alternativ am Anfang oder notfalls am 
Ende der Seite zusätzlich als reine 
HTML-Tags auflisten. 

Größere JavaScripts sollte man bes- 
ser in separate js-Dateien auslagern 
und über den <link>-Tag ins Doku- 
ment einbinden. Diese Tags werden in 
der Regel von Suchmaschinen igno- 
riert. Generell sind JavaScripts wenn 
möglich ans Ende der Seite zu setzen, 
da Suchmaschinen den Anfang einer 
Seite inhaltlich höher bewerten. 


< Code-Check Mit 
dem HTML-Check 
spüren Sie Fehler im 
HTML-Code auf, die 
einen SE-Spider 
irritieren könnten 


Mehrsprachige Sites Bei einer Seite, 
die die Inhalte nicht nur auf Deutsch, 
sondern zusätzlich in einer Fremd- 
sprache präsentiert, sollten Sie beide 
Bereiche exakt trennen. Ein und die- 
selbe HTML-Datei mit größeren Text- 
passagen in mehreren Sprachen ver- 
wirrt den Roboter einer Suchmaschi- 
ne und führt, wenn nicht zum Aus- 
schluss, so doch zu einem schlechten 
Ranking. Verwenden Sie stattdessen 
separate Dateien. 

Wollen Sie zudem in den nationa- 
len Bereichen der Suchmaschinen 
besonders weit vorne erscheinen, soll- 
ten Sie sich für diese spezifischen Sei- 
ten eine separate Domain zulegen. So 
haben Sie in Großbritannien bereits 
einen Ranking-Bonus, 
Domain-Name die Endung .co.uk hat. 
Gleiches gilt für Amerika mit .com, 
aber auch für Österreich mit .at und 
die Schweiz mit .ch. Einige nationale 
Shop-Verzeichnisse nehmen generell 
nur Einträge mit der landesüblichen 
Endung auf. 


wenn der 


Dynamische Seiten sind schwerer zu 
indizieren, weshalb viele Suchmaschi- 
nen bei einem Querverweis sämtliche 
Zeichen ab dem „?“ einfach ignorie- 
ren. Verwalten Sie beispielsweise Ihre 
Beiträge mit einem Autorensystem 
und die Links von der Startseite lauten 
„artikel.php?id=1“, „artikel.php?id=2* 
und „artikel.php?id=3“, dann folgen 


viele Suchmaschinen nur dem Link 
auf „artikel.php“. Mit einem kleinen 
Trick werden diese dynamischen Sei- 
ten statisch. Erstellen Sie eine Datei 
namens artikell.php und fügen Sie 
am Datejianfang in die erste Zeile Fol- 
gendes ein: 


<? $HTTP_GET_VARS['id'] = 1; $id=1; 
require_once("artikel.php”);?> 


Nun können Sie aus allen Webseiten 
auf die Datei artikell.php verweisen, 
ohne zusätzliche Parameter verwen- 
den zu müssen. 


Sessions — das rote Tuch Noch 
schlimmer als einfache Parameter ist 
die Verwendung einer Session-ID wie 
beispielsweise bei den meisten Shop- 
Systemen. Dies zeigt dem Roboter, 
dass es sich um ein personalisiertes 
System handelt. In diesem Fall wird 
der Link nicht weiterverfolgt, da 
ansonsten die Möglichkeit besteht, 
dass ein und dieselbe Seite mehrfach 
mit unterschiedlichen Session-IDs 
untersucht wird. Im schlimmsten Fall 
mündet dies in eine Endlosschleife. 
Das Ignorieren solcher Links ist für 
den Roboter der Suchmaschine also 
reiner Selbstschutz. Versuchen Sie, 
ohne solche Session-IDs auszukom- 
men, wenn Sie möglichst alle Ihre Sei- 
ten bei Suchmaschinen listen wollen. 
Ist die Verwendung unumgänglich, 


Suchmaschinen-Roboter Ihre Seite besucht 
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4 Kontrolle ist wichtig Mit Statistik-Tools, wie etwa 
dem kostenlosen AWStat, haben Sie im Blick, welche 
Besucher von Suchmaschinen stammen und wie oft der 


sollte die Session aber erst nach einem 
Login beginnen; so kann der Spider 
sämtliche anderen Seiten zwanglos 
besuchen und indizieren. 

Führen Sie aufjeden Fall den weiter 
oben erwähnten Spider-Check durch. 
Nur so erkennen Sie wirklich, ob eine 
Session-ID bei Ihren Links zum Einsatz 
kommt. Bei normalen Browsern kann 
es sein, dass diese Information nicht 
in der Adresszeile angezeigt wird, da 
beispielsweise Cookies aktiviert sind. 


Was hat sie, was ich nicht habe? 
Wenn der Inhalt der Seite eines Mitbe- 
werbers den Optimierungskriterien 
des Suchmaschinen-Rankings so gar 
nicht zu entsprechen scheint, kann es 
sein, dass die Website das so genannte 
Cloaking (siehe Kasten) verwendet. In 
vielen Fällen können Sie sich selbst 
kurzzeitig als Roboter tarnen, indem 
Sie zunächst die Datei robots.txt öff- 
nen. Da nahezu alle Roboter zunächst 
an dieser Stelle nachschauen, welche 
Seiten indiziert werden dürfen, mei- 
nen manche Websites einen Roboter 
daran zu erkennen, dass er auf eben- 
diese Seite zugreift. 

Erhalten Sie vor und nach dem 
Zugriff auf robots.txt zwei unter- 
schiedliche Seiten, verwendet der 
Webmaster diese verpönte Technik. 
Wenn dies einer Suchmaschine gemel- 
det wird, kann man sicher sein, dass 
der URL aus dem Verzeichnis ausge- 
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4 Mit dem Titel nach vorne Die ersten Suchtreffer 
sind immer jene, die alle Suchbegriffe im Titel haben 
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Mac 05X 


| = 
Mehrfachmarkierungen 
aus dem Infofenster Über diesen Mac heraus lässt sich über 
Weitere Informationen der System Profiler aufrufen. Klickt 


man nun in der linken Fensterspalte Inhalt beispielsweise 

System, iPhoto, Excel und mehr von Christopher Jakob die Rubrik Speicher an, zeigt das Systemwerkzeug im oberen 
Fensterbereich die einzelnen DIMM-Steckplätze an und im 

darunter liegenden Fenster die Informationen zur mar- 

Mac 05 X kierten Hardware. Wählt man mit gehaltener Befehl-Taste 


Geheime Notiz mehrere Speicherplätze aus, zeigt der System Profiler die 
Informationen aller markierten Objekte an. 


l er Schlüsselbund von Mac OS X speichert nicht nur Passwörter von 


Websites oder Mail-Accounts. Er lässt sich auch als Gedächtnisstütze Bee... Ai 
verwenden. Mit der Funktion Notiz, die sich über die Symbolleiste des un 
Tools aufrufen lässt, können persönliche Informationen abgespeichert DZ 
Mae aan 
werden, die nicht für jedermanns Augen bestimmt sind. Die Notizfunk- Fu 
tion zeigt den Namen der Notiz an und gibt den zugehörigen Text erst ER stage 
Cmaten Fe 
dann preis, wenn man Text einblenden aktiviert. Dazu ist die Eingabe des — Timer Kasse ann 
Schlüsselbundkennworts nötig. Hier sollte man den Zugriff allerdings nur hen 7 
einmalig erlauben, damit die Informationen auch weiterhin geheim blei- m — 500 ana 
R R " R Geutweägten TI IN. 
ben. Außerdem sollten auf diesem Weg sicherheitshalber keine sehr sen- PEIRENOR 
siblen Daten wie komplette Kreditkarteninformationen abgelegt werden. u. un 
Das gilt vor allem dann, wenn man gleichzeitig anderen Programmen den = 
automatischen Zugriff erlaubt hat. Zur Erhöhung der Sicherheit sollte 4 Geordnete Vielfalt Der System Profiler präsentiert bei Mehrfach- 
hier ein anderes Kennwort als das allgemeine Admin-Passwort verwendet markierungen alle Informationen übersichtlich in einem Fenster 
werden. Ändert man das Passwort, können die bis dahin autorisierten 
Programme nicht mehr automatisch auf den Schlüsselbund zugreifen. Excel 
ı=2®© © ® A : ER BRRRRE 5 
— vie wu van ill man in einem Excel-Rechenblatt bereits eingefügte 
ira 5 . . . . 
tu De ser Formeln nachträglich bearbeiten, bietet sich eine ande- 
0 man mu cum meet 21008 1127 re Möglichkeit, als in der Funktionsleiste die einzelnen 
wm nu com m. Ei 200 r a 
om a en ein \ + Angaben per Tastatur und Maus zu ändern. Dazu markiert 
 —— < Vorsicht Gibt man mit der Maus die Zelle, die die Formel enthält, und 
i Logo man eine gesicherte drückt anschließend [Control-U]. Nach dieser neuen 
s mn ‘ Notiz frei, sollte Bereichsuche zeigt Excel X oder 2004 automatisch diejeni- 
mim ' man den Zugriff gen Zellen im Rechenblatt an, auf die die Formel verweist. 
9  (Lpiessmmen ) Eimmiennien ) (mmmsruten ) auf die Kennwort- Die einzelnen Verweise sowie die Formel, die nun in der 
Üemasttniin informationen in Zelle angezeigt wird, sind dabei farblich markiert. Die Zel- 
Zu jedem Fall nur len lassen sich nun an der unteren rechten Ecke anfassen 
nee einmal erlauben und mit dem Maus-Cursor auf andere Zellen erweitern 


oder an eine andere Stelle im Rechenblatt ziehen. 


Slea]as-112]2 Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und 08 X 
Verstecktes Menü Rückwärtssuche Instant-Tah 


Im alternativen Browser OmniWeb 5 ver- Die Suchfunktion im Finder, die sich auch mit der Tastenkombination Wer bei mehreren Browser-Fenstern 
bergen sich im Menü Unterpunkte, die [Befehl-F] aufrufen lässt, beinhaltet eine einfache Funktion, mit der man zu = Ela ae) 
sich nur mit einem kleinen Trick anzeigen vorher getätigten Suchabfragen zurückspringen kann. Hat man nach meh- a. alleine 
lassen. So ruft man mit dem Drücken der reren unterschiedlichen Begriffen oder Endungen geforscht, kommt man Fläche in der Tab-Leiste ohne Um- 


Wahl-Taste im Menü Bookmark den Punkt jeweils zum vorhergehenden wege ein neues Fenster öffnen. Dazu 
Open Bookmarks Window auf. Im Menü m Suchbegriff, indem man das sollte aber die Tab-Leiste immer 
Window verbergen sich die beiden Punkte Bau. Suchfeld markiert und die sichtbar sein. Deaktivieren Sie hierzu 
Close All Windows sowie Minimize All 2 Tastenkombination [Befehl-Z] in den Einstellungen des Browsers 


Windows. Dabei ist es unerheblich, ob n eingibt. Nach Beenden der Fin- unter Erweitert in der Rubrik Tabbed 
man die Wahl-Taste drückt, bevor oder |— der-Suche werden die verwen- Browsing die Option Die Tab-Leiste 

nachdem man das entsprechende Menü . ß deten Suchbegriffe gelöscht ausblenden, wenn nur eine Website 

aufgerufen hat. und sind nicht mehr erreichbar. “anna: 
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FileMaker Pro iCal 


Zusätzliche Optionen Warnung 


Fi Pro 7 bietet in seinen Programmmenüs eini- l er Terminplaner von Mac OS X Panther, iCal 1.5.4, bietet 
ge versteckte Optionen, die sich mit Einsatz der Wahl- eine neue Sicherheitsfunktion an. Importiert man einen 
Taste erreichen lassen. So erhält man im Menü Ablage Kalender, dessen integrierte Erinnerungen ein Dokument 
anstelle von Schließen den neuen Befehl Alle schließen oder Programm Öff- 
sowie statt Drucken die neue Option Einmal drucken. Im nen, meldet sich 
Menü Bearbeiten lässt sich der Punkt Kopieren in die iCal vor dem Import 
Option Alle Datensätze kopieren sowie Einfügen in Nur Text mit einem Warn- 
einfügen umändern. fenster. In diesem 

Außerdem kann man mit der Wahl-Taste in diesem Fenster hat man die 
Menü Alles auswählen in Gleiches auswählen umwandeln. Wahl, alle Erinne- 
Und schließlich wird im Menü Datensätze aus Datensatz rungen zu übernehmen, unsichere zu entfernen oder den Vor- 
löschen... der neue Menüpunkt Datensatz löschen. Der gang ganz abzubrechen. Wählt man die Option Unsichere 
Unterschied zwischen den beiden Optionen istabernur Erinnerungen entfernen belässt der Apple-Kalender nur die 
minimal: Bei der zweiten muss der Löschvorgang bestä- Erinnerungen in der zu importierenden Datei, die keine Pro- 
tigt werden, die erste Variante löscht sofort. Die ver-r gramme oder Dateien öffnen. Die Möglichkeit, einzelne 
steckten Menüpunkte lassen sich auch aufrufen, wenn Erinnerungen zuzulassen, andere dagegen abzulehnen funk- 
das betreffende Menü bereits geöffnet ist. tioniert leider nicht. 


4 Sicher Neu bei 
iCal 1.5.4 ist eine 
Sicherheitsfunktion, 
mit der sich alle 
Erinnerungen inner- 
halb eines zu impor- 
tierenden Kalenders 
deaktivieren lassen 


iPhoto 
Persönliche Wahl 


R estimmte Bilder lassen sich in iPhoto 4 
als Schreibtischhintergrund festlegen, 


selnd angezeigt. Wiederholt man das Pro- 
cedere, ohne iPhoto zu schließen und 


ohne dass man gleich ein ganzes iPhoto- 
Album auswählen muss. Dazu markiert 
man in iPhoto 4 einige Fotos gleichzeitig, 
indem man bei der Auswahl die Befehl- 
Taste gedrückt hält. Anschließend klickt 
man im unteren Fensterbereich auf die 
Option Schreibtisch. Daraufhin erstellt 
iPhoto automatisch in den Systemeinstel- 
lungen Schreibtisch & Bildschirmschoner den 
Ordner „iPhoto Auswahl“ und legt dort 
die zuvor markierten Bilder ab. Die Bilder 
werden gleichzeitig als Desktop-Hinter- 
grund und Bildschirmschoner ange- 
wählt. Mehrere Bilder werden abwech- 


den Mac neu zu starten, werden die neu- 
en Bilder an die vorhergehende Auswahl 
angehängt. Schließt man iPhoto, startet 
den Mac neu und wiederholt den Vor- 
gang, stellt iPhoto die neuen Bilder in 
den Ordner „iPhoto Auswahl“ und löscht 
alle alten Inhalte. Dieser Vorgang funk- 
tioniert auch in iPhoto 3, allerdings mit 
kleineren Abweichungen: Nach dem 
Mausklick auf die Option „Schreibtisch“ 
fragt iPhoto 3 nach, ob man diesen Befehl 
wirklich ausführen will. Außerdem wird 
in den Systemeinstellungen ein Ordner 
namens „Screen Effects“ erzeugt. 


4 Wechselnde Auswahl Mit iPhoto lassen sich 
bequem einzelne Bilder als Schreibtischhintergrund 
oder Bildschirmschoner einsetzen 


Zeitheschränkung 


ContentBarrier X filtert Internet-Inhalte und 
sorgt dafür, dass ein Benutzer für ihn ungeeig- 
nete oder unerwünschte Webseiten gar nicht 
erst zu Gesicht bekommt. Daneben bietet das 
Programm auch einen Zeitplan an, mit dem 
sich der Zugang zum Internet in halbstündliche 
Schritte einteilen lässt. ill man einen tages- 
zeitunabhängigen befristeten Zugang gewäh- 


Excel-Komfort 

Will man in Excel X oder 2004 in 
einer markierten Zelle eine Formel 
erstellen, erweist sich die Funk- 
tionsleiste als sehr unpraktisch. Zu 
wenig Platz und fehlende Eingabe- 


schaltflächen behindern die Arbeit. 
Klickt man neben dem Eingabefeld 
der Funktionsleiste auf das Taschen- 


Laufzeit 


Wer seinen Rechner unter 
Mac OS X jeden Tag länger 
ohne Unterbrechung in 
Betrieb hat, der verliert schon 
mal den Überblick über die 
Laufzeit des Mac. Gibt man 
im Terminal den Befehl 
Uptime ein, erscheint nach 


ren, klickt man mit gehaltener Control-Taste 
auf die Tagesanzeige im Zeitplan und kann so 
für jeden Wochentag das Volumen der Surf- 
dauer stundenweise eingrenzen. 


rechner-Symbol, erscheint eine 
Rechneroberfläche, in der es sich 
komfortabler arbeiten lässt. 


dem Drücken der Eingabe- 
taste neben der Uhrzeit auch 
die Dauer der Laufzeit des 
Rechners. 
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Helpline 


Leserfragen und Leserbriefe 


Power Mac, Bluetooth, iMovie 


Lücke statt Buchstabe 


Seltsamerweise erscheinen in Überschriften meiner iMovie-Projekte 
manche Buchstaben nicht. An deren Stelle weist die Filmüberschrift 
dann eine Lücke auf. Peter Rolle 


Das Filmschnittprogramm iMovie hat Probleme mit Uni- 
code-Zeichen. Diese Schriftzeichen erscheinen dann nach 
dem Rendern des Films als Leerzeichen, Fragezeichen oder 
als Rechteck in der Überschrift. Dies passiert, wenn man 
die Unicode-Zeichen mit einer Tastenkombination über die 
Tastatur eingibt. Als Lösung des Problems bietet sich die 
Buchstabeneingabe über das Programm Tastatur oder die 
Zeichenpalette an. Die so eingegebenen Buchstaben sind 
auch nach dem Rendern in der Überschrift zu finden. 


Tastaturübersicht 


000 


Schrift: | Lucida Grande Regular 


4 Unicode-Problem Damit kritische Schriftzeichen das Rendern 
unbeschadet überstehen, gibt man sie per Tastaturübersicht ein 


Festplatten 


Eine Frage der Revision 


» Pieiftöne 
Bei den neuen 
G5-iMacs und 
hier vor allem 
bei den 17-Zoll- 
Geräten können 
Pfeiftöne auftre- 
ten, die Anwen- 
der als störend 
empfinden 


Rechner 


Geräuschbelästigung 


Ich habe mir einen iMac G5 gekauft, der 
permanent pfeift. Das Netzteil habe ich 
bereits in Eigenarbeit ausgetauscht, 
aber leider ohne Erfolg. Das Pfeifen ist 
weiterhin da und so hochfrequent, dass 
ein Arbeiten am Mac nur wenig Sinn 
macht. Ich persönlich tippe mittlerweile 
auf ein Lüfterproblem. Denn je stärker 
der Rechner gefordert wird, desto lauter 
wird das Geräusch. Haben Sie über die- 
ses Problem schon etwas gehört? 

Tom Baur 


Uns ist das Problem bekannt, wenn 
auch nicht aus eigener Anschau- 
ung. Zudem ist es nicht so einfach 
zu beurteilen. Geräusche werden 
im Allgemeinen von Person zu 
Person subjektiv und physisch 
unterschiedlich wahrgenommen. 


Außerdem lassen sich diese Töne 
schlecht dingfest machen. Bei eini- 
gen Geräten scheint das Geräusch 
aufzutreten, bei anderen nicht. 
Dies lässt sich an den Forumsdis- 
kussionen im Internet ablesen. 
Relativ gesichert ist jedoch, dass 
das Pfeifen eher beim kleinen 17- 
Zoll-iMac als beim großen 20-Zoll- 
Modell auftritt. Sie liegen außer- 
dem mit Ihrer Einschätzung 
höchstwahrscheinlich richtig, dass 
das Geräusch durch einen Lüfter 
erzeugt wird. 

Eine Empfehlung oder eine genaue 
Einschätzung der Lärmbelästigung 
durch das neue iMac-Modell kön- 
nen wir deshalb momentan leider 
noch nicht geben. Wir verfolgen 
dieses Thema aber weiter. 
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Ich habe eine Frage zu meinem blauweißen G3 mit 300 MHz. Kann der 
interne Controller eine oder zwei interne Festplatten ansteuern? Da ich 
noch eine IBM Deskstar mit 102,9 GByte Kapazität übrig habe, wüsste ich 
‚gerne, was ich eventuell zusätzlich benötige, um diese neben der bereits ein- 
gebauten Platte mit 40 GByte zu verwenden. Auf meinem G3 läuft Mac OS 
X v10.3.6. Peter K. Schiebel 


Nicht alle blauweißen G3-Rechner können zwei interne Festplat- 
ten verwalten. Die Revision 1 der Rechnergeneration arbeitet offi- 
ziell nur mit einer Festplatte, ab der Revision 2 kann man zusätz- 
lich auch eine zweite Platte einbauen. Ob Ihr Rechner mit einem 
für eine Zweitplatte geeigneten Controller versehen ist, lässt sich 
im System Profiler und mit einem Blick ins Innere des G3-Gehäu- 
ses herausfinden. Befindet sich der G3 im Originalzustand und 
hat er eine Festplattenhalterung, die noch Platz für eine zweite 
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Festplatte über der bereits eingebauten bereithält, dann können 
Sie von einem geeigneten Controller ausgehen. Eine exakte Ant- 
wort erhalten Sie im System Profiler über die Versionsnummer 
der Hauptplatine. Befindet sich ein Chip der Marke ATIRAGE PRO 
darauf, eignet sich Ihr Controller für eine zweite Festplatte, denn 
der Chip wurde nur ab der Revision 2 der Hauptplatine verbaut. 
Die zweite Platte muss man dann noch auf Slave einstellen und 
einbauen. Falls Sie einen Rechner der Revision 1 haben, bauen Sie 
doch die größere Platte ein und erstellen zwei Partitionen - eine 
für Mac OS 9 und die andere für Mac OS X. Die kleinere Platte kön- 
nen Sie in einem externen Gehäuse via FireWire anschließen. Der 
blauweiße G3 bootet jedoch nicht von einer externen Festplatte. 
Ansonsten können Sie auch beispielsweise bei Adaptec einen Con- 
troller für die zweite Festplatte kaufen, der an einem PCI-Steck- 
platz angeschlossen wird. 


Rechner 


Eingeschränkte Boot-Fähigkeit 


Kann mein Macintosh G4 mit 1,25 GHz und Doppelprozessor 
auch mit dem klassischen Mac OS 9.2.2 starten? Falls nicht: 
Lässt sich dies beispielsweise mit dem Aufspielen einer anderen 
Firmware ändern? Ich habe keine Anleitung dazu gefunden, 
deshalb wende ich mich an Sie. M. Adler 


Die Rechner, die von Apple als unter Mac OS 9 nicht 
bootfähig bezeichnet werden, laufen wirklich nicht mit 
OS 9. Da helfen dann auch keine Tricks. Ob Ihr G4 noch 
unter dem klassischen Mac OS 9 bootfähig ist, hängt 
vom Zeitpunkt seiner Produktion ab. Aber bevor Sie 
jetzt verzweifelt nach einer solchen Angabe suchen - am 
einfachsten lässt sich dies an der FireWire-Schnittstelle 
des G4-Modells festmachen. Verfügt Ihr Rechner über 
eine FW-800-Schnittstellle, bootet er nicht mehr mit Mac 
OS 9. Hat er eine FW-400-Schniittstelle, können Sie Mac 
OS 9.2.2 einsetzen. An diese Information gelangt man 
über den System Profiler, der sich über das Apple-Sym- 
bol und den Unterpunkt Über diesen Mac sowie den But- 
ton Mehr Informationen... aufrufen lässt. Hier markieren 
Sie in der Rubrik Inhalt die Option FireWire und erhalten 
dann die Angabe über die Geschwindigkeit des FireWire- 
Bus, die entweder 400 oder 800 MBit pro Sekunde 
beträgt. Falls Ihr Rechner nicht mehr unter Mac OS 9 
bootfähig sein sollte, bleibt Ihnen aber immer noch die 
Classic--Umgebung in Mac OS X, in der viele klassische 
Programme problemlos funktionieren. 


Bluetooth 


Tiefschlaf 


Warum ist es bei meinem G5 nicht möglich, den Rechner mit 
Apples Bluetooth-Maus oder dem Bluetooth-Keyboard aufwa- 
chen zu lassen? Auf meinem Rechner ist Mac 05 X v10.3.5 und 
Bluetooth 10.5.1 installiert, und als Bluetooth-Adapter fungiert 
ein koreanisches USB-Modul. Auch der Trick, den Rechner mit 
der Einschalttaste aufzuwecken und dabei und danach eine Tas- 
te auf dem Keyboard zu drücken, funktioniert nicht. 

ottmrc alias Marcus, Macup-Forum 


Apple verspricht ein Aufwecken aus dem tiefen Ruhezu- 

stand nur mit den integrierten Bluetooth-Modulen, die 

von Apple selbst verbaut werden, und dem externen D- 

Link-Adapter DBT-120 (Rev B2). Allerdings scheinen seit 

dem letzten Bluetooth-Update von Apple auch andere 

Adapter den Aufweckvorgang des Rechners 

zu unterstützen. cja on 


4 Schlafmütze 
Apple verspricht den Weckerfolg bei WLAN-Macs nur 
für die eigenen Bluetooth-Module und für den DBT-120 


Schnittstellenwandel Mit 
Umstieg auf ein neues OS überfordert 
Apple nicht nur seine Käufer, sondern 
auch sich selbst. Innovationsbrüche wur- 
den vielleicht bis Mitte der 90er-Jahre von 
einer kleinen Benutzergemeinde akzep- 
tiert. Heute werden Computer sehr diver- 
sifiziert eingesetzt. Die Kosten für neue 
Soft- und Hardware sowie der Zeitauf- 
wand durch inkompatible Schnittstellen 
oder Neuinstallationen sind selbst für 
eingefleischte Macianer nicht mehr zu 
verkraften. Mit Image allein lässt sich das 
nicht kompensieren. Hype ist eine Sache, 
die man schwer steuern kann, und ideolo- 
gische Mauern zwischen der PC- und der 
Apple-Welt existieren schon lange nicht 
mehr. Wie lange wird beispielsweise der 
teure iPod noch den Markt beherrschen? 
Wer soll supergroße Displays kaufen? 
Und Displays von Notebooks und iMacs 
alle zwei Jahre samt dem Rest wegzuwer- 
fen, nur weil es neue Schnittstellen gibt, 
ist schon aus ökologischen Gründen ein 
Wahnsinn! Wann wird endlich Vernunft 
einkehren? Vernunft, eine Marktlücke im 
Computerunwesen! Andreas M. Roth 


dem 


Fehlerhafte CD Einige Leserbriefe 
erreichten uns zum Thema Heft-CD. 
Die fehlerhafte CD 123 in Heft 
01/2005 bitten wir zu entschuldigen. 
Der Klick auf die Buttons Installieren 


und Datei kopieren funktioniert nicht. 
Die MACup-Redaktion schlägt Ihnen 
drei Wege vor, wie sich der Fehler 
umgehen lässt: Die Programme sind 
auch per Hand zu installieren. Unter 
http:/|macup.webteam.de/download 
iso liegt ein Image der funktionie- 
renden Heft-CD. Aber Achtung: Die 
Größe der Datei beträgt 635 MByte. 
Auf Wunsch schicken wir Ihnen 
auch gerne eine neue CD per Post zu. 
Bitte senden Sie eine kurze E-Mail an 
redaktion@macup.com, in der Sie 
Ihren Namen sowie Ihre Postan- 
schrift angeben. 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE, 


ComputerFoto, di 
Adresse der Redaktion: 


Redaktion MACup 
Gruber Straße 46a « 85586 Poing 


oto und Creative Live 


Fax: (081 21) 95 18 79 - E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung: 
Vertriebsunion Meynen 
Große Hub 10 » 65344 Eltville 
Tel.: (018 05) 31 05-31 (0,12 €/Min.) - Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
E-Mail: abo@vertriebsunion.de 
Abo-Bestellung bequem übers Internet: www.macup.com 
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Macmagazin 
Appie-Patente 


Klnger Erf 


Apple hat aus Fehlern der Vergangenheit 
gelernt und versucht nun mit einer 
umfassenden Patentstrategie, die 
Trittbrettfahrer der Bran- 
che auf Distanz zu 
halten 
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ufden ersten Blick sah das Ange- 
bot des Billig-Discounters ALDI 
sehr verlockend aus: Ein schwar- 
zer Festplatten-MP3-Spieler im 
iPod-Look mit 20 GByte Festplatte für 
schlappe 199 Euro. Die äußeren 
Abmessungen des Gehäuses und des 
Displays entsprachen ziemlich genau 
denen des Apple-Verkaufshits iPod, 
der bei gleicher Speicherkapazität 
rund 130 Euro teurer ist. Auch die 
Bedienerführung über ein Touch- 
wheel sowie die Menünavigation 
erinnerten stark an das Vorbild iPod. 
Schaute man sich das Gerät etwas 
näher an, wurden die Unterschiede 
zum Original deutlich. Nicht nur das 
billige Kunststoffgehäuse des von 
Medion gelieferten MD 95200 ent- 
sprach nicht dem Qualitätsstandard 
des iPods, auch bei der Menüführung 
des ALDI-Players sowie in der mitgelie- 
ferten Software entdeckte die Fach- 
welt schnell manche Ungereimtheit. 
Einen exakten Klon des iPods von 
Apple hätten Medion und ALDI auch 
nicht auf den Markt bringen dürfen. 
Die Apple Computer Inc. in Cupertino/ 
Kalifornien hat nämlich wesentliche 
Merkmale des iPods durch Design- 
patente schützen lassen. Dabei geht es 
nicht um die Funktion eines tragba- 
ren Musikplayers, der MP3- und AAC- 
Dateien abspielen kann, sondern um 
Design und Look and Feel des Gerätes. 


Erfinder Steve Jobs Im wichtigsten 
US-Patent Nr. 20040055446 mit dem 
Titel „Graphical user interface and 
methods of use thereof in a multime- 
dia player“ sind neben Apple-Chef 
Steve Jobs die Apple-Mitarbeiter Jeffrey 
L. Robbin (Programmierer des MP3- 
Players SoundJam) und Timothy 
Wasko (kam von NeXT zu Apple) als 
Erfinder des iPods benannt. 

Schutzmaßnahmen wie das iPod- 
Patent stoßen nicht nur Apples Kon- 
kurrenz sauer auf. Insbesondere seit 
dem Erfolg der Open-Source-Bewe- 
gung ist hier zu Lande der Schutz des 
geistigen Eigentums in der IT-Indus- 
trie sehr umstritten. Unlängst wand- 
ten sich drei der berühmtesten Open- 
Source-Entwickler Europas, nämlich 
Linus Torvalds (Linux), Michael Wide- 
nius (MySQL) und Rasmus Lerdorf 
(PHP), an den EU-Rat, um Software- 
Patente in Europa zu verhindern. Die 
„Richtlinie zur Patentierbarkeit com- 
puterimplementierter Erfindungen“ 
sei „trügerisch, gefährlich und demo- 
kratisch nicht legitimiert“. 

In den USA hingegen regt sich 
gegen Software-Patente und andere 


» Das Original Beim 
iPod hat sich Apple 
wesentliche Design- und 
Look-and-Feel-Elemente 
schützen lassen 


< Der Nachbau Aldis MP3- 
Player kann mit dem iPod 
von Apple nicht 
mithalten 


Patentgesetze kaum Widerstand. 
Schließlich steht die Grundlage für 
das Patentrecht in der US-Verfassung. 
Schon die Gründungsväter der USA 
erteilten dem US-Kongress die Zustän- 
digkeit, ein System zu formen, um 
„den Fortschritt der Wissenschaft und 
der nützlichen Künste dadurch zu för- 
dern, dass für beschränkte Zeiträume 
Autoren und Erfindern die Allein- 
berechtigung zu ihren jeweiligen 
Schriftstücken und Entdeckungen 
gesichert wird“. 


Brennstoff für das Genie 1862, fast 
ein Jahrhundert später, unterstützte 
der 16. Präsident der Vereinigten Staa- 
ten, Abraham Lincoln, diesen Ansatz: 
„Das Patentsystem fügt dem Feuer des 
Genies das Brennmaterial des Interes- 
ses an der Entdeckung neuer und 
nützlicher Dinge hinzu.“ Seit Lincolns 
Zeiten war das US-Patentrecht vielen 
Änderungen unterworfen. Im Jahr 
1996 wurde dann das rechtliche Fun- 
dament gelegt, auf dem noch heute 
die wesentlichen patentrechlichen 
Entscheidungen in den USA gefällt 
werden. 
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Das Patentrecht der USA unterschei- Word und Excel waren für den Erfolg Steinbruch Mac 08 Microsoft inter- 
det drei verschiedene Typen von der Apple-Computer unerlässlich. pretierte die Lizenzvergabe aber viel 
Patenten: Utility Patents (technische Bevor Microsoft 1985 die erste Win- großzügiger und bediente sich fleißig 
Patente), Design Patents (Geschmacks- dows-Version 1.01 auf den Markt beim Mac OS. In Windows 2.0 erschie- 
muster) und schließlich Plant Patents brachte, setzte Firmen-Mitbegründer nen im Januar 1988 bislang Apple- 
(Pflanzenpatente), die vor allem für Bill Gates den damaligen Apple-Chef exklusive Features wie überlappende 
die Agrar- und Pharmaindustrie re- John Sculley massiv unter Druck. Er Bildschirmfenster und andere wichti- 
levant sind. Das Patent- und Marken- drohte: Wenn Apple nicht auf recht- ge Elemente der Macintosh-GUI. Apple 
amt - United States Patent and Trade- liche Schritte gegen die Entwicklung reichte im März 1988 Klage gegen 
mark Office, kurz USPTO - erteilt von Windows verzichtete, würde Microsoft ein und erweiterte die 
Geschmacksmuster jedem, „dereinen Microsoft die Arbeit an den Program- Anklageschrift, als Windows 3.0 
neuen, ursprünglichen und ornamen- men Word und Excel für den Macin- erschien. Kritiker warfen Apple in die- 
talen Entwurf für ein Produkt (‚article tosh einstellen. sem Zusammenhang vor, ungerecht- 
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& Flle Edit Wew special » Fenster beim Mac 
EZ Grundlage für die 
Windows-Bedienung 
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4 Der Urahn System 1, der Ideen- 
lieferant für Microsofts Windows 


» Windows 2.0 bietet 
erstmals überlappende Fenster 
wie beim Mac 


4 Windows 3.0 Die Ähnlichkeit mit der 
Mac-Oberfläche ist unübersehbar (siehe oben) 


of manufacture‘) erfindet. Das Patent- Sculley konnte sich einen Verzicht auf fertigt alle Urheberrechte an der 
recht schützt die Erscheinung des die Microsoft-Software für den Mac Schreibtisch-Metapher für Computer- 
Artikels, nicht seine Funktion.“ nicht leisten und überreichte am 24. DBedieneroberflächen zu beanspru- 

Hätte die heutige Rechtslage bereits Oktober 1985 Bill Gates vier Tage vor chen. Schließlich war der Desktop 
Anfang der Achtzigerjahrein den USA seinem 30. Geburtstag das schönste nicht bei Apple, sondern am kaliforni- 
bestanden und hätte Apple damals für Geschenk: Apple erlaubte Microsoft, schen Forschungszentrum Xerox PARC 
seine Arbeit am Benutzer-Interface für Windows etliche Apple bzw. Mac- entworfen worden. Dabei vergisst man 
(GUI) des Apple Lisa und Apple Macin- Technologien zu nutzen. Microsoft jedoch, dass Steve Jobs Xerox at- 
tosh fleißig Patente angemeldet, hätte verpflichtete sich im Gegenzug, Word traktive Apple-Aktienoptionen über- 
die Geschichte der Computerindustrie für den Mac weiterzuentwickeln und lassen hatte, um einen ersten Blick auf 
wohl einen völlig anderen Verlauf die Veröffentlichung einer Excel-Ver- die Oberfläche des Xerox Alto werfen 
genommen. Der Erfolg von Microsofts sion für Windows auf den Herbst 1986 zu dürfen. 


Windows-System ist nämlich ohne die zu verschieben. „Wir realisierten Im Kampf gegen Microsoft konnte 
gerichtlich umkämpften Anleihen damals nicht, dass wir eine Verein- sich Apple damals nicht auf einen 
beim Apple-GUI undenkbar. barung unterschrieben hatten, die Patentschutz berufen. Es fehlte sowohl 


unsere Rechte in der Zukunft aufs an der rechtlichen Basis als auch an 
Die Macht der Innovation Schon Spiel setzte“, sagte John Sculley 1996 den notwendigen Patenten. Daher ver- 
Anfang der Achtzigerjahre gehörte rückblickend. „Unsere Anwälte waren suchte Apple, dem Rivalen über das 
Microsoft zu den wichtigsten Soft- damals nicht gut genug. Wir hatten Urheberrecht beizukommen. Micro- 
ware-Lieferanten für die Rechner von niemals die Absicht, Microsoft mehr soft habe das Copyright am Look and 
Apple. Die Programmiersprache BASIC Rechte zu geben, als sie für Windows Feel des Macintosh verletzt, argumen- 
sowie die ersten Office-Programme 1.0 brauchten.“ tierten die Anwälte aus Cupertino. 
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Der Richter im wichtigsten Prozess der 
IT-Industrie forderte Apple damals 
auf, die konkreten Verstöße von Micro- 
soft gegen das Urheberrecht zu be- 
nennen. Die Apple-Anwälte stellten 
eine lange Liste von 189 GUI-Elemen- 
ten auf, die Microsoft unerlaubt 
übernommen habe. Richter William 
W. Schwarzer sah sich die Liste genau 
an - und kam zu Apples großen Ent- 
täuschung zu einem ganz anderen 
Urteil: Seiner Ansicht nach fielen 179 


Features unter die Lizenzverein- 


Patent Application Publkcathon Mar. 26,2004 Sheet 6419 US ZMMEEESERE AL 


4 iPod-Menü Dank 

dieser Patentschrift bleibt 
die bequeme iPod- 
Bedienung wohlei 


barung mit Microsoft aus dem Jahr 
1985. Und bei den meisten der übrigen 
zehn Elemente konnte der Richter in 
seinem Urteil vom 25. Juli 1989 noch 
nicht einmal ein Urheberrecht von 
Apple erkennen. Nur der Mülleimer 
als Symbol für die Löschfunktion des 
Mac OS wurde von Judge Schwarzer 
anerkannt. 


Geschichtsträchtige Niederlage Der 
Rechtsstreit zwischen Apple und 
Microsoft ging durch alle Instanzen 
bis zum U.S. Supreme Court, bevor der 
Fall am 21. Februar 1995 zu den Akten 
gelegt wurde. Apple hatte den Jahr- 
hundertprozess endgültig verloren. In 
der Zwischenzeit hatte Microsoft mit 
Windows 3.1 die klare Marktführer- 
schaft errungen und das Macintosh- 
Betriebssystem auf rund 15 Prozent 
zurückgedrängt. Das Kriegsbeil zwi- 


schen Microsoft und Apple wurde im 
August 1997 begraben, als Steve Jobs 
auf der Macworld Expo in Boston Bill 
Gates als 150-Millionen-Dollar-Investor 
vorstellte, der Apple aus einer exis- 
tenzbedrohenden Krise führte. 
Auffällig ist, dass Apple seit dieser 
Zeit viel fleißiger Patente anmeldet als 
früher. In der Datenbank des United 
States Patent and Trademark Office 
stehen inzwischen über 1800 Einträge 
für die Apple Computer Inc. Inzwi- 
schen hat das Unternehmen von Steve 


Jobs sogar ein Patent für den Papier- 
korb (in Mac OS X) erteilt bekommen. 
Der am 13. Februar 2002 eingetretene 
Gebrauchsmusterschutz betrifft aller- 
dings nur das Aussehen des Icons für 
den Papierkorb. Die Programmierer 
von Microsofts Windows- 
Version Longhorn müssen also ein 
eigenes markantes Papierkorbsymbol 
entwerfen lassen. 


neuer 


Patente in der Schublade Auch ande- 
re eher banale Designelemente wie 
das Icon der preview.app (Vorschau- 
programm) oder die Gestaltung des 
Fortschrittsbalkens oder der Menü- 
leiste stehen inzwischen unter Patent- 
schutz. Die Gestaltung der Bild- 
schirmfenster, insbesondere die bun- 
ten Technicolor-Knöpfe, mit denen 
man das Fenster schließen, minimie- 
ren oder maximieren kann, ließ Apple 


< Scrollwheel Nachbauten können 
nur die ungefähre Optik kopieren, die 
eigentliche Funktion ist patentgeschützt 


durch ein Gebrauchsmuster schützen. 
Manchmal gewähren die erteilten 
Patente auch einen Blick in die Apple- 
Labors, die normalerweise hermetisch 
abgeschirmt werden. So erfuhr die 
Öffentlichkeit 
veröffentlichung, dass Apple an einer 
Maus mit einer Art iPod-Drehrad 
arbeitet. 

Schlagzeilen machte auch die 
Anmeldung eines Patents auf ein 
„aktives Gehäuse“. Dieses System soll 
das Aussehen eines Apple-Rechners im 


über eine Patent- 
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Betrieb durch Lichtsignale 
beleuchtbare, transluzente Bereiche 
beeinflussen. Dabei geht es nicht um 
einfache blinkende Leuchten oder 
bunte LEDs. Die Beleuchtung und 
Farbanpassung des Gehäuses soll viel- 
mehr durch bestimmte Ereignisse auf 
dem Rechner ausgelöst werden, etwa 
wenn eine E-Mail eintrifft oder der 
Computer sich in den Stromspar- 
modus schaltet. 

Ob Apple die Scrollwheel-Maus oder 
das aktive Gehäuse jemals auf den 
Markt bringt, weiß nur Steve Jobs 
allein. Der Apple-CEO wird auch ent- 
scheiden, ob Apples jüngster Patent- 
antrag für einen Funk-iPod für immer 
in den Schubladen des Patentamtes 
verschwindet oder ob er ihn mit gro- 
ßem Tamtam der Apple-Gemeinde als 
Produkt präsentiert. 

Christoph Dernbach 
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< Patentschutz Mittlerweile 
ist Apple dazu übergegangen, 
Produktideen rechtzeitig 

schützen zu lassen 


4 Wireless Noch 


weiß man nicht, ob 


der Funk-iPod 


kommt, die Idee ist 
aber schon patentiert 
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Buchrezensionen 


Macmagazin 


Michael Rüttger 


XML mit Flash MX 2004 
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Michael Rüttger: 
XML mit Flash MX 2004 
Verlag: mitp 
ISBN 3-8266-0992-1 
Preis: 29,95 Euro 


Hadley Stern 


infache, statische Webpräsenzen 

werden immer seltener. Hohe Aktu- 
alität bei den Inhalten, Navigations- 
und Designelementen ist gefragt. Bei 
der programmtechnischen Umset- 
zung stehen Entwickler nicht selten 
vor Problemen, wenn strukturelle und 
navigatorische Änderungswünsche an 
Flash-Präsenzen vorgebracht werden. 
Die Möglichkeit die dynamische Welt 
von XML mit Macromedia Flash MX 
2004 zu vereinen, zeigt Michael Rütt- 
ger in seinem neuen Buch. Der Autor 
erklärt, wie sich durch spezielle Pro- 
jektplanung und gezielten Einsatz bei- 
der Technologien neue Möglichkeiten 
ergeben, flexible Strukturen und 
Inhalte von der eigentlichen Program- 
mierung 
Anschaulich beschreibt er, wie Menü- 
leisten, TreeViews oder auch tabellari- 
sche Strukturen mit Flash entwickelt 
werden. Dabei legt er besonderes 
Augenmerk auf die neuen Komponen- 
ten von Flash MX 2004 Professional. 
„XML mit Flash MX 2004“ stellt aktuel- 
le Methoden der Webprogrammie- 
rung vor, die Mediengestalter, Agen- 
turen und Entwickler kennen sollten. 


in Flash zu trennen. 


iPod & iTunes Hacks 


iPod & 
iTunes 
HACKS 
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Hadley Stern: 
iPod & iTunes Hacks 
Verlag: O'Reilly 
ISBN 0-596-00778-7 
Preis: 24,95 US-Dollar 


66 MACup.com 


Hi elegantem Design und smar- 
tem Nutzer-Interface des iPods ver- 
birgt sich ein kompletter Rechner, der 
weit mehr kann als das Handbuch ver- 
rät. Auch in iTunes steckt mehr, als 
man denkt. So dürfte wenig bekannt 
sein, dass sich das Programm auch von 
Palms und Handys ansprechen lässt. 
Sterns „iPod & iTunes Hacks - Tips & 
Tools for Ripping, Mixing, and Bur- 
ning“ bieten Hilfe bei einfachen Pro- 
blemen und Frickeleien unter MacOS, 
Linux und Windows. Der Autor erklärt 
etwa, wie sich der iPod als UKW-Radio, 
Diktiergerät, Fernbedienung oder 
Spielkonsole nutzen lässt. Den 
Beschreibungen wurden Kurzinfos 
zu Schwierigkeitsgrad, genutztem Sys- 
tem und Zeitaufwand vorangestellt. 
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Erica Sadun 


Modding Mac 05 X 


MODDING 
MAC 05 X 


Eirtremme Mukeriwers 


her Via Alan 


Erica Sadun: 
Modding Mac 05 X 
Verlag: O'Reilly 
ISBN 0-596-00709-4 
Preis: 24,95 US-Dollar 


Winfried Seimert 


ein - „Modding Mac OS X - Extreme 

Makeovers For Your Mac“ hat nichts 
damit zu tun, dem Gehäuse seines 
Macs mit der Stichsäge zu Leibe zu 
rücken, um ein paar leuchtende Lämp- 
chen anzubringen. 
erklärt dem Leser stattdessen, wie er 
die Benutzeroberfläche nach Wunsch 
anpasst und deckt die Geheimnisse 
des Mac auf. Sie beginnt mit einfachen 
Anpassungen, wie die Finder-Ansicht 
zu verändern oder Fotos aus 
iPhoto-Sammlungen als Desktop- 
Hintergrund zu verwenden. Etwas 
anspruchsvoller sind die Passagen 
über das Finden von versteckten Fea- 
tures oder das Verändern der Short- 
cuts. Ans Eingemachte geht es, wenn 
mit AppleScript Anwendungen kon- 
trolliert werden, auch wenn dies 
eigentlich gar nicht möglich ist. 

Jedes Modding wird auch für Neu- 
linge verständlich beschrieben. Erfah- 
rene Anwender finden schnell alle 
nötigen Informationen. Zur Orientie- 
rung des Lesers stellen stilisierte 
Anzeigen am Anfang der Beschreibun- 
gen Zeitaufwand, Schwierigkeitsgrad 
und Geek-Tauglichkeit dar. 


Erica Sadun 


Einsteigerseminar InDesign 6$ 


...— | 


InDesign CS 


Winfried Seimert: 
Das Einsteigerseminar — 
InDesign CS 
Verlag: bhv 
ISBN 3-8266-7291-7 
Preis: 9,95 Euro 


n der Reihe „Das Einsteigerseminar“ 

des bhv-Verlags ist ein neuer Band zu 
InDesign CS erschienen. Die ausführli- 
che Einführung erklärt verständlich 
die Grundlagen des Programms. 
Logisch strukturiert werden neue 
Anwender und Umsteiger praxisnah 
in die Funktion der Layoutwerkzeuge 
eingeführt. Das Buch vermittelt das 
Wissen, um Publikationen wie Werbe- 
Flyer, Briefbögen und Vereinszeit- 
schriften selbst herzustellen. Wäh- 
rend das Buch Einsteigern hilft, sich 
mit dem Programm vertraut machen, 
dürften erfahrene Nutzer unterfor- 
dert sein. In derselben Reihe, die sich 
an Nutzer mit wenig Vorkenntnissen 
richtet, ist auch ein Band zu Illustrator 
CS von Camilo Torres neu erschienen. 


Macmagazin 
Netsearch 


KLIGKTIPPS 


Für Trendsportler, Witzbolde, Fotofans und Netzkünstler 


=> Bill Harvey ist viel unterwegs 
und produziert dabei von seinem 
Laptop aus wunderschöne Songs. 
Die Webseite des Musikers hält sich 
mit einem schlichten Interface 
zunächst angenehm zurück und 
überzeugt dann mit entzückend 
gemachten Videosequenzen, als 
animierte Polaroids präsentiert. 
www.billyharveymusic.com 


=> Auf den ersten Blick machen 
die Filmchen rund um Trendsport- 
arten wie Skate- und Snowboarding, 
ountainbiking und BMX einen auf 
dicke Hose. Doch es macht Spaß, 
diese virtuelle Dreier-WG zu 
besuchen. Rasante Videosequenzen, 
V 

di 


isuell exzellent umgesetzt, leiten in 
e einzelnen Sportbereiche über. 
www.md-extreme.pl 


BLÜGBUSTER 


Für Mediaphile, Fotogene, Styler, Cineasten und Videojockeys 


= => Medienrauschen, Ende 2004 
ausgezeichnet mit dem „Best ofthe 
Blogs“-Award der Deutschen Welle, 
beschäftigt sich mit Nachrichten und 
Trends aus den Bereichen TV, Print, 
Netz und mehr. Gefüttert wird das 
Weblog von einem jungen Redak- 
tionsteam aus Medienschaffenden 
und Medienwissenschaftlern — 
verteilt über die ganze Republik 
www.medienrauschen.de 


=> Phlow.net bietet mit Rubriken 
wie Webtechnik, Design und Spiele- 
reien ein Sammelsurium für alles, 
was ein digital vernetztes Leben 
Iebenswert macht. Lesenswert macht 
das Magazin aber vor allem der 
Schwerpunkt Netaudio und Netlabels 
- für alle Interessierten an musikali- 
schen Veröffentlichungen im Online- 
Bereich. www.phlow.net 
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Spaßkanone Was der New Yorker Ze Frank eigentlich 
auf seiner Webplattform betreibt, lässt sich schwer mit ein 
paar Worten beschreiben. Stundenlang kann man sich durch 
diese Wundertüte aus interaktiven Spielereien, Flash- 
Experimenten, exaltierten Tanzritualen und Lebensberatungs- 
diensten klicken. www.zefrank.com 


Erik Otten präsentiert auf seiner privaten 
Website ein liebevoll aufbereitetes Portfolio, das gleich einer 
kleinen Kinderfibel exzellent in Flash umgesetzt wurde. 
www.erikotten.nl 


Liedermacher Was auch immer Sie zu sagen haben, 
sagen Sie es mit Musik: Ein paar Worte oder Sätze eingeben, 
und die virtuelle Sound-Installation „Let them sing it for you“ 
setzt sie mit Samples diverser Popsongs zu einem schrägen 
Liedchen um. 
www.sr.se/egi-bin/p1/sre/sing/default.asp 


56k-bastard.tv ist ein deutsch-schweizerisches Web- 
projekt, das mit internationalen Beiträgen ein Crossover aus 
Fernseh- und Netzkunst wagt. Je nach Tageszeit präsentiert 
der Bastard Channel ein Programm aus Animationen, Film- 
clips oder interaktiven Elementen. www.56k-bastard.tv 


Stilsicher Mit besten Absichten und aus besten 
Quellen gespeist, widmet sich die Online-Plattform Stylegala 
dem Gestalten von Websites, die ausschließlich über 
Cascading Styles Sheets konstruiert werden. 
www.stylegala.com/resources/blogs.htm 


Flickr Fans der Digitalfotografie sollten einen Blick 
in das Weblog von Flickr riskieren, einer ambitionierten 
Online-Plattform zum Verwalten von Fotos. Hier finden sich 
nicht nur neue Serviceangebote, sondern auch durchaus 
passionierte fotografische Arbeiten. 
blog.flickr.com 


Lichtspielhaus total Als eines der ersten internationa- 
len Filmstudios veröffentlicht nun Fox Searchlight Pictures 
ein eigenes Weblog, das Kinofans mit Insiderberichten und 
Neuigkeiten aus der Branche versorgt: von Besucherzahlen 
über Preisverleihungen bis hin zu Premierenpartys. 
foxsearchlight.blogspot.com 


Funky Sind Sie auf der Suche nach einem speziellen 
Musikvideo? Inklusive Bandlisting und Neuentdeckungen 
archiviert videos.antville.org alles, was im Netz zu Videoclips 
zu finden ist. 
videos.antville.org 


Macmagazin 
Spiele und Zubehör für den Mac 


Butterweiches Fahrvergnügen 


Ford Racing 2 


| en auf dem Mac sind 
eine Seltenheit. Ford Racing 2 sorgt 
für willkommene Abwechslung. Wie 
der Name bereits sagt, handelt es sich 
bei den Autos im Spiel ausschließlich 
um Ford-Modelle. Unterteilt in sieben 
verschiedene Kategorien wie Film- 
stars, Offroad, Stock-Cars oder Kon- 
zept-Cars, stehen 32 Modelle zur Wahl. 
Bevor man das erste Mal aufs Gaspedal 
tritt, muss man ein Fahrerprofil defi- 
nieren, dem lediglich ein drei Buch- 
staben langer Name zugebilligt wird. 
Und dann kommt das Allerheiligste: 
Die Renn-Auswahl-Liste. Je nach Kate- 
gorie stehen mehrere verschiedene 
Fahrzeuge zur Verfügung, die am 
Anfang nur teilweise nutzbar sind 
und erst durch Siege freigeschaltet 
werden. Die Fahrdynamik der Autos 
ist zum Großteil recht amerikanisch. 
Weiche Fahrwerke und eine ungenaue 
Lenkung lassen einen weniger gegen 
andere als vielmehr mit dem eigenen 
Fahrzeug kämpfen. Über die Tastatur 
ist das eine fast unlösbare Aufgabe, 
mit einem Lenkrad ist es erträglicher. 
Neben einem normalen Rennen gegen 
Computer-Fahrer gibt es weitere Wett- 
kämpfe. Unter anderem ein K.-o.- 
Rennen, bei dem immer die letzten 
beiden Fahrzeuge pro Runde ausschei- 
den, und ein Zeitrennen, bei dem 
möglichst viele Tore durchfahren wer- 
den müssen. Allen Rennarten gemein 
ist die hohe Schwierigkeit. So ist das 
Zeitfahren selbst im einfachsten 


Modus nicht zu schaffen, wenn 
nicht fast alle Tore durchfahren wer- 
den. Lediglich beim normalen Rennen 
gegen den Computer hat der Anfänger 
eine Chance. Beim Spiel mit einem 
Lenkrad sollte aber die Force-Feedback- 
Funktion, also die Rückmeldung am 
Lenker, zuerst ausgeschaltet bleiben. 
Sie macht die Steuerung zwar reali- 
tätsnaher, aber auch komplizierter. 
Ein spaßiges Gimmick für zwei Perso- 
nen ist das Rennen von zwei Spielern 
per Splitscreen. 


Ford Racing 2 


Hersteller (Info) 


Feral, www.application- 
systems.de/fordracing2 
Preis 30 Euro 


Preis (rund) 


Voraussetzung 800 MHz, 32 MByte VRAM, 
DVD-Laufwerk, System 
Mac 0S X v10.2 

USK ohne Altersbeschränkung 

Sprache Deutsch 


MERKMALE Abwechslungsreiches 
Rennspiel mit 32 Fahrzeugen aus 50 Jahren 
Automobilgeschichte. Fahrerisch sind einige 
Aufgaben sehr anspruchsvoll, ein Force-Feed- 
back-Lenkrad ist sehr zu empfehlen 


URTEIL 


Diverse Rennarten und Fahrzeuge 
bieten Spielspaß für unterschiedliche 
Geschmäcker; auch nach vielen Runden 
kommt keine Langweile auf. 


News 


Lenkrad 


Momo Racing Force Feedback Wheel 


=> Ohne Lenkrad macht ein Rennspiel nur halb so 
viel Spaß. Doch leider sind die wuchtigen Geräte nur 
für Autorennen geeignet. Umso besser, wenn dann 
kein Treiberkonflikt oder Installationshindernis die 
Freude trübt. Das Force-Feedback-Lenkrad von Logi- 
tech wird einfach über USB angestöpselt und sofort, 
ganz ohne Treiber, erkannt. Es liegt sehr griffig und 
angenehm in der Hand, davon könnte sich so man- 
cher Autohersteller eine Scheibe abschnei- 
den. Die Fußpedale rutschen so gut wie 
gar nicht durch die Gegend und ver- 
stärken den soliden 
-) Gesamteindruck ebenso 
wie die griffgünstig plat- 
zierte Gangschaltung. 
Jetzt müsste es nur noch 
mehr Rennspiele geben, 
um die Investition von 
150 Euro zu rechtfertigen. 


Info Info www.logitech.de 
Preis 150 Euro 


Kinderspaß 
Neues bei Tivola 


=> TKKG ist die meistverkaufte CD-Reihe bei Tivola. 
Das dreizehnte Abenteuer „Zelle 13“ ist nichts für 
Abergläubische. Spürnasen ab acht Jahre gehen auf 
eine Gangsterjagd, die in einem gruseligen Bunker 
endet. Der Spieler schlüpft abwechselnd in die Rollen 
von Tim, Gaby, Karl oder Klößchen, sammelt Indi- 
zien, befragt Zeugen und löst schließlich den Fall. 
Das ist genau die richtige Einstimmung auf die 2005 
startende Zeichentrickserie und den kommenden 
Kinofilm. Aus dem TV bekannt ist die zweite Neu- 
erscheinung „Wickie und die starken Männer - Der 
schreckliche Sven“. Kinder ab vier Jahre können hier 
dem gestrandeten Wikinger Halvar und seinen Man- 
nen helfen, ihr Boot wieder seetüchtig zu machen, 
um nach Hause zu segeln. Nebenbei muss noch der 
schreckliche Sven ausgetrickst werden. Darüber hin- 
aus enthält die CD 
neun kleine Spiele, 
die das Beherr- 
schen der Maus, 
logisches Denken 
sowie Konzentra- 
tionsvermögen för- 
dern und jeweils in 
drei Schwierigkeits- 
stufen gespielt 
werden können. 


Info www.tivola.de 


Preis je 27 Euro 
System Mac 0S 8.6, Mac 0S X 10.1.2 
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Medienproduktion 
Kostenloses Update für QuarkXPress 6 
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Quark-Forum 


User-Forum bei Quark Die Website 
von Quark wurde überarbeitet. Das 
wieder eingeführte XPress-Forum ist 
gut besucht: Anwender tauschen sich 
hier über Probleme und Lösungen 
aus. Das Forum finden Sie unter 
www.quark.com/service/forums 


QuarkXPress 6.5 


Mit der Version 6 hat Quark den Sprung auf die Aqua-Oberfläche vollbracht. Das kostenlose 
Update auf 6.5 bringt erstaunlichen Funktionszuwachs, aber auch einige Probleme 


ine Firma im Wandel: Schon seit 
Monaten bemüht sich Quark um 
einen Imagewechsel - weg vom 
kunden- und serviceunfreund- 
lichen Hersteller - und es tut sich was. 
Das Reaktivieren des QuarkAlliance- 
Programms, die Änderung des Lizenz- 
programms, der kostenlose technische 
Telefonsupport für - bisher nur - eng- 
lischsprachige Kunden oder spätestens 
das kostenlose Update auf die Version 
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6.5 zeigen, dass die Firma es ernst 
meint. Während bisherige Updates zu 
XPress nicht über die Punkt-2 hinaus- 
gingen und in erster Linie Fehlerbehe- 
bungen waren, trägt das aktuelle 
Update zu Recht eine 5 nach dem 
Punkt, zumindest was den Funktions- 
umfang betrifft. 

Mit der Installation von Quark- 
XPress 6 läuft der Countdown: Es blei- 
ben fünf Tage, um die Version zu akti- 


vieren. Wer das innerhalb der nach 
wie vor unnötig kurzen Zeit nicht tut, 
sieht sich mit einer Demoversion kon- 
frontiert. Die Aktivierung kann per 
Telefon oder Internet vorgenommen 
werden, wobei in unseren Tests der 
Weg über das Web einwandfrei funk- 
tioniert und nur wenige Sekunden in 3 
Anspruch nimmt. Eine Kehrtwende F 
hat Quark auch in der strikten und S 
anwenderunfreundlichen Lizenzpoli- = 


tik vollzogen: Nachdem der Hersteller 
dafür Schelte einstecken musste, ist 
jetzt die Installation auf einem Zweit- 
rechner derselben Plattform möglich. 
Ab fünf Lizenzen lohnt sich ein Blick 
auf den Quark Licence Administrator. 


Hilfen und Tabellen XPress lässt sich 
intuitiv bedienen, ist übersichtlich 
und nach wie vor flott. Das ist nichts 
Neues und hat sich auch durch den 
Sprung in Aqua nicht geändert. Mit 
der Version 6 kann man mehrere 
Schritte rückwärts gehen; allerdings 
wünschen wir uns eine aussagekräf- 
tigere Bezeichnung der Schritte sowie 
eine Erweiterung der Liste - zu viele 
Befehle sind nämlich von der Funk- 
tion ausgeschlossen. 

Die Ebenenverwaltung hat Quark 
mit der Version 6 überarbeitet und 
klare Kompetenzen vergeben, sodass 
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Ebeneneinstellungen nicht mehr die 
Objekteinstellungen verändern. Die 
Verständigung zwischen den Ebenen- 
einstellungen im Druckmenü und der 
Ebenenpalette verhindert Flüchtig- 
keitsfehler. 

Das Tabellenwerkzeug der Version 5 
ist in der Version 6 grundlegend über- 
arbeitet worden. Tabellenzellen lassen 
sich automatisch verketten sowie 
Linien oder Zellen transparent füllen, 
und mit 6.5 kann man nun auch 
Tabellen miteinander und auch mit 
anderen Objekten gruppieren. 


Cross-Media Mit der Version 6 hat 
Quark das Prinzip der Projekte einge- 
führt. Ein Projekt kann mehrere Lay- 
outs enthalten, bei denen es sich 
wiederum um Print- oder Weblayouts 
handeln kann. Seitengrößen definiert 
man pro Layout, sodass auch verschie- 
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dene Dokumenttypen für einen Kun- 
den wie Prospekte, Briefbogen oder 
Visitenkarten, aber auch der dazuge- 
hörige Webauftritt innerhalb eines 
Projekts kein Problem darstellen. Die 
Voreinstellungen sind logisch in lay- 
outübergreifende und layoutspezifi- 
sche Attribute unterteilt. Stilvorlagen, 
Absatzattribute oder auch Farben sind 
von allen Layouts aus zu erreichen. 
Dies ist, um beim Beispiel des Kunden 
mit Prospekten, Briefbogen und Visi- 
tenkarten zu bleiben, auch sehr sinn- 
voll, denn Hausschrift und -farbe wer- 
den kaum wechseln. Zur zweiten 
Gruppe der Attribute, den layoutspezi- 
fischen Attributen, gehören beispiels- 
weise die Seiteneinstellungen. Daman 
diese pro Layout definiert, sind die ver- 
schiedenen Seitengrößen und eine 
unabhängige, automatische Paginie- 
rung kein Problem. 
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Dateien mit Ebenen Die 
Flichui [non I) | Palette PSD-Import von XPress 
(oben im Bild) ähnelt stark der 
von Photoshop (links im Bild). 
Ebenen lassen sich ein- und 
ausblenden und der Textlauf 
richtet sich auf Wunsch nach 
den eingeblendeten Objekten 
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» Wieder da 


Die Funktion Verle- 


gen/Abonnieren ist | 


XTension EditOrigina 
zurückgekehrt. Nach 
Doppelklick auf ei 
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XPress 6 verlore 
gegangen und mi 
der 6.5 durch die 


5 


Bild erscheint der 


Bildname samt einer 
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Liste, die den Pfad 
anzeigt 
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Aktualisieren 


< Pfade in XPress 
Die PSD-XTension 
im Einsatz: Beim 
Import von PSD- 
Dateien werden Pfade 
übernommen, die 


vD S3500318_1.jpeg 
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Um zwischen den Layouts zu sprin- 
gen, zeigt die untere Dokumentkante 
Registerkarten mit den Layoutnamen; 
Klick führt 
gewünschten Dokument. Schade, dass 


ein einfacher zum 
die Layouts nur einzeln und nicht 
nebeneinander zu betrachten sind. 
Spätestens bei der Arbeit mit meh- 
reren Layouts freut man sich über die 
Textsynchronisation. Damit lassen 
sich Texte layoutübergreifend abglei- 
chen, wobei lediglich der Text, nicht 
aber die Auszeichnung synchronisiert 
wird. So gleicht man beispielsweise 
Texte, die im Print-Katalog und im 
Web erscheinen sollen, allein mit 
einem Mausklick ab - die unterschied- 
liche Auszeichnung wie Schriftgröße, 
Art oder Farbe bleibt unangetastet. 


XPress fürs Weh Da sich ein Layout 
duplizieren und der Typ nachträglich 


Überblick 


Vista: Bildbearbeitung innerhalb von 
XPress; Bestandteil von XPress 6.5 


XTensions 


PSD Import XT: erlaubt den Import von 
nativen Photoshop-Dateien inklusive 
Ebenen, Kanälen und Pfaden 


FontAlertSilencer: unterdrückt den 
Warnhinweis zu beschädigten Schriften; 
befindet sich im Update-Ordner 


PDFBoxer: erzeugt Trim- und Bleedbox 
beim PDF-Export; befindet sich im 
Update-Ordner 


XClusive: ermöglicht personalisiertes 
Drucken auf HP’s Indigo-Digitaldruck- 
maschinen 


URL der XTensions für QuarkXPress: 


www.quark.com/products/xpress/ 
xtensions/featured_1004.html 
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man in XPress zu- 


und abschalten kann. 
Nach entsprechender 
Einstellung lassen 
sich auch die einzel- 
nen Ankerpunkte 
bearbeiten 


ändern lässt, sind Printlayouts schnell 
zu Weblayouts konvertiert. Natürlich 
kann man anschließend mit den 


zusätzlichen Befehlen und Werkzeu- 
gen webspezifische Funktionen hinzu- 
fügen. Bausteine wie URLs, Anker, Ver- 
knüpfungen, Formularrahmen oder 
Rollover und Cascading-Menüs erge- 
ben ein gesundes Angebot. Die Daten 
werden dann beim Export des Weblay- 
outs in HTML konvertiert, wobei der 
Anwender auf einige Vorgehensweisen 
wie auf Bildformate oder den Umgang 
mit Texten Einfluss hat. Quark bietet 
damit innerhalb seines Layoutpro- 
gramms ein gesundes Webangebot, 
auch wenn die Funktionalität selbst- 
redend nicht an die eines reinen Web- 
editors hinreicht und manche Funk- 
tionen etwas umständlich sind. Web- 
designer und HTML-Programmierer 
mögen die Stirn runzeln, den Print- 
publisher und Weblaien freut es. 


Typografie Die gute Nachricht zuerst: 
Quark verschenkt an registrierte 6.x- 
Anwender ein Schriftenpaket mit über 
40 OpenType-Fonts, vorwiegend Aus- 
zeichnungsschriften, die bis Ende 
2005 heruntergeladen werden kön- 
nen. Nun aber die schlechte Nach- 
richt: In XPress 6.5 fehlt nach wie vor 
die Unterstützung des internationalen 
Standards Unicode. Zwar lassen sich 
OpenType-Schriften verwenden, das 
Programm erkennt aber nur die ersten 
256 Zeichen und nicht einen erweiter- 
ten Zeichensatz mit Ligaturen, Kapi- 
tälchen, Mediävalziffern oder den der 
osteuropäischen Sprachen. So scheint 
es auch auf den ersten Blick merkwür- 
dig, dass Quark zusammen mit Lino- 
type das OpenType-Schriftenpaket ver- 
schenkt. Grundsätzlich unterscheidet 
man aber zwischen den so genannten 


Standard-OpenType-Schriften, in deren 
Namen sich meistens ein „STD“ befin- 
det, und den erweiterten OpenType- 
Schriften, üblicherweise mit „PRO“ 
versehen. Bei den Standard-Fonts han- 
delt es sich um Konvertierungen 
bereits bestehender Schriften, die 
plattformübergreifend genutzt wer- 
den können. Ob typografische Zusatz- 
zeichen enthalten sind, ist nicht allge- 
meingültig geregelt, die Zeichen für 
die osteuropäischen Sprachen sind 
ausschließlich in den OpenType-Pro- 
Schriften enthalten. So verschenkt 
Quark also ein Schriftpaket, das den 
Fähigkeiten von XPress entspricht und 
über das man sich freuen kann. Mit 
der Version 7 muss XPress den Schritt 
zur Unterstützung von OpenType und 
Unicode machen, wenn Quark sich 
nicht die Gunst der an guter Typogra- 
fie interessierten Anwender verspielen 
will. Wie vom Hersteller zu erfahren 
war, wird dies mit dem nächste Major 
Upgrade auch der Fall sein. 

Bis dahin muss man sich die Zeit 
ohne Unicode, ohne typografische 
Sonderzeichen und ohne Multiple- 
Master-Schriften vertreiben. Denn die- 
se bereiten in XPress 6.5 nach wie vor 
Probleme. Im MACup-Testcenter wird 
bei der Ausgabe von MultipleMaster- 
Schriften die Courier verwendet. In 
ein aus XPress exportiertes PDF kön- 
nen sie gerettet werden, wenn man bei 
den Exporteinstellungen zum PDF die 
Untergruppen Abhilfe 
schafft laut Quarkeigenem Anwen- 
derforum das Patchen der PPD, das 
innerhalb des Forums angeboten wird. 


einbettet. 


Kaputte und gekaufte Schriften Ein 
Problem anderer Art ist die Ange- 
wohnheit von QuarkXPress 6.5, beim 
Export oder Druck Schriften als 


(252) {0,8 Neuerungen in XPress 6.5 


=> Bildbearbeitung mit Vista 


=> PSD-Import (XTension separat besorgen!) 


=> Personalisierung mit XClusive XT 


=> Gruppierung von Tabellen mit anderen Tabellen oder Objekten 
=> Arbeitsflächen-Hilfslinien der Musterseiten jetzt auch auf Dokumentseiten 


=> Direkter Kauf von Schriften möglich 


=> „Original bearbeiten“ zeigt Pfadliste und Dateiname 


=> Anschnitt im Druckstil speicherbar 
=> OpenType-Schriftpaket 
=> Stocklayouts als XPress-Vorlagen 


kaputt zu melden, obwohl sie korrekt 
ausgegeben werden. Quark selbst bie- 
tet mit FontAlertSilencer XT einen Patch 
an, der diese lästige Meldung unter- 
drückt. Allerdings wird durch die 
XTension auch dann eine Fehlermel- 
dung unterdrückt, wenn die Schrift 
tatsächlich beschädigt ist. 

Neu in der Version 6.5 ist die Mög- 
lichkeit, Schriften direkt zu kaufen. 
Öffnet man ein Dokument mit nicht 
installierten Schriften, erscheint 
neben den bisherigen Optionen der 
Befehl Kaufen Sie die fehlende Schrift. Der 
Befehl führt zunächst auf die Quark- 
Website und nach Eingabe der Serien- 
nummer zur Linotype Library. 

Die Schriftregeln haben in die Ver- 
sion 6.1 Einzug gehalten. Sie erleich- 
tern die Arbeit bei Dokumenten mit 
einer Menge fehlender Schriften, 
besonders bei immer wiederkehren- 
den Kombinationen aus fehlender 
und ersetzender Schriftart. 

Stilvorlagen, Absatzlinien oder 
Tabulatorstops funktionieren unver- 
ändert und reibungslos. Wörterbuch 
und Silbentrennung liefern gute 


Ergebnisse, lediglich mit der Groß- 
schreibung am Anfang eines Satzes 
will sich XPress nicht anfreunden. 

Leider bringt das Update keine Ver- 
besserung bei der Schriftenliste. Die 
seit Version 6 zur Verfügung stehende 
Zusammenfassung mehrerer Schrift- 
schnitte nach Familien funktioniert 
im Testcenter nach wie vor nicht kor- 
rekt mit TrueType-Schriften, sodass 
der Anwender nicht sieht, ob mehrere 
Schnitte vorhanden sind. 


Import von Excel-Daten Seit XPress 
6.1 lassen sich per Tabellenwerkzeug 
Excel-Tabellen und per Bildrahmen 
Excel-Diagramme importieren und die 
Daten verknüpfen. Beim Import kön- 
nen die Formatierung sowie die For- 
matvorlagen oder auch farbig hinter- 
legte Zellen mit übernommen wer- 
den. Ändert man nachträglich in Excel 
die Daten, werden diese ähnlich wie 
bei einer Bildänderung in XPress auf 
Befehl aktualisiert. Importiert man 
die Daten inklusive Auszeichnung, 
gehen bei einer Aktualisierung der 
Tabelle die manuell in XPress vor- 


genommenen Änderungen verloren. 
Lädt man die Daten allerdings ohne 
Formatierung, bleiben die manuell 
vergebenen Attribute bei einer Aktua- 
lisierung erhalten. Leider kommen im 
Test nicht alle Daten korrekt in XPress 
an. So geht zum Teil die Ausrichtung 
verloren, Kommas werden in Punkte 
umgewandelt und Euro- zu Dollar- 
Preisen konvertiert. 

Platziert man per Bild laden ein 
Excel-Diagramm, entsteht auch hier 
eine Verknüpfung zwischen den Origi- 
nal- und den XPress-Daten, was beim 
Ändern der Daten Arbeit spart. Aller- 
dings setzt diese Variante voraus, dass 
Excel auf dem Arbeitsrechner instal- 
liert ist. Im Testcenter haben wir auf 
beiden Rechnern kein Glück: Bei den 
Versuchen, ein Diagramm in einen 
Bildrahmen zu laden, stürzt XPress 
sofort ab und reißt Excel aus dem 
Office-2004-Paket mit in die Tiefe. Die 
Probleme scheinen sich aber auf die 
Version 2004 zu beschränken. 


PDF Seit der Version 6 sitzt die Global 
Graphics Technologie JAWs PDF unter 
der Haube von XPress. Damit erzeugt 
XPress ein PDF 1.3, das auf Wunsch 
automatisch Lesezeichen aufweist. 
Andere interaktive Vorgänge wie Sei- 
tensprünge, URLs oder Mailadressen 
lassen sich ebenfalls übernehmen. 
Informationen zu Anschnitt- und End- 
formatrahmen (Trimbox und Bleed- 
box) im PDF sind spätestens bei einer 
PDF/X-konformen Datei, aber auch zur 
digitalen Bogenmontage notwendig. 
Die Informationen fehlten zu Anfang, 
werden nun aber durch die XTension 
PDFBoxer hinzugefügt. Für ein korrek- 
tes PDF/X fehlen aber nach wie vor die 


Sicherheit 


» RFT-Import aus 
Word Der RTF-Filter 
importiert seit der 
Version 6 Texte im 
RTF-Format. 
RTF-Text, der aus 
Microsoft Word 2004 
gespeichert wird, 
landet aber mit 
ungewollten Sonder- 
zeichen in XPress 


| 
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herunter geladen werden ka 
hi der Schriften ist fix und ist 
tzer identisch und kann nich 


ielgeizisie 


4 Darstellungsprobleme XPress 6.5 hat im 
Test hin und wieder Darstellungsprobleme mit 
der Textmarkierung, die stellenweise erhalten 
bleibt. Erst die Bildschirmaktualisierung 
beseitigt die Zicken 
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Medienproduktion 
Kostenloses Update für QuarkXPress 6 


» Bildeffekte mit 


QuarkVista 


Mit QuarkVista kann 


Ef 


der Anwender dem 
importierten Bild 
fekte zuweisen. Die 


veränderten Bilddaten 


74 


können so aus- 
gegeben oder auch 
als neue Bilddatei 
exportiert werden 


MACup.com 


Tabelle 
Arbentsbdan 


--Omonen 


Tabellen-Luck 


Name Claus CS Dispen:Geschiäf 


Tabelle 


un [an 


Verborgene Zeilen 
G 2 [4 Formate anschließen 


| Aöbrechen | (OO) 


< Verknüpfung 
Möchte man eine 
Tabelle importieren 
und mit dem Original 
verknüpfen, erstellt 
man eine neue 
Tabelle und wählt die 
Originaldaten aus. 
Nachträgliche Ände- 
rungen an den Excel- 
Daten werden in 


(_iattern... ) 


Verben Spahen Gysi einschiihen Übersicht - Verwen- 
SF Eimunliethen Snwvoragen dung angezeigt und 


lassen sich hierüber 
auch aktualisieren 


Informationen zu Output Intent und 
dem Überfüllungsschlüssel. In diesem 
Fall geht man den altmodischen Weg 
über eine PostScript-Datei und den 
Acrobat Distiller. Nach Aussagen des 
Herstellers wird das nächste Major 
Upgrade PDF/X und JDF unterstützen. 
Bleibt noch zu wünschen, dass sich 
die Einstellungen zum PDF-Export in 
Sets speichern lassen. 

XPress 6.5 importiert das Format 
PDF 1.3. Auch bei der Version 1.4 gibt 
es keine Weigerung, allerdings sollte 
man hier Vorsicht walten lassen, denn 
ein PDF 1.4 kann bereits Transparen- 
zen enthalten, und diese würden in 
XPress verloren gehen. 

Nach dem Update sehen sich einige 
Anwender mit einer niedrig aufgelös- 
ten Ausgabe von importierten PDF- 
Dokumenten konfrontiert. Das Pro- 
blem kann an falschen Benutzerrech- 
ten des Unterordners „jaws“ im Pro- 
grammordner liegen. Abhilfe schafft 
man, indem man den Ordner entfernt 
und XPress neu startet. Im Testcenter 
passiert es uns, dass der Import eines 
PDF mit der Fehlermeldung quittiert 
wird, man verfüge nicht über die ent- 
sprechenden Rechte. Hier sollte man 
den Pfad sowie den Dateinamen über- 
prüfen, Sonderzeichen entfernen und 
die Zeichenlänge reduzieren, was in 
unserem Fall zum Erfolg führte. Diese 
Probleme sind bereits aus der Version 
6 bekannt, aber leider nicht behoben. 


Bildimport und -verwaltung Die 
hoch auflösende Vorschau, die in 
Form einer XTension heruntergeladen 
werden muss, lohnt sich. Das Modul 
verbessert nicht nur die Darstellung 
eines EPS und PDF am Monitor, son- 
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dern auch den Ausdruck von EPS- 
Daten auf einem nicht PostScript-fähi- 
gen Drucker. Zudem kann man durch 
Auswahl des Befehls Volle Auflösung 
eine Vorschau erzeugen lassen, falls es 
dem importierten Bild daran fehlt. 

Die Liste der Formate, die XPress 
importieren kann, wächst stetig. Nicht 
erst seit dem letzten Update lassen 
sich TIFFs mit LZW-Komprimierung 
sowie mit Ebenen importieren, nur 
beim TIFF mit ZIP oder JPEG-Kompri- 
mierung wird die Annahme verwei- 
gert. Der EPS-Import ist unverändert 
und die Ausgabe eines platzierten EPS 
mit einer JPEG-Komprimierung funk- 
tioniert ebenfalls. Die neue PSD-XTen- 
sion erlaubt nun auch den Import von 
PSD-Dateien. Da dies nicht das einzige 
Modul ist, das separat geladen und 
installiert wird, ist es denkbar, dass 
ein Prinzip dahinter steckt. Der 
Gedanke, dass Quark zukünftig regel- 
mäßig kostenlos Module zur Funk- 
tionserweiterung anbieten könnte, ist 
nicht unsympathisch. 


PSD mit Ebenen Durch die Installa- 
tion der PSD-XTension kann man Bil- 
der im nativen Photoshop-Format in 
XPress importieren. Weist das Bild 
Ebenen auf, werden diese übernom- 
men, lassen sich ein- und ausblenden 


und in ihrer Eigenschaft wie Deck- 
kraft oder Farbüberlagerung ändern. 
Dies funktioniert auch mit verbunde- 
nen Ebenen, lediglich bestimmte 
Effekte werden nicht erkannt und 
bewirken, dass das Bild ohne Ebenen 
geladen wird. Durch das Ein- und Aus- 
blenden kann der Textlauf auch ledig- 
lich um Objekte einer einzelnen Ebe- 
ne stattfinden. Zudem erkennt XPress 
auch Kanäle sowie Beschneidungspfa- 
de. Sämtliche Ebenen-, Pfad- und 
Kanalinformationen müssen 
Photoshop stammen - das Erstellen 
von neuen Ebenen oder Kanälen in 
XPress ist nicht möglich. Handelt es 
sich bei den Bildern um größere 
Datenmengen, benötigt XPress aller- 
dings relativ lange für die Arbeit. 


aus 


Vista Mit Vista bietet QuarkXPress 6.5 
Funktionen Bildbearbeitung. 
Dabei bleiben die Originaldaten unan- 
getastet, man beeinflusst ähnlich wie 
beim Skalieren oder Neigen lediglich 
die Vorschau sowie die Ausgabe. Vista 
verändert Daten in den Formaten 
JPEG, TIFF, Pict oder PNG. EPS- und 
PSD-Daten aus Photoshop, Vektor-EPSe 
aus Grafikprogrammen und PDEs las- 
sen sich nicht verändern. Die Steuer- 
zentrale für Vista ist die Palette Bild- 
effekte. Diese zeigt die bereits vor- 


zur 


Programm- und Systemaktualisierung 


Aktualisierung Nach der Aktualisierung 
auf XPress 6.5 kann es passieren, 

dass sich das Programm nicht mehr star- 
ten lässt. Grundsätzlich gilt in diesem 
und auch in anderen Problemfällen, dass 
der Ordner Quark aus den Preferences 
entfernt und das Programm neu gestartet 


werden sollte. Bei Problemen nach einer 
Systemaktualisierung kann es hilfreich 
sein, anschließend noch aus dem 
Programmordner im Unterordner For 
Systems das Programm QuarkXPress 
Components zu starten, das den Xerces- 
Framework im System installiert. 


genommenen Veränderungen sowie 
RGB- beziehungsweise CMYK-Werte, 
die sich unter dem Mauszeiger befin- 
den; Farbaufnehmer für einen exak- 
ten Vorher-Nachher-Abgleich 
nicht vorhanden. Die Liste der mög- 
lichen Effekte ist nicht zu verachten, 
reicht sie doch von Gradationskurven 
über Helligkeit und Kontrast, Farbton 
und Sättigung bis hin zu Filtern wie 
Unscharfe Maske oder Reliefeffekten. Die 
zugewiesenen Änderungen lassen sich 
einzeln ein- und ausblenden sowie in 
ihrer Reihenfolge ändern, was zu 
wechselnden Ergebnissen führt. Möch- 
te man die Daten als eigenständiges 
Bild speichern, ist dies in den gängi- 
gen Formaten wie TIFF, JPEG, GIF oder 
EPS möglich. Beim Export kann der 
Anwender die Änderungen einzeln zu- 
und abschalten. Dies ist dann interes- 


sind 


sant, wenn die XPress-Datei inklusive 
der veränderten Bilder in einer älteren 
Version benötigt wird. 

Natürlich ersetzt Vista keine profes- 
sionelle Bildbearbeitung, was schon 
an der Geschwindigkeit deutlich wird: 
Während der Gaußsche Weichzeich- 
ner in Photoshop bei einem 15-MByte- 
TIFF unter zwei Sekunden benötigt, 
warten wir in XPress auf den gleichen 
Effekt 18 Sekunden. Schade zudem, 
dass wir uns häufig mit Darstellungs- 
problemen der Effekte im Bild kon- 
frontiert sehen und dass die Schiebe- 
regler zum Verändern der Werte fast 
nie beim ersten Versuch reagieren. 
Letztendlich ist Vista aber ein brauch- 
bares Werkzeug für die kleine oder die 
Last-Minute-Bildbearbeitung. 


Aus- und Rückgabe Mit XPress 6 
kommt auch die teilweise Unterstüt- 
zung für PostScript 3 und DeviceN, 
dem beliebigen Mehrkomponenten- 
farbraum. Durch diese neue Einstel- 
lung können beispielsweise Farbver- 
läufe mit Sonderfarben sowie Multi- 
Ink-Farben in einer Composite-Datei 
ausgeben werden, ohne ihre Farb- 


definition zu verlieren. Die ebenfalls 
neue Option Unverändert bewirkt, dass 
sämtliche Farbwerte bei der Ausgabe 
nicht konvertiert werden. Außerdem 
bringt das jüngste Update den 
Anschnitt in den Druckstil-Dialog, 
sodass dieser dort mitgespeichert 
werden kann. 


Stabilität und Zuverlässigkeit Quark 
hat mit dem Update auf die Version 
6.5 neben den Leckerbissen wie den 
Schriften und Vista versprochen, für 
größere Stabilität und mehr Zuverläs- 
sigkeit zu sorgen. Leider haben wir 
davon in unserem Test nicht allzu viel 
gespürt. Neben den bereits erwähnten 
Problemen verabschiedet sich das Pro- 
gramm zuweilen. Beim Öffnen einer 
35-seitigen Datei aus XPress 4, bei der 
ein paar Schriften fehlen, stürzt 
XPress mit reproduzierbarer Sicher- 
heit ab. Abhilfe schafft das Löschen 
des Ordners „jaws“ sowie der Präferen- 
zen. Darüber hinaus passiert es uns, 
dass XPress 6.5 mehrere Male das 
Ändern der Voreinstellung für die 
Anführungszeichen ignoriert. Eben- 
falls monieren wir Darstellungs- 
probleme, die vor dem Update auf 6.5 
noch nicht aufgetreten sind. So bleibt 
Text stellenweise markiert und erst 
ein Neuaufbau des Bildschirms ändert 
dies. Im Laufe der Tests versagt das 
Programm neben den bereits erwähn- 
ten Malen direkt nach dem Schließen 
verschiedener Dokumente den Dienst. 
Im Testverlauf sind wir zudem auf 
Bilder gestoßen, deren Import das 
Programm zuverlässig zum Abstürzen 
bringt. Das Problem wird durch Vista 
verursacht, denn nach dem Deakti- 
vieren der XTension sind die Abstürze 
beseitigt. 

Mit QuarkXPress 6.x lassen sich die 
Daten in die Version 5 zurück- 
speichern, nicht aber in Version 4. Für 
den Einsatz in einem bestehenden 
Workflow nur mit Version 4 ist die 
Installation der Version 6 ungeeignet. 


Melle So testet MACup 


Testkonfiguration Der Test findet auf zwei 
Rechnern statt, nämlich auf einem 
12-Zoll-G4-PowerBook 867 MHz mit 640 
MByte Arbeitsspeicher, 32-MByte-Nvidia- 
Grafikkarte sowie einem Dual 1,8 GHz 
PowerPC 65 mit 1,25 GByte RAM und 
einer Nvidia GeForce FX 5200 mit 


64 MByte. Auf beiden Rechnern ist die 
aktuelle Systemversion Mac OS v10.3.6 
installiert. Die Schriften werden mit 

der Apple-eigenen Software 
Schriftsammlung verwaltet. 

Die XML-Funktionalität von XPress 6.5 
testen wir in der nächsten Ausgabe. 


Fazit Weder die Anwender noch der 
Hersteller werden es gerne hören: 
QuarkXPress 6.5 erfüllt unsere Erwar- 
tungen nur teilweise. Die Goodies in 
Form von Vista, dem PSD-Import und 
den Schriften sind zweifellos klasse, 
und ein solcher Mehrwert in Form 
eines kostenlosen Updates ist nicht 
nur für Quark bemerkenswert. Auch 
sind bestimmte Funktionen überar- 
beitet und glatt gezogen. Unsere Kri- 
tik richtet sich ganz klar an die Stabi- 
lität, die aufunseren zwei Testgeräten 
nicht zufrieden stellend war. Einige 
der Probleme sind aus 6.1 übernom- 
men, andere neu hinzugekommen. Es 
scheint, dass XPress - unter Mac OS 9 
nur mit größter Mühe zum Absturz 
zu bewegen - seit dem Sprung auf 
Mac OS X an Verlässlichkeit verloren 
hat. Einem geschenkten Gaul schaut 
man zwar nicht ins Maul, aber er soll- 
te doch laufen, ohne zu straucheln. 
Nach unseren Erfahrungen ist das 
Update nur bedingt empfehlenswert, 
lohnt sich aber dann, wenn man PSD- 
Dateien importieren und mit Vista Bil- 
der bearbeiten möchte. Claudia Runk 


QuarkXPress 6.5 

Hersteller (Info) Quark, Tel.: (008 00) 17 
87 82 75, www.quark.de 
Vollversion QuarkXPress 
Passport 2551 Euro, 
Update von 5.x: 417 Euro, 
Update von Version 4.1: 
602 Euro, Update von 
Version 3.x: 788 Euro, 
für die Vollversion im 
Internet 200 Euro Rabatt 
ab Mac 0OSX v10.2, 

128 MByte Arbeits- 
speicher, 230 MByte 
freier Festplattenspeicher 
MERKMALE Layoutprogramm, Projekt- 
verwaltung, nativer Photoshop-Import inklusi- 
ve Ebenen, Bildbearbeitungsmöglichkeiten 
PLUS erweiterte Funktionen bei Bildimport 
und -bearbeitung, flott, übersichtlich 
MINUS beschränkte typografische 
Funktionen, stellenweise instabil, Abstürze 


URTEIL 


Übersichtliches Standard-Layoutprogramm, 
neue Bildfunktionen, gute Performance, 


stellenweise instabil, einige Bugs 
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Preis (rund) 


Voraussetzung 


Medienproduktion 
Programm für 3D-Animationen im Elas 


wift ist Macromedia Flashs feh- 
lendes Teilstück. Das Tool ermög- 
licht die Darstellung von drei- 
dimensionalen Elementen und 
Animationen im Flash-Format. Das 
Hauptprogramm Flash MX 2004 von 
Macromedia selbst wird nicht benö- 
tigt, denn Swift erledigt die Arbeit 
ganz allein. 

Zwar ist es grundsätzlich möglich, 
auch in Flash dreidimensionale Ele- 
mente zu entwickeln und zu animie- 
ren, jedoch geht einem diese Arbeit 
mit Swift erheblich einfacher und ele- 
ganter von der Hand. Darüber hinaus 
wartet Swift mit einem Entwicklungs- 
potenzial auf, welches stark an die 
Fähigkeiten der gängigen 3D-Entwick- 
lungsumgebungen erinnert und das 
so in Flash nicht zu finden ist. Das 
Resultat sind erstaunlich kleine Flash- 
Dateien, die sich hinter vergleich- 
- baren Werken aus Flash nicht zu ver- 
stecken brauchen. 


Neuerungen Electric Rain hat viel in 
die Weiterentwicklung von Swift 3D 
investiert, und das Ergebnis kann sich 
sehen lassen. In der Version 4 steht 
demambitionierten Flasher ein völlig 


neues Polygon-Berabeitungswerkzeug 
zur Verfügung, mit dem sich kom- 
plexe 3D-Strukturen generieren und 
editieren lassen. Damit entfällt der 
Bedarf an anderen 3D-Applikationen, 
in denen zuvor solche Strukturen 
extern erstellt werden mussten. Darü- 
ber hinaus wurde die Behandlung und 
Platzierung von Texturen erheblich 
verbessert. Neben der präziseren Bear- 
beitung von angewendeten Texturen 
kann Swift jetzt auch in 3ds max 
erstellte Körper inklusive der ver- 
wendeten Bitmap-Texturen einlesen 
und verarbeiten. 

Auch in puncto Animationsfähig- 
keit hat Swift 3D einen großen Schritt 
nach vorne gemacht. Nunmehr kön- 
nen animierte Objekte sehr einfach 
und problemlos an Bewegungspfaden 
ausgerichtet werden. Diese Methode, 
die aus alten 3D-Programmen wie bei- 
spielsweise Bryce 3D bekannt ist, 
ermöglicht exakte und sehr realistisch 
Bewegungsabläufe, die 
selbst Unkundige innerhalb kürzester 
Zeit erstellen können. 

Ebenfalls verfeinert wurden die 
Beleuchtungs- und Kameraoptionen. 
Durch hierarchische Zuordnung las- 


wirkende 


rain Swilt 3D Version 4 


Flash in der dritten Dimension. Viel eleganter als in Macromedias Flash lassen sich 
mit Swift 3D Version 4 von Electric Rain 3D-Animationen im Flash-Format erstellen. Wie der 


MACup-Test zeigt, ist das Tool rundum gelungen 


DO Te DE re— num 


Eee Te m ee ee Tee Alain mem a 


» Oberflächlich 
betrachtet Objekte 
aus 3ds max wer- 
den mit Texturen 
importiert 
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4 Vielfalt Neue Bevel- und Ausleuchtungsoptionen ermöglichen 
mehr Details und völlig neue Animationsabläufe 


sen sich jetzt sowohl eine Ansichts- 
kamera als auch Beleuchtungsele- 
mente an bestimmte Objekte im 
Raum anbinden, die dann sämtliche 
Bewegungsabläufe des übergeordne- 
ten Objekts nachvollziehen und somit 
auch völlig neuartige Animations- 
abläufe ermöglichen. 


Galerie und Hardware-Unterstüt- 
zung Neben diesen essenziellen 
Erweiterungen, die hauptsächlich die 
Erstellung und Animation der 3D- 
Umgebung betreffen, hat Electric Rain 
auch in anderen Bereichen nachge- 
legt. Eine große Arbeitserleichterung 
stellt die neu konzipierte Galerie dar, 
die entfernt an den Datei-Browser aus 
einigen Adobe-Programmen erinnert. 
In dieser Galerie lassen sich 3D-Mo- 
delle, Bewegungspfade, Extrusionen, 
Beleuchtungsgruppen und diverse 
andere Elemente speichern, die sich 
später jederzeit per Drag and Drop 
wieder verwenden lassen. 

Besitzer von OpenGL-Grafikbe- 
schleunigern profitieren von stark 
gestiegenen Render-Geschwindigkei- 
ten und Ansichtsoptionen, die den 
gesamten Workflow, der durch die 
leichte Bedienbarkeit von Swift ohne- 
hin schon sehr schnell sein kann, 
nochmals beschleunigen. 


3D und Flash für Einsteiger und 
Profis Obwohl Swift eindeutig aufdas 
Erstellen und Bearbeiten von kom- 
plexem 3D-Material ausgerichtet ist, 
gelingt der Einstieg in diesen Bereich 
dank einer sehr gelungenen, aller- 
dings nur englischsprachigen, Doku- 
mentation und der gut strukturierten 
und intuitiv wirkenden Benutzerfüh- 


rung sehr leicht. Einsteiger in dieses 
Medium kommen schnell zum Ziel, da 
sie sich nicht unnötig mit der Flash- 
eigenen Programmiersprache Action- 
Script herumschlagen müssen. Profis, 
die ihre virtuellen Modelle und Wel- 
ten in eine kleine, Internet-taugliche 
Form bringen wollen, sind mit der 
neuen Version von Swift ebenfalls gut 
beraten, da sie fast keine zusätzliche 
Software benötigen. 

Erstaunlich ist angesichts der gebo- 
tenen Leistung der Anspruch an die 
Systemvoraussetzungen. Selbst ein 
alter G3 mit 400 MHz kann in einem 
erträglichen Zeitraum sehr gute Vek- 
torgrafiken für das Internet erzeugen; 
flüssiges Arbeiten erfordert allerdings 
mehr Kapazität. 


Realismus und Interaktion Das Resul- 
tat überzeugt: Selbst komplexe Objek- 
te, die mit einer Vielzahl an Licht- und 
Transparenzeffekten aufwarten, wir- 
ken nach ihrer Wandlung in das Flash- 
übliche Vektorformat immer noch 
sehr realistisch. Auch wächst die 
Dateigröße einer aufwändigen Anima- 
tion, die in eine Flash-Datei gerendert 
wird, nicht ins Unermessliche. Wer 
jedoch gesteigerte Interaktion in eine 
solche Datei einbringen will, kommt 
um die Verwendung von Macromedias 
Flash MX nicht herum. Das ist aller- 
dings auch gar nicht der Anspruch 
von Swift 3D. 


Fazit Insgesamt hat Erain seinem Pro- 
dukt eine ganze Reihe sehr nützlicher 
und gut umgesetzter Funktionen hin- 
zugefügt. Sowohl Flash-Profis, die auf 
die Schnelle 3D-Material in ihre Werke 
einbinden als auch 3D-Künstler, die 


ihre Ideen ins Internet bringen wol- 
len, bekommen mit Swift 3D eine gut 
gelungene Lösung an die Hand, zu der 
es keine wirkliche Alternative gibt. 
Das Update auf die neue Version 4 
kann allen bisherigen Anwendern nur 
empfohlen werden. Jens Liedtke/chm 


Swift 3D Version 4 

Hersteller (Info) Electric Rain, 
www.erain.com 

198 Euro, 119 Euro 
(Update von Version 3) 
Vertrieb Innotech Software GmbH, 
www.innotech-soft.com, 
Ask/Net AG www.software- 
house.de 

400 MHz , Mac 0S X 
v10.2, 128 MByte RAM, 25 
MByte Festplatten-Platz, 
1024 x 768 Auflösung 
MERKMALE 3D-Entwicklungsumgebung 
mit Ausrichtung auf Flash-Dateien für das 
Internet 

PLUS leicht zu erlernen, geringe Hardware- 
Anforderungen, sehr überzeugende Ergeb- 
nisse, gute Dokumentation 

MINUS Dokumentation nur in englischer 
Sprache erhältlich 


URTEIL 


Emfpehlenswertes Produkt, mit dem die 
Konstruktion und Animation dreidimensio- 


naler Elemente leicht gelingt. 


e0000® 
Testsysteme 

PowerBook Pismo G3 400 MHz, Mac OS v10.3.6, 
384 MByte RAM, 30-GByte-HD 

Power Mac G4, AGP 1,2 GHz, Mac OS v10.3.5, 
704 MByte RAM, 320-GByte-HD 

Gewichtung: Handhabung 60 Prozent, Ergebnis 20 
Prozent, Neuerungen 20 Prozent 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


4 Galerie Per Drag and Drop können diverse Elemente wie 3D-Modelle, 
Bewegungspfade oder Extrusionen gesammelt und wiederverwertet werden 


4 Formenvielfalt inklusive Der für Swift 3D Version 4 überarbeitete Mode- 
er erlaubt jetzt auch komplexe Änderungen 
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Serie: Tools zur Videokomprimierung 
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Was MP3 für den Musikfan, ist DivX für den Filmfreak. Ohne spürbare Qualitäts- 
verluste komprimiert der Codec Video-DVDs auf CD-Größe. MACup erklärt, wie 
es funktioniert, und stellt die besten DivX-Tools vor 
m 


FOTO: gettyimages 


ie Datenrate eines digitalen 

herkömmlichen Videosignals 

beträgt circa 240 MBit pro Sekun- 

de. Will man zwei Stunden Kino- 
film auf einen CD-Rohling packen, 
muss man die großen Datenmengen 
komprimieren. Filme nach der PAL- 
Norm werden mit etwa 25 Einzelbil- 
dern (Frames) pro Sekunde aufgenom- 
men. Da sich die Bilder nur bei Sze- 
nenwechseln deutlich ändern, lassen 
sie sich am effektivsten verdichten, 
indem nur die signifikanten Änderun- 
gen zwischen den Bildern gespeichert 
werden. Unveränderte Pixelbereiche 
werden nicht neu berechnet, sondern 
lediglich mit einem Verweis auf den 
vorherigen Frame versehen. Auf diese 
Weise werden weniger Informationen 
gespeichert, als im ursprünglichen 
Video vorhanden waren. Die Daten- 
rate kann somit bis auf 1 MBit pro 
Sekunde reduziert werden. Diese Tech- 
nik wird als Bewegungsprädikation, 
im Englischen Motion Estimation, 
bezeichnet. 


Ordnung ins Begriffschaos Im 
Zusammenhang mit der Videokom- 
pression stößt man immer wieder auf 
die Begriffe DivX, MPEG, MOV und 
AVI, die jedoch oft bunt gemischt oder 
fälschlichertweise als Synonyme 
gebraucht werden. Der ursprüngliche 
DivX-Codec, DivX 3.11 Alpha, war eine 
gepatchte Variante von Microsofts 
MPEG-4 Version 3. Die Moving Picture 
Experts Group (MPEG) standardisiert 
Verfahren zur Video- und Audiokom- 
primierung, und MPEG-4 ist der vierte 
verabschiedete Standard der MPEG 
zum Speichern von multimedialen 
Inhalten. MPEG-4 ist eine Weiterent- 
wicklung des MPEG-1- und MPEG-2- 
Standards und bietet Video- 
Audiospuren in einem einheitlichen 
Datenformat. Aber auch Textinforma- 
tionen und andere multimediale 
Inhalte können in MPEG-4-Dateien 
und -Streams gespeichert und übertra- 
gen werden. Die erste MPEG-4-Version 
wurde bereits im Oktober 1998 verab- 
schiedet und seitdem weiter verbes- 
sert. Zu den Neuerungen zählen bei- 
spielsweise die Video-Codecs H.264 
und VC-9 sowie das neue Audioformat 
MPEG-4 AAC. 

Bei MOV (Movie) von Apple und AVI 
(Audio Video Interleaved) von Micro- 
soft handelt es sich um Dateiformate, 


und 


die als Container fungieren, also als 
Behälter zum Speichern von Filmen. 
Dabei ist der verwendete Codec nahe- 
zu frei wählbar: sei es die Indeo-Codie- 
rung, der Cinepack-Codec, der Soeren- 
sen-Codec oder die Codecs DivX, XviD 
und 3ivx, die weit gehend MPEG-4- 
kompatibel sind. 


Geschichte Die Entwicklung des 
MPEG-4-Standards, die von Microsoft 
seit 1999 vorangetrieben wurde, hatte 
zum Ziel, einen streamfähigen, hoch- 
komprimierenden Codec zu schaffen, 
der besonders für Video-on-Demand- 
und andere Internet- beziehungsweise 
Online-Applikationen geeignet sein 
sollte. Microsoft hatte während der 
Betaphase der Media Tools 4 die AVI- 
Unterstützung zu Gunsten seines 
patentierten ASF-Formats (Advanced 
Systems Format) aufgegeben. 

Später wurde der ursprüngliche, 
klassische Windows-AVI-Container, 
der Video- und Audiostream synchron 
gemultiplext enthält, durch eine 
Gruppe um den Franzosen Jerome 
Rota mit dem „gehackten“ Microsoft- 
Code wieder aktiviert. Sie integrierten 
den „DivX ;-)“ genannten Codec - auch 
als DivX 3.11 bekannt - in das AVI-For- 
mat. Somit standen die Eigenschaften 
von MPEG-4, mit dem fünfmal höhere 
Komprimierungsraten erreicht wer- 
den als bei herkömmlichen DVDs, die 
auf dem MPEG-2-Standard beruhen, 
für beinahe alle normalen Video- 
anwendungen zur Verfügung. 

DivX steht dabei für „Digital video 
eXpress“. Erstmals war es möglich, 
einen ganzen DVD-Film auf eine ein- 
zelne CD zu übertragen oder über 
schnelle Breitband-Internet-Verbin- 
dungen in akzeptablen Zeiten kom- 
plette Videos zu transportieren. Aller- 
dings wird der Audiostream von DivX 
nicht berücksichtigt und muss separat 
kodiert oder unverändert nachträg- 
lich hinzugefügt werden. 


Varianten In einem Open-Source-Pro- 
jekt („Project Mayo“) wurde und wird 
DivX weiterentwickelt und so ent- 
stand der heute sehr weit verbreitete 
MPEG-4-kompatible XviD-Codec. Das 
erste offizielle Release fand Mitte 2004 
statt. Der Projektname XviD ist an 
DivX angelehnt: Er wird einfach rück- 
wärts gelesen. Die im Jahr 2000 neu 
gegründete Firma DivXNetworks aber 


LG 


DivX-Varianten 


Überblick 


DivX Der leistungsfähige Codec DivX 5.x ermöglicht auch im 
Heimvideobereich Studioqualität. DivX Pro für Mac OS steht 
QuickTime-kompatiblen Videoanwendungen, etwa HandBrake, 
als integrierter Bestandteil zur Verfügung. Grundlage für die 
gute Bildqualität bei gleichzeitig hoher Kompression sind spe- 
zielle Bildfilter sowie die integrierte psychovisuelle Verbesse- 
rung, bei der gewollt Bildbereiche ausgeblendet werden, deren 
Verlust beim Betrachten kaum wahrgenommen wird. Auch wird 
die so genannte Multi-Pass-Enkodierung, bei der mehrere kom- 
plette Enkodiervorgänge durchlaufen werden, eingesetzt. 
Zusätzlich kann durch den integrierten Bitratenrechner das 
Verhältnis von resultierendem Speicherplatz und Qualität des 
Videos gesteuert werden, was zum Beispiel bei Live-Enkodie- 
rung praktisch ist. DivX Pro für Mac OS hat auch eine Unterstüt- 
zung für zertifizierte DivX-Enkodierprofile implementiert, sodass 
der User Videos am Computer produzieren kann, die sich auf 
allen DivX-zertifizierten Abspielgeräte wiedergeben lassen. 


XviD Die momentane stabile Freeware-Version 1.0.2 vom 

30. August 2004 unterstützt den erweiterten MPEG-4-Codec 
Advanced Simple Profile. Das heißt, XviD beherrscht nun auch 
den Umgang mit B-Frames, Viertel-Pixel-Bewegungsabschät- 
zung (Quarter Pixel Motion Compensation) und GMP (Global 
Motion Compensation). Versierte Nutzer können damit tief in die 
Konfiguration des Videostreams eingreifen und sich sogar ein 
eigenes Kodierungsprofil zusammenstellen (Quantisierungs- 
matrix). Die resultierende Bildqualität ist wie bei DivX hoch. 
XviD lässt sich problemlos in verschiedene Videoanwendungen 
integrieren. Die Audiokodierung wird allerdings wie bei DivX 
nicht unterstützt. 


3ivx D4 Der 3ivx D4 4.5.1 bietet bei gleichem Videodateivolu- 
men größere und klarere Bilder als andere MPEG-4-Codecs. Er 
unterstützt bei der Videokompression sowohl Variable Bitrate 
Coding als auch Constant Bitrate Goding und eignet sich damit 
hervorragend für Live-Übertragungen via Internet in Studioqua- 
lität. Weiterhin bietet der Kompressor die 2-Pass-Enkodierung 
an. Zudem unterstützt die Pro-Version von 3ivx D4 auch das 
MPEG-4-AAC-Audioformat, das eine bessere Tonqualität bietet 
als MP3. Das bedeutet aber auch, dass bei vergleichbarer Qua- 
lität die mit dem 3ivx D4 Pro erstellten MPEG-4-Videodateien 
kleiner ausfallen können. Dennoch können so beispielsweise mit 
iMovie erzeugte Videos mit allen MPEG-4-Mediaplayern ohne 
Zusatzmodule sowie auf einigen neueren MPEG-4-kompatiblen 
DVD-Playern und auch auf jeder Website abgespielt werden. 
Der 3ivx-Codec gilt nicht nur als einer der schnellsten MPEG-4- 
Kompressoren, sondern bietet auch eine sehr hohe Bildqualität 
und Kompatibilität. Die Bildqualität ist heute mit der von 
Enkodern wie Soerenson oder Real Video vergleichbar. 


Eine Übersicht über die Features der einzelnen Codecs enthält 
die Tabelle auf der folgenden Seite. 
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DivX-Varianten Merkmale und Funktionen 
Einstellungen DivX 5 3ivx DA XviD 
Video-Parameter 
Enkodier-Profile ® io) ® 
Bitrate CBR, ABR, VBR CBR, ABR, VBR CBR, ABR, VBR 
Bitratenrechner ® nein (nur über Webseite) ® 
Bildgröße bis 1280 x 720 wie Quellvideo bis 720 x 576 
Zieldateigröße ® oO ® 
Bildzuschnitt frei wählbar oO oO 
Seitenverhältnis ® ® ® 
Deinterlace ® 6) ® 
Multi-Pass-Kodierung 2-Pass (oder mehr) 2-Pass 2-Pass 
Bilder pro Sekunde bis 30 kA. bis 30 
B-Frames @ (bidirektionale Kodierung) ® © 
Quarter Pixel Motion Compensation (QPMC) ® ® ® 
Half Pixel Motion oO ® oO 
Global Motion Compensation (GMC) } @ (Four Vector Motion) ® 
Qualitätseinstellung } U} ® 
Quantisierung manuell und automatisch adaptiv adaptiv 
Quantisierungstyp H.263, MPEG 2 MPEG 2 H.263, MPEG 2 
Zusatzfilter Raumfilter, Zeitfilter oO oO 
Szenenwechselerkennung } ® oO 
Video Buffer Verifier (DivX-Zertifizierung) ®@ oO (6) 
„reine“ MPEG-4-Ausgabe oO ® oO 
Audio-Parameter 
Format nicht enthalten MPEG 4-AAC nicht enthalten 
Bitrate nicht enthalten 8 und 16 Bit nicht enthalten 
Sampling-Frequenz nicht enthalten bis 48 kHz nicht enthalten 
Kanäle nicht enthalten Mono, Stereo, 5.1-Kanäle nicht enthalten 
© ja, O nein 


programmierte DivX völlig neu und 
veröffentlichte im August 2001 den 
freien, leistungsfähigen Codec DivX 
4.1.2; 2002 folgte der DivX-5.0-Codec. 
Seit November 2004 liegt die Version 
DivX 5.2.1 zum Download bereit. Eine 
Pro-Version inklusive DivX-Player wird 
von DivXNetworks kommerziell ver- 
marktet und steht für verschiedene 
Plattformen, unter anderem Mac OS 
zur Verfügung. 

Eine weitere Entwicklung eines zu 
MPEG-4 komplett kompatiblen Codecs 
macht seit 2001 von sich reden. Die 
Programmierer der australischen Fir- 
ma Happy Machines haben der Öffent- 
lichkeit eine verbesserte Version des 
Codecs 3ivx angeboten. Inzwischen ist 
hier die Version 3ivx D4 4.5.1 zum 
Download freigegeben und ebenfalls 
für einige Betriebssysteme erhältlich, 
darunter auch für Mac OS als Quick- 
Time-Plug-in. 

In allen oben genannten DivX-Vari- 
anten ist neben dem spezifischen 
Enkoder auch der dazu passende 
Dekoder enthalten. 


02 » 2005 


Marktübersicht über Mac-Tools mit 
DivX & Co. Üblicherweise wird die 
DivX-Kompression eingesetzt, um 120- 
Minuten-Filme auf DVD5-Datenträger 
unter Beibehaltung der ursprüng- 
lichen DVD-Struktur (VOB-Dateien im 
VIDEO_TS-Ordner) und in DVD-Qua- 
lität zu schrumpfen (MPEG-2-Rekodie- 
rung). Darüber hinaus können durch 
Umkodierung unter Verwendung von 
DivX & Co Videos in MPEG-4-Qualität 
auf Daten-DVDs/-CDs entstehen - sei es 
als Sicherungskopien oder weil derzeit 
DivX-kompatible Standalone-DVD-Play- 
er preisgünstig auf dem Markt sind. 
Aber auch für Videoschnittanwendun- 
gen am Computer ist das Umkodieren 
von einzelnen Videodateien mit DivX 
& Co. interessant. Bevorzugte Contai- 
nerformate sind AVI, MOV, MPG, VOB. 


DVD-Kopierer auf Basis der MPEG-2- 
Rekodierung 


GN Fast DVD Copy 3.0 Der 
Mac-User findet nur wenige 
Tools zum Kopieren von 


DVD-Videos, die eine Rekodierung 
der Originaldisk in MPEG-2-Qualität 
ermöglichen. Mit der Ein-KlickLösung 
Fast DVD Copy 3.0 von Velan Software 
zum Kopieren von Video-DVDs, aber 
auch Audio-CDs, CD-ROMs, DVD-ROMs 
oder PlayStation-2-Disks setzt der 
Anwender aufeine nicht gerade preis- 
werte, aber einfach zu bedienende 
Software, die im Ergebnis eine fertig 
gebrannte Disk auswirft. 

Die Kopie einer Video-DVD von bis 
zu 9,4 GByte Größe kann durch Track- 
Auswahl auf unter 4,7 GByte gebracht 
werden. Für die DVD-Kompatibilität 
sorgt die Verwendung der mpeg2enc- 


4 Fast DVD Copy 3 Die Ein-Klick-Lösung 
schrumpft 9,4 auf 4,7 GByte 


Bibliothek. Dual-Prozessor-Features 
bei G4- und G5-Systemen werden 
unterstützt bringen den 
Geschwindigkeitsvorteill des Pro- 
gramms zur Geltung. 


und 


DVDRemaster 1.4.1 Meta- 
kine erlaubt dagegen zwei 
Rekodiereinstellungen im Pro- 
gramm DVDRemaster 1.4.1 zum Kom- 
primieren von bis zu 9,4 GByte großen 
Video-DVDs: Es kann zwischen dem 
Requantizer-Modul (schnelle Reko- 
dierung bei guter Qualität) oder dem 
Downsizer-Modul (langsame Rekodie- 
rung bei besserer und in vier Stufen 
einstellbarer Qualität) gewählt wer- 
den. Die Kompatibiltät zu DVD-Playern 
wird durch die MPEG-2-rekodierten 
Videos gesichert. Die Rekodiermodule 
basieren auf den freien Bibliotheken 
libmpeg2 und mpeg2enc (GNU GPI). 
Als Quellmaterial akzeptiert das Pro- 
gramm nur den VIDEO_TS-Ordner auf 
dem Systemlaufwerk. Nach dem Kom- 
primieren wird ein neuer VIDEO_TS- 
Ordner erstellt, den man anschlie- 
ßend auf einen DVD-Rohling brennt. 


4 DVDRemaster Bietet zwei Modi für 
Geschwindigkeit und Qualität der Kompression 


’ DVD2oneX 1.4.1 Die 
Kopier-Software DVD2 
oneX 1.4.1 von Erwin van 
den Berg haben wir nicht getestet. Die- 
ses Tool enthält eine sehr schnelle 
Kodier-Engine, 
Bibliotheken oder Open-Source-Code 
verwendet. Es kann wahlweise nur der 
Hauptfilm rekodiert und auf Menüs 
und Extras verzichtet werden. Der 
resultierende Filmordner VIDEO_TS 
mit den MPEG-2-Videos (VOB-Dateien) 
muss dann ebenfalls mit einer separa- 
ten Software auf einen DVD-Rohling 
gebrannt werden. 


die keine „alten“ 


DaViDeoX für Mac OSX von 
e G DATA Software ist ein mul- 
tifunktionales Kopier-Tool für 


Video-DVDs. Hiermit lassen sich laut 
Hersteller neben „echten“ DVD-Kopien 
zusätzlich auch Video-CDs und Super- 
Video-CDs brennen, die auch alle am 
DVD-Player wiedergegeben werden 
können. 

Besonders der On-the-Fly-Modus 
dürfte ungeduldigen Usern gefallen, 
da aufwändige Festplattenaktionen, 
etwa das Zwischenspeichern der DVD- 
Filmdateien, entfallen. Da der Herstel- 
ler bereits eine neue Version angekün- 
digt hat, verzichtet MACup auf den 
Test der alten. 


Videokonverter mit MPEG-4-Codecs 
Auch für den Mac gibt es eine ganze 
Reihe von Tools, die auf die MPEG-4- 
kompatiblen Video-Codecs DivX, XviD 
oder 3ivx D4 setzen. Im Ergebnis 
des Kompressionsvorgangs entstehen 
Videodateien, die am Computer mit 
dem QuickTime-Player oder einem 
anderen Multimediaplayer wiederge- 
geben werden können. Einige DivX- 
Formate erlauben auch die Wieder- 
gabe der Filmdateien auf gebrannten 
Datendisks (DVD, CD) über einen 
DivX-kompatiblen (zertifizierten) DVD- 
Player am Fernsehgerät. 


DaViDeoX Das schon erwähnte 

Programm DaViDeoX für 
Mac OS X von G DATA Soft- 
ware AG besitzt unter anderem diese 
Eigenschaften und erlaubt damit eine 
Kompression der DVD-Videos zu 
QuickTime-Filmen. Es unterstützt 
DivX- und 3ivx-Video-Codecs sowie 
MP3- und Apples AAC-MPEG-4-Audio- 
formate, sodass mit dem Tool qualita- 
tiv vollwertige DivX-Dateien erzeugt 
werden können. 


HandBrake 0.6.2 Mit die- 

sem Tool hat Eric Petit einen 

MPEG-2-zu-MPEG-4-Konver- 
ter programmiert, der direkt eine 
Video-DVD oder einen gespeicherten 
VIDEO_TS-Ordner von der Festplatte 
verarbeiten kann. Mit den implemen- 
tierten Codecs DivX 5.0 und XviD, die 
die ffmpeg-Bibliothek verwenden, wer- 
den wahlweise AVI- oder MP4-Dateien 
erzeugt. Zusätzlich können AC-3-, 
LPCM- und MPEG-Audiotracks der Ori- 
ginal-DVD und die DVD-Menüs bei der 
Kodierung mit berücksichtigt werden. 
Der gute Ton wird in MP3, AAC oder 
OggVorbis gepackt. 
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Der Einsatz dieses Tools kann aller- 
dings wegen des neuen Urheberrechts 
in Deutschland problematisch sein, da 
das Programm kopiergeschützte 
Video-DVDs kommentarlos akzeptiert 
und konvertiert. 


D-Vision 2.2.1 Video- und 

Audiodateien, die i 

VOB-Containerformat eines 
VIDEO_TS-Ordners liegen, analysiert 
D-Vision 2.2.1 von Ludovic Paquot, um 
anschließend eine variabel einstell- 
bare Kompression des Films in eine 
qualitativ hochwertige (DivX-) AVI- 
Datei durchzuführen. 

Dabei kann der Anwender zwi- 
schen den Codecs DivX 3.11, DivX 4.1.2 
und XviD wählen; Basis sind die 
aktuellen ffmpeg- und mencoder- 
Bibliotheken. Für den Filmsound las- 
sen sich das MP3- und PCM-Format 
konfigurieren. Außerdem ist im Pro- 
grammpaket als Abspiel-Software der 
MPlayer OS X enthalten. Auch der Ein- 
steiger kann die gelungene Pro- 
grammoberfläche leicht bedienen. 


1m 


4 D-Vision 2.2.1 Das Programm kommt mit 
dem MPlayer 0S X 
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< HandBrake Der 
Einsatz dieses Tools 
ist nur eingeschränkt 


empfehlenswert 
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- D-Volution 1.1.2 Ebenfalls 

S von Ludovic Paquot stammt 
= das schlichte Konvertier-Tool 
D-Volution 1.1.2, das ausschließlich 
DV-Dateien - beispielsweise von einer 
Digicam - importiert und mithilfe der 
ffmpeg-Bibliothek zu DivX-4.1.2-Fil- 
men (AVI-Dateien) umwandelt. Die 
wesentlichen Einstellmöglichkeiten 
für die Videokonvertierung entspre- 
chen diesem Codec. Für die Bestim- 
mung der optimalen Bildgröße und 
Bitrate sind ein Dimension Tool und 
ein Video Bitrate Tool integriert. Der 
Sound wird dem komprimierten Film 
im MP3-Format hinzugefügt. 


4 D-Volution 1.1.2 Freeware, die 
ausschließlich DV-Dateien importiert 


NRay 4 In Anlehnung an die 
Programmlayouts der iLife- 

Produkte von Apple präsentiert 
sich das neueste Tool XRay 4 von mpc 
networks GmbH. In Echtzeit erstellt 
dieses Programm aus den verschie- 
densten Videoformaten qualitativ 
hochwertige Mac- und DVD-Player- 
kompatible MPEG-4-Filme im AVI-For- 
mat. Beispielsweise können Sie einen 


ua! 
aut 
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4 XRay 4 Das Tool kommt mit integriertem 
Movieplayer und Projektmanagement 


kompletten VIDEO_TS-Ordner einer 
nicht verschlüsselten Video-DVD oder 
auch einzelne VOB-Dateien importie- 
ren. Auf der Basis der CMF-Technolo- 
gie von CocoaMade Software wird der 
XviD-Codec zum Komprimieren der 
Videos eingesetzt. 

Weitere MPEG-4-Codecs lassen sich 
über installierte Plug-ins verwenden, 
wie zum Beispiel 3ivx-Videocodec, 
DivX 5.1-Videocodec, Apple MPEG- 
4-Codec. Für den Sound stehen die 
Codecs MPEG-1-Layer 1, -Layer 2 oder - 
Layer 3 (MP3) zur Auswahl. 

Zusätzlich bietet das Programm 
einen Movieplayer für den Vollbild- 
modus und ein durchdachtes Projekt- 
management, das ein effektives Arbei- 
ten mit dem Konvertier-Tool erlaubt. 
Durch die Integration einer Brenn- 
Engine wird das MPEG-4-Video gleich 
aufeine Datendisk gebrannt. Das Tool 
kann mit aktivierter Multiprozessor- 
unterstützung die Performance eines 
PowerPC richtig gut ausspielen. 


( \ Mencoder 08 X 0.7.7 Das 
Bag Programm Mencoder OSX 
0.7.7 von Klokan Petr Pridal 


Ausstattung und Preise 


ee u. Q 


4 Mencoder 0S X 01 Freeware, die mit den 
Codecs DivX und XviD enkodiert 


kann eine komplette Video-DVD, den 
VIDEO_TS-Ordner von der Festplatte 
oder einzelne VOB-Dateien importie- 
ren, um daraus MPEG-4-kompatible 
AVI-Dateien zu produzieren. Das Tool 
verwendet die mencoder-Bibliothek, 
die Filmkonvertierungen mit den 
Codecs DivX 3.11, DivX 4.1.2, XviD 
sowie MS MPEG-4 v2 erlaubt. Der 
Sound wird in MP3 oder PCM expor- 
tiert. Der eigentliche Enkodierprozess 
erfolgt auf Kommandozeilenebene im 
Bash-Terminal-Fenster. Die Vorschau 
des importierten und des enkodierten 
Films gelingt problemlos mit dem 
MPlayer OS X. 


DVDibbler 1.8.4 Ein neues 

GUI-Frontend für die menco- 
der-Bibliothek bietet aktuell 
auch das Programm DVDibbler 1.8.4 
von Kris J. Tooke, das ebenfalls im 
Bash-Ierminal-Fenster die Kommando- 
zeilenoperationen zur Enkodierung 


Programm Fast DVD Copy 3.0 (En) DVDRemaster 1.4.1 (En) HandBrake 0.6.2 (De) D-Vision 2.2.1 (En) 
Kontakt Velan Software Metakine Inc. Eric Petit Ludovic Paquot 
www.fastdvdcopy.com/ www.metakine.com/ http://handbrake.mOk.org/ http://objectifmac.free.fr/ 
Preis (rund) 100 Dollar (Trialversion: nur eine 40 Dollar (Shareware) Freeware Freeware 
Diskkopie möglich) 
Mindestvoraussetzungen Mac 0S X v.10.2, v.10.3 Mac 0S X v.10.2 Mac OS X v.10.2.7 Mac 0S X v.10.3 


Videoquelle Video-DVD VIDEO_TS-Ordner Video-DVD, VIDEO_TS-Ordner VIDEO_TS-Ordner, VOB-Datei 

Ausgabeformat Video-DVD VIDEO_TS-Ordner AVI, MPA AVl 

Verwendete Codecs MPEG 2 MPEG 2 DivX 5, XviD DivX 3, DivX 4, XviD 

Verwendete Bibliotheken MPEG 2 MPEG 2, mpeg2enc ffmpeg ffmpeg, mencoder 

Anwendung Disk-Kopierer (teuere Ein-Klick- DVD-Video-Kopierer ohne DVD-Video-zu MPEG 4-Konverter  DVD-Video-zu MPEG 4-Konverter 
Lösung) Brenn-Engine 
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4 DVDibbler Das Too! komprimiert in einem 
Schritt Video-DVDs zu DivX-Filmen 


verfolgen lässt. Allerdings beschränkt 
sich das Programm auf den Import 
einer kompletten Video-DVD. Die 
erweiterten Codec-Optionen (DivX4- 
Video und MP3-Sound) der resultie- 
renden MPEG-4-AVI-Datei lassen sich 
aber übersichtlicher im Programm- 
fenster einstellen. 


QuickTime von Apple ist die 
Standardanwendung für Multi- 

media auf dem Macintosh 

und bereits im Betriebssystem inte- 
griert. Neben der Wiedergabe ver- 
schiedenster Bild-, Sound- und Video- 
formate kann die Pro-Version (aktuell 
6.5.2) auch Filmdateien in verschiede- 
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ne andere Multimediaformate konver- 
tieren. Hinsichtlich der hochkompri- 
mierenden Videokonvertierung ver- 
wendet QuickTime Pro den hauseige- 
nen Apple-MPEG-4-Codec. Um DivX- 
kompatible Filme im AVI- oder MOV- 
Dateiformat zu erzeugen, muss man 
entsprechende Plug-ins nachladen. 


DivX Pro Zwei der 
bekanntesten Plug-ins 
sind DivX 5.2.1 Pro von 
DivXNetworks Inc. und 3ivx D4 4.5.1 
von 3ivx Technologies Pty. Ltd. Für bei- 
de Codecs sind spezifische, wenn auch 


DIvx 


technisch vergleichbare Parameter- 
werte einstellbar. 

Besonders bei DivX 5.2.1 sind zerti- 
fizierte Enkodierprofile vorbereitet, 
die das Abspielen der komprimierten 
AVI-Datei auf Geräten garantieren, die 
ebenfalls diese Zertifizierung enthal- 
ten. Für das Enkodieren des Filmtons 
muss man immer noch auf Software 
von Drittherstellern zurückgreifen. 
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4 QuickTime Das Multimedia-Center wird 
durch Plug-ins auch zum DivX-Kompressor 


4 DivX Pro Für das Enkodieren des Filmtons 
braucht man Dritthersteller-Software 


ey 
[me encoder 


ee & 


< 3ivx D4 Das 
QT-Plug-in erzeugt 
als einziges MPEG- 
4-Tool komprimierte 
Videos mit AAC- 


un Be ne 0 rn br men van Lang a em mer een 
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8ivx DA Der Codec 3ivx DA 

hat den Vorteil einer gleich- 

zeitigen Verarbeitung von Video- 

und Audiostream des ursprünglichen 
Films, ohne dass ein weiterer Audio- 
codec erforderlich ist. Außerdem wird 


das Ergebnis als QuickTime-Datei 
(MOV-Format) ausgegeben. 


ffmpegX 0.0.9p Ein Multi- 
I talent in Sachen Video- und 

Audiokodierung ist auch das 
Programm ffmpegX 0.0.9p von Major, 
das als GUI-Frontend für etwa 20 Filter, 
Tools und Enkoder-Bibliotheken, 
darunter ffmpeg, mencoder und 
mpeg2enc, angesehen werden kann. 
Aus nahezu beliebigen Quelldateien 
(Formate wie AVI, DV, MOV, MPG, VOB 
werden importiert) entstehen DivX- 
Filme im AVI- und MOV-Format. Die 
verwendeten Codecs sind DivX 3.11, 
DivX 4.1.2, XviD, MPEG-4 v2. Der 
Sound kann in MP2, MP3, AC-3, AAC 


Sound 


D-Volution 1.1.2 (En) 


XRay 4 (De) 


Mencoder 0S X 0.7.7 (En) 


DVDibbler 1.8.4 (En) 


Quicktime Pro 6.5.2 (De) 


Ludovic Paquot 


mpe networks GmbH 


Klokan Petr Pridal 


Kris J. Tooke; http://sourceforge. 


Apple Computer Inc. 


http://objectifmac.free.fr/ www.mh1.de/ http://mplayerosx.sourceforge.net net/projects/dvdibbler/ www.apple.com/quick-time/ 

Freeware 39 Dollar Freeware Freeware 30 Dollar (die kostenlose 
(Trialversion: Wasserzeichen) Version kann nicht enkodieren) 

Mac 0S X v.10.3 Mac 0S X v.10.3 Mac 0S X v.10.2 Mac 0S X v.10.1 Mac 0SX 

DV-Datei VIDEO_TS-Ordner, VOB-Dateien, Video-DVD, VIDEO_TS-Ordner, Video-DVD Alle Importformate von QT 
QT-Movies, AVI, DV, MPG u.a. VOB-Datei 

AVI AVI, Daten-Disk (CD, DVD) AVl Avl MOV 

DivX 4 DivX 4, DivX 5.1, XviD, 3ivx, DivX 3, DivX 4, XviD DivX 4 Apple MPEG 4 

ffmpeg eigene (Gocoa Media Framework) mencoder mencoder eigene 

DV-zu-MPEG 4-Konverter Multi-Konverter und Rekodierer DVD-Video-zu-MPEG 4-Konverter DVD-Video-zu-MPEG 4-Konverter Video-Konverter 


mit Brenn-Engine 


(Ripper) 
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» ffmpegX 

Der Multikonverter 
ist das Schweizer 
Taschenmesser 
unter den 
DivX-tools 


“eo WO 7206 Dinen ZI.00D 
ne antreten 


oder PCM bereitgestellt werden. Aber 
auch DV-Filme und sogar Diskimages 
(VCD, SVCD, Video-DVD) wirft das Pro- 
gramm aus. Von Vorteil ist, dass eigene 
Benutzerprofile erstellt werden kön- 
nen, die die vorgegebenen Standard- 
Enkodierprofile ergänzen. 


DivX-Helfer Drei kleine Programme 
zum Nachbearbeiten von Videoda- 
teien, die mit DivX-Codecs erstellt wur- 
den, bieten eine sinnvolle Ergänzung. 


#, DivX Doctor II 2.1 So kann 
etwa das Tool von Capt. Stux 
*Jedi DivX-AVlIs reparieren, um 
diese beispielsweise leichter auf dem 
QuickTime-Player abzuspielen. Dabei 
wird der Codec 3ivx D4 verwendet, 
der das Quellmaterial sehr schnell in 
eine QuickTime-kompatible MOV- 
Datei transkodiert. Bei Audiopro- 
blemen des ursprünglichen AVI-Films 
kann das Tool auch unkomprimierten 
PCM-Sound erzeugen, der auf allen 
Mediaplayern abspielbar ist. 


DivXWMaAGonverter 1.2.1 

Das Programm von Patrice 

Bensoussan hilft bei Proble- 
men mit der Sound-Wiedergabe, wenn 
in einer AVI-Datei der Filmton mit 
dem Codec WMA erzeugt wurde, der 
nicht von QuickTime wiedergegeben 
werden kann. Deshalb wird der WMA- 
Sound aus der AVI-Datei extrahiert, als 
MP3-Track transkodiert und wieder 
implementiert; die Basis bildet die 
Enkoder-Bibliothek mencoder. Nun 
lässt sich der Film auf allen Media- 
playern hörbar abspielen. 


0809 DivXWMAConverter 


Status : Converting... 9% 
Filename : DivX_Beispiel_Film.avi 


ZZ 


4 DivXWMAConverter Repariert die Sound- 
wiedergabe bei DivX-Filmen 


Mit Explicit 1.3 splittet der 
Videofreak große DivX-Filme 
auf, um sie beispielsweise 
auf mehrere Datenträger zu verteilen. 
Das Tool wurde von Sveinbjorn Thor- 


darson speziell für diesen Zweck pro- 
grammiert, wobei die mencoder- 
Bibliothek für die Transkodierung der 
beiden DivX-kompatiblen Teilfilme 
sorgt. Ein Vorschaufenster erlaubt die 
Frame-genaue Festlegung der Trenn- 
stelle im Originalvideo. 


DivX-Player Standalone-Wiedergabe- 
geräte wie zum Beispiel DVD-Player 
mit DivX-Decoderchip können DivX- 
Filmen noch nicht durchgehend 
abspielen. Wir können vier Abspiel- 
programme am Mac empfehlen: 


. fusion 2.2 Dieses kosten- 
er.) lose QuickTime-Plug-in von 
Jerome Comet (http://aldor 
andenet.free.fr/codecs) erweitert die 
Möglichkeiten des QT-Players zum 
Abspielen von DivX-Filmen. Es basiert 
auf der ffmpeg-Bibliothek und unter- 
stützt die Formate DivX 1 (MS MPEG-4 
v1), DivX 2 (MS MPEG-4 v2), DivX 3.11, 
DivX 4 (früher OpenDivX), DivX 5, 3ivx 
D4 und XviD. Einige komprimierte 
Videos sind sonst mit dem QuickTime- 
Player nicht abspielbar. Über die Film- 
eigenschaften können Video- und Ton- 
format der Datei abgelesen werden. 


nen Depien < Explicit Der 
Yidan fie no be soft FBsırsu schnelle Filmcutter 
DRAmENSEREE für Divx-AVI-Dateien 
m: 
Salt Posiion: 003000 (tem) Langi 013758 
[22 
Bram mau m) 
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Ausstattung und Preise 
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Programm DivX 5.2.1 Pro (De) 3ivx D4 4.5.1 (En) ffmpegX 0.0.9p (De) DivX Doctor II 2.1 (En) 
Kontakt DivXNetworks Inc. 3ivx Technologies Pty. Ltd. Major CGapt. Stux *-Jedi 
www.divx.com/ www.3ivx.com/ http://homepage.mac.com/major4/ http://doctor.3ivx.com/ 
Preis (rund) 20 Dollar (kostenlose Version hat 20 Dollar Freeware 
weniger Einstellmöglichkeiten) Freeware 
Mindestvoraussetzungen MacOSX, QT6 Mac 0S 9, Mac 0S X, QT4 Mac 0S X v.10.3 Mac 0S 8.6, Mac 0S X, QT 


Videoquelle 


alle Importformate von QT 


alle Importformate von QT, 
AVI (DivX, XviD) 


AVI, DV, MOV, MPG, VOB und 
andere 


DivX-AVI 


Ausgabeformat AVI, MP4 MOV AvI, MOV, DV, Diskimages MOV 
(VCD, SVCD, Video-DVD) 
Verwendete Codecs DivX 5 3ivx, MPEG 4-AAC (Audio) DivX 3, DivX 4, XviD, MPEG 1, 3ivx 
MPEG 2, MPEG 4 
Verwendete Bibliotheken eigene eigene ffmpeg, mencoder, mpeg2enc eigene 
Anwendung Codec, QT-Plug-in für Codec, QT-Plug-in für Video-zu- Multi-Konverter und Rekodierer DivX-zu-3ivx-Konverter 
Video-zu-MPEG 4-Konverter MPEG 4-Video-/Audio-Konverter (Soundreparatur) 
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MPlaver 0$S X 2.0 Der wohl 
beste Open-Source-Videoplay- 
er für den Mac ist der MPlayer 
OS X v.2.0 (aktuelle Version 2.0b 8r3f) 
von Jan Volf und Jan Devera. Dieser 
Player ist vielseitig und schnell - nicht 
zuletzt dank dem bis 16 MByte großen 
Video-Abspiel-Cache. 

Unter der Oberfläche des Pro- 
gramms sind für viele Videoformate 
Codecs und Filter versteckt, beispiels- 
weise für DivX 3, DivX 4, DivX 5 sowie 
3ivx und XviD; MPEG-, ASF- und weite- 
re Formate lassen sich ebenfalls 
abspielen. Die Untertitel- und Vollbild- 
wiedergabe-Möglichkeiten des Players 
sind beispielhaft. 


) MPluyer 


je] u .fn 
4 MPlayer OS X 2.0 Der integrierte 
Video-Zwischenspeicher garantiert die 
schnellste DivX-Filmwiedergabe 


djoPlaver 3.4.3 Eine etwas 
angepasste Oberfläche und 
die Einstellmöglichkeiten für 


©) 


4 djoPlayer 3.4.3 Wechseln Sie problemlos 
zwischen Vollbild oder Kinoformat 


Audio- und Untertitelsprachen, Dar- 
stellgröße und -verhältnis liefert der 
djoPlayer 3.4.3 von djodjodesign, der 
aber ansonsten auf dem MpPlayer 
basiert. Er gibt die Multimediaformate 
DivX 3, DivX 4, DivX 5, XviD, VOB, 
REAL, H264, MPEG-1, MPEG-2, MPEG-4, 
ASEF, WMV, AC3 und MOV wieder. 


®% ___VLC Media Player Ein platt- 
Vz formübergreifender, multi- 


funktionaler Mediaplayer 


aut area ll nn nn en 
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4 VLC Media Player Netzwerkfähiger 
Player, der für viele DivX-Formate geeignet ist 


| MPlayer 


ist auch der VLC Media Player, aktuell 
in der Version 0.8.1, der als Open-Sour- 
ce-Projekt von VideoLAN organisiert 
wird. Ob Audio- oder Videodatei, DVD 
oder SVCD - das Programm ist nicht 
wählerisch, wenn es um Multimedia- 
Inhalte geht. Es konzentriert sich auf 
die Wiedergabe- und Navigationsfunk- 
tionen. Dahinter stehen aber viele 
Abspieloptionen, für deren Einstel- 
lung der User einige Zeit mitbringen 
muss. Mit VLC können die üblichen 
Formate wie MPEG-1, MPEG-2, MPEG-4, 
DivX, XviD, WMV, WMA, MP3, WAV 
und OggVorbis abgespielt werden. 


Fazit DivX-kompatible Kodier- und- 
Wiedergabe-Iools haben Marktreife 
erlangt. Es liegt auf der Hand, damit 
Kopien von Video-DVDs oder eigenes 
Filmmaterial im Speicherplatz sparen- 
den, qualitativ hochwertigen MPEG-4- 
Format zu machen. Erfreulich: Free- 
ware-Konverter stehen dabei den kom- 
merziellen Produkten hinsichtlich 
Bedienung und Kodiergeschwindig- 
keit in nichts mehr nach. 

Achim Dittmar/chm 


System 


MACup hat die oben aufgeführten 
Programme auf einem Power Mac G5, 
2x 1,8 GHz, 512 MByte DDR SDRAM, 
GeForce FX 5200 mit 64 MByte Video- 
RAM, Pioneer DVD-RW DVR-106 D 
SuperDrive sowie 150-GByte-K2-SATA- 
Festplatte installiert und getestet. 


In MACup 03 
werden einige 
Programme 
näher vorgestellt. 
Workshops zei- 
gen, welche 
Parameterein- 
stellungen zu 
optimalen Ergeb- 
nissen führen. 


DivXWMAConverter1.2.1(En) Explicit 1.3 (En) MPlayer 0S X 2.0 (En) djoPlayer 3.4.3 (En) VLC Media Player 0.8.0 (En) 
Patrice Bensoussan www.carrafix. Sveinbjorn Thordarson; http:// Jan Volf und Jan Devera djodjodesign; http://homepage. VideoLAN 
com/DivxWMAConverter svein bjorn.vefsyn.is/software http://mplayerosx.sourceforge.ne/ mac.com/djodjodesign/ www.videolan.org/ 
Donationware Freeware Freeware Freeware Freeware 

Mac 0S X v.10.2 Mac 0S X v.10.2 Mac 0S X v.10.3 Mac 0S X v.10.3 Mac 0S X v.10.2 

AVI (mit integriertem DivXx-AVI fast alle Multimediaformate fast alle Multimediaformate fast alle Multimediaformate 
WMA-Sound) 

AVI (mit integriertem Zwei DivX-AVI-Dateien Bildschirm Bildschirm Bildschirm 

MP3-Sound) 

MP3 DivX 3, DivX 4,X 

mencoder mencoder 


WMA-zu-MP3-Konverter 
(AVI-Soundreparatur) 


DivX-AVI-Splitter (Rekodierer) 


Mediaplayer für DivX-Filme 


Mediaplayer für DivX-Filme 
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it der Pünkt gehracht 


- 


Die Regeln der Typografie sind nicht nur ein starres Korsett für den Publisher, 

sondern helfen, einen ästhetischen Schriftsatz zu generieren. MACup stellt die wichtigs- 
ten Konventionen vor und zeigt, wie sie in den beiden Standard-Layoutapplikationen 
QuarkXPress und Adobe InDesign umgesetzt werden 


ikrotypografie, auch als Detail- 
typografie bezeichnet, steht 
für die Feinheiten in der Ge- 
staltung. Dazu gehören Wort-, 
Zeichen- und Zeilenabstände, Laufwei- 
ten (Abstand mehrerer Zeichen zuei- 
nander) und Kerning (Abstand zweier 
Zeichen zueinander). Das Gegenstück 
dazu ist die Makrotypografie, die das 
gesamte Layout betrifft, also das Ver- 
hältnis von Bildern zu Text und die 
Schriftauszeichnung. Im Gegensatz 
zur Makrotypografie existieren in der 
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Mikrotypografie klare Regeln, die man 
kennen muss, um anspruchsvollen 
Satz zu erstellen. So gibt es beispiels- 
weise Vorgaben für die Gliederung 
von Telefonnummern, Bankleitzahlen 
oder den Einsatz des kurzen, mittleren 
oder langen Strichs. Einige dieser 
Konventionen sind im Duden ver- 
zeichnet, eine Übersicht finden Sie im 
Kasten „Regeln der Mikrotypografie“ 
auf Seite 88. 

Um diese Regeln dann in der Praxis 
umzusetzen, muss man die entspre- 


chenden Funktionen und Shortcutsin 
den Layoutprogrammen kennen. Im 
Folgenden wenden wir uns einigen 
typischen Publishing-Aufgaben zu. 


Nachwehen des Bleisatzes Immer 
wieder sind Anwender verwirrt darü- 
ber, dass die eingestellte Schriftgröße 
nicht der Größe entspricht, die auf 
dem Ausdruck gemessen wird, also & 
dem Schriftgrad. Bei einer Eingabe & 


von 12 Punkt liegt die messbare Größe = 
etwa zwischen 9 und 11,5 Punkt, 5 


abhängig von der Schrift. Um den 
Unterschied zwischen eingegebener 
und gemessener Schrift zu verstehen, 
sollte man einen Blick zurück in die 
Zeiten des Bleisatzes werfen. Auch 
wenn wir uns im Computerzeitalter 
befinden und viele beim Stich- 
wort Bleisatz an einen gebeug- 
ten grauhaarigen Setzer mit 
Bleiläusen denken, spü- 
ren wir heute noch die 
Auswirkungen. Misst 
man beispielsweise 

einen Versalbuch- 


staben wie das M 
oder das N, ver- 
gisst man dabei 
leicht, dass bei 
der Angabe 
einer Schrift- 
größe auch 
die hier feh- 
lenden Unter- 
längen 
halten 
Außerdem 


ent- 
sind. 
wird in den 
Applikationen 
nicht die tat- 
sächliche Schrift- 
größe, sondern 
immer die Kegel- 
größe angegeben. 
Das ist die Größe des 
aus dem Bleisatz stam- 
menden Bleiklötzchens. 
Ein Buchstabe auf einem 12- 
Punkt-Kegel wurde im Bleisatz 
nicht bis ganz an den Rand ge- 
gossen, sondern musste rundherum 
noch Raum aufweisen, um dem Blei- 
kegel Festigkeit zu verleihen. So findet 
auf einem 12-Punkt-Kegel ein Buch- 
stabe Platz, der etwas kleiner ist als 12 
Punkt. Gleichzeitig kann jede 12- 
Punkt-Schrift eine andere Größe auf- 
weisen. Das ist besonders bei Schreib- 
schriften deutlich zu sehen, deren 
Schriftbild in der Regel sehr viel klei- 
ner ist als der Kegel. Aber auch bei den 
beiden Schriftklassikern Times und 
Helvetica gibt es einen großen Unter- 
schied, wie im Bild „Unterschiedliche 
Kegelausnutzung“ erkennbar ist. 
Beim Geviert handelt es sich um 
eine feste Größe, nämlich ein Quadrat, 
dessen Seiten so lang sind wie der 
Kegel hoch ist. Da umgangssprachlich 
die Kegelgröße mit der Schriftgröße 
gleichgesetzt wird, kann man auch 


sagen, dass das Geviert der ins Qua- 
drat gesetzten Schriftgröße ent- 
spricht. Die Breite des Gevierts spielt 
bei vielen Programmeinstellungen zu 
Laufweite und Kerning eine Rolle. 


Leerräume Nicht immer ist ein Leer- 
zeichen dazu geeignet, einen Leer- 
raum zu erzeugen. Bei Flattersatz 
besitzt das Leerzeichen eine feste Grö- 
ße, die zum Beispiel für das Gliedern 
von Telefonnummern zu groß ist. Bei 
Blocksatz hingegen kann die Größe 
eines Leerzeichens stark variieren, was 
bei manchen Wortkombinationen 
ungünstig ist. Darüber hinaus kann 
an der Stelle eines Leerzeichens 
immer auch eine Zeilenschaltung 
stattfinden, was manchmal nicht 
erwünscht ist, beispielsweise zwi- 
schen Titel und Namen. 

Für all diese Fälle sollte man andere 
Leerräume wie beispielsweise ein 
Geviert, ein Halbgeviert oder ein Vier- 
telgeviert verwenden. Dabei handelt 
es sich um feste Räume, die auch bei 
Blocksatz nicht variieren. Zudem bie- 
ten die meisten Programme geschütz- 
te Räume an, in denen keine Zeilen- 


Laufweiten verändern 


2 Beim Versalsatz empfiehlt es sich, die Laufweite zu erhöhen. 


=> Bei weißem Text auf dunklem Hintergrund sollte man die Lauf- 


weite leicht erhöhen. 


=> Bei Headline-Satz mit großer Schriftgröße sollte man bestimmte 


Buchstabenkombinationen unterschneiden. 


> Bei einem Condensed-Schnitt kann die Lesbarkeit verbessert 


werden, wenn die Laufweite leicht erhöht wird. 


> In der Not: Fehlt in einem Layout eine Zeile Text oder gibt es 
Ubersatz, kann geschummelt werden: Man erhöht oder verringert 
die Laufweite eines Absatzes mit einer entsprechend langen oder 


kurzen Ausgangszeile um wenige Einheiten, maximal zwei Prozent 


eines Gevierts. 


spalten arbeiten. Somit bleibt nur die 
Veränderung der Wortzwischenräu- 
me. In ungünstigen Fällen, also bei 
eingeschränkter Trennung 
schmaler Satzbreite, bewirkt dies gro- 
ße Lücken zwischen den Wörtern, ins- 
besondere wenn die Variation zwi- 
schen den Buchstaben untersagt ist. Es 
empfiehlt sich also eine Kombination 
aus beiden Variablen, die man harmo- 
nisch aufeinander abstimmt. In der 
Regel weist eine Textspalte in einem 
Layout 35 bis 55 Zeichen auf. Erlaubt 


und 


Schriftgröße 24 Punkt — 
Schriftgröße 24 Punkt — Times 

Schriftgröße 24 Seript — Bruch Seript 
Schriftgröße 24 Punkt - Techno 


Helvetica 


< Unterschied- 
liche Kegelausnut- 
zung Alle vier Text- 

zeilen sind in der glei- 


schaltung stattfinden kann, so zum 
Beispiel ein geschütztes Halbgeviert 
oder geschützten Wort- 
zwischenraum. Für die Gliederung 
von Telefonnummern oder Bank- 
leitzahlen bieten QuarkXPress und 
InDesign einen so genannten Inter- 
punktionsraum, dessen Größe in 
XPress frei wählbar ist. 


einen 


Block- und Flattersatz Bei Blocksatz 
füllt jede Zeile die Spaltenbreite aus. 
Da nicht alle Zeilen automatisch die 
gleiche Länge aufweisen, müssen 
Abstände ausgeglichen werden. Dabei 
gibt es zwei Variablen: die Abstände 
zwischen den einzelnen Zeichen und 
die Abstände zwischen den Wörtern. 
Eine Erhöhung der Zeichenabstände 
führt zu gesperrtem Text und hässli- 
chem Satz, wie man es in Tageszeitun- 
gen sehen kann, die mit engen Text- 


chen Schriftgröße aus- 
gezeichnet. Dennoch 
unterscheiden sie sich deutlich in der 
Größe - eine Folge der schriftspezi- 
fischen Kegelausnutzung 


man also eine minimale Variation zwi- 
schen den Zeichen, ist diese nicht 
sichtbar, addiert sich aber bei der Men- 
ge an Zeichen auf und verhindert sehr 
große Wortzwischenräume. 

In den meisten Publishing-Appli- 
kationen wird zwischen drei Werten 
unterschieden, und zwar jeweils für 
den Zeichenabstand sowie für den 
Wortabstand. Bei den drei Werten 
handelt es sich um Minimal-, Optimal- 
und Maximalwerte. Die Minimal- und 
Maximalwerte sind Unter- und Ober- 
grenzen für den Blocksatz, der Opti- 
malwert kommt bei Flattersatz (links-, 
rechtsbündig, zentriert) zum Tragen. 
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Bei Blocksatz füllt jede 
Zeile die ganze Spalten- 
breite aus. Was früher 
im Bleisatz eine müh- 
same Herausforderung 
war, benötigt im Zeital- 
ter des Computers ledi- 
glich einen Mausklick. 
Da aber natürlich nicht 


Bei Blocksatz füllt jede 
Zeile die ganze Spalten» 
breite aus. Was früher 
im Bleisatz eine müh- 
same Herausforderung 
war, benötigt im Zeital- 
ter des Computers ledi- 
glich einen Mausklick) 
Da aber natürlich nicht 


„Ein Zitat, ein Zitat! 
Das ist wunderbar.” 


alle Zeilen automatisch 
die gleiche Zeilenlänge 
aufweisen, müssen Ab- 
stände ausgeglichen 
Iwerden. I 


Trennstrichs, auch Divis 
genannt, eine Trennung im Fließtext 
erzwingen, beispielsweise um eine fal- 
sche Trennung zu korrigieren oder 
eine unschöne Trennung zu verhin- 
dern. Dies geht aber nur so lange gut, 
wie sich der Textlauf nicht ändert. Soll 
aufgrund eines neuen Umbruchs die 
Trennung aufgehoben werden, ist 
man mit dem Divis allein auf ver- 
lorenem Posten. Sehr viel komfor- 

tabler ist da der Einsatz eines fle- 


eines 


„ein Zitat, ein Zitat! 
Das ist wunderbar.” 


[<BR +) 


WE Opnaeran Handuurgincr 
drer 


xiblen Trennstrichs. Dieser wird 
automatisch entfernt, sobald 
die Trennstelle nicht mehr 


4 Randausgleich Weist eine 


ein optisches Loch, ein heller Fleck. 


Textspalte mehrere Trennungen hintereinan 


Um das zu verhindern, 


begrenzt man die Anzahl der Trenn 


Da sich Schriftdesigner im Allgemei- 
nen Gedanken darüber gemacht 
haben, wie groß die Abstände zwi- 
schen Buchstaben und Wörtern sein 
sollen, empfiehlt es sich nur in Aus- 
nahmefällen, die vorgegebenen Opti- 


striche. Zudem bietet InDe- 
sign den optischen Randausgleich, auch hängende Inter- 
punktion genannt. Dabei werden die Interpunktions- 

zeichen außerhalb der Spaltenbreite platziert, 
und zwar links sowie rech 


ts 


malwerte zu verändern. 


Trennungen Immer wieder kommt es 
vor, dass Publisher durch die Eingabe 


der auf, entsteht schnell 


benötigt wird. In QuarkXPress 

lautet der Name dafür weicher 

Trennstrich; erreichbar ist er 

über [Befehl-Divis]. In InDesign 
wird er als bedingter Trennstrich 

bezeichnet, den der Anwender mit 
der Kombination [Befehl-Umschalten- 
Divis] erzeugt. 

Übrigens ist es mit dem gleichen 
Kurzbefehl möglich, Trennungen im 
Wort gänzlich zu verhindern, ohne 
das Wort extra in die Trennausnah- 
men aufzunehmen. Dazu gibt man die 
entsprechende Kombination direkt 
vor dem Wort ein. 


Ligaturen, Sonderzeichen, OpenType 
Bei Ligaturen, die sich im Bleisatz ent- 
wickelt haben, handelt es sich um 
häufig verwendete Buchstabenkombi- 
nationen, die zu einem Zeichen 


Ar A 


Ap 


zusammengefasst wurden. Besonders 
bei Kombinationen, die stark unter- 
schnitten werden mussten und sich 
somit an manchen Stellen fast berühr- 
ten, erleichterte ein gemeinsamer 
Kegel die Arbeit. Zudem erhöhen Liga- 
turen die Lesbarkeit. Die bekannteste 
Ligatur ist das „ß“, das im Laufe der 
Zeit aus der Verschmelzung des lan- 
gen und des kurzen „s“ entstanden ist. 
OpenType, das plattformübergrei- 
Schriftformat 
erweiterten Schriftsatz sowie erweiter- 
ten Layoutfunktionen, basiert auf der 
Unicode-Norm und kann über 65 000 
Zeichen enthalten. Unicode hält auch 
ein paar wenige Codes für Ligaturen 
bereit wie zum Beispiel für das lange 
„s“, für die Ligaturen „ff“, „fi“ oder 
„el®. typografische 
Besonderheiten wie Mediäval-Ziffern, 
echte Kapitälchen oder Brüche, Wäh- 
rungssymbole oder fremdsprachliche 
Sonderzeichen lassen sich in Unicode- 
Schriften unterbringen. 
Voraussetzung für den Einsatz von 
Ligaturen und anderen typografi- 
schen Sonderzeichen ist zum einen, 
dass die Zeichen in der Schrift vorhan- 
den sind. Dabei dient die Unicode-Ver- 
schlüsselung lediglich als Grundlage - 


fende mit einem 


Auch andere 


ıl2y2){0,@ Regeln der Mikrotypografie 


DIN-NUMMERN 


ZAHLEN 

12 345 Mehr als drei Zeichen werden mit einem halben 
Wortzwischenraum (WZR) getrennt, drei Ziffern 
von rechts bilden eine Gruppe 

10,3 m Dezimalstellen trennt ein Komma 

18.30 Uhr Stunden und Minuten trennt ein Punkt 

30,45 Euro Euro und Cent trennt ein Komma; die Euro- 
Angabe steht immer hinter der Zahl 

18 Euro Volle Euro-Beträge ohne Komma und Strich 

18,- Euro Besteht der Kunde auf Komma und Strich, 


kommt nach dem Komma der Gedankenstrich 


Aneinanderreihungen von Wort und Zahl werden 
mit Divis verbunden 


5-km-Strecke 


25% Prozentzeichen werden mit einem halben Wort- 
zwischenraum von der Zahl getrennt 

61 -5=56 Rechenzeichen werden mit einem halben Wort- 
zwischenraum von den Zahlen getrennt 

+17 °C Zwischen der Zahl und dem Gradzeichen steht 


ein Wortzwischenraum 


DIN 5008 

DIN 16 567 
ISBN-NUMMERN 
ISBN 4-123-12007-1 
ISBN 4 123 12007 1 


TELEFON 
1234567 
(08121) 1234 
08121/1234 


BANK 
Kto.-Nr. 1 345456 
Kto-Nr. 12345678 


BLZ 12345678 


DIN-Nummern werden ab der fünften Stelle in Dreier- 
gruppen von rechts nach links gegliedert 


Die ISBN-Nummer besteht aus vier Angaben mit insgesamt 
zehn Ziffern und wird mit Divis oder Leerraum in vier vorgege- 
bene Gruppen unterteilt 


Telefonnummern, Fax und Postfach werden in Zweiergruppen 
von rechts mit einem halben Wortzwischenraum gegliedert. 
Die Vorwahl wird ebenso gegliedert und entweder in runde 
Klammern gesetzt oder mit einem Schrägstrich getrennt. Vor 
und nach dem Schrägstrich wird jeweils ein halber Wort- 
zwischenraum eingefügt 


Kontonummern werden in Dreiergruppen von rechts 
gegliedert; keine Gliederung ist auch erlaubt 

Bankleitzahlen bestehen aus acht Ziffern und werden jeweils 
mit einem halben Wortzwischenraum in eine Zweiergruppe und 
zwei Dreiergruppen gegliedert 


Den gewünschten Wert für einen halben Wortzwischenraum trägt man beim Kerning der entsprechenden Anwendung ein. 
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Appl 


Apple 


Apple C hancery_ 


< Wechselnde Zeichen Setzt 
man in TextEdit eine OpenType- 
Schrift mit verschiedenen Vari- 
anten eines Zeichens ein, wird 


die Zeichen müssen auch in der Open- 
Type-Schrift enthalten sein. Aber auch 
die Anwendungen sind gefordert: Sie 
müssen nicht nur OpenType-Schriften 
unterstützen, sondern auch Unicode. 
Arbeiten die Programme nur mit 
OpenType-Schriften, kann die Schrift 
zwar verwendet werden, verhält sich 
aber nicht anders als eine herkömm- 
liche PostScript-Schrift und bietet 
keinen Zugriff auf die Sonderzeichen. 
InDesign hat mit seiner Glyphen- 
Palette die Unterstützung von Unicode 
und OpenType integriert, Quark nur 
Letzteres. 


An- und Abführungszeichen Bei den 
An- und Abführungszeichen sind 
diverse Variationen im Umlauf, streng 
genommen ist aber nur eine Form 
innerhalb Deutschlands korrekt, näm- 
lich die deutschen Anführungszei- 
chen 99 unten und 66 oben („Das 
Wort“). Die französischen, schweizeri- 
schen und italienischen Anführungs- 
zeichen (»Le mot«) werden ebenfalls 
oft verwendet. Die englischen 
Anführungszeichen “The word” 
sind 66 und 99 oben. 


Striche Bei den Strichlängen 

unterscheidet man zwischen dem 

kurzen Trennstrich, auch Divis 
genannt, dem Halbgeviertstrich 
und dem Geviertstrich. Das Divis 
setzt man bei Trennungen, gekoppel- 
ten Wörtern (Müller-Thurgau) oder 


Adobe InDesign 


Um in InDesign Einfluss auf 
Kerning und Laufweite zu 
nehmen, öffnet man die Palet- 

te Zeichen. Unter Schriftgröße fin- 

den sich die Einstellungen zum 
Kerning, rechts daneben unter Zeilen- 
abstand wird die Laufweite eingestellt. 
Um die schrifteigenen Kerning-Werte 
zu übernehmen, lässt man die Grund- 
einstellung in der Schriftpalette unter 
der Schriftgröße Kerning ' Metrisch 
unverändert. Dabei werden die Ker- 
ning-Werte aus den Schriften heraus- 


Auslassungen (Im- und Export). Der 
Halbgeviertstrich wird als Gedanken- 
strich, als Gegen-Strich, als Währungs- 
strich, als Streckenstrich und als Bis- 
Strich verwendet. Setzt man ihn als 
Gedankenstrich ein (Wir sollten - 
wenn auch nur kurz - scharf nach- 
denken), ist er von normalen Leer- 
zeichen eingeschlossen. Wird der 
Halbgeviertstrich von 
„gegen“ (England - Deutschland) ver- 
wendet, nimmt man ebenfalls einen 
Wortzwischenraum. Der Währungs- 
(20,- Euro) kommt ohne 
Zwischenräume aus, genauso wie der 
Streckenstrich (Paris-Moskau). Kommt 
er als Bis-Strich (Geöffnet: vormittags 
von 8-12 Uhr) vor, entfallen die 
Zwischenräume ebenfalls oder es wird 
ein Achtelgeviert eingefügt. 

Der Geviertstrich kommt heutzu- 
tage nur noch selten zum Einsatz. 


im Sinne 


strich 


automatisch das typografisch 
korrekte Zeichen ausgesucht 


» Ligaturen Voraussetzung für Ligaturen 
ist, dass Betriebssystem und Anwendung 
OpenType-Schriften unterstützen und 
Letztere Ligaturen enthalten 


< Glyphen 
in InDesign Die 
AppleChancery 
weist allein fünf ver- 
schiedene Varianten 
des großen K auf. In der 
Palette G/yphen kann 
der Anwender die 
gewünschte Variante 
auswählen 


» Sonderzeichen 
Um programmunabhängig 
auf Sonderzeichen zuzugreifen, 
wählt man in den System- 
einstellungen die Kategorie Lan- 
deseinstellungen und hier den 
Reiter Tastaturmenü. Man aktiviert Tastaturüber- 


sicht und wählt am unteren Fensterrand den Befehl 


Tastaturmenü in der Menüleiste anzeigen. Danach 
erscheint im Menü rechts oben unter dem 
Symbol der Tastatursprache der Befehl 
Zeichenpalette einblenden 


gelesen. Mit der Einstellung 
Optisch überprüft InDesign 
die Form des Buchstabens 
und entscheidet selbst 

über eine Korrektur. 
In InDesign besteht das 
Geviert aus 1000 Einheiten. 
Um manuell auf einen Abstand 
Einfluss zunehmen, trägt man entwe- 
der die Einheiten ein, sucht eine Zahl 
aus der Liste heraus oder drückt die 
Kombination [Wahl-Pfeil nach links/ 
Pfeil nach rechts], was eine Änderung 
um 20/1000 eines Gevierts bewirkt. 
Durch zusätzliches Drücken der 


Piamarıune Kanas-Puerte 


_ WBruutwäterum "wette ren une 
“% I dammenamens -n. umso 
- Bam Ungssemeinose impanınch 


Befehl-Taste werden die Schritte auf 
100/1000 vergrößert. Drückt man bei- 
spielsweise bei einer 10-Punkt-Schrift 
[Befehl-Wahl-Pfeil nach links], verklei- 
nert sich der Raum um einen Punkt. 
Die Schrittgröße von 20 lässt sich übri- 
gens ändern, indem man in den Vor- 
einstellungen Einheiten & Einteilungen 
den Wert bei Kerning ändert. 

InDesign ermöglicht es zudem 
noch, das Kerning lediglich für die 
Wortzwischenräume 
Dabei wird nur der Kerning-Wert zwi- 
schen dem ersten Buchstaben eines 
Wortes und dem Abstand vor diesem 


zu ändern. 
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Kurzbefehle Adobe InDesign 


Bedingter Trennstrich Befehl-Umschalten-Divis 


Geschützter Trennstrich Befehl-Wahl-Divis 


Aufzählungspunkt Wahl-U 


Punkt auf Mitte Wahl-Umschalten-9 
Geviert Befehl-Umschalten-M 
Halbgeviert Befehl-Umschalten-N 


Achtelgeviert Befehl-Umschalten-Wahl-M 


Interpunktionszeichen 


Kerning 


Um 20/1000-Geviert verringern Wahl-Pfeil nach links 


Um 20/1000-Geviert erhöhen Wahl-Pfeil nach rechts 


Um 100/1000-Geviert verringern Befehl-Wahl-Pfeil nach links 


Um 100/1000-Geviert erhöhen Befehl-Wahl-Pfeil nach rechts 


Kerning im markierten Text entfernen Wahl-Befehl-Q 


» Optischer Zeichen- 
ausgleich von InDesign Mit Optisch 


überprüft InDesign 
die Abstände und 
beachtet dabei auch die 
Zeichenform. Speziell bei , + 
Schriften, die keine oder ir r 
schlecht gepflegte Ker- " . 
ning-Tabellen enthalten, 
führt die Einstellung i 
zu typografisch 
guten Ergebnis- n 
sen 


on item 


— F7 


sim 
=. ” 


Zeichen geändert. Um den Abstand zu 
vergrößern, wählt man [Wahl-Befehl-<], 
um den Abstand zu verkleinern [Wahl- 
Befehl-Rückschritttaste]. Auch hier be- 
wirkt die Hinzunahme der Befehl-Taste 
eine Multiplikation mit fünf. 


Kerning prüfen und löschen Um 
einen Kerning-Wert zu überprüfen, 
setzt man den Cursor zwischen die 
Zeichen. Bei einer manuellen Eingabe 
wird der Wert, bezogen auf 1/1000 
Geviert, angegeben. Ein durch Optisch 
oder Metrisch generierter Wert stehtin 
Klammern. Um Änderungen an Ker- 
ning und Laufweite im gesamten 
Dokument zu sehen, wählt man in 
den Voreinstellungen in der Kategorie 
Satz Markieren - Laufweite/Kerning benut- 
zerdefiniert. Sämtliche benutzerdefi- 
nierten Einstellungen werden nun 
mit einem grünen Balken hinterlegt. 
Bereiche, an denen das Kerning und 
die Laufweite geändert wurden, sind 
orange hinterlegt. Um alle Kerning- 
und Laufweitenänderungen zu entfer- 
nen, wendet man [Wahl-Befehl-Q] an. 


Einstellungen zum Blocksatz Die Ein- 
stellungen zum Blocksatz in InDesign 
findet man in der Palette Absatz unter 


» Zahlen gliedern Für die 
Zwischenraumgrößen von Telefon- 
nummern gibt es keine festen Vor- 
gaben, da dies von Schriftart und 
-größe, vom jeweiligen Zeichen und 
vom Satzbild abhängt. Als Anhalts- 
punkt dient ein Drittel oder ein hal- 
ber Wortzwischenraum 


Telefonnummer in InDesign 
(0171) 751700 ee 


muutn Zum m} E] 
— [ 
gie E —, 
PX DE 
mi= Bro= ® 
nöen rir 


Wenn Damen un meer FE) 


Lexikon 


=> Divis Trennstrich 
=> Flattersatz Zeilenfall, bei dem alle Zeilenanfänge 
bündig untereinander stehen, die Zeilenenden flattern 


> Gesperrt Text sperren oder spationieren bedeutet, 
die Abstände zwischen den Zeichen zu erhöhen 


=> Geviert Typografische Maßeinheit; ein Quadrat, des- 
sen Länge und Breite der Kegelhöhe entspricht 


=> Headline-Satz Überschrift-Satz, der normalerweise 
durch die Größe der Schrift manuell ausgeglichen wer- 
den sollte 


=> Kegel Körper eines Bleibuchstabens 


=> Kerning Als Kerning (Unterschneidung) wird die 
Feineinstellung des Abstandes zwischen den Zeichen 
eines Wortes bezeichnet 


=> Laufweite Abstand der Zeichen zueinander, wird 
üblicherweise in Geviert gemessen; wird die Laufweite 
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vergrößert, spricht man von Sperren, wird sie verrin- 
gert, spricht man von Unterschneiden 


=> Ligatur Eine Ligatur ist eine Buchstabenverbindung. 
Im Bleisatz wurden häufig verwendete Buchstabenkom- 
binationen zu einer Einheit auf einem Schriftkegel 
zusammengefasst 


=> Mediäval-Ziffern Für bessere Lesbarkeit weisen sie 
Ober- und Unterlängen auf 

=> Schriftgrad Schriftgröße, gemessen an der Größe 
ihrer Buchstaben (Buchstabengröße). Im Computersatz 
auch mit der Kegelgröße gleichgesetzt 


=> Unterschneiden Verringerung der Laufweite zweier 
Buchstaben 


=> \lersalsatz In Großbuchstaben gesetzter Text 


=> Wortzwischenraum Entspricht einem Drittel- bis 
Viertelgeviert oder auch dem Innenraum eines „n“ 


dem Punkt Abstände. Hier stehen die 
zuvor erwähnten sechs Werte zum 
Wort- und Zeichenabstand, jeweils als 
Minimal-, Optimal- und Maximalwert. 
Um wie bereits empfohlen eine sehr 
geringe Veränderung der Buchstaben- 
abstände zu erlauben, trägt man bei 
Zeichenabstand einen Minimalwert von 
-10 Prozent ein, bei Maximum 10 
Prozent. Die Einstellungen zu den 
Wortabständen sind mit 80 Prozent 
Minimum und 133 Prozent Maximum 
in Ordnung. 

InDesign hat noch eine dritte Ein- 
stellungsoption, die Glyphe-Skalierung. 
Belässt man die Werte nicht auf 100, 
stimmt man einer eventuellen Verän- 
derung der Zeichenbreite zu. Wenn 
man den Optimalwert verändert, wer- 
den die Zeichen in jedem Fall gedehnt 
oder gequetscht. Von Ausnahmen 
abgesehen sollte man die Zeichenform 
unverändert lassen, also die Werte von 
100 Prozent nicht verändern. 


Besonderheiten Immer wieder benö- 
tigte Sonderzeichen findet man im 
Menü Schrift - Sonderzeichen einfügen. 
Die dort nicht zu findenden Kurzbe- 
fehle haben wir in der Tabelle „Kurz- 
befehle Adobe InDesign“ aufgelistet. 


QuarkXPress 


XPress wendet die in 
den Schriften festge- 
legten Kerning-Werte 
erst ab einer bestimm- 
ten Schriftgröße an, die 
in den Vorgaben in der Katego- 

rie Zeichen eingestellt wird. Die Stan- 


dardeinstellung lautet vier Punkt und 
kann übernommen werden. 

XPress unterscheidet zwischen zwei 
Gevierten: dem Standardgeviert und 
dem so genannten Quark-Geviert, das 
in dem Moment zum Einsatz kommt, 
in dem das Standardgeviert deakti- 
viert wird. Da sich sämtliches Kerning 
sowie auch die Einstellungen zum 
Blocksatz auf ein Halbgeviert bezie- 
hen, kann der nachträgliche Wechsel 
der Geviertart zu einem ungewollten 
Neuumbruch führen. 

Dem Standardgeviert liegen die 
typografischen Regeln zugrunde, sei- 
ne Größe entspricht also der Schrift- 
beziehungsweise Kegelgröße. Das 
Quark-Geviert hingegen ist so breit 


wie die Breite zweier Nullen, womit 
sich das Quark-Geviert in Abhängig- 
keit zur Schriftart begibt: Bei einer 
schmal laufenden Schrift ist das 
Geviert kleiner als bei einer breit lau- 
fenden. Somit kann auch ein Schrift- 
wechsel zu anderen Abständen füh- 
ren. Im Tabellensatz arbeitet man häu- 
fig mit dem Quark-Geviert, bei ande- 
ren Aufgaben wird das Standard- 
geviert bevorzugt. 

Unabhängig davon, welches der bei- 
den Gevierte im Einsatz ist, beziehen 
sich die Eingaben auf 1/200 eines 
Gevierts, eine Eingabe von 100 ent- 
spricht also einem Halbgeviert. 

Um Laufweiten zu korrigieren, 
trägt man in der Maßpalette beim Ker- 
ning den gewünschten Wert ein. Möch- 
te man lediglich den Abstand zwi- 
schen zwei Buchstaben verändern, 
platziert man den Cursor zwischen 
den beiden Zeichen. Die Laufweite 
kann dann entweder durch Eingabe 
des Wertes oder durch eine Tasten- 
kombination erhöht beziehungsweise 
verringert werden. 


Laufweiten und Kerning ändern 
Für das Löschen manuell hinzuge- 
fügter Laufweitenänderungen ver- 
wendet man TypeTricks, das bis zur 
Version 5 als zusätzliche XTension 
installiert wurde und seit XPress 6 im 
Programm enthalten ist. Durch die 
XTension taucht im Menü Hilfsmittel 
der Befehl Manuelle Unterschneidung 
löschen auf. Wählt man den Befehl bei 
aktiviertem Text, werden die manuell 
vorgenommenen Kerning-Änderun- 
gen entfernt. Des Weiteren kann der 
Anwender die Laufweitenänderung 
aufdie Wortzwischenräume beschrän- 
ken. Dafür gelten gesonderte Kurzbe- 
fehle, die Sie im Kasten „Kurzbefehle 
QuarkXPress“ finden. 


Einstellungen zum Blocksatz Um Ein- 
stellungen für den Blocksatz vorzu- 
nehmen, wählt man aus dem Menü 
Bearbeiten den Befehl S&B (steht für Sil- 
bentrennung und Blocksatz) und 
bearbeitet entweder die Standardein- 
stellung oder legt eine neue Einstel- 
lung an. Da die Standardeinstellun- 
gen von Quark nicht zu empfehlen 
sind, sollte man diese verändern, am 
besten ohne ein geöffnetes Doku- 
ment, damit sie für alle neuen Doku- 
mente gültig sind. 


Mit den Minimal- und Maximal- 
werten legt man die untere bezie- 
hungsweise obere Grenze der Wort- 
und Zeichenabstände fest. Die Anga- 
ben für den Wortabstand beziehen 
sich auf Prozentwerte des für diese 
Schrift normalen Wortabstands. 
Anders beim Zeichenabstand: Hier 
handelt es sich um Prozentwerte 
eines Halbgevierts. Es gilt die gleiche 
Unterteilung wie beim Kerning in der 
Maßpalette - 100 Einheiten entspre- 
chen einem Halbgeviert. Die eingetra- 
genen Werte bei Zeichenabstand sind 
für XPress zwingende Vorgaben. Kann 
mit einer Kombination aus Wort- und 
Zeichenabstand die Zeile nicht gefüllt 
werden, vergrößert XPress die Wort- 
abstände, die Zeichenabstandswerte 
werden nicht überschritten. 

Auf die Standard-S&B wird immer 
dann zugegriffen, wenn man dem 


V Das XPress-Geviert 
Arbeitet man mit dem XPress- 
Geviert, entspricht, wie im Beispiel zu 
sehen, ein Geviert der Breite von zwei Nullen. 
Durch die Eingabe eines Halbgevierts hat man 
die Breite einer Null freigeschlagen, was im 
Tabellensatz gut eingesetzt werden kann 


Besonderheiten 


=> Typo und QuarkXPress XPress unterstützt kein Unicode. Es 
erlaubt zwar den Einsatz von OpenType-Schriften, bietet aber 
lediglich Zugriff auf die ersten 256 Zeichen. Somit lassen sich 
typografische Sonderzeichen wie Ligaturen oder verschiedene 
Buchstabenvarianten nicht verwenden. 


Für Sonderzeichen wie Halbgeviertstriche oder flexible Trennun- 
gen sollte man eine Liste der Tastaturbefehle neben sich liegen 
haben, da man per Menü oder Palette keinen Zugriff hat (siehe 
Tabelle „Kurzbefehle QuarkXPress“). 


Die Größe des flexiblen Leerzeichens lässt sich in den Vorgaben 
in der Kategorie Drucklayout - Zeichen festlegen. Die Prozent- 
angabe bezieht sich dabei auf ein Halbgeviert. Bei einer Angabe 
von 100 Prozent entspricht das flexible Leerzeichen einem Halb- 
geviert, bei der Eingabe von 50 Prozent einem Viertelgeviert. 


Absatz keine andere zugewiesen hat. 
Um einem Textabsatz eine neue, 
bereits angelegte und benannte S&B 
zuzuweisen, wählt man aus dem 
Menü Stil - Formate die gewünschte 
S&B aus. Claudia Runk 


Standardgeviert 
0 ee 
M M (zwei Halbgevierte) 


4 Standardgeviert in XPress Aktiviert 


MW unterschn über 4pt 


ni 


QuarkXPress-Geviert 


man die Option Standard-Geviert, entspricht 
die Eingabe von zwei Halbgevierten der 


sp 


MOOM 


Hier. Leerzeichen 508 


Schriftgröße. Bei einer Schriftgröße von 36 
Punkt beträgt der Raum des Halbgevierts 
18 Punkt, und zwar unabhängig von 


_ Mandard-Cewen 


« Akzente lür Versalien 


M M (zwei Halbgevierte) 


der Schriftart 


Kurzbefehle QuarkXPress 


Weicher Trennstrich Befehl-Divis 
Geviertstrich Wahl-Umschalten-Divis 
Geschützter Halbgeviertstrich Wahl-Divis 
Aufzählungspunkt Wahl-U 


Punkt auf Mitte 


Wahl-Umschalten-9 


Geschütztes Leerzeichen 


Befehl-Leer oder Befehl-5 


Flexibles Leerzeichen 


Wahl-Umschalten-Leer 


Viertelgeviert 


Umschalten-Leer 


Halbgeviert 


Wahl-Leer 


Laufweitenänderung 
Um 1/20 Geviert (10 Einheiten) verringern 


Befehl-Umschalten-Ä 


Um 1/20 Geviert (10 Einheiten) vergrößern 


Befehl-Umschalten-# 


Um 1/200 Geviert (10 Einheiten) verringern 


Befehl-Wahl-Umschalten-A 


Um 1/200 Geviert (10 Einheiten) vergrößern 


Befehl-Wahl-Umschalten-# 


Laufweitenänderung auf die WZR beschränkt 
Um 1/20 Geviert verringern 


Befehl-Control-Umschalten-, 


Um 1/20 Geviert erhöhen 


Befehl-Control-Umschalten-. 


Um 1/200 Geviert verringern 


Befehl-Control-Wahl-Umschalten-, 


Um 1/200 Geviert erhöhen 


Befehl-Control-Wahl-Umschalten-. 
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JDF, MPEG-7 oder JPEG2000? 
Die Welt der Datenformate steht 
nicht still, und wer nicht am Ball 
bleibt, verliert den Anschluss. 
MACup gibt einen Überblick über 
Formate für Druck und Internet, 
Fernsehnormen und neue 
Entwicklungen bei MPEG 


atenformate kommen und gehen 
- wenngleich Veränderungen 
sehr viel langsamer vonstatten 
gehen als bei Programmen oder 
Betriebssystemen. Aber auch wenn 
neue Datenformate zum Teil mehrere 
Jahre brauchen, um sich zu etablie- 
ren, muss man neue Entwicklungen 
im Auge behalten. Wer als Dienstleis- 
ter im Druckbereich tätig ist, wird sich 
mit JDF beschäftigen; wer große Bild- 
mengen verwaltet und archiviert, soll- 
te nicht beim JPEG-Format stehen 
bleiben und wer mit Audio- und Video- 
daten hantiert, wird früher oder 
später dem Ogg Vorbis begegnen. 


Formate für das Weh 


GIF - Lizenz für das Web Das Gra- 
phics Interchange Format als platt- 
formübergreifendes Bildformat wird 
für Bilder mit geringer Farbtiefe, 
maximal 256 Farbstufen, verwendet. 
Das GIF unterstützt Transparenzen 
und die aktuelle Version 89a mehrere 
Bilder innerhalb einer Datei, was eine 
Animation ermöglicht. Ähnlich wie 
das TIFF besteht das GIF aus mehreren 
Blöcken, in die Grafiken und weitere 
Daten aufgenommen werden können. 
Das Format wurde bereits 1987 von 
Compuserve entwickelt und hat sich 
aufgrund seiner verlustfreien LZW- 
Kompression und der Animation im 
Internet ausgebreitet. Da Compuserve 
keine Lizenzen verlangte, konnte jeder 
das Format in seine Anwendung ein- 
bauen - bis 1994. Dann bemerkte die 
Firma Unisys, dass sie ein Patent auf 
das LZW-Verfahren hielt. Zwar ist das 
Patent im Sommer dieses Jahres abge- 
laufen, aber zehn Jahre reichten aus, 
um das Format in den Hintergrund zu 
drängen und einen patentfreien Nach- 
folger zu küren, das PNG. 

Das GIF eignet sich für flächige Far- 
ben wie auch Schrift oder Grafik, für 
Strichgrafiken und Graustufenbilder 
und unterstützt den Interlaced-Bild- 
aufbau, Animationen, Transparenzen 
und eine verlustfreie Kompression. 


PNG - Der Nachfolger Beim Portable 
Network Graphic unterscheidet man 
zwischen dem PNG 24 und dem PNG 8. 


FOTO: gettyimages 


Ersteres ähnelt dem JPEG und erlaubt 
Millionen Farben, Letzteres dem GIF 
und erlaubt 256 Farben. Der Bildauf- 
bau des PNG kann progressiv sein und 
basiert auf einem zweidimensionalen 
Interlace-Schema mit sieben Durch- 
gängen namens Adam7 von Adam M. 
Costello. Die Vorteile des PNG sind sei- 
ne 256 Transparenzstufen, eine ver- 
lustfreie Kompression sowie Gam- 


mainformationen und die Interlaced- 
Funktion. Der Nachteil liegt in der feh- 


nen anhand der noch vorhandenen 
Daten berechnet. Aufgrund der Kom- 
primierungsart sollte man die mit 
JPEG-komprimierten Daten nicht als 
Arbeitsdaten verwenden, da sie durch 
erneutes Öffnen und Sichern weiter 
an Qualität verlieren. 

Die Vorteile von JPEG sind die rela- 
tiv gute Bildqualität bei kleiner Datei- 
größe sowie die Farbtiefe von 16,7 
Millionen und der progressive Bildauf- 
bau. Auf der Minusseite stehen der 


des Bildes als so genannte regions of 
interest definieren, in denen mit 
höherer Qualität und weniger Verlust 
komprimiert werden soll. Weitere Vor- 
teile des JPEG2000 sind die Unterstüt- 
zung von 256 Farbkanälen und des 
RGB-Farbraums. Das Format kann mit 
Metadaten und HTML-Links ausgestat- 
tet werden, bietet progressive Bilddar- 
stellung und durch die Möglichkeit, 
verlustreich oder verlustfrei zu kom- 
primieren, ist die Verwendung für die 
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lenden Animationsmöglichkeit. Das 
PNG eignet sich für Grafiken mit 
weichen Rändern sowie Fotografien. 
Übrigens sind bestimmte Symbole 
unter Mac OS X im PNG-Format und 
auch die Unterstützung durch die 
Browser wächst zunehmend. 


JPEG — Komprimierung mit Verlus- 
ten Beim JPEG handelt es sich um ein 
Datenformat, ein Komprimierungsver- 
fahren und das Gremium Joint Photo- 
graphics Expert Group. Bei der verlust- 
reichen Komprimierung werden Bild- 
informationen entfernt. So werden 
Bildteile lediglich mit Helligkeits-, 
aber ohne Farbinformation gespei- 
chert. Durch das Dekomprimieren 
werden die fehlenden Farbinformatio- 


4 Optische Entscheidungshilfe von Photoshop Der Befehl Für Web speichern EE® 
in Photoshop CS bietet eine optische Entscheidungshilfe, wenn es darum geht, 4 JPEG versus JPEG2000 Die Unte 
Bilder für das Internet zu speichern. Bei diesem Bild sind die Einstellungen zu den 
Formaten GIF, JPEG und PNG so vorgenommen, dass sich eine vergleichbare 
Dateigröße ergibt. Das JPEG ist in diesem Fall die beste Wahl 
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rschiede zwischen JPEG und JPEG2000 
machen sich besonders bei hoher Komprimierung und geringer Qualität bemerkbar. 
Bei der Ausgangsdatei handelt es sich um ein RGB-TIFF mit 300 dpi bei einer Datei- 
größe von 2,4 MByte. Das TIFF ist als JPEG mit sehr geringer Qualität und als 


JPEG2000 mit minimaler Qualität gesichert, sodass beide Dateien eine Größe von 168 


KByte aufweisen. Die Unterschiede sind leicht zu sehen: Bei der JPEG-Komprimie- 


rung links zeigt sich deutlich der Klötzcheneffekt, bei der JPEG2000-Komprimierung 


rechts entstehen Unschärfen, die aber weniger störend wirken 


Qualitätsverlust in Form von Arte- 
fakten, fehlende Transparenz und 
Unschärfe bei harten Übergängen. Da 
diese Mängel bei Fotografien kaum ins 
Gewicht fallen, eignet sich das Format 
in erster Linie für sie. JPEG ist schon 
seit geraumer Zeit im Geschäft, wird 
aber durch seinen Nachfolger 
JPEG2000 früher oder später an Bedeu- 
tung verlieren. 


JPEG2000 - Wavelets für bessere 
Qualität Das JPEG2000 existiert seit 
2001 und soll sich durch mehrere Vor- 
teile gegenüber dem JPEG als neuer 
Standard durchsetzen. Eine neue Kom- 
primierungsmethode, die Wavelet- 
Kompression, verhindert Artefakte. 
Zudem kann man Bereiche innerhalb 


Ausgabe ebenso denkbar. Nach und 
nach bieten immer mehr Applikatio- 
nen eine Unterstützung, so wie die 
aktuellen Versionen von Apples Soft- 
ware Vorschau und Apple QuickTime 
6 Pro, der GraphicConverter oder 
Photoshop CS, bei dem das Plug-in 
nachinstalliert werden muss. 


SVG und Flash — Vektordaten im 
Netz Wer Vektordaten online stellen 
will, sollte nicht nur den Standard 
Flash im Auge behalten. SVG steht für 
Scalable Vector Graphics und ist ein 
drei Jahre alter W3C-Standard für Vek- 
torgrafiken im Internet, aktuell ist die 
Version 1.1. Bei SVG handelt es sich um 
eine Sprache, die zweidimensionale 
Vektordaten per XML beschreibt. Die 
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4 JEPG2000 in Photoshop Das Zusatzmodul JPEG2000 findet man auf der ersten GD von Resources 
and extras, dort im Ordner Zugaben : Photoshop CS - Optionale Zusatzmodule : Photoshop Only : Dateifor- 
mat. Um es zu verwenden, kopiert man es in Adobe Photoshop CS - Zusatzmodule - Adobe Photoshop Only 
- Dateiformat. Nach einem Programmneustart bietet Photoshop das Speichern im JPEG2000-Format an. Mit 
einem Alphakanal lassen sich bestimmte Bereiche im Bild vor Qualitätsverlust schützen. Der entsprechende 
Alphakanal mit dem zu schützenden Bereich wird zuvor erstellt und in den Speicheroptionen ausgewählt 


4 SVG-Export aus Illustrator Der Import 

und Export von SVG-Daten wird von Illustrator 
unterstützt, beim Export kann man noch auf 
diverse Einstellungen Einfluss nehmen. Neben 
anderen war Hersteller Adobe an der Entwicklung 
des Formats beteiligt 


Vorteile liegen darin, dass sich die 
Daten ohne Qualitätsverlust zoomen 
lassen. Zudem kann man Schriften 
einbetten, Datenbanken für dynami- 
sche Daten anbinden, Animationen, 
Interaktivität und Metadaten hinzufü- 
gen und aufgrund der Textbasis nach 
Text suchen, was in Flash nicht mög- 
lich ist. Durch seine Skalierbarkeit 
eignet sich das Format besonders für 
Vektorgrafiken wie Landkarten oder 
technische Zeichnungen, in die der 
Anwender hineinzoomen möchte. Der 
Nachteil des Formats ist, dass ein Plug- 
in wie der Adobe SVG Viewer oder der 
Corel SVG Viewer zur Anzeige im 


Browser benötigt wird, das sich der 
Anwender besorgen muss. Außerdem 
haben einige Browser Probleme mit 
SVG oder können das Plug-in gar nicht 
verwenden. Betrachtet man beispiels- 
weise eine SVG-Datei mit dem Internet 
Explorer, lässt sich vorhandene Inter- 
aktivität nicht nutzen. Man braucht 
keinen speziellen Editor, um eine SVG- 
Datei zu erstellen, allerdings stößt 
man spätestens bei komplexen Anima- 
tionen schnell an Grenzen. Einer der 
wenigen Wegbereiter ist Webdraw von 
JascSoftware. 

Weitaus bekannter ist das kommer- 
zielle Produkt Flash. Macromedia hat 


bereits vor Jahren mit Flash MX eine 
gut zu bedienende Entwicklungs- 
umgebung geschaffen, die stark zur 
Verbreitung des Flash-Formats bei- 
getragen hat. Somit hat wie so oft das 
Format die Nase vorn, das stärker ver- 
breitet ist: Bei SVG handelt es sich um 
den W3C-Standard für Vektorgrafiken 
im Internet, Macromedia Flash ist 
aber der De-facto-Standard. Zwar wird 
für die Darstellung eines SWF auch 
ein Plug-in benötigt, allerdings sind 
gängige Browser bereits mit dem Stan- 
dard-Plug-in von Macromedia ausge- 
sodass sich der Anwender 
darum nicht mehr kümmern muss. 


rüstet, 


nf: Rohe Daten 


RAW Bei einer Raw-Datei handelt es sich um 
Rohdaten, also Daten, die von einer digitalen 
Kamera aufgenommen, aber noch nicht in ein 
anderes Format überführt und somit auch noch 
nicht verändert wurden. Solange sich das Bild in 
diesem Rohzustand befindet, enthält es die 
unvollständigen Farbkanäle sowie Metadaten, die 
beispielsweise Schärfe oder Weißbalance betref- 
fen. Erst wenn die Datei in ein anderes Format 
wie TIFF oder JPEG überführt wird, werden die 
Metadaten ausgelesen und die Farbkanäle 
berechnet. Das Problem an Raw-Dateien ist der 
fehlende Standard. So sind die Raw-Formate von 
Kamerahersteller zu Kamerahersteller unter- 
schiedlich, und zwar bezüglich ihrer Endung 
sowie der Kodierung. Letztendlich muss der 
Fotograf die Raw-Datei in das JEPG- oder 
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TIFF-Format konvertieren, ohne die Vorteile der 
Rohdaten ausschöpfen zu können. 


DNG - neues Format für Rohdaten Für Dateien 
mit Rohdaten gibt es - im Gegensatz zu anderen 
Bildformaten - keine Spezifikation. Somit kann 
jede Kamera ihr eigenes Format für Rohdaten 
verwenden, was den Austausch und auch die 
anschließende Bearbeitung der Daten erschwert. 
Das von Adobe entwickelte DNG-Format steht für 
Digitales Negativ und soll, basierend auf dem 
ISO-Standard TIFF/EP für Digitalfotografie als 
einheitliches Format für Raw-Daten Abhilfe 
schaffen. Es besteht aus Bilddaten, die auf dem 
TIFF-Format basieren, sowie aus den Metadaten, 
die wichtige Informationen zum Konvertieren 
und Verarbeiten des Bildes enthalten. Somit 


könnten auch Kamerahersteller eigene Metadaten 
in das DNG-Format integrieren. 


Die Zukunft Es bleibt abzuwarten, ob sich Ado- 
bes Idee, einen plattform- und kameraunabhän- 
gigen Dateityp zu entwickeln, durchsetzt. Herstel- 
ler von digitalen Kameras könnten das DNG ent- 
weder direkt als Standardformat verwenden oder 
Konvertierungslösungen implementieren, die ihr 
eigenes Raw-Format in ein DNG-Format konver- 
tiert. Adobe stellt einen kostenlosen Konverter 
für Photoshop CS bereit, mit dem sich das 
Raw-Format von 65 verschiedenen Kameras in 
das DNG-Format konvertieren lässt. Im Moment 
sind aber lediglich Adobe Photoshop CS und 
Adobe Photoshop Elements 3.0 in der Lage, das 
DNG-Format zu öffnen und zu bearbeiten. 


Daten für den Druck 


Das TIFF für die Pixel Bei der Aus- 
gabe spielt das TIFF-Format schon seit 
vielen Jahren die Hauptrolle für Bit- 
map-Daten und wird auch in absehba- 
rer Zeit nicht ersetzt. Das plattform- 
übergreifende Format hat sich in 
nahezu allen Programmen etabliert 
und der Einsatz wird nur durch die 
vielen Varianten erschwert. Fast schon 
ein Dinosaurier ist die aktuelle Ver- 
sion 6.0 von 1992, die lediglich durch 
einzelne Fähigkeiten in Form von TIFF 
Technical Notes ergänzt wird. 

Ein farbiges TIFF unterstützt Millio- 
nen von Farbensowie Graustufenbil- 
der bis 256 Farben. RGB-, CMYK- Lab-, 
indizierte Farb- und Graustufenbilder 
Alphakanälen und Bitmap- 
Dateien ohne Alphakanäle lassen sich 
genauso als TIFF speichern wie Infor- 
mationen zu Ebenen und Beschnei- 
dungspfaden, OPI-Kommentare und 
IPTC-Metadaten. Um die Datenmen- 
gen zu minimieren, werden ver- 
schiedene Komprimierungsverfahren 
eingesetzt. Üblich ist die LZW-Kompri- 
mierung, die zwar keinen hohen Kom- 
primierungsfaktor erreicht, dafür 
aber verlustfrei arbeitet. Bei der JPEG- 
Komprimierung hingegen ist mit 
Qualitätsverlusten zu rechnen. 

Die Einbettung von ICC-Profilen ist 
ebenso wie beim EPS möglich, beim 
TIFF aber genormt. Dadurch werden 
die Profile namentlich erkannt und 
können auch extrahiert werden. 

Die Struktur des TIFF arbeitet häu- 
fig mit Referenzdaten. Deswegen ist 
das Streaming einer TIFF-Datei häufig 
nur mit Puffern der kompletten Daten 
möglich, was es für eine Verwendung 
im Internet ungeeignet macht. Auch 
aufgrund der beschränkten Möglich- 
keiten zur Komprimierung ist das TIFF 
nicht Internet-tauglich. Dafür eignet 
es sich uneingeschränkt für Ausgabe 
und Farbseparation. 


mit 


Pixel und Vektoren: PS, EPS, DCS 
Ähnlich wie andere Programmierspra- 
chen schreibt PostScript Programme, 
die der Interpreter des Druckers aus- 
führt. Somit kann PostScript auf 
Papierart oder Auflösung des Ausga- 
begerätes Einfluss nehmen. Als gerä- 


teunabhängiges Format ist PostScript 
aufunterschiedlichen Hardware-Platt- 
formen einsetzbar. 

In der Praxis dient PostScript häufig 
dazu, Daten weiterzugeben bezie- 
hungsweise auszugeben. So schreibt 
man aus den Applikationen heraus 
eine PostScript-Datei, die bereits sämt- 
liche druckrelevanten Einstellungen 
enthalten kann. Das geht mit jedem 
Programm, sofern es auf einen Post- 
Script-Druckertreiber zugreifen kann. 
Der Empfänger beziehungsweise 
Dienstleister schickt die PostScript- 
Datei dann zum RIP, ohne das 
Ursprungsprogramm oder die Schrif- 
ten zu benötigen. PostScript-Dateien 
lassen sich allerdings nur mit speziel- 
ler Software bearbeiten. 

Ein Teil von PostScript ist das Encap- 
sulated PostScript. Das EPS kann Vek- 
tor- sowie Rasterelemente mit Halb- 
tönen und Schriften enthalten; es hat 
sich als eines der Standardformate 
etabliert, um Daten zwischen Anwen- 
dungen und Plattformen auszutau- 
schen. Im Gegensatz zu PostScript ent- 
hält das EPS keine Hardware-spezifi- 
schen Befehle zu Auflösung, Papier- 
fach oder Papierformat. 

Der ursprüngliche Gedanke bei der 
Definition des EPS war es, Grafiken in 
ein Dokument einzubinden, also sie 
von einer anderen PostScript-Beschrei- 
bung importieren zu lassen. Dazu sind 
grundsätzlich zwei DCS-Informatio- 
nen (Document Structuring Conven- 
tions) nötig. Das ist zum Einen der 
Kommentar zur Version, zum Ande- 
ren der zur Größe in Form der Boun- 
ding Box, also des kleinsten Rechtecks 
um die Daten herum. Da.die Befehle 
für das Ende einer Seite, ] 
showpage und copypage fehlen, 
ein EPS nur eine Seite enthalten. 

Nach dem Import sieht der Anwen- 
der die Vorschau des EPS, die üblicher- 
weise im PICT- oder TIFF-Format vor- 
liegt, und kann es lediglich rotieren 
oder skalieren, das Editieren ist nicht 
mehr möglich. Fehlt die Vorschau 
oder wird ein Vorschauformat verwen- 
det, das nicht erkannt wird, ist ledig- 
lich die Bounding Box zu sehen. Um 
ein EPS plattformübergreifend einzu- 


setzen, sollte man das TIFF als Vor- 
schauformat wählen. 

Das DCS, Desktop Color Separa- 
tions, ähnelt dem EPS und stammt 
von Quark. Auch wenn das DCS 2.0 aus 
nur einer Datei besteht, sind die Infor- 
mationen für eine anschließende 
Separation bereits in der Datei enthal- 
ten, womit der Applikation, in die das 
DCS importiert wird, die Verantwor- 
tung entzogen wird. Aufgrund der 
Unterstützung mehrerer Farbkanäle 
wird das DCS zwar häufig beim 
Hexachrome-Farbdruck eingesetzt, die 
Verwendung ist aber aufgrund man- 
gelnder Unterstützung der Applikatio- 
nen rückläufig, zumal es sich nicht 
bei digitalen Druckmaschinen ein- 
setzen lässt. 


v EPS-Darstellung in QuarkXPress Hat man in 
XPress 6.5 ein EPS platziert, das keine Vorschau auf- 
weist, lohnt sich der Befehl Voransichtsauflösung - 
Volle Auflösung, den man im Kontextmenü findet. 
Diese Funktion verbessert nicht nur die Darstellung von 
EPS-Dateien, sondern erzeugt auch eine Vorschau, 
sofern keine vorhanden 


Bild an Rahmen anpassen 
Rahmen an Bild anpassen 


Nach vom & nach hinten 
Ausschneiden 


02 » 2005 


Medienproduktion 
Datenformate 


PDF — das Format für Unentschlossene 


Das Austauschformat PDF Möchte 
man Daten nicht nur auflösungsun- 
abhängig und mit einem festen Layout 
ausgeben, sondern sie auch noch ani- 
mieren und online stellen, bietet sich 
das PDF-Format an. Das Portable Docu- 
ment Format ist plattform- und pro- 
grammunabhängig. Es kann Texte, 
Bilder und Grafiken beherbergen. 
Ursprünglich wurde das PDF von Ado- 
be zur plattformübergreifenden Veröf- 
fentlichung definiert, da es ein festge- 
legtes Layout hat. Der Einsatzbereich 
hat sich aber mittlerweile verschoben 
und der ePaper-Bereich bei Behörden 
und Ämtern ist nur ein Standbein des 
PDF. Ein PDF kann eine sehr kleine 
Dateigröße aufweisen und lässt sich 
mit dem kostenlosen Adobe Reader 


betrachten, eignet sich also für das 
Internet und auch als Format zur 
Belichtung. 

Das PDF basiert auf PostScript, ent- 
hält aber keine Kontrollstrukturen 
einer Programmiersprache und weder 
Verzweigungen noch Programmier- 
schleifen. Es besteht aus einem Hea- 
der, dem Dokumentinhalt, einer Quer- 
verweistabelle und einem Trailer. Es 
weist einen linearen Programmablauf 
auf und ist 7-Bit-ASCII- oder binär 
kodiert. In den PDFmarks sind Infor- 
mationen zu Hypertext-Links oder 
Artikel enthalten, die der Distiller aus- 
liest und dem PDF interaktive Mög- 
lichkeiten gibt. Damit der Anwender 
im Internet nicht warten muss, bis die 
ganze Datei geladen ist, lässt sich das 
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PDFinkrementell laden, vorausgesetzt 
es wurde beim Erstellen mit der ent- 
sprechenden Funktion optimiert. 


PDF/X-3 und PDF/X-1a Um die Proble- 
me, die bei einer Belichtung auftreten 
können, möglichst gering zu halten, 
hat die CGATS-Kommission Normen 
entwickelt, die im geprüften PDF/X- 
Format umgesetzt werden und somit 
den Datenaustausch und die Weiter- 
gabe für den Druck vereinheitlichen. 
Dabei unterscheidet man zwei ver- 
schiedene PDF/X-Formate: PDF/X-3 und 
PDF/X-1a. Ersteres unterstützt CMYK, 
Schmuckfarben sowie geräteneutrale 
profilierte Farbräume. Weitere Vorga- 
ben besagen, dass es sich um ein PDF 
1.3 handeln muss und LZW und Java- 
Scripts verboten sind; Informationen 
zur Überfüllung und die Schriften 
müssen enthalten sein. PDF/X-1a 
unterscheidet sich bezüglich der Farb- 
räume: Hier sind nur CMYK- und 
Schmuckfarben erlaubt, bei PDF/X-3 
sind auch ICC-basierte Farbräume 
sowie LAB möglich. PDF/X-3 ist vom 
Medienstandard Druck 2001 des 
BVDM als einziges Datenformat in 
Deutschland anerkannt worden, und 
Adobe Acrobat sowie InDesign CS 
erlauben den direkten Export. Unter 
www.prepress.ch/pdfx/PDFX3_d_web. 
pdfhat der Bundesverband Druck und 
Medien eine Dokumentation zum 
PDE/X-3 herausgegeben. 
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d Weitergabe mit JIDF 


Auftragsinformationen im JDF Job Defini- 
tion Format ist ein Datenformat zur 
Beschreibung der Informationen eines 
Druckauftrages und soll die Kommunika- 
tion zwischen Anwendungen und Geräten 
verschiedener Hersteller ermöglichen. PDF 
transportiert also die Was-Daten, JDF die 
Wie-Daten. Das JDF besteht aus der Spe- 
zifikation des Job-Tickets mit sämtlichen 
Auftragsdaten, dem Format JMF (Job 
"Messaging Format) sowie dem Protokoll 
für den Nachrichtenaustausch. Ursprüng- 
lich von Adobe, Agfa, Heidelberg und 

( and ins Leben gerufen, wird das 


che XML. In einem Workflow gibt es ver- 


schiedenste Daten wie Angebot, Termin, 
Auflage bis hin zur Rechnung. Mit dem 
JDF lassen sich bestimmte dieser Infor- 
mationen an bestimmte Stellen innerhalb 
des Workflow transportieren. So werden 
XML-Befehle, verpackt im JDF, an Applika- 
tionen oder Geräte gesendet. Zudem soll 
JDF auch eine Rückmeldung geben kön- 
nen, da nur so eine reibungslose und voll- 
kommene Verständigung zwischen den 
Daten und Hard- und Software stattfinden 
kann, was aber häufig noch nicht gegeben 
ist. Besonders Druck- oder Falzmaschinen 
lassen sich in der Regel nicht kurzerhand 
JDF-fähig machen beziehungsweise erset- 
zen. Zudem treten aufgrund der Flexibilität 
von XML Verständigungsprobleme zwi- 
schen den Beteiligten auf. 


Audio- und Videoformate 


Der Standard MP3 Bei MP3 oder 
MPEG Layer-3 handelt es sich um ein 
Verfahren zum Komprimieren von 
Audiodaten. Durch die hohe Kompri- 
mierungsrate bei kaum hörbarem 
Qualitätsverlust hat sich das Format 
zum Austausch von Musik im Internet 
etabliert. Der Komprimierung liegen 
Erkenntnisse über das menschliche 
Hörempfinden zugrunde. So filtert 
das Ohr bestimmte Frequenzen he- 
raus, andere Frequenzen werden deut- 
licher erfasst. Die schlechter wahr- 
nehmbaren Frequenzbereiche können 
für MP3 herausgefiltert werden. 

MP3 ist nicht mit MPEG-3 zu ver- 
wechseln - MPEG-3 ist ein Standard 
für High-Definition-TV-Qualität, der 
aber mittlerweile im Format MPEG-2 
integriert wurde. MP3-Encoder wie 
auch -Decoder sind lizenzpflichtig, 
was auch ein Grund dafür ist, dem 
nun folgenden Format Aufmerksam- 
keit zu schenken. 


0gg Vorbis ohne Patente Speziell im 
Audio- und Videobereich geht die Ent- 
wicklung voran, und auch wenn MP3 
einige Zeit der unangefochtene Stan- 
dard war, steht der Nachfolger in den 
Startlöchern: Ogg Vorbis ist ein patent- 
freies Kompressionsformat für Audio- 


Fernsehnormen NTSC und PAL Wer 
sich mit den neuen Technologien bei 
Fernsehern und DVD-Playern beschäf- 
tigt, wird den Standards NTSC, PAL 
und SECAM begegnen. NTSC (National 
Television System Committee) ist ein 
Standard in den USA und Japan für 
Farbbildübertragung. Bei dieser Fern- 
sehnorm wird mit einer Bildwieder- 
holrate von 60 Hz, somit 60 Halbbil- 
dern, und 525 Fernsehzeilen, davon 
480 sichtbaren, gearbeitet. Die Farb- 
darstellung erfolgt mit YIQ-Farbraum. 
Das PAL-Verfahren (Phase Alternating 
Line) kommt in europäischen Län- 
dern, in Australien und in Teilen Afri- 
kas zum Einsatz. PAL arbeitet mit 
einer Bildwiederholrate von 50 Hz und 
625 Zeilen, davon 576 mit Bildinfor- 
mationen; die Farben werden im YUV- 
Farbraum übertragen. SECAM ist die 
dritte Fernsehnorm und wird immer 
weniger eingesetzt. Es arbeitet eben- 
falls mit 625 Zeilen und einer Bild- 
wiederholfrequenz von 50 Hz. Beim 
digitalen Medium, also beim digitalen 
Fernsehen oder bei einer DVD gibt es 
lediglich PAL und NTSC, in SECAM- 
Ländern sind PAL-DVDs in Umlauf. 
Wer auf seinem PAL-Fernseher 
nicht nur europäische DVDs mit dem 
Ländercode 2, sondern auch amerika- 


Datenformat kombiniert. Zudem 
kann MPEG-4 auch Text und andere 
Informationen enthalten. 

Während sich MPEG-1, MPEG-2 und 
MPEG-4 auf das Übertragen und Spei- 
chern von Daten konzentrieren, steht 
MPEG-7 für Multimedia Content 
Description Interface und ist eine 
Beschreibungssprache, die audio- 
visuelle sowie Zusatzinformation defi- 
niert, also die enthaltenen Informa- 
tionen wie Audio, Video und Grafiken 
in einer zweckmäßigen Darstellung 
präsentiert, sodass sich der Inhalt 
durchsuchen lässt. Bisher lassen sich 
Multimedia-Dateien nur finden, wenn 
sie vorher mit Metatext versehen wur- 
den, da die Suchmechanismen auf 
einer textuellen Beschreibung basie- 
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4 iTunes-Import Vor dem Import von Audio- 


dateien in iTunes lassen sich in den Einstellungen 


nische NTSC-DVDs mit dem Länder- 


das Format und die Qualität auswählen. Hier findet 


dateien. Das Hybridformat besteht aus 
zwei Teilen und ähnelt dem MP3pro. 
Ogg steht für das Containerformat, 
das verlustreiche und verlustfreie 
Daten enthalten kann, Vorbis für den 
freien Audio-Codec. MP3pro, Ogg Vor- 
bis und WMA 9 liegt ein neues Modell 
der Psychoakustik zugrunde, durch 
die eine bessere Klangqualität erreicht 
werden kann. Mit einem Plug-in kön- 
nen Ogg-Vorbis-Dateien in QuickTime 
abgespielt werden. 


Lossless Encoder Mit iTunes 4.5 und 
QuickTime 6.5.1 hat Apple einen eige- 
nen Encoder herausgegeben. Der Loss- 
less Encoder komprimiert anders als 
MP3, AAC oder Ogg Vorbis völlig ver- 
lustfrei, was zur Folge hat, dass die 
Datenmengen entsprechend größer 
sind als bei den anderen Verfahren. 
Apple Lossless Encoder funktioniert 
nur in iTunes auf der Basis von Quick- 
Time und wird vom iPod unterstützt. 


code 1 abspielen möchte, ist nicht völ- 
lig verloren. Handelt es sich nämlich 
um einen so genannten Multinorm- 
Fernseher, beherrscht dieser PAL, 
NTSC und SECAM. Zudem sind die 
meisten Fernseher in der Lage, 60 Hz 
auszugeben. In diesem Fall schaltet 
man im DVD-Player von reinem NTSC 
auf PAL 60 um, das aus dem PAL-Farb- 
signal mit NTSC-Bildwechselfrequenz 
besteht. Falls der Fernseher weder 
multinormfähig ist noch 60 Hz ausge- 
ben kann, muss der DVD-Player allein 
NTSC in PAL 50 Hz wandeln, was aller- 
dings auf Kosten der Qualität geht. 


MPEG-4 und MPEG-7 MPEG steht für 
Moving Picture Experts Group 
(www.mpeg.org), MPEG-4 gleichzeitig 
für den vierten Standard für die Kodie- 
rung von Video- und Audiodaten. In 
der Weiterentwicklung von MPEG-2 
sind Video- und Audiospuren in einem 


man auch den Lossless Encoder 


ren. Mit MPEG-7 kann man auch 
Sound, Bilder und Videos durchsu- 
chen. Per Multimedia-Suchmaschinen 
sollen Bild- und Tonabfragen möglich 
werden. Im wahrsten Sinne des Wortes 
Zukunftsmusik ist noch die Vorstel- 
lung, dem Rechner eine Melodie vor- 
zusummen, damit dieser das Stück im 
Internet findet, aber auch das soll 
MPEG-7 möglich machen. 

Claudia Runk 


Ida Codec 


Wandlung Ein Codec ist eine Software, mit der Audio- und 
Videodaten in ein digitales Format umgewandelt werden. Dabei 
codiert beziehungsweise decodiert die Software die Daten- 
ströme in ein bestimmtes Format und anschließend in das 
Ursprungsformat. Codecs sind in der Regel keine eigenständi- 
gen Programme, sondern Plug-ins für bestimmte Player. 
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Medienproduktion 
Vektorisieren in Macromedia FreeHand 


Kunst mit Vektoren 


FreeHand bietet mit seinem Werkzeug Nachzeichnen mehr als nur eine Vektorisierungs- 
möglichkeit für Logos. Durch die optimale Kombination von Genauigkeit, Farbraum und Art der 
Pfadkonvertierung kann man Fotografien nachpausen und zu Kunstwerken verfremden 


m Pixeldaten in Vektoren umzu- 
setzen, hat man lange Zeit die 
Adobe-Software Streamline ein- 
gesetzt. Macromedia FreeHand 
und Adobe Illustrator bieten ebenfalls 
Möglichkeiten, um Pixeldaten zu vek- 
torisieren, wobei hier deutliche Unter- 
schiede zu erkennen sind. Während 
die Adobe-Variante nur spartanische 
Optionen liefert, hält das Werkzeug 
von FreeHand einiges an Funktiona- 
lität bereit. 
Aufgrund der immer höher auflö- 
senden Scanner ist mittlerweile eine 


nachträgliche Vektorisierung von 
Logos und Strichelementen nicht 
mehr zwingend erforderlich, womit 
sich auch der Einsatzbereich des Vek- 
torisierungswerkzeugs 
hat. Neben dem altbekannten Nachbe- 
arbeiten und Korrigieren von gescann- 
ten Bitmap-Logos lohnt sich der Blick 
auf andere Einstellungen mit dem 
Ziel, Varianten eines Originals zu 
erzeugen. Abhängig von den Einstel- 
lungen lassen sich auf diese Weise 
Farbbilder nachzeichnen, die originell 
und kreativ sein können. 


verschoben 


Datenform Das Werkzeug Nachzeich- 
nen, wie es in FreeHand genannt wird, 
vektorisiert alle gängigen importier- 
ten Bitmap-Formate sowie sämtliche 
FreeHand-Objekte 
wobei das Nachzeichnen von Text mit 
leichter, gewollter Unsauberkeit übri- 
gens ebenfalls zu spannenden Ergeb- 
nissen führen kann. Somit zeichnet 
das Werkzeug Pixel- und Vektordaten 
nach, ergo alle Objekte, die sich auf 
einer FreeHand-Seite befinden. Das 
Ergebnis sind Vektorkurven und Stre- 
cken, die selbst erstellten Zeichen- 


inklusive Text, 


Farbbereiche und Auflösung 


01 Vorbereitung mit Ebenen Bevor man ein Objekt 77 
vektorisiert, sollte man die Vorlage auf eine eigene Ebene oe 
legen. Besonders dann, wenn man mit den Einstellungen 
experimentieren und das Nachzeichnen häufiger vornehmen 
möchte, erleichtert es die Arbeit. Nach dem Zeichnen sollten 
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Sie in jedem Fall die Vorlage ausblenden, um das Ergebnis 

korrekt beurteilen zu können. Befinden sich hinter den neuen Vektorobjekten noch die 
Pixeldaten, können diese durch Vektorlücken hindurchscheinen und den Eindruck verfäl- 
schen. Um nun eine neue Ebene für die Ergebnisse anzulegen, wählt man aus der Palette 
Ebenen den Befehl Neue Ebene und benennt diese entsprechend. Auf der Ebene Vorder- 
grund, die von FreeHand standardmäßig erzeugt wird, können die Pixelvorlagen abgelegt 
werden. Zur Orientierung wird diese im Beispiel als „Pixelvorlage“ bezeichnet. Nun wird 
die Ebene Pixelvorlage aktiviert, per [Befehl-R] das Bild geladen und die Ebene gesperrt. 


02 Graustufen Mit einem 
Doppelklick auf das Werkzeug 
Nachzeichnen öffnen sich die 
Voreinstellungen. Mit dem Farb- 
modus bestimmen Sie den Farb- 


bereich. Wählt man Grauwerte 
bei einem Farbbild, wandelt Free- 
Hand die Farben entsprechend 
ihren Helligkeitswerten in Grautö- 
ne um. Dadurch entstehen inter- 
essante Ergebnisse. Im Beispiel- 
bild ist ein Farbbild mit nur 16 
Graustufen in einer niedrigen 
Auflösung nachgezeichnet wor- 


den. Denken Sie auch an die Möglichkeit, nur Teilbereiche eines Tre 


Bildes in Graustufen zu konvertieren. Zur Vektorisierung ziehen 
wir nun mit dem Werkzeug einen rechteckigen Bereich auf, der r 
nicht zwingend das ganze Bild umrahmen muss; durch Drücken 
der Wahl-Taste baut sich das Rechteck zentriert auf. 
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03 Farbbereich Eine 
andere Variante für die Vek- 
torisierung ist die Auswahl 
nach Farbbereichen. Klicken 
Sie dafür mit dem Werkzeug 
auf die Vorlage. Dabei wählt 


tesestil-Opbonen 


- Auswahl nachzeichnen 
_ Rand ser Auswahl konvertieren 
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man ähnlich wie in Photoshop mit dem Zauberstab einen 
Bereich aus. Durch einen zweiten Mausklick in den ausge- 
wählten Bereich entscheidet man über die Art der Vektorisie- 
rung und startet sie. Mit Auswahl nachzeichnen werden die 
ausgewählten Bereiche in Vektoren umgesetzt, mit Rand der 
Auswahl konvertieren werden nur die Ränder der Auswahl 
nachempfunden. Übrigens unterdrückt die Kombination mit 
der Wahl-Taste beim zweiten Klick das Dialogfeld zur Aus- 
wahl der Konvertierungsart und FreeHand nutzt automatisch 


die zuletzt verwendete Ein- 
stellung. Die Voreinstellun- 
gen zum Zauberstab findet 
man auch in den Werk- 
zeugvorgaben. Die Pixel- 
verbund-Farbtoleranz legt 
die Größe der zusammen- 
hängenden Bereiche fest, 
die durch den Klick aktiviert 
werden. Je höher der Wert, 
desto größer die ausge- 
wählte Fläche. Durch Kom- 
bination der Umschalt-Tas- 
te verkleinert und vergrö- 
Bert sich der ausgewählte 
Bereich, indem entweder 
ein bereits ausgewählter 
oder ein nicht ausgewählter 
Bereich angeklickt wird. 


wegen gleichen und sich auch ent- 
sprechend weiterbearbeiten und kor- 
rigieren lassen. 


Die Vorlage Mit dem Werkzeug Nach- 
zeichnen zeichnet man das nach, was 
am Monitor zu sehen ist, und nicht 
etwa das, was an Daten tatsächlich 
vorhanden ist. Auch wenn man - wie 
im Workshop gezeigt - das Nachzeich- 
nen von FreeHand nicht einsetzt, um 
möglichst originalgetreue Ergebnisse 
zu bekommen, sondern um künstleri- 
sche Veränderungen zu erzeugen, 
empfiehlt es sich, die Vorlage in mög- 
lichst guter und detailreicher Qualität 
zu platzieren, denn gerade die Umset- 
zung und Veränderung von solchen 
Details verleiht dem Ergebnis häufig 
den besonderen Reiz. 

Deswegen sollte man vor dem Bild- 
import zwei Faktoren beachten, die 
auf die Qualität der Vorlage und somit 
auf das Ergebnis Einfluss nehmen: die 
Darstellung sowie die Skalierung. Für 
die Bilddarstellung findet man in den 


Einstellungen - Neuaufbau die Option 
Bildschirmauflösung für Bild bestimmen. 
Je höher die Qualität gewählt wird, 
desto länger dauert zwar der Bildauf- 
bau, aber umso genauer kann das 
Werkzeug Nachzeichnen arbeiten, da 
mehr Informationen zum Pausen zur 
Verfügung stehen. Zum Zweiten ist die 
Skalierung der importierten Pixelda- 
ten für die Qualität des Ergebnisses 
ausschlaggebend. Ähnlich wie bei der 
Ausgabe von nach oben skalierten 
Bilddaten führen vergrößerte Bilder 
beim Nachzeichnen zum Verlust von 
Schärfe und Details. Fehlen diese 
bereits in der Vorlage, sind die Ergeb- 
nisse schlechter. Im Optimalfall wird 
die Pixelvorlage gar nicht skaliert. 


Logos und Striche Natürlich lässt 
sich das Werkzeug auch für seinen 
ursprünglich gedachten Zweck, näm- 
lich die Vektorisierung von Logos oder 
Grafiken, einsetzen. Wenn die Vorlage 
noch nicht digitalisiert ist, sondern 
erst noch gescannt werden muss, soll- 


te man auf eine exakte Ausrichtung 
achten. Enthält das Logo waagerechte 
oder senkrechte Linien, sollten diese 
auch so im Scanner platziert werden. 
Dies ermöglicht eine bessere Scanqua- 
lität und verringert somit die anschlie- 
ßende Nacharbeit. 


Performance-Probleme Abhängig 
von Zeichnungsart und Größe der Vor- 
lage sowie den Voreinstellungen des 
Werkzeugs kommen beim Nachzeich- 
nen schnell viele tausend Zeichenwe- 
ge zustande, die FreeHand berechnen 
und füllen muss. Ist die Rechenleis- 
tung des Arbeitsrechners dafür nicht 
ausgelegt, meldet FreeHand einen Feh- 
ler. Um das Nachzeichnen trotzdem 
zu starten, hilft es häufig, den Farb- 
modus oder die Auflösung in den Vor- 
einstellungen des Werkzeugs zu redu- 
zieren. Leider nimmt FreeHand eine 
Überforderung hin und wieder auch 
so übel, dass sich das Programm nur 
noch mit dem Kurzbefehl [Befehl- 
Wahl-Esc] beenden lässt. Claudia Runk 


04 Auflösung Mit der Auflösung bestimmen wir die Genauigkeit. Je höher der Wert, 
desto länger dauert der Vorgang und desto detaillierter ist das Ergebnis. Allerdings kommt 
es - abgesehen von der Wartezeit - mit einer hohen Auflösung schnell zu Performance-Pro- 
blemen. Hin und wieder verrech- 
net sich FreeHand derart, dass 
nur noch ein Programmneu- 
start aus der Misere führt. 
Letztendlich sollte man sich 

klar machen, dass wir als Ziel 
nicht das möglichst originalge- 
treue Nachzeichnen eines Bil- 
des haben, sondern eine 
Abwandlung. Im Beispiel sind 
zwei Varianten zu sehen; die 
eine ist mit der Einstellung nie- 
drig nachgezeichnet worden, 

die andere mit einer hohen 
Auflösung. Bei beiden ist die 
Einstellung Pfade überlappend 
mit ungefähr gewählt. 


05 Pfadkonvertierung Kontur Die Einstellung zur Pfadkonvertierung trägt 
wesentlich zum Ergebnis bei. Hier bestimmen Sie, an welcher Kante die Linien nachgezeich- 
net werden. Ähnlich wie bei einer Malschablone und einem gut gespitzten Bleistift müssen 
wir uns hier entscheiden, an welcher Seite wir die Linien nachzeichnen wollen. Kontur ist 
Standard und erzielt bei Farbbildern die besten Ergebnisse. Dabei paust das Werkzeug am 
Außenrand des Objekts, was zu geschlossenen gefüllten Pfaden führt. Bei Kontur bietet sich 
darunter eine Einstellung zum Verhalten von sich überlappenden Pfaden. Keiner ist für Logos 
und Strichzeichnungen geeignet, transparente Stellen werden mit weißen Flächen simuliert. 
Durch Ungefähr entstehen Überlappungen zwischen den Flächen, und mit Eng wird eine 
möglichst genaue Umsetzung angestrebt, allerdings entstehen dabei häufig farbige Hinterle- 
gungen. Ungefähr und Eng eignen sich für unsere Bildvariationen, Eng setzt man auch für die 
Vektorisierung von Logos ein. Im Beispiel von links nach rechts: Keiner, Ungefähr, Eng. 
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Vektorisieren in Macromedia FreeHand 


Pfadkonvertierung, Konformität und streunende Pixel 


06 Pfadkonvertierung Mittellinie Wenn wir gedanklich zur 
Malschablone zurückkehren, zeichnen wir mit der Pfadkonvertierung 
Mittellinie in der Mitte der Spuren, also exakt auf der Linie. Diese Einstel- 
lung eignet sich für Grafiken, die viele Linien und wenig Füllung aufwei- 
sen. Die Einstellung Mittellinie/Kontur stellt eine Kombination der beiden 
Verfahren dar. Hier lässt sich zudem noch ein Grenzwert zum Öffnen der 
Pfade bestimmen. Bei dem Wert handelt es sich um die Pixelbreite (zwi- 
schen 2 und 10 Pixel). Mit dieser bestimmen Sie, ab welcher Breite die 
Pfade als Flächen oder als Linien umgesetzt werden. Mit dem Standard- 
eintrag 3 werden also alle Linien, die breiter als drei Pixel sind, als Flä- 
chen nachgezeichnet. Es empfiehlt sich, den Wert eher gering zu halten, 


da bei der Umsetzung in Flächen häufig schlechtere Ergebnisse entstehen. 


Bleibt noch die Pfadkonvertierung Außerer Rand, bei der FreeHand um die 
Vorlage eine Kontur zeichnet. Im Gegensatz zur Kontur, die die Konturen 
aller Einzelteile nachpaust, erzeugt die Einstellung Außerer Rand eine ein- 
zige Kontur um alle Elemente. Möchte man mehrere Objekte gemeinsam 
mit Text umfließen lassen, kann man diese Funktion einsetzen, um ein 
neues zu umfließendes Objekt zu erstellen. 


07 Konformität und streunende Pixel Die Konformität ist 
selbsterklärend: Je höher der Wert, desto enger bleibt FreeHand an der 
Vorlage und desto genauer und detailgetreuer wird das Ergebnis. Aller- 
dings hat die Auflösung beim Nachzeichnen eines Farbbildes eine weitaus 
stärkere Wirkung auf die Detailtreue als der Wert der Konformität. Die 
Mosaiktoleranz bezieht sich auf so genannte streunende Pixel. Ein 
schwarzes Pixel auf einem Schimmel wird als streunendes Pixel bezeich- 
net, da sich das schwarze Pixel in der Minderheit befindet. Mit dem Wert 


Pfadkonvertierung 
konvert zu 
konvert 


kenvert ww 
KONVErE mern 


legen Sie fest, wie FreeHand mit solchen Maneiknterane 

Ausreißern verfahren soll. Je höher der Wert, > — 
desto eher wird das streunende Pixel ignoriert. PODIUM: 

Bei einer Eingabe von Null wird das schwarze ns un 


Pixel hingegen nicht übersehen, sondern mit 


umgesetzt. Besonders bei unsauberen Vor- 
lagen und Staub auf dem Scanner kann man 
sich durch Variieren des Wertes an eine 
bessere Umsetzung herantasten. 
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Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


anche Paare latschen auf der 
Straße so beziehungslos ne- 
beneinander her, dass man als 
Außenstehender ihre Verbun- 
denheit nur mit Mühe erkennt. Da wir 
die Privatsphäre anderer respektieren, 
geht uns das allerdings nichts an. 
Ärgerlich dagegen ist, wenn wir etwa 
eines jener Regale erwerben, zu deren 
Errichtung wir unseren wertvollen 
Orientteppich in eine Schreinerwerk- 
statt verwandeln müssen, um dann 
festzustellen, dass die mitgelieferte 
Gebrauchsanweisung mit den herum- 
liegenden Teilen kaum etwas zu tun 
hat. Anlass der Verwunderung hier 
wie dort ist der Mangel deutlichen 
Aufeinanderbezogenseins, wo wir ein 
solches erwarten. Wenn nicht zu- 
sammenpasst, was zusammengehört, 
stellt sich Frustration ein. Selbst wenn 
das Paar noch so schön und die 
Schrankwand noch so edel ist. 


Fakten und Fiktion Einen vergleichba- 
ren Eindruck hinterließ bei mir die 
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4 Wirklich wahr! Was zeigt die Fotografie 
von der Welt? Texte und Bilder dieses Bandes 
geben eine Antwort 
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Lektüre von Sigrid Schneiders und Ste- 
phanie Grebes Buch „Wirklich wahr! 
Realitätsversprechen von Fotogra- 
fien“, das beim Verlag Hatje Cantz für 
30 Euro erschienen ist. Vier intelligen- 
te Einführungsaufsätze zum Thema, 
gefolgt von einer umfangreichen Foto- 
sammlung. Leider werden die Bild- 
gruppen jeweils nur mit ein paar 
knappen Sätzen eingeleitet, und was 
die Fotografien mit dem Gesamt- 
thema und dem ihrer Sektion zu tun 
haben, sollen sich die Leser selbst 
zusammenreimen. Das ist ebenso 
bedauerlich wie das Fehlen von Bei- 
spielen dafür, wie etwa Bildwirkungen 
gezielt durch Wahl von Ausschnitt, 
Aufnahmezeitpunkt, Perspektive und 
anderem beeinflusst werden kann. 
Schade, denn die Fragestellung ist 
wichtig und die Bildauswahl gut. Nur 
lassen einen die Autorinnen leider 
damit allein, und man fühlt sich ein 
wenig an Aufgabenstellungen in der 
Schule erinnert: Ich kenne die Lösung, 
aber da müsst ihr jetzt schon alleine 


4 Fotofarben Profile, Konvertierung, 
Verbindlichkeit — über digitale Farben 
gibt es in Kunerts Buch viel zu lernen 


drauf kommen. Wäre ich bösartig, 
würde ich behaupten, dem großfor- 
matigen 220-Seiten-Band ginge es eher 
um Design als um Nachvollziehbar- 
keit: Die Schrift auf dem Cover um 90 
Grad gekippt, um Lesbarkeit zu ver- 
meiden, der Klappentext kompress in 
Versalien gesetzt, damit die Leser erst 
gar nicht auf die Idee kommen, ihn 
zur Kenntnis zu nehmen, die Aufsätze 
Platz schindend mit so hohem Durch- 
schuss angelegt, dass man Mühe hat, 
die nächste Zeile zu finden. Fazit: Ein 
Buch, das alles dafür tut, potenzielle 
Interessenten zurückzuweisen. Trotz- 
dem: Nicht abschrecken lassen! 


Farbe heim Fotografieren Sie ken- 
nen das: Dieselbe Szene sieht in der 
Realität anders aus als auf dem 
Display Ihrer Digitalkamera, weichtin 
der Darstellung am Monitor abermals 
davon ab, und nachdem Sie die Daten 
zum Belichten oder Drucken ge- 
schickt haben, entsteht auf dem 
Papier wiederum eine neue Variante. 


Die Aufzucht von Bildern 


Über die Wahrheit in der Fotografie, Farbmanagement und Fotodruck, Workshop-Bücher zu 
Photoshop und Cinema 4D sowie Designbeispiele, die neugierig machen 


Helmut Kraus 


Fotodruck 


4 Druckfarben Neue Tipps von Meister 
Kraus, damit das vom Drucker ausgegebene 
Bild so aussieht wie auf dem Monitor 


4 Einstiegshilfe In 43 Lektionen erfahren 
Photoshop-GS-Anfänger, wie sie ihr 
Programm in den Griff kriegen 


Soft- und Hardware-Hersteller schla- 
gen sich mit dem Problem seit langer 
Zeit herum. Vieles istin der Tat besser 
geworden - aber wenn man sich nur 
um die kreative Seite der Bilder küm- 
mert und die Technik erst dann beach- 
tet, wenn es unvermeidlich ist, bleiben 
einem die Gründe für dieses merk- 
würdige Eigenleben der Farben ein 
Rätsel. Gezielt an Profifotografen, die 
auf die digitale Schiene umsteigen, 
wendet sich „Farbmanagement in der 
Digitalfotografie“ von Andreas Kunert. 
Lehrreich ist es aber für alle, die mit 
solchen Problemen zu kämpfen 
haben. Auf knapp 400 Seiten erklärt 
der Autor kompetent (und in manch- 
mal zu langen Sätzen) alles, was man 
über Farbeinstellungen und -konver- 
tierungen wissen sollte. Screenshots 
und aufschlussreiche Paralleldarstel- 
lung unterschiedlicher Einstellungen 
erleichtern das Verständnis. Das Buch 
aus dem mitp-Verlag kostet 50 Euro. 


Farbe beim Drucken Bleiben wir 
beim Thema. Spezielle Probleme der 
Farbdarstellung beim Einsatz des Farb- 
druckers behandelt Helmut Kraus in 
seinem neuen Band „Fotodruck in Far- 
be“, erschienen bei Galileo Press zum 
Preis von 30 Euro. Auf 220 Seiten stellt 
er die Bereiche Grundlagen, Druckver- 
fahren, Bildaufbereitung und Druck- 
vorgang vor, wie immer lehrreich und 
gut gegliedert. Kritisch zu werten sind 
lediglich die oft deutlich zu kleinen 
Screenshots; größere Abbildungen auf 


4 Körperwelten Für Einsteiger in Cinema 
4D 9 reicht selbst dieser 400-Seiten-Work- 


shop kaum aus; Profis hilft er weiter 


ein paar Seiten mehr hätten die Nach- 
vollziehbarkeit merklich erleichtert. 


Übung macht den Meister Wer 
Photoshops Werkzeuge und Funktio- 
nen verstehen will, der greife zum 
„Photoshop Kompendium“. Heiko 
Neumeyers Wälzer bietet mehr als 
vollwertigen Ersatz für Adobes einsti- 
ges Manual. Beim praktischen Auspro- 
bieren bleiben viele Einsteiger trotz- 
dem hängen, weil ihnen die nötigen 
Arbeitsschritte noch nicht klar sind. 
Insbesondere für diese Gruppe eignet 
sich der neue bei Markt + Technik 
erschienene Titel des Verfassers, 
„Photoshop CS Übungsbuch“. Auf 
knapp 400 Seiten behandelt Heiko 
Neumeyer dort nicht nur typische 
Workshop-Themen, sondern auch 
grundlegende Verfahren, wie etwa das 
Zuschneiden oder Neuberechnen 
eines Bildes. Bei komplexeren Themen 
der Bildbearbeitung werden Tiefe und 
Vollständigkeit der Darstellung den 
Bedürfnissen fortgeschrittener Photo- 
shop-Anwender zwar nicht mehr 
entsprechen, Anfängern jedoch ist 
das Buch durchaus zu empfehlen. Es 
kostet 40 Euro. 


Cinema-Workshop Kann ein DVD- 
Player als derart bemerkenswertes 
Objekt gelten, dass man sich als 3D- 
Anwender (fast) ein ganzes Buch lang 
mit seiner Darstellung befassen möch- 
te? Wer glaubt, die suggestive Frage 
beinhalte bereits die negative Ant- 


4 Neugierig Ein Überblick über vorbild- 
liche Projekte deutschsprachiger Grafik- 
design-Büros und -Ausbildungsinstitutionen 


wort, der irrt. Ein Blick auf den Moni- 
tor nach dem Öffnen von Cinema 4D 
reicht dafür aus, dass verängstigte 
User um Hilfestellung betteln. Das 
bewährte Konzept von Arndt von Koe- 
nigsmarck, nur einem Workshop fast 
ein ganzes Buch zu widmen, ist durch- 
aus sinnvoll. So muss man sich nicht 
auf immer neue Objekte einstellen, 
sondern lernt an einem Projekt, die 
Software in allen Verästelungen zu 
nutzen. Eine solch tief gehende 
Abhandlung ist zum Erlernen der 
anspruchsvollen Software jedoch 
nicht geeignet, sondern richtet sich 
gezielt an Profis. „Cinema 4D 9“ ist bei 
Addison-Wesley erschienen, umfasst 
420 Seiten und kostet 40 Euro. 


Neugierig? Was machen eigentlich - 
gestaltungsmäßig gesehen - die ande- 
ren? Die Antwort findet man zwar, 
wenn man eine Zeitschrift aufschlägt 
oder wenn der Spielfilm auf dem Pri- 
vatkanal durch Werbung unterbro- 
chen wird. Aber dann weiß man 
immer noch nicht, wer’s gemacht hat 
und was er sich dabei gedacht hat. Der 
neue Band „Neugierig 4 - Das Buch 
über Grafik und Kommunikationsde- 
sign“ aus dem Mainzer Schmidt Verlag 
stellt aktuelle Arbeiten der besten 
deutschsprachigen Designbüros sowie 
etlicher Ausbildungsinstitutionen vor. 
Das großformatige Buch hat 270 Sei- 
ten und kostet 89 Euros. Viel Geld, 
gewiss - aber auch viel Anregung. 

Doc Baumann/chm 
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Photoshop-Workshop 
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Beleuchtung Bei einer normalen Kamera mit üblichem Tages- 
lichtfilm wäre hier ohnehin nichts zu retten, aber auch Besitzer 
von Digitalkameras vergessen schon mal bei einem schnellen 
Schnappschuss, die Farbtemperatur der Beleuchtung anzupassen. 


Grünstich Bei einem weniger ausgeprägten Farbstich dagegen — 
wie in diesem Beispiel einer Berliner Unterführung mit Neon- 

beleuchtung — führt die Anwendung der Graupipette beim 
Anklicken der eigentlich weißen Decke zu einem guten Ergebnis. 


MACup.com 


Tonwertumfang: lo 


Tonwertkorrektur Viele Anwender verlassen sich vor dem Foto- 


grafieren zu sehr darauf, dass Photoshop einen unerwünschten 
Farbstich später schon per Mausklick fix entfernen wird. Das 


Bm 06 Ghemche Huribe min. BCE 


Mieoeiunen 
Letenam: 


geeignete Werkzeug dafür ist die Graupipette unter Tonwertkorrektur. 


Ba __ 1) 


Gleiche Farbe Besitzer von Photoshop CS können auf eine neue 
Funktion zugreifen, die eigentlich dazu dient, die Farbigkeit unter- 
schiedlicher Bilder oder Ebenen anzugleichen. Das Einstellfeld 
Gleiche Farbe finden Sie im Bild-Menü unter Anpassen. 


rarbstiche entiernen 


Zur Korrektur farbstichiger Fotos bot sich bisher die Graupipette der 
Tonwertkorrektur an. Mit der Funktion Gleiche Farbe geht es besser und schneller 


war verfügen die meisten Digital- 
kameras über Regler, mit denen 
man die Farbtemperatur ein- 
stellen kann, doch manchem 
erscheint das als überflüssige Fumme- 
lei. Wozu hat die Kamera schließlich 
eine Automatikfunktion? Und wenn 
das Foto trotzdem farbstichig werden 
sollte: Photoshop wird es schon rich- 
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ten. Vor allem, wenn Sie im Raw-For- 
mat fotografieren, bietet das dafür 
zuständige Modul der Software in der 
Tat beeindruckende Eingriffsmöglich- 
keiten, wozu auch der direkte Zugriff 
auf die Farbtemperatur gehört. Trotz- 
dem ist die Farbqualität eines bereits 
bei der Aufnahme abgestimmten 
Fotos besser, als wenn Sie nachträglich 


die Färbung durch Glühlampen oder 
Neonröhren herausrechnen. 

Haben Sie es dennoch mit einem 
farbstichigen Bild am Monitor zu tun, 
hilft alles Klagen nichts, der Stich 
muss raus. Erfahrene Anwender wis- 
sen, wie dabei vorzugehen ist: Sie öff- 
nen im Bild-Menü unter Anpassen das 
Einstellfeld Tonwertkorrektur und kli- 


Pipette Während die Schwarz- und Weißpipetten Schwarz- und 
Weißpunkt durch Anklicken entsprechender Bildstellen neu setzen, 
dient die Graupipette zur Farbstichentfernung durch Auswahl einer 


eigentlich neutralgrauen Bildstelle. 


Grenzen Wie jeder erfahrene Photoshop-Anwender weiß, 
funktioniert die Graupipette bei starken Farbverschiebungen oft nicht. 
Weder Asphalt noch Hauswand — und auch keine anderen Pixel — 
verhelfen bei dieser Szene zu einer neutralen Farbgebung. 


Ausgleichen Sie können die Einstellungen aber auch dazu 
benutzen, Farbstiche besser und schneller zu entfernen. Aktivieren 
Sie dazu einfach die Option Ausgleichen. Meist ist die automatische 
Korrektur ohne Nachbearbeitung brauchbar. 


cken auf die mittlere Pipette unten 
rechts. Sie dient dazu, die Bildfarben 
so zu verschieben, dass eine damit aus- 
gewählte Bildstelle im idealen Fall 
neutralgrau wird. In einem Farbbild 
bedeutet das: Die entsprechenden 
Pixel der (RGB-)Farbkanäle nehmen 
identische Werte an. Bei mäßigen 
Farbstichen kann das zu ansehnlichen 
Ergebnissen führen und den Stich ver- 
schwinden lassen; darauf vertrauen 
sollte man nicht. Das Problem beginnt 
bereits bei der Entscheidung, welche 
Bildstelle unter normalen Beleuch- 
tungsbedingungen tatsächlich neu- 


tralgrau erschiene. Wenn man die 
Szene nicht sehr gut kennt, kann man 
nur raten. Doch selbst, wenn Sie unter- 
schiedliche Punkte, die Sie für grau 
halten, nacheinander anklicken, kann 
die Graupipette daraus völlig unter- 
schiedlich gefärbte Korrekturen 
berechnen. Und bei manchen Fotos 
funktioniert es gar nicht. 


Alternative zur Graupipette Gut, 
wenn Sie im Besitz von Photoshop CS 
sind, denn dort finden Sie im Bild- 
Menü unter Anpassen den Eintrag Glei- 
che Farbe, eine Funktion, die eigentlich 


Verblassen Erscheint Ihnen die durch Ausgleichen erzielte 
Farbkorrektur zu extrem, nehmen Sie sie durch Verschieben des 
Verblassen-Reglers nach rechts mit Sichtkontrolle wieder zurück. 
Gegebenenfalls setzen Sie auch die weiteren Regler ein. 


der Farbabstimmung unterschied- [Vorschau | 


licher Bilder oder Ebenen dient. Ver- 
gessen Sie für den Augenblick alle wei- 
teren Regler, denn an dieser Stelle ist 
lediglich die Option Ausgleichen von 
Interesse. Besser und schneller als die 
Graupipette ermittelt Ausgleichen Farb- 
stiche und neutralisiert sie. Erscheint 
Ihnen die Änderung zu radikal, neh- 
men Sie den Eingriff durch Verschie- 
ben des darüber angebrachten Verblas- 
sen-Reglers etwas zurück. Nur selten 
benötigen Sie zusätzliche Regler zu 
einer weiteren Optimierung. 

Doc Baumann/chm 
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In der nächsten 
Folge werden wir 
Ihnen weitere 
Möglichkeiten 
des Einstellfeldes 
Gleiche Farbe 
ausführlich vor- 
stellen. Insbe- 
sondere betrach- 
ten wir die Wahl 
der richtigen 
Optionen bei der 
Orientierung an 
Bildauswahlen. 
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QuarkXPress, Adobe Acrobat, InDesign und Photoshop 


Publisning-Tipps 


Über den Import von Illustrator-Daten in Photoshop, einen gelungenen Seitenwechsel 
in Acrobat, wie man clever in QuarkXPress kopiert und in InDesign verschiebt 


Import in Photoshop 


Adobe Photoshop 


m eine Illustrator- 
Datei in Photoshop 
zu übernehmen, gibt 
es eine Menge Möglich- 


keiten. Die beste Vari- 
ante ist der Import 
eines EPS, da sich dabei die Illustrator- 
Daten in Photoshop direkt nach dem 
Import noch skalieren lassen. Dazu 
exportiert man die Grafik aus Illustra- 
tor im EPS-Format, öffnet in Photo- 
shop eine vorhandene Datei oder legt 
eine neue leere Datei an. Möchte man 
eine neue Datei erstellen, die die 
gleichen Maße hat wie die Illustrator- 
Grafik, kopiert man einfach die Grafik 
in Ilustrator in den Zwischenspeicher. 
Da Photoshop die Breiten- und Höhen- 
angabe aus dem Zwischenspeicher 
automatisch für eine neue Datei über- 
nimmt, spart man sich das Eintragen 
der Dateigröße. Hat man die neue 
Datei erstellt, wählt man aus dem 
Menü Datei den Befehl Platzieren. Da- 
durch wird die Illustrator-Grafik im- 
portiert und lässt sich noch so lange 
verlustfrei skalieren, bis man sie mit 
der Return-Taste freigibt. Erst dann 
wird die Grafik in Pixel umgerechnet. 
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Artikel erstellen 
Adobe Acrobat 


eim Erstellen eines Arti- 

kels zieht man mit dem 
Artikelwerkzeug die ge- 
wünschten Rahmen hintereinander 
auf und drückt zur Beendigung die 
Return-Taste. Verläuft der Artikel über 
mehrere Seiten, darf man nicht mit 
den Thumbnails den Seitenwechsel 
vornehmen, da in diesem Fall der Arti- 
kel automatisch beendet und ein neu- 
er begonnen wird. Um dies zu verhin- 
dern und einen Artikel fortzusetzen, 
muss der Seitenwechsel über die Roll- 
balken erfolgen. Ist es doch passiert, 
ohne dass man es rechtzeitig bemerkt 
hat, muss man nicht von vorn anfan- 
gen: In Acrobat ist es möglich, zwei 
bereits abgeschlossene Artikel nach- 


Kopieren und ausschneiden 


QuarkXPress 


N b bei einem aktiven Rahmen ledig- 
lich der Inhalt oder der gesamte 
Rahmen kopiert oder ausgeschnitten 
wird, ist von dem gewählten Werk- 
zeug abhängig. Drückt man bei ak- 
tivem Inhaltswerkzeug den Kurz- 
befehl [Befehl-X], 
werden lediglich 
der markierte Text 
oder das Bild ausge- 
schnitten. War aber 
zuvor das Objekt- 
werkzeug aktiv, 
wird der gesamte Rahmen samt Inhalt 
in die Zwischenablage befördert, Glei- 
ches gilt für das Kopieren mit [Befehl- 
C]. Um sich den Wechsel von Inhalts- 
zu Objektwerkzeug zu sparen, nimmt 
man einfach die Wahl-Taste hinzu. Die 
Kombination [Befehl-Wahl-C] bei ak- 
tivem Inhaltswerkzeug kopiert den 
gesamten Rahmen. 
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träglich miteinander zu verbinden. 
Dazu verwendet man das Artikelwerk- 
zeug und aktiviert den letzten Ab- 
schnitt des ersten Artikels. Dadurch 
erscheint ein Plus am unteren Rah- 
menende. Nun klickt man auf das 
Pluszeichen, hält die Wahl-Taste ge- 
drückt und klickt auf den ersten 
Abschnitt des zweiten Artikels. 


Objekte verschieben 


Adobe InDesign CS 


liseits bekannt ist, dass 

in vielen Applikationen, 
so auch in InDesign, durch 
das Drücken der Wahl-Taste 
kopiert werden kann. Ver- 
schiebt man also ein Objekt 
mit gedrückter Wahl-Taste, bleibt das 
Original an Ort und Stelle und die 
Kopie wird verschoben. Weniger 
bekannt ist, dass dies auch ohne Griff 
zur Maus funktioniert. Möchten Sie 
ein aktives Objekt kopieren und ver- 
schieben, halten Sie die Wahl-Taste 
gedrückt und verwenden eine der 
Pfeiltasten. Für den weiteren Einsatz 
der Pfeiltasten sollte man die Wahl- 
Taste wieder loslassen, da sonst lauter 
neue Objekte entstehen. Um die Kopie 
um das Zehnfache des Wertes zu ver- 
schieben, hält man übrigens zusätz- 
lich zur Wahl-Taste die Umschalt-Taste 
gedrückt. Claudia Runk/chm 


4 Anschluss In 
Acrobat kann man 
abgeschlossene 
Artikel auch nach- 
träglich noch mit- 
einander verbinden 


Vorschau 
MACup 03/05 erscheint am 02. Februar 2005 


Aktuell 


Macworld Expo 2005 


as verkündet der Mann im schwarzen Rolli dieses Jahr? Ob es 

doch noch Tiger wird oder nur iLife ‘05? Gibt’s neue eMacs, 
wider Erwarten neue Power Macs oder passiert gar das Unmögliche 
und das PowerBook G5 kommt? Und was ist mit dem iTunes-Handy 
von Motorola? Nichts Genaues weiß man nicht. Doch eines ist 
sicher: Steve Jobs hält wieder die Keynote - und wenn alles schon 
fast vorbei ist, wird er vielleicht 
in seine Wundertüte greifen 
und ein „just one more thing“ 
präsentieren, das uns alle vom 
Hocker haut. MACup ist auch 
dieses Jahr live dabei und 
berichtet von der mit Spannung 
erwarteten Veranstaltung aus 


Medienproduktion 


San Francisco. 
Die besten Grafiktipps 


M acromedia FreeHand und Adobe Illustrator 


sind die beiden Standardwerkzeuge, wenn es um das Erstellen 
und Bearbeiten von Grafiken geht. MACup hat die wichtigsten 
Kniffe und Tastaturkurzbefehle zusammengestellt, damit die Arbeit 
flotter von der Hand geht. 


Test & Markt 


CDs professionell hedrucken 


ie haben eine Agentur und möchten eine 
Kunden-CD erstellen oder den 
Interessenten Ihres Architek- 
turbüros Ihre schönsten 
Entwürfe zuschicken? Bis 
vor ein paar Jahren mussten 
Sie die selbst gebrannten 
CDs mit Folienschreiber 
beschriften oder zum Labeln 
in die Druckerei geben. 
Heute können viele Tinten- 
strahler CDs und DVDs 
direkt bedrucken und es 
gibt auch Komplettsysteme, 
die gleichzeitig brennen und 
labeln. MACup stellt die stim- 
migsten Lösungen vor und klärt, 
für welche Stückzahlen sich das 
jeweilige Gerät lohnt. 


Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern — die Redaktion bittet um Nachsicht. 


114 MACup.com 022005 


Impressum 


Objektleitung & Chefredaktion Richard Joerges (rjo), \.i.S.d.P. 
Stellv. Chefredakteur Oliver Krüth (ok) 
Textredaktiin Matthias J. Lange (Textchef), 
Sabine Eberl (Stellv.), Vera Tietze 
Art Director Axel Kircher 
Redaktion Patricia Böhme (pat), Christa Manta (Vol.) 
Freie Mitarbeiter dieser Ausgabe Autoren: Doc Baumann, Ingo Böhme, 
Christoph Dernbach, Dr. Achim Dittmar, 
Christian Galuschka, Michael Hülskötter, 
Sönke Jahn, Christopher Jakob, 
Hartmut Könitz, Joachim Korff (jk), Michael 
Krimmer (mik), Jens Liedtke, Björn Lorenz, 
Werner Nieke, Matthias Parthesius (mp), 
Claudia Runk, Daniela Schmid, Michael 
homas, Peter Wollschlaeger 
extredaktion: Dr. Margit Brand 
Bildredaktion: Barbara Renner 
Grafik: Deivis Aronaitis, Nicola Schulz, 
Benjamin Steigenberger, Silke Witzsch 
Produktion: Susan Sablowski 
Chefvom Dienst Axel Kircher 
Redaktionsassistenz Petra Jährling, Tel.: (081 21) 95-18 81 
Webmaster Matthias Parthesius 
Fotos Apple, Josef Bleier, Peter von Felbert, 
Gettyimages, Magenta33, 
Klaus Westermann 
Digitale Druckvorstufenherstellung JournalMedia, Poing 
Verlag redtec publishing GmbH 
Gruber Straße 46a, 85586 Poing 
Druck Vogel Druck und Medienservice Höchberg 
Geschäftsführer Hans-Joachim Jauch 
Vertriebsleitung Robert Riesinger, Tel.: (081 21) 95-14 85 
Anzeigenleitung Heike Tiedemann, 
el.: (0 40) 851 83-520, Fax: -549, 
E-Mail: heike.tiedemann@redtec.de 
Rubrikanzeigen Tania Erbe, Tel.: (040) 851 83-540, 
Fax: (040) 851 83-549 
E-Mail: tania.erbe@redtec.de 
Gesamtanzeigenleitung Guido Klausbruckner, verantwortl. für Anzeigen 
el.: (081 21) 95-18 90, Fax: -18 58 
quido.klausbruckner@redtec.de 
Anzeigendisposition Petra Otte, Tel.: (081 21) 95-14 79, 
Fax: -16 90, potte@wekanet.de 


MACup ist eine unabhängige Zeitschrift und erscheint in der redtec publishing GmbH, 
Poing. Die redtec publishing GmbH ist eine 100-prozentige Tochter der Süddeutscher 
Verlag Hüthig GmbH (SVHFI), München. Die SVHFI ist mehrheitlich im Besitz der Süd- 
deutscher Verlag GmbH, München. Es gilt Anzeigenpreisliste Nummer 8 vom 1.1.04. 
Vertrieb: MZV Moderner Zeitschriften Vertrieb GmbH & Co. KG, Breslauer Str. 5, 85386 
Eching, Tel.: (089) 31 90 60, Fax: 31 90 61 13, E-Mail: mzv@mzv.de, Web: www.mzv.de 
oder über autorisierte Apple-Händler sowie im Abonnement. MACup erscheint mo- 
natlich. Jahresabonnement: Deutschland 70,80€ / Schweiz 136 sFr / Österreich 81,80€ 
(andere Länder auf Anfrage); Studenten erhalten bei Vorlage einer gültigen Immatriku- 
lationsbescheinigung 10 Prozent Rabatt. Jahresabo für Mitglieder des AGD (Allianz 
deutscher Designer e. V.) und des BDG (Bund Deutscher Grafikdesigner): 56,64 €. 
Auslandsendpreise auf Anfrage. Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos 
übernimmt der Verlag keine Haftung. Sie können zurückgegeben werden, wenn Rück- 
porto beigefügt ist. Mit der Annahme der Veröffentlichung überträgt der Autor dem Verlag 
das exklusive Verlagsrecht für die Zeit bis zum Ablauf des Urheberrechts. Ein- 
geschlossen ist das Recht zu Vervielfältigung und Verbreitung on- oder offline ohne 
zusätzliche Vergütung. Alle in MACup veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich ge- 
schützt. Der Rechtsschutz gilt auch gegenüber Datenbanken und ähnlichen Ein- 
richtungen. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Verlags. Warennamen werden ohne Gewährleistung der freien Verwendbarkeit benutzt. 
Gerichtsstand ist München. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. 


Mitglied der Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern e. V. (IVW) 


Bestellung von Einzelheften Bestellen Sie bei unserem Leserservice, 
el.: (018.05) 31 05-31, Fax: (018 05) 31 05-34 (jew. 0,12 €/Min.) 
Wir berechnen Ihnen den jeweiligen Heftpreis zzgl. Versand. 


Sonderdruckdienst Alle Beiträge dieser Ausgabe können für Werbezwecke in 
Form von Sonderdrucken hergestellt werden. Anfragen bitte an Dominik Popp, 
el.: (081 21) 95-14 50, Fax: -16 90 


Abonnentenbetreuung Vertriebsunion Meynen, Große Hub 10, 65344 Eltville 
el.: (018 05) 31 05-31 (0,12 €/Min.), Fax: (018.05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
E-Mail: abo@vertriebsunion.de 

Abo-Bestellung bequem übers Internet unter www.macup.com 


re personenbezogenen Daten werden von uns, den Unternehmen der Süddeutscher Ver- 
lag Mediengruppe, von unseren Dienstleistern sowie anderen ausgewählten Unternehmen 
verarbeitet und genutzt, um Sie über Produkte und Dienstleistungen zu informieren. 
Wenn Sie dies nicht mehr wünschen, schreiben Sie bitte unter Angabe Ihrer Abonnement- 
nummer an Vertriebsunion Meynen, Leserservice, 65344 Eltville. 


